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uene 
Erſtes. Kapitel, - 
Erzahli die ai und Weiſe, na welder die unvergleißliche 


Dulcinea von Tobofo entzaubert werden follte, welches 
eines ber größten Abentheuer in dieſem Bude if. 


Ss groß mar das Ergögen, welches der Herr 
zog und.die Herzoginn aus der Unterhaltung des 


Don Quixote und des Sancho Panfa ſchöpften. 


und da ſie ſi in dem Vorſatze beſtärkten, einige 
Poffen anzuftellen, die das Anfehn und den Schein 
von Abentheuern hätten, fo nahmen fie die Der 
anlaſſung von dem, was ihnen Don Quixote 
ſelbſt von der Hoͤle des Monteſinos erzählt hatte, 
um etwas recht Denkwürdiges augzurichten; more. 
über fi aber die Herzoginn am meiften verwun® 
derte, war, daß die Einfalt des Sancho fo groß 
ſey, daß er ‘es felbft für eine unbezmeifelte Wahr⸗ 
heit halte, Dulcinea von Toboſo ſey bezaubert, 
da er doch ſelbſt der Zauberer und der Erfinder 
dieſer Geſchichte geweſen war: nachdem alſo "allen 


‘ 
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Dienern die Befehle ercheilt waren, wie ſie ſich 
zu verhalten hätten, führten fie ihn nach ſehs 
Tagen auf eine große Jagd, mit einem folden 
Zuge von Jägern und Förftern, wie ihn nur im 
mer ein gefrönter König mit ſich führen kann. 
Man gab dem Don Quixote ein Jagdkleid, und 
ein andres dem Sancho; vom feinften, grünen Tu⸗ 
de; Don Quipote aber wollte‘ es nicht. anlegen, 
fondern fagte, er müfle doch ebefteng zur beſchwer⸗ 
ſichen Waffenübung zuruück kehren, und Fönne' 
alfo weder Garderoben nod Magazine. mit / ſi ch 
führen. Sancho aber nahm das, mas fie ihm ga⸗ 
‚ben, mie der Abſicht, es bei der erſten guten Ge⸗ 
legenheit zu berkaufen. 

. Endlich) Fam der beſtimmte Tag, Den Auie 
rote räftere ſich, Gancho kleidete fh an und be⸗ 
gab fi) auf feinem Grauen, den echt verlaffen 
wollte, ob man ihm gleich: ein Pferd unter dem 
Trupp der äger anbot, Die Herzoginn mar 
prächtig gefhmüdt und Don Duirpte nahm aus 
übergroßer Artigkeit den Zaum ihres Zelters, fo 
wenig es aud der Herzog zugeben wollte und fo 
zogen ſte in einen Wald, der zwiſchen zwei hohen 
Bergen lag, wo ſie ihren Stand nahmen und je⸗ 
der ſeinen Poſten faßte, die Leute ſich nach ihren 
verſchiedenen Ortern vertheilten, und nun die 
Jagd mit großem Toben, Schreien und Lärmen 
“a Anfang nahm, fo dag vor dem Bellen der 
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Hunde, wie dor deiı Manigerdar Hifchörnerkeir. 
ner den unterm Ihren konnte. Die Herzoginn Fliege 
od, und Vegaß fd; mit einen ſcharfen · Jagdſpieß 
in der Hund iwach einem Ott, mb fie wußte, daß 
gewohnlich einige Gber horaus zu-lontmien pflege 
ten. GSleichfalis Riegen "der Heuug und Don. 
Quixote abuud ſtellten ſich iht gun Geite: Gaur : 
chb begab ſichn hinter alle, ohne: vor Orauen zu. 
ſteigen. den? er nicht zu vwwlaffen dachte, damit ihm. 
kein Unglüd zuſtoßen mödyte, und ſie hatten kaum, 
nebſt vñelenvon Ihren: Dienern Poſtq gefaßt, als 
fie vun Hunden gehetzt und peu: Jügern verfelgt, ı: 
einen. angehentin Eher wuf::fih zufoenmen-fahn, 5 
der mie" den Zähnen: und Hauern: Eniofehte ‚und ı ' 
Schaumaus deni Maule warf; kaum ſah er: ihr, : 
fo faßte auf‘ Don: Quipote den, Schild, und . 
ſtreckte den Degen vor, : um ihn: zu empfangen, 
dag nehmliche that der Herzog mit. feinem Spieße, 
aber die Hergogian wäre allen zunor gekommen, 
wenn der Herzog fie niche zarück gehalten hätte. . 
Nur Sancho, als: er’ des gewaltigen Thiereg An: 
ſichtig wurde, fprang vom Grauen und lief ſo 
ſchnell er nur- Böhnte, indem: er ſich benrſchte, Tine 
höhe Eiche zu erktettern, wan ihm abet nicht, ge. \ 
lang; denn da er noch: kaum ‚auf: der Haälfte einen 
Zweig erreſcht hatte und ſich beſtrebte, zum Gipfel - 
zu’ Hinter, "begegnete ihm der Unfall: un® das . 
Mißgeſchick) vVaß der Zweig unter ihm brad und... 


8 
er in Seruntecfallen in. der Yuft on einem. cock⸗ 
nen. Afte 'bängen blieb ,:,ohhe.dag er,den Boden. 
erreichen Fonmie ;.wininen- ſich nur alfa. fahr, ‚und, 
dag fein grünes Kleid »gerrigs; . ee auch ghaubte, 
ein: wildes hier das dort vorbei kamen mochte 
ihn freſſen, fingı& fo.san ·zu ſchteien,! und mie. 
ſolchet Gewalt um, Hũlfen zu vufen, gg alle. die 
ihn⸗horten und nicht. ſahen, glaubten, ſer befinde 
ſich ſchon zwiſchen? den Bahnen eines milden Thie⸗ 
‚reB.'Der hauende Eber vrlag endlich; dan. Stichen 
der vielen, Jagdſpifße, die auf ihn eingedrungen, 
waten udn Dei 'Daigoge „wandte, ſich nun. nad, 
den: Befchrei Des Bande um, ‚tworm,,,er ‘ihn. 
fon: erfanne:hatte nnd, foh ihn, die Giche heraß 
hängen, mit dem Kopfe unten und.fgigen Grauen 
Dicht neben ihm, der ihn in feinen Ungküde nicht 
verließ: und Cide Hawmete merkt ‚an, ‚Daß man 
Sanchb Panfa mer. felten ſah, ohne auch den 
Grauen zu. fehn,. und:eben fo: wenig, den Grauen, 
ohne Sancho zu ſehne fo groß wear, die Freund⸗ 
ſchaft und Treue, mit der m einander zugethan 
waren. 
Don Quirote ging Sim und machte Gondo 
los, der, als er fi} frei und ‚wieder. auf der-Erde ; 
ſah, den Riß in feinem: Jagdkleide. befhaute und 
fid) innig betrübte, ' weil: ex in ‚diefem Klaide ein 
Londgut zu befigen: glaubte. Indeſſen parken fie. 
den graßen Eher, auf.ein -Pafkchier ,-hederten ihn 
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unt;.Jjosmarib und Miprthenzmeigen,,, als Zeichen 
[23 zühmlichen. Sjrges, und. brachgen DIR 2 zu 
sinigep, großen Zelten, die. mitten im Walde ayf 
geſchlagen ‚waren wo, ſik die Fiſche gayrdnet upd. 
Dig, Moblaxit bereittt fanden, ſe gtaß mung, koſtbat, 
daß man dataus, ‚wohl.die Größe, und, Page. der 
zen erhennen konnge, ausihe. ſie, gaben, Bande 
zeigte ‚der Dergoginn ‚Die. Böden in Seinem. zertiſſe⸗ 
nes Klaide und, fagse; ‚pfce, das, ging Halen⸗ oder 
eisen Rogel- Jagd aymelehn fo hattenagein Kleid 
gewiß nicht dieſes Leiden ‚erfahren; id, weiß dech 
nicht, mag es, für. ein. Vergnügen fen. Egon, gis, 
ger, Thiere aufzufguerg,, das, wenn es einen mit, 
dem Babnp foßt, .einem-das Leben nehnen kann; 
ich beſinne mid, den. Geſang einge, alten Nomanze 
achen zu haben, morin g8 heißt: . 
Von den Baͤrsn ſey gefreſi RE 
wie es Zabilp gefspeben,. Dee 
MDieſer was ein Gothiſcher König, ſogte Don 
Auizote,, der anf der Jagd von einem Bären, * 
treffen, wurdee Te u 
Das. iſt mas 6 ih.fage, antworteie. Sands, 
ish. hab es.ungern, :Doß Fuͤrſten und Könige ſich 
fplher, Gefahr. gusiagen, eines ‚Bergnügeng t wegen, 
dag mir unbegpeiflich ft, „denn. 88 beſteht darin. 
ein Ser uanbeingen.-Dap keinem, was zu Leide 
gethon hat. . 
runde, irxt Sinn. Sense nn antworeage der Ser | 


1) * 


ro 

zog, denn nichts iſt für Hönige'und Fürſten fe 
EiLur? ja nothwendig, als die Ausübung der 
Jagdꝰ Die Jagd ift ein Bild des Krieges‘, :' fie 
veranlagt Liften, Beinheiten‘, Nachſtellungen, un 
niit eigner Gicjerheft den Feind zu überwinden? 
man lernt auf ihr den heftigften Kroft-und uners 
traͤgliche Hitze erdulden: Müßiggang ünd Schlaf 
wird vertingert, die Kräfte werden geftärkt, die Glie⸗ 
der gefchmeidig' gemacht, kurz, ee iſt eine Luft, die 
fi ohne jemandes Schaden 'und zum Vergnügen 
"vieler ausüben läßt, und 'das- beſte ift noch, daß 
die große Jagd nicht für alle ift, mie es mit den 
übrigen Arten der Jagd’ der Fall iſt, ausgenom · 
men mit der Reigerbeize, die auch nur Könige und 
vornehme Herrn für fi haben. Darum möge Ihr, 
Sancho, eure Meinung ändern, und wenn ihr 
Statthalter feyd , fleißig jagen And’ ihr werdet 
fehn, wie trefflich es euch behagt. 

Nicht ſo, antwortete Sancho, der gute Gtatte 
halter fige zu Haus, wenn er was taugt, das 
wäre ſchön, wenn fie mie Gefchäften herbei gelau⸗ 
fen fämen und er triebe fih unterbeg im Walde 
hetum; da wüthe eg um die Gtatthalterei erbaͤrm⸗ 
lich ſtehn. Wahrlich gnaͤdiger Herr, Jagd und 
Zeitvertreib find mehr für Mäßiggänger als für 
Statthalter: woran ich mid, ‚vergnügen mwill, iſt 
ein Kartenſpielchen auf Oftern, und Sonntags 
und an den-Sefttagen Die Kegelbahn, denn dieſes 
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Sagen oder Wegen ſcheint fls meins Berfaffung - 
nicht vetfaßt, und mein Gewiſſen will nichze da⸗ 
‚don wien. 

* Gebe Gote, Gando, vof es fo- ey, denn 
zum Thun. vom Gpregen, thut ws viel ge 
brechen. | | ' 

‚Dad wird fid) zeigen, derſetzte Sande; denn 
den— Suiten Zahler gereut das Pfand nicht, beffer 
mer mit Gottes Hülfe geht, als wer nöd fü früh ' 
Hüfftäde, der. Bauch 'trägt die Beine und nicht die 


Beiné den Bauch, ih meine, daß wenn Gore mir 


beifteht und ich meine Schuldigkeit mit gutem 
"Willen thue, ih gewiß regieren werde wie ein 
Engel: ftede mir nur den Singer in's Mauf, und 
ſeht zur, ob. ich beige vder nicht. 

Verflucht ſeyſt du von Gott und von allen 
ſeinen Heiligen, verfluchter Sancho, ſprach Don 
Quixote, wann wird doch der Taͤg eckheinen, wie 
ih fchon fo vielmals gefrage Habe, an welchem 
ich dich ohne Gpridymärter bernünftig und ans 
‚ Kändig fprehen höre. Laſſen eure Hoheiten diefen 
Narren, denn er wird euch jermalmen, nicht zwi⸗ 
ſchen zweien, ſondern zwiſchen zweitauſend Sprich⸗ 
woͤrtern, die fo ſchiclich und paffend herbeigeführt 
fi nd, daß ‚pic nur die Zeit damit beiberben, wenn 
wir ihn anhören wollen. 

Die Sprichwörter bes ·Sancho Panſa. fagte 
die Heikogirn, wenn ihrer auch mehr ſind als die 
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Dienern die Befehle ertheilt waren, tie ſie ſich 
zu verhalten hätten, führten fie ihn nach fehs 
Tagen auf eine große Jagd, mit einem folden 
Zuge von Jägern und Förftern, wie ihn nur im 
mer ein gefrönter König mie fih führen kann. 


Man gab dem Don Quigote ein Yagdkleid, und 


ein andres dem Gando, pon feinften, grünen Zus 
de; Don Quixote aber wollte es nicht. anlegen, 
ſondern fagte, er müffe doch ebefteng zur beſchwer⸗ 
lichen Waffenübung zurüch kehren, und, konne 
alſe weder Garderoben ned Magazine, mit fid) 
führen. Gandjo aber nahm das, was fie ihm ga« 
ben, mit der Abſicht, es bei der erſten guten Bu 
legenheit zu verkaufen. 

Endtid) "Fam der beſtimmte Tag, Don Auie 
zote rüftete ſich, Gancho Eleidete fh an und be⸗ 
gab fich auf feinem Grauen, den ericht verlaffen 
malte, ob man ihm gleich. ein Pferd unter dem ' 
Trupp der \jäger anbot, Die Herzoginn mar 
prägtig gefhmüdt und Don QDuirgfe nahm aus 
übergroßer Artigkeit den Zaum ihres Zelters, fo 
wenig es auch der Herzog zugeben mollte und fo 
zogen fie in einen Wald, der zwiſchen zwei hohen 
Bergen lag, wo ſie ihren Stand nahmen und je⸗ 
der ſeinen Poſten faßte, die Leute ſich nach ihren 
verſchiedenen Örtern vertheilten, und .num die 
Jagd mit großem Toben, Schreien und Lärmen 
ihren Anfang nahm, fo daß vor dem Bellen der 
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Harde,"'raie Der dein Marigerdär Hifthörner kein, 
nee Yen andern hören konnte. Die Gerzoginn Fliegr: 
ab, und Begab ſich mie einem ſcharfen Yagdfpieg 

in der Hund iwach einem: Ort, tip fie wußte, "Dig: 
gewohnlich einige Gber⸗ horaus zu :Eonunen pfleg« 
ten: Eleichfalis fliegen:"der Hetzug umd Don. 
Qutxote ab und ftellen ſich The zur Geite: -Ganr . 
djv' begab ſichu hinter alle, ohne: von Branın.zu- 
fteigen, den: er nicht zu veelaſſen dachte. damit ihnt 
kein Unglück zuſtoßen möchten, und Tre hatten kaum, 
nebſt vielenvon Ihren: Dienern Poſtq gefaßt, als 
fie von Hunden gehege:und: pru: Jugern verfolgt.n 
einen. ahgeßeiein Eber wuf:fih ufoamen:fahn,.5 
der mie" den Zahnen und Hauern: Erinfihte und ı 
Schaum aus deni Maule warf; kaum fa er ihm, 
ſo faßte auch‘ Don‘ -Quirote din, Schild, und . 
ſtreckte den Degen vor, am ihn:zu empfarpen, . 
dad nehmfihe.that der Heczog mit. feinem Spießr, 
aber die Herzogin wäre allen zuvor gekommen, - 
wenn der Herzog ſie nicht zarück gehalten - hätte. 
Pur Sancho, als: er'.des gewaltigen Thiereg an⸗ 

‚ fihtig wurde, fprang vom Grauen und lief ſo 
ſchnell'er nur konnte, indem: ee ſich beurkhte , tine 
höhe Eiche zu etklettern, war {hin abet nihe.ge. 1 
long; dert’ da. er noch Bauen auf: der Hälfte-einen,,. 
Zweig erreſcht harte und ſich beftcebte, zum Gipfel - 
zu’ klimtneri Begegnete ihm der Unfall: und das 
Mißgeſchick Bag. des Zweigunter ihm brach und. 
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ee im Heruntecfallen in. der Huftan einem, suodr, | 
nen. Afte hängen blieb,.nohhe,dag er, dan Boden. 
erreichen konnte, tpisisen- ſich nun alfe..fahr, ‚und, 
daß fein: grünes Kleid+gereigs: : ernaud.;gbaubte, 
eim wildes ‚Thier „, das: dere morbei.känıe,: möchte. 
ihn: freffen, finger fo.can.-zu.fchreiens: od mie: 
foldyer Gewalt um, Hülfei zu rufen, Qaßalle,, die. 
“ ihn. hönten- und nicht, fahen,, glaubfen,.’er- befinde 
ſich fon zwiſchen den Bahnen eines wilden Thie⸗ 
‚red. Mer hauende Eber erlag endlich den. Stichen 
der vielen: Jagdſpifße,“ die auf ihn eingedrungen, 
waron udn Don⸗ Quipote wandte. ſich · nun nad, 
denn: Geſchrei bes Bande um, ‚morm,,er ‘ihn 
fon: erfanne:hatte. nd fah. ihn, die Girhe ‚beraß - 
hängen, mie dem: Kopfe unten und.fgigen Grauen 
dicht neben ihm, «der ihn in ‚feinem Ungkide nicht 
verließ: und Cide Hamete "merkt ‚ar, ‚daß man 
Gando Panſa wur: felten ſah, ohne aud ben 
Grauen’ zn. fehn‘,: und oben fo. wenig. den; Grauen, 
ohne Sancho zu fehne- fo groß war, die Feeund⸗ 
haft und Treue, mit der fir. einander zugerhau 
pwaren,. Pe EEE SE ** .. . 
Don Duigote ging bin und. machte Sancho 
los, der, als er ſich frei und ‚wieder auf der Erde; 
ſah, den. Riß im feinem Jagdkleide. beſchaute und 
ſich innig betrübte, weil. er. in ‚diefem Klaide ein 
Londgnt zu befigen: glaubte. Indeſſen parken fie 
den graßen Eber auf. ein Loſtthior, bedeten ihn 
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wit; Rosmariu und Myrthenzweigen., als Zeichen 
gings, zühmlicjen: Gieges, und ‚bradigen,, ihm, fp., u 
smigep. großen. Zelten, die. mitten im "Walde Ar 
geflogen waren wo ſife die: Fiſche. gapraner. und, 
‚Bir. Moblztit Bereiget fanden, ſe graß ng, Faftbar, 
dafı man. ‚daraus ‚mohl.die Größe, und, Yryht. der 
zen echennen Tonne, wglhe .fie.gaben. Garda 
zeigte der Herzoginn, Die. Zocher im Seinem. zerriſſe⸗ 
‚nen leide und, fagse ; wpicę Das..ging: Haſen⸗ oder 
gings Hogel⸗ «Jagd, ‚agmeien. fo hätte, nein Kleid 
gewiß nicht dieſßcs Leiden erfahren; iM, weiß, doch 
nicht, pas ep, für. ein. Pergnügen fenn-Tann. gi, 
nenz. Thiere aufgulguerg,, das, wenn es einen mit, 
"Dem Zahne faßf, sinem.-das Leben nehiyen Fann; 
ich befinne mid, den. Geſang eingr, alten Romanze 
air za haben , morin gs heiße: .,. ur... 
Bon. den. Bären. fey gefceffen ,,. 1: 
mie es Fahilo gefiheben,, , . „. 
MDieſer war ein Gothiſcher König, fagfe Don 
Dusrote e., der anf der Jagd van einem Dären, * 
"treffen, mund „. 9 
wu Das, ift mas si; fage, antwortefe.. Sans, 
ich hat es.unggen, daß Shrflen und, Könige ſich 
ſplcher Gefahr. ausfegen. £ eines ‚Wergnügeng wegen. 
dag mir unbegreiflihift,,.. denn. ‚es heſteht darin, 
ein Sie uanbeiggen „Das feige, war. zu Peide, 
gethan Daft 
Arabt ‚irrt Sin. Sense: ontmorcae der Sera. 
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zog, denn nichts iſt für Konige und Furſten fo 
(Sie, ja nothwendig, als die Ausübung der 
Yagd.“ Die Jagd ift ein Bild des Krieges, ſie 
veranlaßt Liſten, Beinheiten‘, Madiftelungen;, une 
mit eigner Sicherheit den Feind zu überwinden: 
man lernt auf ihr den beftigften Rroft und uners 
etäglihe Hitze erdulden: Müßiggang ünd Schlaf 
wird vertingert, die Kräfte werden geftärkt, die Glie⸗ 
der gefchmeidig‘ gemacht, kurz, ee iſt eine Luft, die _ 
fi ohne jemandes, Schaden 'und zum Vergnügen 
"vieler ausüben läßt, und das beſte iſt no, daß 
die große Jagd nicht für alle ift, wie es mit den 
übrigen Arten der Jagd der Sal ift, ausgenome 
men mit der Reigerbeize, ‘die auch pur Könige und 
vornehme Herrn für fi haben. Darum müßt ihr, 
Gando, eure Meinung ändern, und wenn Ihr 
Statthalter feyd , fleißig jagen And’ ihr werdet 
fehn, wie trefflid, es euch behagt. 

Nicht ſo, antwortete Sancho, der gute Gtatte 
halter fige zu Haus, wenn er was taugt, das 
wäre ſchön, wenn fie mie Gefhäften herbei gelau« 
fen fämen und ec triebe ſich unterdeß im Walde 
Berum; da wilde es um die Gtatthalterei erbaͤrm⸗ 
lich ftehn. Wahrlich, gnaͤdiger Herr, Jagd und 
Zeitvertreib find mehr für Müßiggänger als für 
Statthalter: woran ich mid) ‚gergnügen will, iſt 
ein Kartenfpielden auf Oftern, und Gonntags 
und an den-Sefttagen die Kegelbahn, denn dieſes 
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Jagen oder Wogen ſcheĩrt fs meine Berfaffung 
nicht vetfaßt, und mein a, Gewiſſen will nichze da⸗ 


bon wiffen. 


- Gebe Gott, Sande, vaf es ſo ſey. denn 
zum Thun vom Sprechen, Hut noch biel ge⸗ 
brechen. | 

„Das wird ſich zeigen, derſetzte Sande. denn 
dem guten Zahler gereut das Pfand nicht, beffer 
wer mit Gottes Hülfe’ geht, ale wer noch fo früh 
däfftehe,; der. Bauch 'trägt die Beine und nie die 
Deine den Bauch, ih meine, daß wenn Bott mir 
beiſteht und ich meine Schuldigkeit mit gutem 
Willen thue, ich gewiß regieren werde wie ein 
Engel: ſteckt mir nur den Singer in's Maul. und 
ſeht zu, ob ich beiße vder nicht. 

Verflucht ſeyſt du von Gott und von allen 
feinen Heiligen, verfluchter Gandje, ſprach Don 
Quixote, wann wird doch der Tag erſcheinen, wie 
ich ſchon ſo vielmals gefragt habe, an welchem 
ich dich ohne Sprichwörter vernünftig und ans 
ſtändig ſprechen höre. Laffen eure Hoheiten diefen 
Narten, denn er wird euch jermalmen, nicht zwi⸗ 
ſchen zweien, ſondern zwiſchen zweitauſend Sprich⸗ 
mwörtern, die fo ſchiclich und paſſend herbeigeführt 
find, daß wir nur die Zeit damit beiderben, wenn 
wir ihn anhören wollen. | 

Die Sprichwoͤrter die Sancho Panfa, fagte 
die Hetzodiun, wenn ihcer auch mehr find als Die 
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. des Griechiſchen Eomymandgurs,, find deshalb, mer 
gen „der Kütze ihrer „Epntengen nicht aypegigeg 
ſchaͤtzbar. Ich muß geſtehn, daß ſie ich, ‚mehr 
ala andrs;peranägen, Die pirfeihe ſhicklichet. und 
mehgsäur geghfen Zeit zugefühet werden. 12 u, 
Nach dieſen und andern unterhaltenden, Ge⸗ 
ſaxachen verließen fig, das Zelt und gingen. in den 
Wald, mp.fie- einäge, Anfiändg befuchten, Go ver 
“ging ihnen, der. Tag und, die Nacht kam herbei, 
aber. .nirp£.fp, heiter und uhr als man 4, pog 
ver, Jahteszeit erwarten fonnte, denn es mar mie 
tey im Gomgeer, ſondern ging Dunfelheig, die fih 
verbreitete, kam der Abjihe der Herzogs fehr zu 
Nogtem Wie, es ‚daher. anfing, Nacht zu werdes. 
bevor die Finſterniß völlig herein, brach, ‚fhien, es 
plägfich,.. alg, menn, der Wald ı an allen vier En 
den brenne und, zugieich hörte man hier yad dor, 
hühen und drüben uneudlid viele Trompeten und 
andre grieges Inſtrumente, wie bon pielen Rein 
ter⸗ Ghmadronen, die, durch den Waold zogen. 
Der Glayze des Feuers, der Klang der wilden Ja⸗ 
ſtrumeste, verblendeten und ‚betäubten die Yugen 
und. Dpdren der Umftehenden, ‚und ſelöſt aller, die 
ſich im, Walde befanden, Abeb ald bernahm man 
ein ‚Spufendfanhes Befpgefihrei, nach Art der Moh⸗ 
ren, wenn ſie zur Schlacht, ausrüden: Trompeten 
und ‚Hörner, setönten „Trpgimeln lärmten, Pfeifen 
erffangen,.oies faft zu .algicer Zeit und alte fo 
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fortgefetzt und ununketbrechen, daß jeder Sinn 
dntvetwormen Betaſẽ ſo mannigfaltigee Inſtru 
mente unterlag. Der Hetzotg erſchrackz die Herzo⸗ 
Sinn: erſtaunte? Doh "Daitote: ode: vertsundert, 
Sancho Panfa zieckte, and Hile, ferbft diejenigen, 
die uin die Urſache wußten; warem: in: Verwürrung. 
In dieſer Furcht aberrufſchte fie das Gbill ſchweigen 
und ein Poftillicn, dor in der Tracht' des Teufels da⸗ 
herzog, und wiederhoft inein ungeheutes Horn ſtieß, 
welches einen tauhen und fürchtotichen“ Echàl 
ab. : Be da, Freund Courier; ſagterdor Herzog, 
wer ſeyd iht ? Wohingeht ihr ẽ ln was iſt 
dus für Reiegeebotti das. in Piefem»BOhRe zu 
ſiteiſen fheintt me. rn itet, 
. Worauf der dearnt mie - adlder and " entfeglis 
PR Setimme antwortete: ich bin-'des Teufel; ich 
ſuche den Don Quĩxote von ‘la Mancha, das 
Volk das dorten zieht, beſteht aus ſechs Truppen 
von Zauberern, die auf einem Triumphwagen die 
unvergleichliche Dulcinea von. Toboſo führen: fie 
kommt bezaubert' mit dem braven Seunzdfen INome 
tefinos, um dem’ Don‘ Quirote Befehle zu erthei⸗ 
len, wie die Dame entzaubert werden: ſoll. 
Wart ihr der Teufel, wie: ihr fage und wis eure 
Bertalt ausweift, fo müßtet ihr ſchon diefen Rit- 
ter Don Quixote von la Mandya. erfannt haben, 
denn er fleht vor. euch. 5 
Bei Bott und meinem Gemiffen,. antwortete 


t 


14 

der Teufel, ich fah ihn nicht, Denn idy habe fo. 
wiele “Dinge im Kopfe, daß id; Die Hauptſache 
vergeffen habe, warum ich Fan. | 

‚Ohne Zmeifel, ‚fagte* Sancho, muß dieſer 
Teufel ein braves Mann und guter Chriſt feyn; 
denn .fonft, würde er nit bei Gpte und feinem. 
Gewiſſen ſchwoͤren: jet fehe id; ein, dag es au 
felbet in der -Höle noch brabe Leute gebenmuß. 

Der Teufel, ohne abjufteigen, . wandte ſich 
alsbald gegen Don Uuirote und fagte: zu Die, 
dem Ritcer von dem Löwen. (möchte ic dich 
doch. fchon. in ihren Klauen ſehn!) fender mich der 
ungluckliche aber tapfre Ritter. Montefinos, mit 
dem Auftrage, dir von ihm zu fügen, daß du ihn 
dort erwarten mögeſt, 199 ich dich treffe, . weil 
ec die genannte Duldinea bon Toboſo mit ſich 
führe, in der, Abſicht, Pie das anzugeben, waß 
zu ihrer Entzauberung nothwendig iſt: inehr habe 
ich nicht auszurichten, mehr will ich nicht verziehne 
die Teufel, wie ih, ſeyon mit dit Und Die. guten 
Engel niit jenen Herefhaften. Mit diefen Worten 
flieg. er wieder in fein ungeheutes Horn iind lenkte 
um, bhrie itgend eine Antwort -abzuivarten, 

Alle waren von neuen berwündert,. vorzüg⸗ 
ih aber Sauchd und Don. Quixote: Sandhö, 
weil er fahe, dag man der Wahrheit zum Trotz 
haben wolle, Dulcinea ſey bezaubert: Don Qui⸗ 
rote, weil es ſich nicht verſichern konnte, ob das 
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Wahrheit fen... oder gicht, was ihm in der. Haͤle 
des Montefinos ‘begegnet wär. Indem er noch 
mit, biefen Bedanken Bämpfte, fragte ihn der Here 
3909: Denke ihr zu Morten, gnädiger Herr Don 
Auigote? . u 

‚Warum nie? antwortete jener. unerförgfe 
fen ind tapferlich will ich bier warten, und kaͤme 
auch die ganze Hölle. mi), anzugreifen. 

Wenn id) aber wieder folgen Teufel ſehe, 

und wieder ein Horn.höre, wie das vorige, fo 

mill ich hier, ſo warten, wie ich ein Türke bin, 
ſagte Sancho. 55 

Indem wurde die Nacht kuſeres und biele 
Lichter fingen an Dice. den Wald zu ſchweifen, 
wie die trocknen Dünſte der Erde durch ben Him⸗ 
‚mel zu ſchweifen, pflegen, die unſern Augen als 
‚fehiegende Sterne erſcheinen. Bugleih härte- man 
‚ein fürshterliches, Geräuſch, wie jenes, welches von 
: den ſchweren Rädern vatutſacht wird, guf denen 
Die Ochſenwagen Laufen, vor derem kreiſchenden 
unaufhöclihen ‚Beraffel Wölfe und Bären ent 
fliehn, wie man ſagt, wenn ſich in der Gegend 
weiche befinden. Zu diefem Ungethüm - Fam noch 
etwas anderes hinzu, was alles vermehrte: as 
ſchien nehmlich in der That, als wenn in allen 
vier Theilen des Waldes‘ vier Öcharmügel oder 
Schlachten zugleich vorfielen, denn dort tobte der 
laute Donner einer futchtbaren Artilerie, bier 
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wo 
wurdri⸗ ih Orth gehe "par; 
ae Font as Gefhtei’ dbe ' Streilenben, in? edir 
geinberhob ſtch wide dar barbariſche "Weldäb: 
I EIER NE "sie Trompete; "Hörner; Pfeifen, : Eaͤ⸗ 
rinetten, Hoboen, Trommeln, die Kanonen; "Nuss 
keten? vörzahlich dber Bas’ Onefeätiche Kreifgen det 
Karren!” bitbeten zufamnıen Mein Yo verworrenes 
und furchterhiihes Gertsfe m deß Don Quitote nd; J 
thig hatte allen feinen Multh zu’ erwecken⸗ um 
‘ie auszuhalten: Wancho's Muth aber fiel’ zu Bo⸗ 
den und“ wiirf ihn? zugleich“ Ahnmächtig af dar 
Kleid der Herzoginn, die ihn fiegen ließ, und tur 
ellihſt bifatt/ ihm Waffer in’väs Geſicht zu fprügs 
zen. Es geſchah', und ‘erPdin wieder!zu ſich Nas 
iner vvn den "Magen hit den Inareenden’Hadeth 
ihnen hähe gekommen wit! Er’ wurde vom brer 
YTangfartieh Ochſen gezogen‘; die Yanz In” ſchwarzen 
Decken vethülkt waren: Yihlf’jebein Hornetrugen 
‘fie beßeſtigt ˖ nd anhzezůubet Kireigroße · Furkel von 
Waches,“ und' nuf dein Wade mtr ein ethabener 
Sltz angebracht, auf welchem ein? ehrwütbihjtr 
Greis ſaß, mie einem Bartel weißer als der Schnte, 
und ſorkang; daß er ihm’ Aber den Glietel reichte: 
feine Kleidifng war ein weiter Rock von ſchwär— 
zem Tuch, denn der Wagen felbft war mit unzäb: 
ligen Lichtern beftedt, fo daß man auf ihm alles 
ſehn und gut unterſcheiden konnte. Er wurde von 
zwei häßlichen Teufeln geführt, mit dem nehmli⸗ 
chen 
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den Tuch bekleldet, die fo ſcheußliche Geſtichtet 
hatten, daß Sancho, da “er fie einmahl gefehn 
hatte, die Augen zudruckte, um fie nicht zum 
zmeitenmahle zw fehn. Als hnen der Wagen hun 
gegenüber: ſtand, ſtand' vun "feinen erhabenen | 
Gige der ehrwürdige Greis Auf, ftellte fih Auf 
recht, und fagte mit lauter’ Seimme: id) bin der 
weiſe Lirgandea! und To fuhr det Wagen weiter, . 
"ohne daß er ein Wort weiter fagte.: Nach diefem 
kam ein andter Wagen auf die nehmliche' Art 
mit einem andern thronenden ‚Bteife ‚ der den 
Wagen anhalten ließ, und mit eben fo ehrwütdi⸗ 
get‘ Stimme tief, wie jener: ich bin der weiſe Als 
quife, den vertraute Fteund der Higandd der Uns 
bekannten! und fo fuhr et weiter. Ihm folgee 
hierauf ein andree Wagen; ber aber auf dem 
Throne faß, mar Fein Breis, wie die übrigen, 
fondern ein ftarfet widerwärtiger Kerl, der fi), 
als er heibeigefoinmen, au cichtete, wie die andern 
und mit einer meht rauhen und teufelmäßigen 
Stimme fägee: id bin Arcalaus der Zaubeter, 
Todtfeind ‚des Amadis von Gallia und feiner 
ganzen Verwandſchaft! und fo fuhr ee weiten 
Nicht weit davon machten diefe drei Wagen Halt, 
wodurch das widrige Knatten ihrer Räder auf— 
hörte, nun vernahm man kein andres Getöſe, 
fondern den Klang einer ſüßen und zuſammenſtim⸗ 
menden Muſik, worübet fi) Sancho freute und 
Don Quixote. IV. 3 
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es für ein gutes Zeichen hielt, es anıh der Herzo⸗ 
ginn fagfe, von’ der er fi durchaus nicht einen 
Schritt weit entfernte: gnädige Frau, mo Muſik 
ift, da kann aud) nichts Böfeg feyn. 
Eben fo menig nls wo Lit und Helligkeit 
ift, antwortete die Herzoginn. 
Worauf Sancho verfegte: das Feuer giebt 
Licht, und Brände verbreiten Helligkeit, wie wie 
es hier um uns an denen gewahrt, werden, Die - 
uns wohl noch verbrennen Fönnen; aber die Mus 
fiE -ift immer. ein Beichen von Jubel und Lu⸗ 
ſtigkeit. — 
Es wird ſich zeigen, fagte Don Auizote, der 
alles gehört hatte, und er ſprach ridjtig, wie fi id 
im folgenden Kapitel zeigen wird. 
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Zweites Kapitel. 


Wird bie Nahhricht fortgeſetzt, die Don Quiot⸗ wegen 


der Entjauberung der Dulcinea, erhielt, nebfl andern 
wtinderbaten Begebenheiten. 


©: bemerkten, mie fih ihnen had) deih Tacke 


der lieblichen Mufid ein’ Triumphwagen näherte, 
‘der vorffedhs grauen Maulthieren gezogen wurde, 


die ganz mit "weißen leinenen Deden behängt 
waren, auf jedem faß ein Licht: Büßender,‘ eban« 


falls in Weiß gelleidpt, mit einer großen brens 


nenden Wahsfgdel in der Hand, Der Wagen 


war zwei⸗ ja dreimal giößer, als die vorigen, 


und um..ihn herum faßen nod Zwölf andre, Bür 


„ Bende, ebenfalls fo weiß ‚wie der Schnee, alle mit 


ihren brennenden Yadeln, ein Anblid, der zus 
gleidy vermunderte und entfeste: auf einem erhabes 
nen Thron fah man eine Nymphe figen, Die in . 
taufend Schleier won” Gilberftoff gehüllt. war, 


durch wieldje unendlich viele goldne Kolioblättchen 


blinften , wodurch fie, wenn nicht koſtbar, do 
glänzend geBleidee erfhien: das Geſi cht hatte ſie 
mit einem feinen und durchſichtigen Bindel vers 


"hängt, fo daß; ohne ihre, Geftalt zu bedecken, 


man ein ſehr ſchoͤnes Angeſicht eines Madchens 

gewahr ward, und die Lichter trugen dazu bei, 

ihre Reize wie ihr Alter zu untecſcheiden, nach 

welchem ſie die awanzig noch nicht etreicht hatte, 
B2 
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‚aber auch nit unter fiebzehn ſtand. Neben ihe 


ftand eine Kigur, mit einem Gewande bekleidet, 
das ihr weit nachfhleppte, vom Kopf bis zu den 
Süßen in ‚einem ſchwarzen Schleier gehüllt; ale. 
dieſer Wagen der Herzoginn 'und Don Quirpte 
gegenüber fiand, verftummte ſogleich die Muſik 
der Flöten, Harfen und Lauten, die auf dem 


Wagen yefpielt wurden, die Geftale mit dem Ger 
wande erhob ſich, flug es von beiden Seiten 


zurück, und nahm den Schleier von Befichte hin⸗ 
weg, worauf man fah, daß es die Geſtalt des 


Todes felbft wat, entfleifht und entfeßlid, wor⸗ 
| über Don Zirote erftaunte und Gandjo ſich fuͤrch⸗ 
tete, dud) die Herzuge eine Bebärde des Erſchrek⸗ 


kens machten. Als ſich dieſer lebende Tod auf⸗ 
recht geſtellt hatte, ſprach er mit dumpfer Stimme 
und langſamer Zunge folgendes: 


Ich bin Merlin, von welchem die Geſchichten 


Erzählen, daß der Teufel mich erzeugte, 
(Wie unwahr, von den Zeiten doch beftätige) 
Fuͤrſt und Beherrſcher jeglicher Magie, 
. Archiv dee Wiſſenſchaft des Zoroafter, 
Ein Kämpfer Mit den Jahren und den Zeiten, 
Die zu vernichten ſuchen ftets die Thaten 
Bon allen irtenden und kapfern Rittern, 
Zu denen ich Freundſchaft und Liebe trage. 
Und wie ftets alle andern FJaubeter, 
. Die Magier und. der Magie Erfahrnen, 
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Raub von Gemüth und graufam unerbittlich, 
So iſt das meine ſanft und zart und lieblich, 
Und gerne thut es allen Menſchen Gutes. 

Tief. unten in des Pluto dunkeln Hölen, 

Lo meine Geele fih befchäftigte 

Zu ziehn gewiffe Kreife, Charactere, 
Vernahm ich Klagerufen von der ſchoͤnen 
Gleichloſen Dulcinea von Toboſo. 

Erfuhr nun die Bezaubrung und ihr Unglück, 
Und die Berwandlung aus der zarten Dame 
In eine grobe Bäurinn: ward gerühret, 

Und fperrte meinen Beift in das Gebeine 
Des ſchrecklichen und. widrigen Gerippes, 
Schlug nad in meinen hundert taufend Büchern 
Bön meinen teufliihen und ſchlechten Känften, _ 
Und. Eomme nun, zu fagen wie zu heilen 

So ſchrecklich Leiden, Unglüd fo erſchrecklich⸗ 

O du, Qu Ruhm und Ehre aller, welche 

Das Kleid von Stahl, den Eiſenharniſch tru⸗ 
gen, 
eiht, Pharus, Eompas, Borbild du und 
Muſter. 
Bon ollen, die aug trägem Schlaf arwachend 
Sich aus den muͤß'gen Federn heben, züften, 
Um zu begehn die widermärtge Übung. 2 
Der blutigen und außerſt ſchweren Waffen: „ 

Bu die ſprech ih, o Held, wie fid'g geziemet 

Berühmt.auf ewge Zeit; zu dir dem tapfern 
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dem Geiffe den ‚Merlin ſaß, den durchſichtigen 
Schleier vom Antlitze nahm, wodurch fie eine 

ganz außerordentliche Schoͤnheit zeigte, ‚und mit 
"männlidem Anfhinde und einer nicht. .gu, zarten 

Gtimme fi gerade gegen Sancho Donfa wandte 

und ſagte: a du ſchlechtdenkender Stallmeiſter, 

du gemeine Seele, Au eichenes Here, du Einges 

meide von Zellen. und SKliefelfteinen, tern Dir 

Schurken, underſchauuen Lümmel befohlen würde, - 
dih non der Höhe eines Thurmes herunter zu 
flürzen, wenn man. did; erfuchte, du Keind des 
menfhlihen Gefälehirs, ein Dugend Kröten zu 
effen, zwei Dugen? Kidehfen und drei Jugend 
Schlangen, wenn mah vie überreden. wollte, dein 
Weib und deine Kinder mit einem mörderifchen 
ſcharfen Degen zu ſchlachten, dann wäre es nicht 
zu verwundern, daß du dich furchtſam und zitternd 
geigteft; aber daf du fol ein Aufhebens von 
dreitaufend und dreihunderg Streichen machſt, die 
jeder unge in der Schule, wenn er auch ned fo 
lumpig ift, jeden Monath davon träge, das bes 
wege, rührt, erſchüttert alle frommen Eingemeide 
derer die es hören, ja aller derjenigen, Die. die 
Kunde davon in.den zukünftigen Zeitläuften er 
fahren werden. Wende, a du verächiliche und 
beitialifhe Ereatur, wende, ſag' ich, deine feigen 
nichtswürdigen Blide auf den Glanz meiner Aus 
gen, die den funfelnden Geftirnen gleichen, und 
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du wirſt fehn, mie fie tagtäglich und’ Stunde für 
Stunde von Thränen überfließen, und Furchen, 
Gräben und Eanaͤle in den ſchönen Gefilden meis 
ner Wangen verurſachen. Laß did das rühren, 
Schuft und” niedrig dentendes Ungeheuer, dag 
mein to blühenden Alter, das noch in feinem 
Srühlinge fteht, denn ih Bin erſt neunzehn Jahr 
alt und habe das zwanzigſte noch nicht erreicht, 
verzehren und verdorren ſoll unter der Rinde einer. 
niedrigen Bäuerinn, und wenn ich heut nicht ſo 
erſcheine, ſo iſt es nur eine befondre Gnade des 
Herrn Merlin, der hier gegenwaͤrtig iſt, damit 
du durch meine Schonheit bewegt merden ſollſt: 
denn die Thränen einer betrübten Schönheit ver: 
wandeln die Kelfen m zarte Wolle und Ziger in 
Lammer. Gieb dich, gieb dich in dieſe Hautka— 
ſteyung, wildes Vieh, erwecke dein Gemüth, das 
dich bloß antreibt, mehr und mehr zu fleffen, um 
‚in Freiheit zu fegen die Zartheit meiner Haut, 
| die Reize meiner Geflale und Die Schönheit mei 
nes Angeſichtes; und willſt du dich meinetwegen 
nicht erweichen, oder zur Vernunft, bringen laſſen, 
fo thu’ ve jenes armen Nitterg wegen, der -dir 
sur. Seite ſteht, ich meine deinen Heven, der, wie 
ich gemahr merde, ‚feine Geele ſchon Auerr in der 
Kehle figen has, Die nur zehn Fingerbreit von den 
Lippen entferne, ., nur. deine rauhe oder. freunds 
fie Antwort erwartend, us Durch Deo Mund \ 
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auszufahren, „der in den Magen zur su 


r 


Pehren. 


Hals aus, und fagte zum Herzoge gewandt: bei 
Bott, gnädiger Herr, Dulcinea hat die Wahrheit 
gefprochen „ denn die Geele fist mir bier queer im 


BHalſe, wie .ein Schuß in der Armbruft. 
Das fagt, be dazu, Sancho? fragte die Her- 


goginn, 


was ih fon gefage habe, -in Anfehung der 
Schlage abernuncio. 
Abrenuncio müßt ihr fagen, Sando, und 
nicht jenes Wort, fagte der Herzog. \ 
Eure Hoheit mag wid) nur laffen, antwortete 


- Sand, denn ih bin jest nicht in der Verfaſſung, 


auf Gubtilitäten oder einen Buchſtaben mehr oder 
wenigen Acht zu geben, denn die Gtreihe, die 
man min geben fol, oder die ich mir ſelber geben 
fo, fegen mich fo in Verwirrung, daß ich weder 


weiß, was id fage, noh was ih thu. Das 


möchte id) doch aber wohl von meiner allergnä« 


digſten Dame Donna Dulcinea von Doboſo wiſe 


fen, wo fie denn ihre Are zu Bitten gelernt hat; 
da koͤmmt fie bee und verlangt, id) folk mir mein 
Fleiſch entwei hauen, und nennt mid) gemeine 
Geele und wildes Vieh, nebft einem Had Mad 
von Ziteln, Die der Teufel felbfk nicht leiden 


* 


Ich ſage, gnädige Frau, antwortete Sand, 


Als Don Duigote d Dies hoͤcie ſtreckte er ſeinen 


* 
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möchte. Iſt denn-mein Fleiſch etwa aus Eifen ? 
2 oder .habe id; was davon, wenn fie entzaubert 
' wird? Was für weiße Waſche bringe fie mic 
| denn, Hemden, Mügen, Strümpfe, ob ich gleich 
keine trage, um ſich ‘bei mie beliebt zu: machen? 
Senne fie mich nie einen Schurken über den am. 
‚dern, da fie. doch wohl das Sprichwort weiß, daß 
ein Efel .mit Gold beladen leicht über Gebirge 
geht, und daß Geſchenke Steine erfnättern, und 
Gott dir helfen mag; haft du Geld im Gad, und 
dag ein hier haft du, beffer ift, ala zwei du folljt 
Baben? Ind dann mein. gnädiger Here da, der 
. wir mit des Hand. über den Budel ſtreicheln und 
mich kareſſiren ſalte, damit ih fo weich mie 
Flachs und Baumwolle würde, fagt, daß wenn 
ex mid) kriogt, er mich nackend an einen Baum 
Einden will, und mir die Anzahl der Streiche dop⸗ 
pelt zusheilens und dieſe verdrießlichen Herrſchaf⸗ 
ten follten doch bedenken, daß fie nicht bloß bon 
einem Stallmeifter verlangen, er folle ſich geißefn, _ 
fondern auch van ‚einem Statthalter, ’ der doch, 
wie man zu fagen pflege, Teine Katze ift. Lernt 
doch, lernt doch nur: um Gottes willen, wie man 
‚etwas bittet und ein Geſuch vorträgt, und wie 
mar fi benimmt, denn alle Zeiten find nicht 
gleich, aud find die Menfchen nicht inmer bei 
Laume. Ich bin fo eben gang wild vor Ärger, 
Bag mir mein grünes Kleid zerriffen ift, und nun 
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kommen fie daher und verlangen, daß ich. mid 
freimillig hauen fol, woran ich fo. wenig dene, 
als Eazique zu merden, 

Aber wahrhich, Freund Santo, ſagte der 
Herzog, wenn ihr nicht geſchmeidiger werdet, als 
eine reife Geige, fo folle ihr. niemals die Statt⸗ 
halterſchaft bekommen. Das wäre ſchoͤn, wenn 
ih nieihen Inſulanern einen grauſamen Statthal⸗ 
ter mit ſteinernen Eingeweiden überſchickte, der 
ſich weder ‚den Thraͤnen bekuͤmmerter Jungfrauen 
erweicht, noch den Bitten verſtändiger, hochfah⸗ 
render und alter Zauberer und Weiſen. Kurg, 
Sancho, ihr müßt euch entweder felber geißelm, 
oder such geißeln faffen, oder ide ‚werdet niche 
Statthalter, 

"Önädiger Herr, antmortete Sancho, find mir 
nicht zwei Tage Bedenkzeit vergönnt, um zu aber. 
legen, was zu meinem Heile dient? 

Auf feine Weiſe, fagte Merlin: jest in Dies 
fen Augenblick und hier auf diefer Stelle mug 
alles in Ordnung gebracht merden ‚ was dieſes 
Geſchaͤft betrifft: entweder Dulrines kehrt in die 
Höle des Montefinos und zu ‚ihrem vorigen Zu⸗ 
ftand als Bäuerinn zgurüd, :.pder fie wird fo wie 
fie ift nad. den Elyſäiſchen Feldern geführt, wo 
fie dann wartet, bis die Anghl der Streiche er⸗ 
falle ift. > | . 

Nun, guter Sande, ſegte die Herzagian, 
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gueen Muth’ und freundliche Erwiedrung für das 
Beod, Das“ ihr vom Herrn Don Quirote gegeſſen 
Habt, den mir alle wegen feines hohen Gemüths 
und feiner erhabenen Kitterfhaft gefällig und 
dienſtlich ſeyn müflen. - Gebt das Jawott, liebes 
* Kind, zu dieſer Geißelung und mag doch der, Teus 
fe Kleinmuth und Furcht holen, denn ein braves 
Herz trogt, wie ihr wiße, jedem: Unglück. 

Ohne hierauf Rüdfiht zu nehmen, wandte 
ſich Sande zu Merlin und fragte queerfeld ein: 
fagt mie doch, mein gnädiget Here Merlin, als 
Ber Teufels: Eoutier hier war, bradte er, meinem 
Herrn eine Botſchaft vom Heren Monteſinos, und 
befahl ihm, feiner hier zu warten, weil er her⸗ 
Zommen wolle, ihm die Nittel anzugeben, wie 
die Dame Donna Dulcinea von Toboſo Fönne 
entzaubert werden, und bis jest haben wir nod 

: Beinen Montefinos mie Augen gefehn, 

Worauf Merlin antwortete: der Teufel, lie 
Ber Sancho, ift "ein Dummkopf und erbdrmlicher 
Wicht; ich habe ihn abgeſchickt, euren Hertn aufr 
zuſuchen; aber mit: Eeinem Auftrage voh Monte 
finos, fondern don mir, denn Monteſinos iſt im 
feiner Höle und wartet, oder richtiger zu reden, 
Hoffe dort. auf feine Entzaubetung, die aber noch 
deh weiten Felde gu feyn ſcheint: ift er ruch etwas 
ſchuldig, oder habt Ihe was mit ihm zu verhanr 
deln, fo will ich ihn euch dahin bringen, wohin 
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ihr ihn haben wol: jegt aber macht fort, und 
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gebe endlich euer Jawort zu diefer Diseiplin, und 
glaube mir nur, daß fie eud) fehr zuträglid; feyn 
wird, ſowohl für die Seele, als für den Körper: 
für die Geele, weil ihr ein gutes Werk damit 
thut, für dei Körper, meil ih weiß, daß ihr fans | 
guiniſchen Temperamentes :feyd, und fo kann es 
euch gewiß nit ſchaden, etmas Blut abzulaffen: 
Es giebt viele Ärzte in der Welt, auch fogat 
die Zauberer find Ärzte, veifegte Sancho; da es 
wie aber alle fagen, obgleich id) es nicht einfehn 
kann, fo fage ih, . daß ich damit zufrieden Bin, 
mie die dreitaufend und dreihundert Streiche zu 


geben, unter der Bedingung, daß ich ſie mir ge⸗ 


ben kann wann odet wiediel ich will, ohne daß 
mir die jebesmalige Portion, oder die Zeit vorge 
ſchrieben wird, und fo will. ih mid) denn fobald 
als möglich aus meiner Schuld zu wickeln ſuchen, 
daß die Welt die Schönheit der gnädigen Donna | 
Qulcinea von Zobofo genieße; die, wie es ſcheint, 
ſo wenig ich es ſonſt auch glauben konnte, in der 
That ſchoͤn iſ. Doch muß das auch noch eine - 
Bedingung ſeyn, daß ih nicht verpflichtet. Bin, | 
bei der Disciplin mein Blut zu wergiefen, und 
daß, wenn einige Stteiche in die. Luft fallen, die 
aud) mitgerechnet werden müffen. Item, wenn ich 
mich in der Zahl irre, der Herr Merlin, der doch 
alles weiß, ſie ja mit Sorgfalt zufammen zähle 
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am mie Maechticht zu geben, bb noch welche feh⸗ 
Ten, oder ob welche drüber find. - ‚ 

Bon. melden, die drüber find, brauche ich 
keine Nachricht zu geben, antwortete Merlin, denn 
bald die Summe vollzählig iſt, wird plöglic 
die Dame Dufsined edfgeinen, md kommen euch 
aufzuſuchen, ſich dankbar dem wackern Sancho 
nahen, und ihm für. feine gute That Dank und 
Belohnung ‚geben: Darım darf kein Skrupel fo. | 
wenig wegen der übrigen, ‚als, wegen der fehlen . 
den entſtehn, auch erlaube es: der Himmel nicht, 
daß ich ‚irgend jemand Bintergehe, fey es uud 
nur um ein Saat ‚feines Hauptes. . 

-Nun, in Gottes Nahmen denn, feste Gan—⸗ 
50; ich willige in-mein Unglüd, ich nehme, ſag' 
5, die Buße auf mid), unter den fftefegten 
Bedingungen. 

Raum hatte Sancho diefe letzten Worte ge 
ſprochen, als ſich die Muſik der Flöſen von neuem 
Bören ließ, und zugleich wurden von neuem ugs 
zählig viele Musketen Iosgefeuert und Don Aub 
gote fiel dem Sancho um den Hals und gab ihm, 
taufend Küffe auf Stirn und Wangen. Die Her» 
zoginn, "der Herzog und ulle Gegenmwärtigen gas - 

‚ben Zeichen der größten Zufriedenheit, und der 
Wagen fing wieder an, fi) zu bewegen, und im 
Borbeifahren neigte die ſchöne Dulcinea das 
- Haupt-vor den Herzogen, und machte dem Sancho 
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eine tiefe Derbeugung: indem. brach auch ſchon die 
frliche und lachende Morgenröthe herauf: Die 
Blümlein des Gefildes thatan ſich auf und eutfal⸗ 
‚ teten ſich, und die flüffigen Kriftälle der Bädjlein; 
über weiße und graue Kiefel murmelnd, gingen 
fort, den Stroͤmen ihren Leibut zu zahien, Lie 
auf jie warteten: die Erde frölich, der Himmel 
heiter, die Laft rein, das. Lichte heil, jedes für. ſich 
und alles, zuſommen, gab die deutlichften Beiden, 
Daß der Lag, der auf die Schleppe der AUurose 
trat, heil und heiter feyn würde Die Herzoge 
waren forwohl über die Jagd vergnügt, als auch 
dag ihr Vorhaben. fo geſchitkt und glüdlid) ausge" 
führt war, fie kehtten zu ihrem Schloſſe ınit. dem 
Vorſatze zurück, in ihrem Spaße fortzufähren, 
‘denn für fie gab es Eeinen Ernſt, det fie jo ſehe 
vergnuͤgt hätte. 
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! 
Driftes Kapitel. 

In welchem das ſeltſame und faſt undenkliche Abentheuer 
der Duenna Schmerzenreich, alias der Gröfinn Drei | u 
ſchieppina erzähle wird, nebſt einem Briefe, welden 

ESancho Panfa feiner Frau Thereſe Panfa fchrieb. 


Der Herzög hatte einen Haushufmeiftet von fehr 
Iuftiger und aufgeweckter Gemüthsart, der den 
Merlin dargeſtellt, alles zum vothergehenden 
Abentheuer eingerichtet, die Verſe erſonnen und ei⸗ 
“nen Pahen abgerichtet hätte, die Dulcinea vorzu⸗ 
ſtellen. Dieſer richtete mit Beihülfe ſeiner Herr— 
ſchaft ein andres Abentheuer fa luſtig und Eunfts 
reich ein, als man es ſich nur vorſtellen katin. 
Die Herzoginn fragte den Sancho am folgen⸗ 
den Tage, ob er ſchon ſein Penſum von Buße 
angefangen habe, um die Dultinea zu entzaubern. 
Er fagte Ja, und dag er ſich in derſelben Nacht 
fünf Streiche gegeben habe. Die Heczoginn fragte, 
womit er ſie ſich gegeben habe. Er antwortete, 
mit der Hand. Dies, verſetzte die Herzbginn, iſt 
mehr ein Streicheln als ein Geißeln: ich halte 
dafür, daß ſich der weife Merlin mit dergleichen 
Sänftthun nicht zufrieden ftelen wird! es wird 
nöthig thun, daß ſich der gute Sancho eine Gei- 
Gel aus Drath flechte, oder init Knötchen, die ſich 
fühlen laſſen, damit das Blut fließt, denn die 
Freiheit einer ſo gtoßen Dane, mie es die Dul—⸗ 
Don Auigote. IV. & 
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cinea hir kann nicht auf fe leichte und wolfeile 
Art gewonnen werden. 


Worauf Sancho antwortete: "gebe mir Enre 
Hoheit eine Geißel, oder einen paffenden Gtrid, 
fo will ich mic) damit ſchlagen, doch muß es nicht 
zu. übermäßig ſchmerzen, denn Eur Gnaden můſ⸗ 
ſen wiſſen, daß, ob ich gleich nur ein Bauer bin, 
meine Haut doch mehr don der Seide als vom 
Holze an ſich hat, und daß es unverſtündig wäre, 
mid; für einen andern gu martern. 

Das fol gefhehn, antivortere die Herzoginn, | 
ih will euch morgen eine Beißel geben, die ges 
rade für eu paffen wird, und fi) fo für eure 
zarte Haut ſchicken, als wenn ſie leibliche Ge— 
ſchwiſter wären, | 1 

Worauf Sancho ſagte: wiffen Eure Hoheiten, 
meine ollerliebjte gnädige Frau, daß idy einen 
Brief an meine Frau Therefe Panfu gefehrieben 
habe, worin ich ihr alles erzähle, was fich mit 
mir zugettagen hat, feit ich von ihr bin: ich habe 
ihn bier im Bufen, es fehlt nichts weiter daran, 
als die Aufſchrift: ich wünſchte, daß eure Ber: 


ſtaͤndigkeit ihn laͤſe, denn ich glaube daß er ganz 


ſtatthalteriſch klingt, ich meine, wie ihn die Statt⸗ 
halter ſchreiben müffen. 

Und wer hat ihn unterzeichnet? fragte die 
Herzogim 
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Wer ſoll ihn unterzeichnet haben, als ich ar« 
mer Günder? antwortete Sancho. 
Und habe ihr ihn gefchtieben ? fragte die 
Herzoginn. - \ 
Nicht daran zu gedenken, antwortete Sancho, 
denn ich kann weder leſen, noch ſchreiben, aber 
wohl unterzeichnen. | . 
Laßt ihn fehn, fägte die Herzoginn, denn ich 
bin verſichert, daß ihr darin die Eigenthümlichkelt 
und Größe eutes Genie’s ‘offenbaren merdet. 
Sancho holte einen offnen Brief aus dein 
Bufen _ die Hetzoginn nahm ihn und fa, daf er 
folgendes enthielt : 
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Brief des Gando Danfa an Thereſe 
Panfa, feine Srau: 
» Haben fie mir gute Schläge gegeben, fo : 
» ift es mir gut als Ritter gegangen: habe ich 
» eine. gute‘ Gtatthalterfihaft, fo Fofter fie 
» mid gute Schläge. Das wirft du nicht ver: . 
» ftehn, liebe Iherefe, für jest, ein andermal 
» wirſt du es wiffen. Du mußt wiffen, Ihe: 
» reſe, daß ich entſchloſſen bin, du ſollſt in 
» Kutſchen fahren, denn daranf kommt es 
»jeßt an, denn beim gehn fährt man übel, und 
es ift nur hundemäſſig. Yrau eines Gtatt« 
» halters wirft du, fieh zum, daß ſich Feiner 
. „über dich das Maul zerreißt. Hier fihide 
- ' es, 


. 
»ich Dir das grüne Jagdkleid, das mir 
» die gnädige Herzogin geſchenkt hat, ſchneid 
„es fo zu, daß unfre. Tochter Rod und. 
»Leibchen daraus kriegt. Don Quixote, mein j 
» Here, wie id mir hier zu Bande habe ſa⸗ 
» gen laſſen, iſt ein geſcheidter Narr und 
‚»ein [uftiger Dummkopf, und dag ih mih 
» darin auch nicht ſchimpfen laſſe. Wir ſind 
»in der Höle des Monteſinos geweſen, und 
»der weife Merlin hat auf mid) fein Auge 
» geworfen, wegen der Cntzauberung der 
» Dulcinea von Toboſo! die hauſſen Aldonza 
3 Lerenzo heiße. Mit dreitauſend und drei⸗ 
»hundert Streichen, weniger fünf, die ich 
» mit geben ſoll, wird fie fo entzaubert, wie 
»die Mutter, die fie geboten hat. Gage fein 
» Woptt davon an feinen, behalte es bei dir, 
» fonft fagt der eine, es ift weiß, und der 
»andere, es ift ſchwarz. Innerhalb erlihen 
» Lagen werde id) zur Gtatthalterei abgehn, 
» wohin id mich mit dem ſehnlichen Wunſch 
»begebe, Geld zu machen, denn man hat 
» mie geſagt, daß alle neuen Statthalter mie 
» dem nehmlihen Wunſche abgehn: id) werde 
»die Gelegenheit befehn und dir Nachricht 
» geben, ob du zu mit Fommen ſollſt oder 
anicht. Der Graue ijt gefund und empfiehlt . 
» fi dir vielmals, ich laffe ihn nicht, und 
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» wenn fie mid) auch, zum Großtürfen mach⸗ 
»ten. Die SHergoginn, meine ebieterin, 
» Füße dir taufendmal die Hände, thu du es 

»; zur Ermwiederung zweitauſendnial, denn es 
& giebt kein Ding, das fo wenig koſtet oder 
»fo wohlfeil iſt, wie mein Herr ſagt, als die 
» Böflijen Redensarten. Es hat Gott nice 
» gefallen, mix ein neues Selleifen mit neuen 
>» hundert Dufaten zu ſchenken, wie das von 
» damals; aber ſey nicht betrübt, liebe The⸗ 
»reſe, denn der hat es gut, der in der Vor⸗ 
» hand fißt, und die Statthalterſchaft fol al⸗ 
»les eindringen, nur macht mir das große 
a Sorge, daß man mir fagt, hätte ich es ein» 
» mal gekoftet, fo würde ich die Hände dors 
»nach freffen, und wenn dem fo wäre, ‚fo 
»fäme es mich theuer zu ftehn, obgleich die 
- — » Bırflümmelten und Krüppel in den Almoſen, 
» die fie beeteln, ihre Auskommen finden: fo 
»daß auf dem einen oder dem andern Wege 
»du reih und glüdlicd, werden mußt, Gore 
» verleihe es dir, mie er kann, und erhalte 

» mich, um dir zu dienen. Auf dieſem Sthloffe 

»am 20. Julius, im Jahr 1614. 
Dein Mann ‚der Statthalter‘ 
‚Sande Panfa. 

"Als die Herzoginn den Brief zu Ende gelefen 

hatte, fagte fie zu Sancho: in zwei Dingen weicht 


38 . 

„der gute Gtatthalter etwas von der rechten 
Gtraße ab: zuerſt, daß er ſagt, oder doch zu ver⸗ 
ſtehen giebt, er habe. die Gtatthalterfihaft für die 
Streiche befommen, die er fi noch zu geben hat, 
daer doch neiß, was er gar nicht läugnen Fann, 
daß als der Herzog mein Herr fie ihm verſprach, 
man es fid damals noch nicht träumen ließ, daß 
es Schläge in der Welt gäbe: und zweitens, daß 
er fih fehr geiig zeige, was ih wohl anders. 
wünfcte , denn zu viel zerreißt den Sack, und 
ein geigrger Gtatthalter wird immer nur ein ſehe 
unftatthaftes Recht handhaben. 

Ich habe es nicht fo gemeint, gnädige Frau, 
entwortete Bande, und menn Eu'r Gnaden 
weint, daß der Brief die Are niche hat, die er 
haben foll, fp will. ich ihn nur zerreißen und einen 

J andern ſchreiben, wo es ſich aber fügen kann, daß 
er noch ſchlimmer wird, wenn er blog aus, meir 
nem Hirnkaſten herauskommen ſoll. 
‚Nein, nein, verſetzte die Herzoginn, er iſt 
gut ſo und ich will, daß ihn der Herzog ſehn ſoll. 
. + Gie begaben .fih. hierauf nach einem Garten, 
mo fie den Tag freifen wollten. Die Herzoginn 
zeigte dem Herzoge Sancho's Brief, Der ſich fehr 
an ihm ergötzte. Gig afen und nachdem die Tas 
fel aufgehoben was und ſie ſich lange mit Gans 
choſo vergnäglidiem &efpräde unterhalten hatten, 
hörte man plöglich klägliche Löng einer Pfeife 
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und einer dumpfen abgefpannten Trommel. Alles - 


murde über diefes feltfame, Eriegerifije und trau— 
sige Getöfe in Unruhe gebracht, vorzügluh Don. 


Quixote, der fih vor. Unruhe nie auf feinem _ 


Seſſel Halten konnte: vom Sancho verfteht es. 


ſich, daß ihn die Furcht nach feinem gewöhnliden 


Zufluchts ort führte, an die Seite oder auf -die 
Schleppe der Herzoging, deun der Ton, welchen. 
man vernahm, war wirklid und in der Ihat 
höchſt kläglich und ſchwermüthig. Indem fie noch 
alle in dieſer Erwartung waren, fahen fie zwei 
Menfhen in den Garten treten, in Trauergemäns, 
dern, die fo weit und lang waren, daß fie ihnen 
‚ auf: der Erde nachſchleppten diefe ſchlugen im 
Sehn auf zwei. große Trommeln, die ebenfalls 
mit Schwarz überzogen waren, Ihnen zur Seite 
ging .der Pfeifer, ſchwarz und in Trauer mie fie 
ſelbſt. Diefen dreien folgte eine Geſtalt von riefene. 


hafter Größe, die mit einem, ganz ſchwarzen Ge⸗ 


wande behängf war, daß ihr ebenfalls in einer uns 
geheuern Schleppe nacygog. lieber diefen Mantel. 
trug ec queec ein breites, auch ſchwarzes Bandes 
lier, an welchem ein ungeheurer Gäbel hing, mit. 
ſchwarzem Gehenfe und in einer ſchwarzen Scheide, 
Gein Gefiht war mit einem durchſichtigen ſchwar⸗ 
zen Schleier verhält, durch welchen ein ſehr lanı 
ger Bart, ſo weiß wie der Schnee, hervor ſchien. 
Er bewegte ſeine Schritte mit vieler Würde und 
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"großem Anftande nad dem Tacte der beiben Trom⸗ 


meln. ' Mit einem Wort, feine Größe, feine Ges 
bärden, feine Schwaͤrze und ſeine Geſellſchaft 
konnten jeden in die größte Verwunderung ſetzen, 
der ihn anſah, ohne ihn zu kennen. Auf die be⸗ 


ſchriebene langſame und feierlihde Weiſe kam er 


herzu, um ſich vor dem Herzoge auf die Knie zu 
werfen, der, fa wie jedermann, aufgeftanden war, 
‚ihn zu empfangen. Der: Herzog gab es aber 
durchaus nicht zu, daß er reden dürfe, bevor er 


‚fi aufgehoben. Das furchtbare Gefpenft that es 


alfo, und nachdem er ftand, hob er die Dede 
vom Gefidhte und zeigte den fürchterlichſten, lang⸗ 
ſten, weiffeften ‚ynd. dickſten Bart, den menſchliche 
Augen noch bis, dahin gefehn hatten, und zugleich 


‚erhob er aug der großen und tiefen Bruft eine 


laute und tönende Stimme, tmandte die Augen 
auf den Herzog und fagte: Erhabener und gemals 


tiger Gebieter, ich heiße Dreifchleppino mie dem « ' 


weißen Barte: ich bin Gtaflmeifter‘ der Gräfinn. 
Dreiſchlepping, die mit einem andern Nahmen 
die Dyenna Schmerzenreich genannt wird, von des 
rentivegen ich zu eurer Hoheit eine Bothfchaft 
überbringe, welche darin befteht, daß eure Durch— 
lauchtigkeit ihr Die gnädigſte Erlaubniß ertheifen 


möge, herzukommen und ihr Leid vorzutragen, 


tweldyes das fonderbarfte und vermundrungsmwürs 
digfte Leid ift, das nur jemals der leidvollfte Ger 
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danke in der ganzen Welt hätte erdenken können: 
zuerſt wünſche id) aber zu erfahren, ob in dieſem 
eurem Qaftell fidy befindet der tapfre und. niemals 
befiegte Ritter Don Quirote von fa Mandya, den 
"fie zu fuchen gefommen ift, zu Fuß und ohne zu 
eſſen vom Koͤnigreiche Candaya ber, bis zu eurem ' 
Gebiete, was man für ein Wunderwerf halten 
Fann und muß, oder für eine Wirkung der Zaus . 
berei: fie befindet fid) drauffen vor dem Thore dies 
fer Feſtung, oder dieſes Gartenhauſes und erwar⸗ 
tet um einzutreten eure gnädige Erlaubniß. Dixi, 

Er buftete hierauf und ftrich fih den Bart 
pon oben herunter mit beiden Händen, worauf er 
mit vieler Ruhe die Antwort des Herzogs erwar⸗ 
tete, welcher fo ſprach: Schon feit vielen Tagen, 
wachkrer Gtallmeifter Dreifchleppino mit dem weis 
Gen Barte, haben wir Nachricht von dem Mißge⸗ 
ſchick der edlen Gräfnn Dreifchleppina, mwelder 

: Die Zauberer den Nahmen der Duenna Schmer— 
zenreich herurſacht haben: ihr möyt ihr, erjtaunlis 
» Her Gtallmeifter, fagen, daß fie hereinitete, und 
daß ſich der tapfre Ritter Don Quixote von la 
Manda hier befindet, von deffen edler Gefinnung 
fie fi) ohne Zweifel jegliche Hülfe und jegliden 
 Beiftand verfpreden darf: auch könnt ihr derfel: | 
ben meinerfeits fagen, dag wenn ihr mein Beis 
ftand von nöthen wäre, fie deffen nicht entbehren 
follte, denn auch ich bin verpflichtet, ihr denſelben 
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zu leiften, da ih ein Ritter bin, dem es Bedin⸗ 
gung und Pflicht ift, jegliher Stauensperfon bei« 
zuftehn, vorzüglich aber verwittweten, bedrängten 
und fpmerzenteihen Duennas, als zu welchen eure 
Herrſchaft gehören muß. 
Als dies Dreifchleppino hörte, beugfe er fein 
£nie bis auf die Erde und gab dem Pferfer und 
den Trommelſchlägern ein Zeichen, das Spiel zu 
tühren, worauf er mit dem nehmlichen Gange, 
mit welchem er eingetrefen war, den Garten wies 


der verlieg und alle über feine Geftalt wie über 


fein Betragen erflaunt blieben, Und indem fi 
der Herzog gegen Don Auirate wandte, fagte 
er: fo Fönnen denn doch nicht, berühmrer Ritter, 
die Chatten der Bosheit und der Unwiſſenheit 


den Ölanz der Tugend verhüllen oder verfinftern. 


Ich ſage .dies, weil es kaum ſechs Tage ſind, daß 
‚sure Trefflichkeit ſich in dieſem Caſtelle befindet, 
und ihr ſchon aus weiten und entlegenen Ländern 
geſucht werdet, und zwar nicht in Wagen der 


auf Dromedaren, ſondern zu Fuß und ſaſtend, 


von den Trautigen und Bedrängten, die verſichert 
ſind, ia dieſem tapfern Arm die Hülfe für ihr 
Leid und Mühſeeligkeit zu finden: dies verurſa⸗ 
den eure großen Ihaten, die fih auf der.ganzen 
entdeckten Erde eilig verbseiten. 

Ich wünfgte, mein gnädiger Herzog, ant 
wertere Don Quigote, Daß nyn jener mwürdige 
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Geiſtliche hier zugegen wäre, der neulich über | 
Tiſch fo großen Widerwillen und Zorn gegen die 
irrenden Ritter blicken ließ, damit er mit ſeinen 
eigenen, Augen ſähe, ob dergleichen Ritter der 
Welt nöthig find: er würde es wenigftens mit 
Händen greifen, daß die übermäßig Betrübten 
und Troftlofen, in: wichtigen Begebenheiten und 
ungeheuern Unglücksfällen, ihre Hüffe niche in den 
Häufern der Gelehrten ſuchen, noch bei den Dorf 
füftern, noch bei einem Ritter, der nie die Grän« 
zen feines Gebietes verlaffen hat, nod bei dem 
trtägen Höfling, der lieber Neuigkeiten ſucht, um 
fie zu erzählen und umzutragen, als daß er Wer—⸗ 
fe und Thaten thun follte, damit andre fie erzäh⸗ 
len und beſchreiben Fönnen, Dit Hülfe der Leis 
denden, der Beiffand der Bedrängten, die Gtüge 
der Sungfrauen, der Troſt der Wittwen, wird bei 
niemand anders fo gewiß gefunden, . als bei dem 
irtenden Rittern, und:id dankte dem Simmel. taus 
ſendmal, daß ich einer bin und halte.alle Arbeit 
und Beſchwer für gut angewandt, die mir nur 
immer in diefen ‚ehrenvallen Berufe zuftoßen möd) 
een. Diefe Duesina . komme alfo nur und bitte 
was, fie immer wolle, denn ihre Hülfe befinder 
ſich in der Tapferkeit meines Armes und in dem 
unerſchrocknen Muthe meiner hochſtrebenden Grela 
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VBierfes Kapitel. 
In welchem das große Abentheuer mit der Duenna Samen 
zenreich fortgefegt wird. 
Ä > 

Der Herzog nnd die Herzoginn freuten fi unge: 
mein, als jie fahen, wie ſehr Don Quixote ihrer 
Abſicht entgegen kam und Sancho ſagte jetzt: ich 
möchte nicht, daß die Frau Duenna mie einen 

Stein des Anftoßes in meine verſprochene Statt⸗ 
haltecſchaft mwürfe, denn ich habe von einem Tor 
ledaniſchen Barbier gehört, der wie eine Amfel 
‚ reden Eonnte, daf- wo nur Duenna's dazwiſchen 
" Pämen, man fein Ölüd oder Heil erwarten dürfte. 
Lieber Himmel, wie übel war diefer Barbier auf 
fie zu fpreden! worqus id) denn abnehme, daß 
: da alle Duenna’s fatal und unausftehlich find, 
fie mögen aud) befhaffen feyn, wie fie nur wols 
fen, twie vielmehr eg nun gar die ſchmerzenreichen 
feyn müffen, ‚wie diefe Dreifhleppige, oder drei⸗ 
. gefehrbängee. Gräfinn? denn bei mir zu Haufe ift 
Schloppe und Schwanz, und Schwanz und 
Schleppe ein und daffelbe. | 

Schweig, Freund Sancho, fagte Don Quixote, 
denn da diefe Sennora Duenna aus fo entlegenen 
Banden kommt, um mid zu fudhen, fo Eann fie 


nicht zu denen gehören, die übel bei dem Barbiere 


angeſchtieben fianden ‚um fo mehr, da diefe eine 
Gräfinn ift, und wenn Oräfinnen als Duenna's 
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dienen, fo find fie nur bei Königinnen oder Kais 
ferinnen in Dieniten, find aber in ihrem Haufe 
felber Herrſchaften und werden wieder von andern 
Duenna’s bedient. 

Hierauf antwottete ‚Donna Rodriguez, Die 
fi gegenwärtig befand: meine gnädige Herzoginn 
bat auch Duennu’s in ihren Dienften, die gar 
wohl Gräfinnen. feyn könnten, wenn es Das 
Schickſal fo gewollt hätte; aber der. Menſch 
denkt's und Bote lenkt's, und darum ſpreche nur 
feiner von den Puenna's übel, befonders wenn 
fie alt und Jungfern find, denn ob ich es gleid) 


nicht bin, fo leuchtet mir doch der Borzug deutlich , 


ein, den eine ledige Duenna vor einer verwittwe⸗ 
ten Duenna hat, und wer uns ſcheeren will, der 
wird ſich felbet mit der Scheere fihneiden, 

Bei alle dem, verſetzte Sancho, giebt es an 
den Duenna’s genug zu fheeren, wenn ih mid 
auf meinen Batbier verlaffen kann, und es wür« 
den beim Dreſchen Kötner genug heraus fallen. 

Immer, antwortete Donna Rodriguez, ſind 
die Stallmeiſter unfre Feinde, denn da ſie in den 
Borfälen fpülen und uns befländig ſehn, fo brin: 
gen fie alle ihre Muße damit hin, auf ung zu 
läftern, indem fie unſre Gebeine ausgraben, und 


‚unfre Ehre. eingraben. Ich muß aber dieſen 
Klötzen ſagen, daß wir ihnen zum Trotz in der ; 


Welt und in den. Palläften leben iwerden, wenn 


‘ 
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mir auch vor Hunger fierben, und mie. einer 
ſchwarzen .Dede unfte zarte oder unzarte Haut 
vechüllen, wie man bei Proögzeffionen einen 
Schmutzhaufen mit Teppichen zudeckt. Wahrlich, 
wenn es nöthig wäre und es die Zeit verlangte, 
fo wollte ih nie nur allen Gegenwärtigen, fon« 


dern der’ ganzen Welt bemweifen, mie es Beine Tu⸗ 


gend giebt, die ſich nicht in einer Duenna befinder. 


Ich glaube, ſagte die Herzoginn, daß meine 


gute Donna Rodriguez Recht hat, und zwar das 
allergrößte; es iſt aber befjer., daß fie eine andre 
. Zeit abwartee, für fih und die übrigen Duen» 
na’s zu fleeiten, um die ſchlechte Meinung jenes 
fohlechten Barbiers zu widerlegen, und die mit 
der Wurzel auszureißen, die der große Sando 
Panfa in feinem Buſen beherbergt. ” 

Worauf Sande antwortete: feit ih den 
Statthalter im Kopfe habe, find mir alle Gtalk 


meifter- Gedanken vergangen, und ‚ich gebe nun. 


für alle Duenna’s zufammen Feine Feige. . 

Sie wären wohl in dem Duennen :Gefpräd) 
noch weiter fort gefahren, wenn -fie nie von 
neuem den Pfeifer und die Lrommeln gehört häts 
ten, töoraus fie abnahmen, daß die Duenna 
Schmerzenreich komme. Die Herzoginn fragte 
den Herzog, ob, es nicht ſchicklich ſey, ihr zu ihe 


tem Empfange entgegen zu gehn, da fie doch 


Gräfinn und eine vornehme Dame ſey. Als Grä« 


N 
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fun, antwortete Sancho, ehe noch der Herzog 
antworten Eonpte, fhidte es fi) wohl, daß eure 


- Hoheit ihr zum Empfange entgegen gingen; aber 


‘ 


als Duenna, bin id) der Meinung, daß diefelben 
keinen Fuß aus der Gtelle fegen. 


Und wer mengt dich hinein, Sancho? fragte - 


Don Quixote. 
Ber, gnädiger Herr? antwortete Sancho, 


ih menge mid) felbft hinein, weil ih mid, hinein 


mengen Bann, als ein Stallmeifter, dec alle For: 
meln der Höflichkeit in euͤr Gnaden Gdule ger 
lerne hat, der ihr der höflichſte und artigſte Ritter 
feyd, den es nur in aller möglichen Höflichkeit ge: 
ben kann, und in dergleichen Dingen, wie idy von 


‚ tuer Gnaden babe fagen hören, verliert man eben 


fo fehe durch eine Karte zu viel, wie durch eine 
Karte zu wenig: und für den Berftändigen find 
wenige Worte hinreichend. 

Sancho hat ganz Recht, fagte der Herzog, 


wie wollen das Wefen der Grafinn in Augenfdein . 


nehmen, und darnad) die Höflichkeit abmeffen, die 
wir ihre ſchuldig find. | 
Indem traten, ſo wie das erſtemahl, die 
Trommeln und der Pfeifer herein. Und hiemit 
ſchließt der Verfaſſer dieſes kurze Kapitel und 


fängt ein andres an, in welchem er dag nehmlide. 


Abentheuer fortſetzt, welches in der Geſchichte eins 
der merkwürdigſten  ift, 
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Sänftes Kapitel 
Enchält die Erzählung. der Duenna Samerzemreich von 
ihrem Unfalle. 


2 


Hinter den trubfeeligen Muſikanten traten an 


zwölf Duenna's in zwei Gruppen getheilt, in den 
Garten, alle waren mit weiten Kutten bekleidet, 
dem Anſcheine nach von grobem Tuche, mit wei⸗ 


ßen Schleiern von Kreppflör, die fo lang waren, 


daf nur der Saum ihres Beivandes darunter her 
vor blicke. Hinter ihnen Fam die Brüfinn Dreis 
fihleppina, welche der Gtallmeijtet Dreifchleppino 
mit dem weißen Bart an der Hand führte, in 
den feinften ſchwarzen Bon gefleidee: der Schwanz 
ihres Kleides, oder die Schleppe, oder wie man 
es nennen will, mar in drei Bipfel getheilt, wel⸗ 
he drei Pagen ebenfalld in Trauer, in ihren 
Händen hielten, wodurch mit den drei fpigen 
Winkeln, welche die drei Zipfel bildeten , eine 
feltfame mathematiſche Figur entftand, die alle, 
weiche die fpiszipflige Schleppe ſahen; auf den 
Gedanken brachte, daß fie fid) deshalb die Grä- 
finn Dreiſchleppina nenne, welches fo viel heißen 
ſollte, als die Graͤfinn von den deei Schleppen: 
auch ſagt Benengeli, daß dieſe Vermuthung ge— 
gründet ſey, und daß ſie mit ihrem eigentlichen 
Nahmen die Gräfinn Wolfuna geheißen habe, 
weil es in ihret Grafſchaft viele Wölfe gegeben, 

und 
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und daß wenn Diefe FBölfe Füchſe geweſen wär 
ten, fie ſich die Gräfin Fuchſuna genannt hätte, 
weil es in jenen Ländern Eitte ift, doß die Ge 

Bieter von einer Gade, "die inrihrer Grafſchaft 
am bäufigften ift, den Namen entlehnen ; dieſe 
Gräfinn aber, um die Neuheit ihrer Gchleppe zu 
begünftigen, lieg Wolfuna fahren, und nanme 
ſich Dreiſchleppina. Die zwölf Duenna's und die 
Gräfin kamen langſam tie eine Prozeffion herbgi, 
die Gefidyter mie ſchwarzen Schleiern bededt, die aber. 

nicht fo derchſichtig waren‘, wie der der des Drei— 
ſchleppino, fondern fo dicht, daß gar nichts hindurd;: 
ſchimmern konnte. So wie die Duennen-Schwa—⸗ 

dron erſchienen mar, ſtanden der Herzog, die Her— 
zoginn und Don Quipote auf, fo wie alle, die die 

meitläuftige Prozeffion wahrnahmen. Die zwölf 

Duehnen ftanden fill und machten eine Gaffe, 

durch welche Die ſchinerzenreiche hinging, ohne die 
Hand des Dreiſchleppino fahren zu laſſen. Als 

der Herzog, Die Herzoginn und Don- Quixote 

dies ſahen, gingen fie ihr. zwölf Schritte entges 

gen, um fie zu empfangen, Gie Enieete hierauf 

zur Erde nieder und fagte mit einer mehr dums 

pfen und rauhen als .feinen nnd zarten Gtimme: 

Eure Hoheiten verfhonen gütigft mit fo großer 

Höflichkeit ihren Diener, wollte fagen Dienerinn, 

deun da ich ſo ſchmerzenreich bin, kann ich der 

gleichen nicht wie ich ſollte erwiedern, denn mein 

Yon Quixote. IV; | D 
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höchſt ſeltſames und unerhörtes Unglück hat mir 
den DBerftand, ich weiß nicht wöhin, entführt, 
doch muß es fehr weit fein, denn fo mehr ich ion 
fuche, fo weniget ich ihn finde, 

Der hätte ihn verlohren, Frau Gräfin, ante 
wortete der Herzog, der in eurer Geſtalt nicht eure 
Tugenden gemahr würde, die ohne meiteres die 
Blüthe der Höflichkeit und den ganzen Ölumenflor 
der ausgefuchteften Ceremonien verdienen. Er hob 

fie hierauf mit der Hand Auf und führte fie zu eis 

nem Geffel, der neben der Herzöginn fland, wel⸗ 
che fie ebenfalls init ſehr vieler Artigkeit em⸗ 
pfing. ’ Don Quixote ſchwieg und Sanchs ftarb 
vor Iteugier, das Geſicht der Deeifihleppind oder 
einer von den vielen Duennen zu fehn ; aber es 
war ihm ˖nicht möglich, bis fie es freimillig und 
aus eignem Entfchluffe zeigten. , 

"Alle waren nun tuhig und bevbachteten ein 
Schweigen, indem fie darauf warteten, daß einer 
es brechen ſollte, welches and) die Duenna Schmer⸗ 
zenreich mit diefen Worten that: id Bin verſi⸗ 
chert, erhabenfter Gebieter , fhönfte Gebieterinn 
und verftändigfte Zuhörer , daß mein leidvoliftes 
Leid in eurem Bufen eine Theilnahme erwecken 
muß, die eben fo mitleidig, als großmürhig und 
ſchmerzenvoll fein wird, denn es ift im Ötande 
Marmor zu ſchmelzen, Diamanten zu erweichen, 
und das Gtahl von den häcteften Herzen auf der 
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Wele‘abzulöfen; ehe diefes aber die Schwellen eu: 
res Gehörs, ih will nicht Ohren ſagen, erreicht, 
fo bitte ich, laßt mich wiſſend fein, ob ſich in dies 
ſem Schooſſe, dieſem Kteife und diefer Geſellſchaft 
der erhabenſte und mandänifchite Ritter Don Qui⸗ 
gote und fein flalmeifterlichfter Panſa befinden. 

Dei Panfa ; fagte Sanyo; ehe noch ein ans 
drer antwortete, ift hiet zugegen, und der Don 
Duirotefte gleicheriveifefte;, f6 daß ihr ſchmerzem⸗ 
reichſte Duennaſte ſprechen koönnt, was ihr om 
meiſteſten wünſcht;, denn wir alle find begierig 
und bereitetft ins euch ergebenſt zu zeigen. 

Jetzt erhob, ſich Don Quixote, wandte feine 
Rede gegen die ſchmetzenteiche Buenna ünd fagte: 
wann euer Leid, bedtängte Dame, ſich irgend eine 
Hofnung verſptechen darf aus Bermittfig irgend 
einer Tapferkett und Starke itgend eines Itrenden 
Ritters, ſo biete ich hier die meinige an, die, 
wenn auch nur ſchwach und geringe, doch gänzlich 
zu euren Dienſten aufgebruucht werden fol. Ich 
Bin Dom Quixote von fa Mancha, deſſen Pflicht 
ift, allen Storhbedrängten beizuftehn! und da 
deni alfo ift, wie ihm ift, fo habe ihe, Daͤme, 
nicht nöthig, mein Wohlwollen gefangen zu neh— 
men, noch auch Umwege zu fühen, ſondern ihr 
dürfe gerade zu und ohne Umſchweife eure Unfälle 
vorfiagen, uhörer finden follen, welche, wenn 
auch nicht 1 en, doch eure Leider fühlen werden. 
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wir auch vor Hunger ſterben, und mit einer 
ſchwarzen Decke ünſee zarte oder unzarte Haut 
verhüllen, wie man bei Prözeffionen - einen 
Schmutzhaufen mit Teppichen zudeckt. Wahrlich, 
„wenn es nöthig wäbe und es die Zeit verlangte, 
fo wollte ih nie nur allen Gegenwärtigen, ſon— 
dern der ganzen Welt beweiſen, wie es Beine Tu⸗ 
gend giebt, die ſich nicht in einer Duenna befindee. 

Ich glaube, fagte die Herzoginn, daß meine 
gute Donna Rodriguez Recht bat, und zwar dag 
allergrößte; es ift aber beſſer, daß fie eine andre 
. Zeit abwartet, für fih und die übrigen Duen» 
na’s zu ftreiten, um die ſchlechte Meinung jenes 
ſchlechten Barbiers zu widerlegen, und die mie 
der Wurzel auszureißen, die der große Sande 
Panſa in feinem Bufen beherbergt. * 

Worauf Sanchs antwortete: ſeit ich den 
Statthalter im Kopfe babe, find mir alle Stall⸗ 
meifter» Gedanken vergangen, und ich gebe nun. 
| für alle Duenna’s zuſammen Feine Feige. 

Sie wären wohl in dem Duennen-Gefpräd 
noch 'weitge fort gefahren, wenn -fie nit von 
neuem den Pfeifer und die Trommeln gehört hät 
ten , woraus fie abnahmen , daß die Duenna 
Schmerzenreih Fomme. Die Herzoginn fragte 
den Herzog, ob, es nicht ſchicklich ſey, ihre zu ihe 
rem Empfange entgegen zu gehn, da fie doch 
Gräfinn und eine vornehme Dame ſey. Als Grä« 
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finn, antwortete Banjo, ehe noch der Herzog 
antworten konnte, ſchickte es ſich wohl, daß eure 
Hoheit iht zum Empfange entgegen gingen; aber 
als Duenna, bin ich der Meinung, daß dieſelben 
—keeinen Fuß aus der Stelle ſetzen. | 
Und wer mengt did) hinein, Eando? fragte 
Don Quirote. 
Be, gnädiger Herr? antwortete Sancho, 
ich menge mid) felbft hinein, weil idy mich hinein 
mengen Tann, als ein Stallmeifter, dec alle For: | 
mmeln der Höfliykeit in eur Gnaden Schule ge | 
Iernt hat, deg ihr der höflichfte und artigſie Ritter 
ſeyd, den es nur in aller möglichen Höflichkeit ge: 
ben: kann, und in dergleichen Dingen, wie id von 
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. euer Ginaden habe fagen hören, verliert man eben 
fo fehr duch eine Karte zu viel, wie durch eine 
Karte zu wenig: und für den Berftändigen find 

. wenige: Worte hinreichend. 

Sancho hat ganz Recht, ſagte der Herzog, 
wir wollen das Weſen der Grafinn in Augenſchein 
nehmen, und darnach die Höflichkeit abnieffen, die 
wir ihr ſchuldig find. | 

Indem traten, ſo wie das erſtemahl, die 
Trommeln und der Pfeifer herein. Und hiemit 
ſchließt der Verfaſſer dieſes kurze Kapitel und 
fängt ein andres an, in ivelchem er das nehmlidhe, _ 

-  Abentheuer forrfegt, welches in der Geſchichte eins 
der merkwuͤrdigſten ift, 
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Fänftes Kapitel. 


Enchält die Erzählung der Duenna Schmerzenreich bon 
ihrem Unfall: 


Hinter den trübſeeligen Muſikanten traten an 
zwölf Duenna's in zwei Gruppen getheilt, in den 
Garten, alle waren mit weiten Kutten bekleidet, 
dem Anſcheine nach von grobem Tuche, mit wei⸗ 
ßen Schleiern von Kreppflor, die ſo lang waren, 
daß nur der Saum ihres Gewandes darunter here 
vor blickte. Hinter ihnen Fam die Brüfinn Dreis 
fihfeppina, welche der Stallmeiſter Dreifchleppino 
mit dem weißen Bart an der Hand führte, in 
den feinften ſchwarzen Bon gekleidet: der Schwanz 
ihres Kieides, oder die Schleppe, oder wie man 
es nenhen will, mar in drei Zipfel getheilt, wel⸗ 
che drel Pagen, ebenfalls fa Trauer, in Ihren 
Händen hielten, wodurch mit den drei fpigen 
Winkeln, welche die drei Zipfel bildeten , eine 
feltfarne mathematiſche Figur entfland, die alle, 
weiche die fpiszipflige Schleppe fahen, auf den 
Gedanken brachte, daß fie fid) deshalb die Grä— 
finn Dreiſchleppina nenne, welches fo viel heißen 
ſollte, als die Gräfinn von den drei Schleppen: 
auch fagt Benengeli, daß diefe Vermuthung ges 
gründet fey, und daß fie mit ihrem eigentlichen 
Nahmen die Gräfiun Wolfuna geheißen habe, 
weil es in ihret Grafſchaft -viele Wölfe gegeben, 

und 





— 
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und Daß wenn diefe Wolfe Fuͤchſe geweſen wä⸗ 
ren, fie ſich die Gräfin Fuchſuna genannt hätte, 
weil es in jenen Ländern Sitte ift, daß Die Ger 

. Bieter von einer Sache, die int ihrer Grafſchaft 
am bäufigften ift, den Namen entlehnen ; Diefe 
Gräfinn aber, um die Neuheit ihrer Schleppe zu 
begünfligen, ließ Wolfuna fahren, und nannte 
ſich Dreiſchleppina. Die zwölf Duenna's und die 
Gräfin kamen langfam wie eine Prozeffion herbgi, 
Die Gefihter mit ſchwarzen Schleiern bededt, die aber. 

nicht fo derchſichtig waren, wie der der des Dreir 
fihleppino, fondern fo dicht, daß gar nichts hindurch— 
ſchimmern konnte. Go wie die Duennen-Schwa— 
dron erſchienen mar, ſtanden der Herzog, die Her— 
zoginn und Don Quirote auf, fo wie alle, Die die 
tweitläuftige Prozeffion wahrnahmen. Die zwölf 
Duehnen ftanden fill und machten eine Gaſſe, 
Durch welche die ſchinerzenreiche hinging, ohne die 

Sand des Deeifchleppino fahren zu laffen.. Als 
der Herzog, Die Herzoginn und Don- Quixote 
Dies fahen, gingen fie ihr. zwölf Schritte entges 
gen, um fie zu empfangen, Sie Enieete hierauf 
zur Erde nieder und fagte mit einer mehr dums 
pfen und rauhen als feinen nnd zarten Gtimme: 
“Eure Hoheiten verſchonen gütigft mit fe großer 
Höflichkeit ihren Diener, wollte fagen Dienerinn, 
denn da ich fo ſchmerzenreich bin, kann ich ders , 
gleichen nicht wie id ſollte erwiedern, denn mein 

Don Quipote IV. DD | 
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höchſt ſeltſames und unerhörtes Unglüd hat mir 
den DBerftand, ich weiß nicht wöhin, entführt, 
doch muß es fehr weit fein, denn fo mehr id) ihn 
ſuche, fo mweniget ich ihn finde, 

Der hätte ihn verlohren, Frau Gräfin, ante 
wortete der Herzog, der in eurer Geſtalt nicht eure 
Dugenden gemahr würde, die ohne meiteres die 
Blüthe der Hoͤflichkeit und den ganzen Blumenflor 
der ausgeſuchteſten Ceremonien verdienen. Er hob 
ſie hierauf mit der Hand auf und führte ſie zu ei⸗ 
nem Seſſel, der neben der Herzoginn ſtand, wel⸗ 
che fie ebenfalls mit ſehr vieler Artigkeit ems 
pfing. Don Auigote ſchwieg und Sanchs ſtarb 
vor Neugier, das Geſicht der Dteiſchleppina oder 
einet von den vielen Duennen zu ſehn; aber es 
war ihm nicht möglich, bis fie es freiwillig und 
aus eignem Entfchluffe zeigten. \ 

"Ale waren nun tuhig und beobachteten ein 
Schweigen, indem fie darauf warteten, daß einer 
es brechen follte, twelhes and) die Duenna Öcdmer: 
zenteich init diefen Worten that: ic} Bin verfi» 
chert, erhabenfter Gebieter, ſchönſte Gebieterinn 
und verftändigfte Zuhörer, dag mein leidvollſtes 
Leid in eurem Bufen eine Theilnahme erwecken 
muß, die eben fo mitleidig, als großmüthig und 
ſchmerzenvoll fein wird, denn es ift im Ötande 
: Marmor gu ſchmelzen, Diamanten zu .erweidhen, 
und das Stahl von den häcteften Herzen auf der 


' 
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Welt abzulöfen; ehe diefes aber die Schwellen eu: 
res Gehörs, ich will nicht Ohren fag en, erreicht, 
fo bitte ich, laßt mich wiſſend fein, ob ſich in Dies 
fem Schooffe, diefem Kreife und diefer Geſellſchaft 
der erhabenſte und manchäniſchſte Ritter Don Qui⸗ 
xote und feirt ſtalimeiſterlichſter Panſa befinden. 
Der Panſa, ſagte Sancho, ehe noch ein ins 
drer antwortete, iſt hier zugegen; und der Don 
Quirotefte gleiheriveifefte, fo daß ihr ſchmerzem⸗ 
reichfte Duennäfte ſprechen Bönnt, was ihr am 
meifteften wünſcht; denn wir alle find begierig 
und bereiterft Uns euch etgebenft zu zeigen. 
Jetzt erhob. fi Don Quixote , wandte feine 


| Rede gegen die ſchmetzenteiche Duenhä ünd fagte: 


wann euer Leid‘, bedrängte Dame, fich irgend eine 
Hoöfnung verſptechen daͤrf äus —* irgend 
einer Tapferkeit und Starke itgend eines Itrenden 
Ritters, ſo biete ich hier die meinige an, die, 
wenn auch nur ſchwach und geringe, döch gänzlich 
zu euren Dienften aufgebraucht werden fol: Ich 
bin Dom Auirote von la Mända, dejfen Pflicht 
ift, aller Nothbedrängten beijuftehn! und da 
den alfo ift, wie ihm ift, fo Babe iht, Danik, 
nicht nöthig, mein Wohlwollen gefangen zu neh: 
men, noch duch Umwege zu fühen, fondern ihr 
dürft gerade zu und ohne Umſchweife eure Unfälle 
vortragen, re: finden’ folten, weiche, wenn 
auf nicht heiſen, doch eure Leider fühlen werden. 
54 
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Als dies die ſchmerzenteiche Duenna horte, 
wollte fie ſich zu den Füſſen des Don Quixote 
niederwerfen, warf ſich auch nieder, und be⸗ 
mühte ſich fie zu umfaſſen, indem fie fagte: vor 
diefen Süffen und Beinen mwerfe ich mid) nieder, 
‚o niebeftegter Ritter, denn eg find diejenigen, die 
die Grundpfeiler und Säulen der irrenden Ritter ° 
ſchaft find; küſſen will id) fie, diefe Süffe, in der ' 
ven Schritten durchaus die Hülfe und der Troſt 
- für meine Unfälle lieg. O du tapferar Irrender, 
deffen wahrhafte Thathandlungen verdunfeln und 
vernichten alle fabelhafte jener Amadiffe, Esplan⸗ 
dians und Belianiſſe! — Sie ließ Don Quixote 
fahren, und wandte ſich zu Sancho Panſa, faßte 
feine Hände und ſagte: o du, treuſter Stallmei⸗ 
ſter, deljemals einem irrenden Ritter in den ges 
genwärtigen oder in den vergangenen Beiten ges 
dient hat, du gröffer an Vortrefflichkeit, als es 
der Dart meines Begleiters Dreiſchleppino ift, der 
dorten fteht! glücklich Fannft du dich ſchätzen, daß, 
indem du dem groffen Don Quirote dienft, du im 
Auszuge allen den taufend Rittern dienſt, die in 
der Weit nur jemals die Waffen übten. Ich be⸗ 
ſchwoͤre dich bei dem, was du deiner treuſten Bors 
trefflichkeit ſchuldig bift, fei mein guter Bermittler 
bei deinem Herrn, damit er augenblids diefer de- 
müthigften nnd unglüclichſten Graͤfin Beiſtand 
leiſte. 
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Worauf Sancho antwortete: daß meine Bor 
erefflichkeit, gnaͤdige Dame, fo dick und fo groß 
ift, wie der Bart eures Stallmeifters, thut bei mie 
niches zur Sache; mit Haar und Bart will ich 
meine Geele fertig halten, wenn fie von Binnen 
fol, das ift die Hauptſache, denn um die itdiſchen 
Baͤrte bekümmre ich mich wenig oder dichts; aber 
auch ohne dieſe Umſtändlichkeiten und Schmeiche⸗ 
leyen will ich meinen Herrn bitten (von dem ich 
weiß, daß er mic) liebt, und jetzt befondess, da er 
mid) gu. einem gemiffen Dinge nöthig hat) dag ei 
“ euer Önaden beiftehe und helfe fo viel es ihm nur 
möglig iſt: eur Gnaden entwidle ihr Leid nur 
und erzähle uns, und made, dag wir es alle 
hören mögen, 

Ueber alle dieſe Keden -ftarben die Herzoge 
faft vor Laden, da fie das Abentheuer angeord⸗ 
net hatten und im. Gtillen die Klugheit und Verfteb 
ung dei Dreifchleppina bervunderten, die fih wieder . 
niederjeßte und ſo redete: in dem berühmten Königs | 
reiche Kandaya, welches zwifchen dem groflen Ta⸗ 
probana und dem Mar del Zur liegt, Zwei Meilen 
hinter dem Vorgebirge Comorin, war die Könis 


gin Donna Miaguncia Herrfcherinn, die Witwe -' 


desKöniges Archipielo, ihres Herren und Gemahls, 
mit dem fie in der Ehe die Infantian Antonomafia, 
die Erbin des Reichs, erzeugt hatte, welche eben ges 
nannte Infantinn Antonomaſia unter. meiner Aufſicht 
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und Obmaltung erwuchs, da ich die ältefte und 
vornehmfte Duenna, ihrer Muttet war, Es ges 
fhahe nun, indem Tage gingen und Tage famen, 
daß das Kind Antpnomafia das Alter von bier« 
zehn Jahren erreichte, wobeki fie fa eine vollkom⸗ 
mene Schönheit wurde, daß die Natur’ nichts Bol« 
Iendegeres hervorbringen Eonnte. Ich muß aber 
aud ned; fagen, daß ihr Verſtand von gleichem 
Gehalte war: fie mar fa verſtändig wie ſchön, und 


ſie mat die ſchönſte in der Welt, und ift es noch, 


wenn Die, neidiſchen Görter und die graufamen 
Parzen nicht den Faden ihreg Lebens zerſchnitten 
haben ; das werden fie aber wohl richt gethan 
haben, denn der Himmel kann unmöglid zugeben, 
daß der Erde ein fo groffes Leid gefhehe, wie das 
märe, wenn man die unreife Traube des ſchönſten 
Weinſtockes mit der Wurzel ausreiffen mollte, 
In Ddiefe Schönheit, welche meine unmürdige 
Zunge niemals genug erheben kann, verliebte ſm 
eine unendliche Zahl von Prinzen, ſowohl einhei⸗ 
miſche qls fremde, unter welchen aud) zum Him— 
mel fa hoher Schönheit feine Gedanken ein ger 
wöhnlidher Ritter zu erheben wagte, der fih am 


Hofe aufbiele, im Bertrauen auf feine jugend und 


Schönheit, fo mie auf fiine vielen. Geſchicklich— 
feiten und Reize, und auf feine leichte und 
lichte Saffungskraft, denn eure Hoheiten müfs 
fen wiſſen, wenn eg ihnen nicht zumider ift, 
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daß er die Guitarre fo fpielte, daß er fie ſpre⸗ 
den machte, auſſerdem mar er ein Dis. 
ter und groffer Länger, und einen Bogelbauer 
wußte er zu verfectigen, daß er ſich davon allein 
hätte ernähren können, wenn ger einmal in die 
aͤuſſerſte Noth gerathen wäre: diefe Annehmlich⸗ 
feiten nnd Netze find aber hinlänglih, ein Ges 
Birge zu beivegen, tie viel mehr denn ein zartes 
Mädchen. Aber alle feine Feinheit und feine An« 
muth, alle feine Reize und feine Geſchicklichkeiten 
hätten wenig oder nichts dazu vermocht, die Fe—⸗ 


ftung meines Kindes zu überwinden, wenn der‘ 


unverfihänte Schelm nie die Lift gebraudt häts 
ee, mich zuerft zu bezwingen. Zuerft bemühte ſich 
der Spitzbube und nichtswürdige Bagabunde mei⸗ 
nen Willen zu dem’ ſeinigen zu machen und mid) 
- für fi) zu gewinnen, damit ich als ein ſchlechter 
"Gouverneur ihm die Schlüffel dee Feſtung über« 
“ Tieferte, welche ich bewahrte. Kurz, er ſchmeichelte 
„meine Ginnen ein. und bezwang meinen Willen, 
ich weiß ſelbſt nicht durch welche Weiſen und Lieb« 
lichkeiten, die er wir beibrachte Was mid, aber 
am meiften übermwältigte und zu Boden firedite, 
tmaren* einige Verſe, die ich ihn in einer Nacht 
fingen hörte, indem ich an einem Fenſter ſtand, 
das auf ein Gaͤßchen ſtieß, in welchem er war, 
und die, wenn ich mich rech6 erinnere alfo Jau⸗ 
teten: | 


Ah! wie fommen taufend Plagen 

‚vor der füffen Geindihn Herzen, j 

die zu defto fiefern Schmerzen 

ſich nur fülen und nicht ſagen. 
Jedes Wort ſchien mir eine Perle und feine Stim⸗ 
ma Zuderfagr, und von nun an, ich meine feite 
dem, habe ich die Uebel erwogen, die diefe und 
andre dergleichen Verfe hervorzubringen pflegen, . 
und eingefehn, dag aus guten und wohleingerich⸗ 
. teten Stagaten die Poeten vertrieben werden mü— 
ften, wie Plato gerathen ‚hat, mwenigftens die wol 
füjtigen , die Coplag ſchreiben nicht wie die des 
Mtarques von Miantua, wricdhe Kinder und Weiber 
ergößen und meinen marhen, fondern dergleichen 
fubtife, die mie füffe Dornen in die Seele drin 
gen, wie Blisftrahlen uns verwunden, ohne die 
Kleider zu verlegen. Ein andermal fang er: 

Komm, o Tod, Bu willft entrinnen, - 

ja ich fühle dich noch weit, | 

denn mid) läßt dein füffes Leid 

feine Lebensluft gewinnen, 
Und: noch mehr dergleichen Berschen und Neime,- 
die im Gingen zwingen und gefchrieben die Tleus 
gier erregen. »Wis aber gar, wenn fie jid) herabs 
Iaffen, eine Art Berfe zu madjen, die damals in 
Gandaya übli$ waren und die man Geguidillas 
nasınte? Diefe verurfarhten ein Hüpfen der Geele, 
ein Erwachen des Gelaͤchters, eine Unruhe des Kär⸗ 
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pers und mit einem Wort, ein Quedfilber In allen 
Ginsen. Daher fage ih, meine Önädigften, daß 
man dergleihen Reimer mit Recht auf die Eidech— 
feninfeln verbannen foltee Doc haben fie nicht 
Schuld, fondern die Einfältigen die fie loben, und 
die Narren, die ihnen glauben: und wäre id; vie 
gute Duenna gemwejen, die ich fein follte, fo hätten 
mich feine nächtlichen Thorheiten nicht gerührt, fo 
hätte ich dem keinen Glauben beigeneffen, wenn er 
fagte: ich lebe fterbend, ich brenne im Froſt, ih 
ftiere im Seurr, ich hoffe ohne Hoffnung, ich fliehe 
und bleibe, nebft andern diefen ähnlidyen Widers 
‚fpräden, womit feine Schreiten angefüllt waren. 
Und wie, wenn fie den Arabifchen Phönix verfpres 


chen, die Krone der Ariadne, die Pferde der Eon»: 


ne, die Perlen der Güdfee, das Gold der Tiber 
und den Balfam von Pancaya? Hier lajlen fie 
recht ihrer Feder freien Lauf, da es ihnen wenig 
Epftet, das zu verſprechen, was fie niemals geben 
mwollen- noch können. ‚Aber wohin verirre ih mich? 
Ad ich Unglüdlifeeliget Welche Thorheit, welcher 
Wahnſinn bringe mich dahin, über fremde Fehler 
zu ſprechen, da ich fo vieles von meinen eigenen 
‚zu erzählen habe? , Ya wehl ich Unglückſeelige! 
Nicht feine Berfe, fondern meing Einfalt brachten 


. 


‚ mid zum Weichen: nicht feine Gefänge machten | 


mich nachgiebig, fondern mein Leichtfinn: meine 
gtoffe Unklugheit und meine geringe Vorſicht öf- 


Ion 
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neten den Weg, und hoben dem Don Clavijo, 


denn das iſt der Name jenes Ritters, allen Anſtoß 


aus feiner Bahn : und da ich nun die Bermittlerinn 
war, befand er fidy einmal und öfter in das Gemach 
der durch mid) und nicht ihn hintergangenen Antos _ 
nomafia, unter dem Zitel eines wirklihen Ger 
mals, denn fo fehr ich mich auch vergangen habe, 
hätte ich es doch nicht zugegeben, daß er ohne ihr 
Mann zu fein, auch nur die Gpige ihter Schue 
berührt hätte, ein, nein, das darf nicht fein: 
die Ehe muß das erſte Wort in jedem Handel 
fein, den ich vermitteln fol. Nur ein Unglüd war 
bei diefem Handel, nehmlid) die Ungleichheit des 
Standes, daß Don Elavijo nur ein gewöhnlicher 
Ritter war, und die Infantinn Antonomafia, wie 
fchon gefagt, die Erbinn des Reihe, Diefe ns 
trigue blieb einige Zeit durch meine ſchlaue Klug⸗ 
heit verborgen und geheim gehalten, bis eg mir 
fhien, fie würde durd einen gemwiffen Geſchwulſt am 
Bauche der Antonomafia befannter werden, aus 
welcher Beforgniß wir drei eine Berathſchlagung 
anftellten, woraus ſich ergab, daß bevor diefer Han⸗ 
: del an das Lichte Fommen follee, Don Elavijo von 
dem Bicarius die Antonomafia zu feiner Sau bes _ 
gehren follte, Eraft einer Schrift, welche die Yn« 
fantinn ausgeftelle ‘harte, feine Gemahlinn zu fein, 
und die vermöge meiner Klugheit fo kräftig und 
bindend war, daß Gimfon fie felber nicht hätte 


\ 
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"gerreiffen Fönnen. Dief gefhah mit affer Sorgfalt 
der Birarius fah die Schrift, derſelbe Bicarius 
lieg die Pringeffin beichten: fie beidjtere alles und 
er gebot ihr, die Echrift bei dem oberiten Algua— 
zil, einem fehr geehrten Manne, niederzulegen. 
Jetzt ſagte Sancho: Alſo auch in Candaya 
giebt es Alguasils, Dichter und Geguidillas? 
% tzt will id) darauf ſchwören, es it, allenchalben 
in der Welt daffelbe; aber eilt auch, meine gnädige 
Srau Dreiſchleppina, denn es ift ſchon ſpät und 
ih ſterbe faft, das Ende diefer (fangen Gedichte 
zu erfahren. . 
Das will ih, antwortete die Gräfinn. 


So - 


. \ 
Sechstes Kapitel. “ 


In welchem die Dreifchleppina ihre erfhredlihe und denk⸗ 
würdige Geſchichte fortſetzt. 


Deser jedes Wort, welches Sancho fagte, mar 
die Herzogin eben fo erfreut, als ſich Don Qui⸗ 
rote Ärgerte, diefer befahl ihm daher zu ſchweigen, 
und die fhmerzenreiche fuhr auf folgende Weife fort: 
endlich, nad) vielen Fragen und Antworten, bei wel« 
then die Infantinn immer auf ihrer Rede blieb, ob 
ne nur im mindeften von ihrer erften Erflärung abs 
znweidhen, fprad) der Bicarius zu Gunften des Don 
Clavijo und gab fie ihm als feine rechtmäflige 
Gemalinn , tworüber die Donna Maguncia, die 
Mutter der Infantin Antonomafia fo böfe wurde, 

daß mir fie nad) dreien Tagen begruben, 

So ift fie gewiß geftorben, fagte Sancho. 

Das ift klar, fagte Dreiſchleppino, denn in 
Candaya begräbt man' nicht die lebendigen Leute, 
ſondern die todten. 

Ich habe ſchon, Herr Stallmeiſter, verſetzte 
Sancho, einen Ohnmächtigen begraben ſehn, den 
man für todt hielt, und mir ſcheint es, als wenn 
die Königinn Maguncia eher verpflichtet geweſen 
wäre, in Ohnmacht zu fallen, als zu ſterben, 
dern wenn man nur leben bleibt, Iaffen fi) ned 

‚ viele Dinge in Ordnung bringen, und die Infantinn 
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batte fa aud feinen fo groſſen Gebler begangen, 
daß_fie es hätte müffen fo fehr hoch aufnehmen. 
Benn fi dieſe Prinzeffinn mie einem von ihren 
Pagen verheiratbet hätte, oder mit einen andern 
Bedienten aus dem Haufe, mie 'es viele andere 
gemacht haben, wie ih mir habe fagen laffen, : 
dann wäre das Unglüd ohne Hülfe gewefen; aber 
daß fie fih mit einem fo edlen und fo gefhidten 
Ritter verheirathete, wie man ihn uns befchtieben 
hat, wahtlich, wahrlich, das war zwar eine Thor« 
heit, aber Eeine fo groffe, als man denken könn⸗ 
te, denn nad den Belehrungen meines Herrn, 
‚der hier zugegen ift and mid nicht wird lügen 
Iaffen, Tann man, wie man aus den gelehrten 
Lenten Bifhöffe macht, aus den Rittern, vollends 
wenn ifie ircende find, Könige und Kaifer 
machen. 

Du haſt Recht, Sancho, fagte Don Quixote, 
denn ein irrender Ritter, wenn er nur um zwei 
Lob Glück hart, hat die nädfte Antwartfchaft, 
der größte Herr auf Erden zu werden. Aber die 
Dame Schmerzenreich fahre fort, denn mir leudhs 
‚tet ein, daß ihr das Bittere diefer bisher füffen _ 
Geſchichte nod) zu erzählen übrig bleibt. 

Sreilih ift das Bittere nody übrig, antivors 
tete die Gräfin, und zwar fo bitter, dag Wer⸗ 
muth dagegen füß ift und Eoloquinten mohlfchmes 
dend. Da nun die Königinn geſtorben und nit - 
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in Ehnmatht gefallen war, fo begruben wir ffe, und 


. Baum hatten wir fie mit Erde zugedeckt, kaum hatten 


wir ihr das "legte Lebewohl gefagt, ale — quis 


talia faudo teimperer ä lacrymis? auf einem Pferde 


von Holz gerade über dem. Grabmal Det Königinn 


X 


der Rieſe Nalambruns erſchien, der nächfte Vet—⸗ 
ter der Maguncia, der aüffenden daß er graufam 


auch noch - ein Zaubeter war, der durch feine 


Künſte, um' den Tod feiner Schwägerinn zu rü« 
chen; und die Kühnheit des Don Clabijo zu ftrafen, 
ſo mie aus Zorn über die Antonomaſia, fie Beide 
auf dem” nehmlichen Gräbmahle bezaubert lieg, 
fie in eine eherne Schlange vetwandelt und ihr in 
einen ſchrecklichen Erofodil von einem imbefann» 


ten Metall; und zwiſchen beiden ftehe eine Gäufe, 


auch dus Metall, und auf ihr eine Schrift in Syri⸗ 
ſchen Buchſtaben, die ind Candayiſche, und jet ins 
Caſtiliuniſche verdollmetſcht folgenden Ausfprud 
enthält: Nicht eher follen ihre erfte Ge— 
ftalt diefe beiden frechen Liebenden ers 
halten, Bis der tapfte Manchaner wir 
in einem eingelnen Zweikampfe begeg« 
net ift, denn feiner groffen Täpferfeie 
allein hat das Schickſäl diefes üner- 
hörte Abenkheuer aufbehalten Nachdem 
er dies gethan Hatte, zog er dus det Scheide bir 
nen groffen und ungeheuren Säbel, fagte mich bei 
den Hadren iind machte Miene / mir den Hals 
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abzuſchneiden und den Kopf herunter zu fäbeln. 
Ich zitterte, die Stimme ftodte mic in der Kehle, 
id mar vor Schrecken erftarrt; dennoch fammelte 
ich mich fo viel-id nur konnte und fagte ihm mie” 
bebender und klagender Gtimme fo viele und fol« 
de Dinge; daß er ‚beivege ward, die Ausübung 
einer fo graufamen Strafe zu unterlaffen. Gr 
ließ hierauf alle Duenna’s des Pallaftes vor ſich 
bringen, welches diejenigen wären, die jene hier 
zugegen find, und nachdem er uns tinfere Schuld 
‚ vorgehalten und auf alle Duennd’s überhaupt ge» 
ſcholten, ihre böfen Streicheund ſchlimmen Intri⸗ 
guen getadelt, und allen übrigen das Vergehen bei« 
gemeffen, das dod nur auf mir allein lag, fagte 
er, daß er uns Beine Lebensfttafe üufleger wolle, 
fondern eine andere Iangfamere Gtrafe, die uns 
einen bürgerlichen und fortdauernden Tod zügöge, 
und in demfelben Augenblide, als er diefes gefage 
hatte, empfanden twir alle, wie ſich die Poren unfers 
Gefihts ausdehnten und daß es uns allenthalben 
wie mit Nadeln ſtach. Gleich fuhren wir mitder Hand 
nach dem Geſichte und fanden uns fo, wie ihr jege 
fehen follt. Und zugleich ſchlugen die Gchmerzen- 
teiche fo wie die übrigen Duenng's ihre Schleyer zu: 
rüd, womit fie vethüllt waren, ‚und zeigten ihre 
Befigter alle mit Bärten bededt, einige roth, einige 
ſchwarz, andre weiß und andre f[dedigt, über wel« 
dan Anblid der Herzog und die Herzoginn ihre Ber: 


I 


4. 

derung bezeigten, Don Quixote und Sanchv er⸗ 
ſchracken und alle übrigen erftaunt maren: die 
Dreyfhleppina aber fuhr fort: Auf diefe Weife. 
. beftrafte uns der ſchurkiſche und übelgefinnte Mas 
Iambruno, indem er dıe WBeiffe uud Zartigkeit une 
ferer Gejidjter mit diefen rauhen Borjten bededke, 
o hätte doch der Himmel gewollt, daß er uns Tier 
ber mit feinem ungeheuern Gäbel die Seöpfe ber: 
ungergefdylegen hätte, als daß er uns mit diefen 
Stoppeln die Geſichter verunftaltee, hat: denn 
wenn wir das bedenken, meine Önädigen, (und . 
das was ih jegt fagen will, follten eigentlich 
Thränenitröme aus meinen Augen begleiten, aber 
die Erwägung unfers Unglüds und die Meere die 
fie bisher ſchon geregnet haben, machen daß fie 
ohne Waffer und troden find, und daher will id) 
es ohne Thraͤnen ſagen) ich ſage alſo, an wen 
ſoll ſich wohl eine Duenna mit einem Barte wen: 
den? Welcher Vater oder welche Mutter wird 
fi) ihrer wohl annehmen? er wird ihre Hülfe 
leiften? Wenn eine ebene Haut und ein Geſicht 
mit taufend Latwergen und Schminken gemartert, 
kaum einen findet, der fidy darin verliebt, wie foll 
es denen gehen, üher deren Grficht eine Waldung 
fteht? O Duenna’s ihre meine Gefährten! in.eis 
ner unglüdjeligen Gtunde find wir geboren, an 
einem ſchlimmen Tage haben uns :unfre Eltern ge- 
zeugt! Und indem fie diefe Worte fprad), fiel fie 
n Ohnmacht. SGSGie—⸗ 


Si ebentes Kap ifel. 
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„Dinge, bie diefes Abentheuer und biefe merkivfirdige Ber" 


ſchichte betr(fen. 


r 


gen, die an dergleichen Hiſtorien, wie biefe ift, 


Vergnügen Pnden, dem Cide Hamete ihrem erften . 
Autor verbunden fein, wegen der Genauigkeit, 


mit der er Uns üuch die Fleinften Umſtaͤnde berfels 
ben erzühlt, ohne felbft das Geringfte auszulaf— 
fen, was er nie in in beſtimmtes Licht fielen 


ſollte. Er ſchildert die Gedanken, mahlt die Ein⸗ 


bildungen, äntwortet für die Schweigenden, klact 
die Zweifel auf, füllt den Inhalt aus, kurz zeigt 
uns feibft die Atome des kleinſten Plans in feinen 
Detoild, Ö berühmteftte Autor! O glücklicher 
Don QAuirdtei D gepriefene Dultined! D Yuftt: 
ger Sanchs Panſä! Mögt ihr zuſammen und je: 
der einzeln durch unzählige Zelten leben, tim das 
Ergötzen und der Zeitvertreib ‚aller Lebendigen an 
bleiben! 


Die Geſchichte fahrt Fort, daß Band dus: 


rief, als. tr die Schmergedreithe in Ohnmacht fat» 
len fah: Das beſchwoͤr ich als ein ehrlicher Mann, 
und bei allen Panfa’s, die in den vorigen Zeit⸗ 
altern, gelebt haben, daß ich hiemals: gehört, 


noch geſehn, noch mein Hetr init erzähle hat, 
Don Dufröts: IV, 


Wohrhafe und‘ in der That natiſſen alle biejenl⸗ 


[4 


[1 
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eg, | 
Noder in nne ein Ding in die Gedanken gefom, 
’ % men ift, was diefem Abenthener da ühnlih wäre 
: Holen dich doch faufand Teufel, du Zauberer und 
Rieſe Malambruno! Wußteft du denn gar Feine * 
andre Strafe für die armen Dinger, als fie bättig 
zu madhen? Wie, wäre es denn nicht beſſer ge⸗ 
geweſen, und hätten fie nicht ihre Rechnung bef:. 
fer dabei gefunden, wenn du ihnen. die. Hälfte der 
Naſe herunter geſchnitten hättefl, and fie ſelber 
hätte fhmüffeln müſſen, als dag du ihnen Bärte 
angemacht haft? Ich will wetten, daß. fie nice 
einmal Geld haben, ſich raſiren zu laffen. 

So iſt es auch, lieber Herr, antwortete eine 
von den gmölfen, wir haben: fein Geld ung reinis 
gen zu laffen, und daher find einige von uns auf 

' ein ‚gemeines. Nittel gefallen, fi nehmlich des 
Peches, oder der Pechpflaſter zu bedienen und dieſe | 
auf das Geſicht zu legen, worauf mir fie plög« 
lich abreiffen und fo glatt und fdier find, wie der 
Kolben einer fteinernen Mörferkeule, denn wenn 
es auch in Candaya Weiber giebt, die von Haus 
zu Haus gehn, um Haare auszuziehn und Augen« 
Brauen zu ordnen, und andre niedrige Dinge zum 

5 Beften der Weiber zu thun, fo haben wir Duennen 
unfter Herrſchaft doch diefe niemals zu uns laffen 
wollen, weil fie nicht die beften find, obgleich fie 
viele gum DBeften baben: und wenn uns vom 
Heren Don Quigote nicht geholfen wird, fo wird 
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man uns wohl mie Bärcen in die Grube 
Tagen. - - . 

Ich will mit den meinigen ausceiffen, fagee 
BDon Quipote, und zwar im Moprenlande, wenn 
id euch nicht helfe. 

Kr: diefem Augenblide Fam die Dreyſchleppina 
aus ihrer Ohnmacht wieder zu ſich und ſagte: der 
Klang dieſer Verſprechung, tapfrer Ritter, iſt mit 
ten in meiner Ohnmacht in mein Gehör gedrun⸗ 
gen und hat weutfadht ;. daß id) wieder zum 
Bewußtſeyn und gu allen meinen Ginnen gelangt 
bin, und. alfo bite ih euh’von neuem, erlauchtet 
Irrender und; unbezähmbarer Gebieter, eure an⸗ 
nınthige. Verſprechung var die That ins Werk 
zur. feßen. u 7 
An mir ſoll es nice fehlen, antwortete Don 
Quixote; ich bin, Sennota, begierig, es zu thun, 
denn meine ganze Seele ſteht zu turen Dienſten. 

Es verhält fih fo, antwortete die Schmerzen⸗ 
reihe, daß das Königreich Candaya von hier fünfe 
taufend Meilen entferne legt, wenn man zu Lande 
reiſt, ein paat Meilen auf oder. ab; geht man 
aber durch die Luft und in gerader Linie, fo find, 
es drei taufend zivei hundert. und fieben und zwan⸗ 
zig. Meilen. Ich muß zugleich erzählen, wie Mas 
Iambruns mir gefagt bat, daß wenn das Schick⸗ 
fat: mir :den Ritter ungern Grlöfer suführte, er ihm. 
eing Reelegelegen heit zuſchicken wolle, ‚die viel beſ⸗ 
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fer und iveniger tüdifch ſein folle, als es die ges 
wohnlichen Miethpferde find, es’ ſoll nämlich je⸗ 
nes hölzerne Pferd fein, auf welchem der tapfre 
Peter die zarte Magelone entführte, welches Pferb 
durch einen Zapfen regiert wird, den es auf der 
Stirn hats ver ihm. zum Baume dient, und das 
mit. ſolchet Leichtigkeit durch die Lüfte fliege, daß | 
es nice anders ift, .als wen es die Teufel ſelbſt 
foreführten, Diefes Pferd, mie eine alte Säge geht, 
ift von dem weifen Merlin verfertigt. Er lieh es dem 
Peter; der fein Freund war, und womit Biefer 
geoffe- Neifen machte und wie ſchon gefagt, die 
ſchone Magelone entführte, die. es auf feinen 
Hüften dur die Lüfte davon trug, ſo daß alle 


erſtaunten, die dies vonder Erde wahrnahmen; 


‚er lieh es auch Feinem andern, als wem er fehr 
gut war, oder wei es ihm noch beſſer bezahlte, 
and ſeit dem grofſen Peter hat, fo viel wir wiſ⸗ 
ſen, bis jetzt noch feiner darauf geritten. Seit⸗ 


| dem but es Malämbrund durch feine Künfte ber 


kommen und hält. es in feiner Gewalt, und bes 
dient ſich deſſeu anf feinen Reifen, die er auf Au: 
genblidke in verſchiedene Theile der Welt thut, denn 


| heut iſt. et hier und. morgen in Stankreih, und. 


übermorgen: in Patofl: und was vwoch das Befte 
ift, ſo friße Dies Pferd wedec, noeh. fchläft es, 
noch fäuft es ſich die. Eiſen ak, und geht einen 
fo leichten Paß Durch die Lüfte. one Klügel zu: 
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“Haben, daß derjenige, der Darauf fit, eine Schaale 
voll Waſſer in der Hand Haken kann, ohne einen 
Tropfen’ zu verfhßteen, fo fanft und angenehm 
geht es, weswegen auch die ſchsne Magelone fo 
vern adf deinfelben zu zeiten pflegte. ' 
-Hieraif ſagtẽ Sande: was ein fanftes ünd 
augenehmes SGehn betrifft, fo iſt de mein Grauer, 
auffer dag er nie in die Luft geht, aber auf der 
Erde kann “er es mit ale Paßgängern in det 
der ganzen Welt aufnehmen. '- | 
Alle Taten und "Dre Oö erjeneiöe fuht 
fort: 'dieſes namliche Pfewd;,, wenn’ Malambtund 
unſern Beiden ein Ende machen will, wird ſich, 
ehe eine halbe Stunde verfioſſen iſt, in unfrer Se 
genwart befinden ‚ denn er bedeutete tnir, dag das 
Zeilen‘) was ei mic geben wolle, dm zu wiſſen, 
daß ich den Ritter, den ich ſuchte, ‚gefunden ha⸗ 
be, darin beftehn ſolle, mir eiligſt das Pferd" ya, 
hin zu fenden, mo derfelbe fein würde. ae 
Und wix wiele Prien‘ äuf'dem Pferde ſitzen? 
fragte Sanchv. Kuna Eee wo 
Die Schmerzenteiche antwortete: zwei peiſh⸗ 
nen, die eine “im Sattel und die andere hinter 
demſelben, und diefe beiden Verfonen find gemeis 
mniglich der: Ritter uud der Ötalnreifter, wenn ed 
an einer entführen Jungfrau mangelt,  * =" 
IH möchte wiffen, Frau Schmerzenreich, ſagte 
Sancho was das Pferd für’ dinen Nahmen hat. 


70 I — 
Sein Nahme, antwortete die. Schmerzentei⸗ 
FR. iſt nicht wie der⸗vom Pferde des Bellerophon, 
mweldes Pegafus. hirg, noch wie nom Pferde des 
Alexander Magnus ,.,Burerhalugs genennt, ‚no 
des rafenden Roland,,.. deffen. ‚Name „ Briladore 
mar, eben fo wenig Bapart, wie das des Neinold 
don Montalban hieß,nach Srontinp,, wie Ras 
Rep Rugero, nad) Boothes oder Pesithous, . ‚wie 
Pie Pferde der Songe geheiffen ‚haben. follen, 
eben. fo wenig. heißt eg Drelia, auf welchem ‚der 
ungluͤckliche Rodrigo, ‚der legte König der Bor. 
then, in die Schlacht ging, in welcher er fein, Le 
ben ynd fein Reich verlohr. 8 
‚SH. will. wetten, fagte Gando, 9— da. fe 
Zn feinen gem dieſen hertlichen Nahmen berühms 
ter- Pferde ‚gegeben ‚haben, fie ihm eben fo menig 
Pen Han meines Herrn Pferde gegeben haben, Ro⸗ 
inante 4 der in: der Bedeutſamkeit safe vorher 
genannten uübetrifft. 2 tra 
0» Ge. ift es.. antpRortete ‚Die: „örting Gräfin; 
aber dennoch ift er ſehr paffend, „Penn es heißf 
Zapfeghölzern. Ber Flüch tige, . welcher 
Nahme fich ‚Sehr für,ihn fdidt. da gg von Halz 
ift, auf-der Stirn einen Zopfen hat, und leichten 
flüchtigen Ganges. ift, meswegen 24 ſich ‚mohl, 
was den Mahmen betrifft, mit. dem NRozinante 
meſſen Fann. J 
Der Nahnıe gittame mir nice, gerfepte Sany 
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#he; aber-mie was für einen Baum, oder e Salftgr 
wird es denn regiert? 2 im. 0. 

Ich habe ſchon geſagt, antworiete die Drey⸗ 
ſchleppinq, daß disfes darch den Zapfen geſchieht, 
.fo daß der Ritter, der. darquf ſitzt, nachdem er ihn 


auf dieſe vder auf jene, Seite drüdt, es gehn laſ⸗ 


fen kann, wohin er nur will, entwedex hoch durch 
Die Lüͤfte, oder daß es Ach auf dam Boden ſchleppt 
‚und ſchleift, oder auch den Mittelmeg.:betritt, weh 
hen ‚alle diejenigen betreten, mũſſen, die ihre Gas 
‚hen-auf eing vecnänftige Urt. anfangen wollen. - 
Ich mödtg ‘es wohl fehn, verſetzte Sande; 
‚aber wenn ewan glaube „daß ich mich hinauf. fer 
. ‚gen möchte, feiis num. in den Sattel, oder ‚bins 
‚tee den Gatsel, ſo heißg das. Birnen pam-Uins 
Baum, erwarfen... Das. mäng, ſchön, da ich mid 
Baum auf mginein-Örauen erhalten kgnn, und auf 
meinamn Reitſattel, der. fo. weiſh iſt, wie Geide, 
wenn man zum .nerlangte,, daß ih mich hinten 
. auf einen Blod fegen falltg, ohne Kiffen und Untera 


Tage: weineg Denie, ich wil mich nicht, Se E 


föreren, wenn 98 Üm.gelegen.if, id will meinen, 
Herrn auf keines fo weiten Reife begleiten, um .fp. 
mehr. da, id, dach: nichts zum Abkratzen diefee 
Börte hun, Fang, Wie. id bei der Entzauberung 
der, gnädigen. Dulcinea unentbehrlich Bin. 


..Jbr. feiß,. es. Pemohngeagtet,. mein, Freund, 


\ 
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"Antivorfere die. Dreifesleppina ;- und zimardtfo fehe, 
daß wie ohne eure Begenmare nice erchun 
—— en 
Wills da hinausr ſagte Sanchp; ai 

denn die Stoflmeiflei nie‘ den Hberttheinkhfhrde 
Herren zu thun?, Müffge: fie den Ruhinꝰn davon 
(tragen, daß ſie fie" beſtehn, und wir müſſen niches 
neiter ala die Mahe daubn tragen?--Bel:imelner 
‘armen GBeele! Wenn die Hiſtorienſchreſber noch 
fagten ı der - und. der Ritter beſtand Was und 
dab Abentheuer, "aber hit Hülfe des md des 
Mannes, feines Gtallmeifters, ohne welchen es 

ihm unmöglich, fiel.-es zu beſtehn; Aber’ nein, da 
ſchreiben ſte trocken hin, Dyn Paralipomenon von 
den dtei ‘Sternen beftand. das Abentheuer nit den 
ferne. efgenfiern; ohne den Staftmeifter nur mie 
Nahmen gu nentien," der bei allein zugegen war, 
ala wenn er gar nicht ine der Welt gensefen More! 
Ihh ſage alſo noch einmal, meine gmäditfe' Herten, 
dag mein Herr allein reifen kann, und duß ich 
ihm eine glückliche Reife wünſche, dern Rh: will 
‚bier in der Geſellſchaft meiner allergrãdigſten · Her⸗ 
zoginn zurück bleibe; iind es Earin.-fith “treffen, 
daß, menn er wieder Forte, eridie Bude der 
Dame Dulcinen um ‘den’ dritten“ vder fünften 
Theil beſſer findet, Lhn“in'den wrüffigeit Ind Tees 
ren Zwiſchenzeiten ·deake ich mit einer Auzthl fen 
ben abzuwechſeln, damit-Bas Wirk befbrdert Werde. 
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ꝰDemohngeachtete muͤßt ihr ihn begleiten, wenn 
es noͤchig iſt, gutet. Sanchs, weil eudy: gute Leute 


darum bitten‘ 'derin durch Teure urfnüße Furcht müfe 


fen’ die Geſichter diefer Dim ektt nicht fo behaart 
bleiben, das wäre ein'übles Ding, | 
Wiſl's da hinaus, tief Gancho nach rinmal, 
wenn Das Merk: der Barmherzigkeit noch für ei— 
nige birigefpertte Maschen. oder für dtliche. Wai⸗ 


ſenkinder gefhähe, fa” Pönnite fid) ein Menſch wohl 


Ho: Eriger Mähſerligkeit— unterziehns aber daß 
men was telden 'foll-;-un den Duenna’sdie Bärte 
abzuſchaffen! hel’fie'Der Henker! ich 'indchte fie 
lieber ‘alte mit Bärteit ldufen fehn, vom der klein⸗ 
ften bis zur größten son-der häßfkhften 'bis zur 
fHönften. 

or feid-tbet“onf die Duenna's zu: "fprechen, 
Freund Sancho, fagte die Herzogin, 'ihe ſtimmt 
fehr in die Meinung des Toledonifchen Barbiers 
eiri, aber ihr habt wahrlich Unrecht, denn ich habe 
Shrenna’s in meinem Haufe, die ein Muſter der 
Bulnra’s, fein’ Binnen; denn 'hier" ſtöht meine 
Donnd Rodriguez . die mich nicht wird etwas an⸗ 
ders fagen laffen“ ° . '  0ntde | 
‘ Gage Eure Exeelfenz nur, Was! fie: wolle, 
fagte Radriguez ı denn Bott weiß das Wohre von 
anen Dingen, und die Duenna's mögen nun gut 
fein, oder böfe, bärtig vder⸗ glatthäutig, fo haben 
uns doch unfre Mütter en -fo zur Welt gebracht, 


T 


, 
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wie die übrigen Frauenzimmer, und da uns. Gott 
in die Welt geſetzt, weiß en au. warum E48 


gethan hat, und: zui·ſeiner⸗ Bormharzigkeit und 
nicht anı den. Bart isgend, eines Menſchen kehre 
ich mich. ON sr oh, 
‚Wohl, Sennora Modrigusz, fagte Don Auir 
gote, und Gemora Dreiſchleppina und ihre ‚Ggr 
ſellſchaft, ich hoffe vom Himmel, daß er nıif gnäg 
digen Augen auf unfer Leid herunter blickt, und 
daß Saucho thun wird, was ih ihm befchle, m 
fame nur erſt Zepfenhölgern,. ſähe ich mich aux 
erft dem: MaFambrung gegen ‚über, denn ich weiß, 
daß Fein Scheermeſſer mit. mehr Leichtigkeit euer 
Gnaden .rojicen Fönnte „als angin Schwerdt Ken 
Kopf des Malambtuno von feinen Schultern r 18 
sen follte: denn Bott dulden wohl Die Böfen ‚> saber 


nieht auf immer. : . ig 


Ads! ſaufzte Sieranf; die Sömergenteicge, mõ⸗ 
gen mit gnoͤdigea Yugea auf eure Hoheit, tapfrec 
Ritter, allg Gerne aus den himmlifchen Regionen 


herunter. hidden, und. eprer Geele Glüd und Auge 


Dauer einflöffen, am der, Schild und Beiſtand des. 
gefhmähten und niedergedrüdten Geſchlechtes der 
Duennes, zu. fan, die von Barbieren verwünſcht, 


von Staltmeiftern befchimpft, und von Pagen ver . 


Höhne werden, Unglück treffg Die. Elende, die in, 
der Blüthe ihrer Jahre nicht. Kieber. eine Nonne, 


els.eing Duzang wird: a, wiz unglädfeligen Dus - 


> 








> 
enno’d, denn wenn mir Auch in gerader und uns 
bezweifelter Linit ſelbſt ‚dom Trojamſchen Hector 
‚abftammeen, fo laſſen es unſre Herefchaften doch 
nicht, uns mit einem Du anzureden, und ſollte 
es ſie ſelbſi an der Seligkeit verhindern. O Rieſe 
Malambtuno, eb,Pu gleich ein Zaubexer bift, ſo 
wirft Du dody in. deinen Berfprehupgen zuverläffig 
fein. ſchicke uns den unvergleigliden Zapfenhöl- 
Arn, Damit unſer Elend ein Ende nehme,. denn 
wenn die Hige einfrite und diefe unfre Börse blei⸗ 
‚ben, 9 wehe ung alsdann! W 
Dieſes ſprach die Dreyſchleppina mit ſo hieler 
Eupfindung daß fie die Thränen in den. Augen 
‚aller. Unnftehenden erregte, und felbft den Sancho 
‚rührte, der ſich in feinem Herzen vorsahm, feinen. 
‚Deren bis an dag Ayfferfte Ende der Melt zu be⸗ 
gleiten , wenn dies gin Mittel wäre, dieſe ehr⸗ 
mücdigen Gefihter van ihrer Wolle zu, erlöfen, . 


o 
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v Agtes Kapiten 


Ton der Ankunft des Bapfenhölzern, nkbft dem Zefätafe 
dieſes weitlauſtigen Abeatheuero oo 


| Indem brach die Nacht an und mit ihr der! — — 
geſetzte Termin, in: weichem day berühmte Pferd 
Zapfenhblzern ankommen ſollte, "tber deſſen Ver⸗ 
zögeruäg Don Quixote ſehr vbetdrüßlich ward‘ "Wa 
es ſchien, daß Malambruno es ihm nicht ſenden 
wolle, entweder weil er der Rieter nicht fei, fürwel⸗ 
“hen dieſes Abentheuer aufbehalten, oder daß Ma: 
lambruno es nicht wagte, ihn im einzelnen Zweh⸗ 
kampf zu beſtehn. Aber fiehe da, plöglich traten 
.. bier Wilde in.den Garten, über und- über mit 
| grünen Epheu bekleidet, diß ein grofſes hölgeines 
Pferd atıf ihren Schultern trugen.Sie ſtellten be 
auf die Erde und einer kon Ben Wilden fagtt: 
es beffiege nun der diefe Mafhine, der Herz da: 
zu bat. , 
Alfo denn, fagte Gando, werde id) nicht hin⸗ 
auf ſteigen, denn ich habe kein Herz dazu, auch 
bin 24 fein Ritter. Der Wilde fuht fort: hinten 
auf ſitzt der Stallmeiſter, wenn einer da iſt, und 
men vertraue dem tapfern Malambruno, denn er 
wird fi blog auf fein Schwerdt und, feine Bosheit 
oder Hinterlift- verlaffen, man braucht nur diefen - 
Zapfen zu drehen, den es über dem Halfe hat, 
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und ihr werdet dahin geführt werden, wo euch 
Malambtund erwartet;:damit euch aber die groffe 
Höhe, durch die ihr reift, keinen Schwindel verur⸗ 
ſache, fo müßt ihr die Augen fo lange‘ verbunden 
haben ‚\bis das Pferd wiehert, denn died wird das 
‚Zeichen fein, daß die Reife geendigt iſt. 

Nach diefen Worten dieffen fie den Jopfenhöl: 
zern ſtehn und gingen nit edlem Anfamde wieder 
zurüd, woher fie gekommen waren, 0 wie die.. 
Schmerzenreſche das Pferd. fahe, fagte' fe mie 
thränenden Augen zu Don Auigote : tapror Ritter, 
die Verſprechungen des Malambruno find zuver⸗ 
läfſſig geweſen, das Pferd. iſt da, unfre Bärte 

wachſen, und jede bon uns, ja, jedeb Haat von 
uns fleht dich an und "bitter dich, Daß dur uns 
ſcheeren und putzen mögefl, wozu nichts weiteres 
‚ gehört, als daß du tind. dein Stallmeiſter aufſteigen 
und ihr eure ſeitſame Neife glücklich vollbringt. 
Ich mill‘diefes thun, Stau Gräfinn Deep: 
ſchleppina, mit deri beſten Willen und. dem groͤß⸗ 
tem. Vergnůgeni, vohne auch nur ein Kiſſen unter 
zu legen‘, oder die Sporen anzuſchnallen; fo groß. 
ift mein Verlangen, euch, Sennora, fo wie alle. 
diefe Duenna’s tafirt und glatt zu erblicken. 
Ich werde es nit.thuu, fagte Sande, me: 
der mit dem: fehlinrinften., noch mit dem beften 
- Willen, ſondern auf gar. Being Weiſe, und wenn 
dirſes Scheeten wicht anders vor ſich gehen Tann, 
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ala daß ich. da hinten auffteige , ſo Tann mein 
Herr fi einen ändern Stallmeifter fuchen, : der 
ihn begleitet, und dieſe Damen eine andre Mes: 
thode, ihre Geſichter rein zu kriegen, denn ich bin : | 
x Eeine Kere, daß es- meine“ Gadje ‚wäre, durd die 
Luft zu reifen. : Was mürden reine Inſulaner 
wohl fagen, „wenn fie hörten, daßeder Gtatthals 
ter ſich oben zwiſchen den Winden herum triebe? | 
Und was noch das. ſchlimmſte ift, "fo find es. ja 
von :hiet bis Gandaya dreitäufend und mehr leie  \ 
len, wenn. das Pferd nun müde: wird, oder der 
Rieſe einen. Einfall kriegt, fo Fönnen wir auf der: 
Rückreiſe ein halbes. Dugehd. Jahre zubringen,“ 
und nachher iſt keine Inſel und kein Piuſel in der 
Welt mehr, de mid, wirdeckennen würden: und 
fo wie es im Sprichwort heißt, im Berzögern 
Liegt die «Gefahr, und, menn' fie die ſchenken 
die Kuh, fordauf mit dem Sttricke hinzu, die Bärte . 
diefer Damen mögen es mir: nidjt übel nehmen, 
aber dem Sankt Peter geht es in Rom gut: ih 
meine, daß es mir hier im Haufe gut geht, mwo.. 
mir fo viele Gnade widerfähre, und wo ich von ö 
feinem Herrn ein fo groffes Glüd erwarte, mid 
nehmlich als Statthalter zu. fehn.. -.. a 
Worauf der Herzog fagte: Freund Sancho, 
Die Inſel, die ich euch verfprochen habe, ift nicht 
beweglich, noch auf flüchtigen Fläſſen: fie hat. fo. 
tiefe Wurzeln Daß fie:damit in dem: Kein Der 
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Erde verwochſen it, fo daß. man fie da nicht aus⸗ 
reiſſen Fann, wo fie fießt, oder ‚an..eine andre 
Gtelle bringen: auch mißt ihr wohl, daß id es 
weiß, daß es keine Art von Dienftleiftung von eis 
niger Wichtigkeit giebt, die nicht durch eine Ark. 
von Beſtechung erfauft wird, ſei fie nun anſehn⸗ 
lid) oder geririge, was id), nun für diefe Stallhal⸗ 
terfchaft von euch verlange, ift, daß ihr mit eus 
rem Herrn Don Quixote geht, um Ddiefem merk. 
würdigen Abencheuer Ziel und Ende zu fegen:- 
und möge ihr nun in weniger Zeit, wie feine 
Leichtigkeit veffpricht, ‚auf dem Bapfenhölzern zus 
rückkehren, oder ein widriges Schickſal euch zu 
Fuß und als Pilgrimm wieder zu. uns führen; von- 
Haus zu Haus und von Schenke zu Schenke, fo wer⸗ 
det ihr immer, wenn ihr zurückkomme, eure Inſel 
da wieder finden, wo ihr ſie gelaſſen habt, und eure 
Inſulaner mit der nehmlichen Sehnſucht, die fie im⸗ 
mer gehabt haben, ihren Statthalter zu beſitzen, ſo 
wie auch mein Wille immer der nehmliche bleiben 
wird, wogegenihr euch keinen Zweifel erlauben dürft, 
theurer Sancho, weil ihr dadurch einen kraͤnken 
mürdet, der immer euch zu dienen bereit if. 
Nicht weiter, gnädiger Herr, fagte Sancho: 
id bin nur ein armer Ötallmeifter, und kann dere. . 
gleichen‘ groffe Höflichkeiten nicht erwiedern: mein 
Herr mag nur aufſteigen, man mag mir nur die 
Augen verbinden und mich Gott empfehlen, wenn 


ich erſt "weiß; ob bir, wenn wir. uns in die Höhe 


begeben, uns dem ‚lieber Bor eripfehlen dürfen, » 


oder die Engel um ihren Beiſtand anrufen. 
Worauf die Dreiſchleypinb antwöstete: Gans 
59, ihr dürft eudy wohl Bote empfehlen, oder 
wem ihr nur immer wallt, denn Malumbruno, 
wenn. et auch ein Zauberer iſt, iſt dog; ein Chriſt, 
“und ſtellt feine Bezuuberangm mit aller Vorſicht: 
und Kiugheit an, ohne ſich mit irgend Jemand 
-einzulgffen. \ un 
Stun dein, fagte Sand, fe ftehe mir Gott. 

bei, und die heilige Dreifaltigkeit odn Gaera: | 
Seit dem merkwürdigen Abentheuer mie den 


Walkmahlen, fagte Don Auirdte, habe ich den 


Sancho nie in folder Furcht als heute ‚gefehn, 
und wenn id; wie manche andere‘ auf Borbedaus 


tungen hielte, fo könnte mir fein Kleinmuth ei⸗ 


nige Bedenklichkeiten im Wemüche erregen: Aber 
konim ‚hierher, Saucho, denn mit der Erlaubniß 


dieſer Gnädigen will ich dir zwei Worte bei Eeite _ 
fagen. Worauf er fid) mit Sancho unter einige Bäus- 


me des Gartens entferhte ; feine beiden Hände faßte 
und fagte; du fiehit, liebfter Sancho, welche weite 
Reiſe wir vor uns haben, und Bott weiß, wann 
wie zurückkommen, oder ob wir unterdef Zeit und 
Gelegenheit Zu unſern Gefchäfften haben werden: 
ich wünſchte alfo, daß du dich auf dein Zimmer 
gurädgögeft,. als wenn..du uttvas Nöthiges zur 


% 
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Reife ſuchen wollteſt, und dir dort im Stillan auf‘ 
‚ Abfcplag der dreifauiend und dreihundert Gtreiche, 
die du dir geben mujt., ohngeföhr fünihundert zu 
theilteft, was dir gut befonmen wird, denn wenn 
. man eine Sache nur anfängt; fö ift ſie fon. dent 
vollendet. ‚ 
„ Dei Bott, fagte Sando, euer Snaden, muß 
| wohl gar unflug fein: Pas ijt wie man jagt, du 
fiehft mich in Eil und verlangft eine Jungferſchaft 
von mit: Sest; da, ih ‚auf nichts uls einem 
Brete ſitzen fol, verlangt ihr, daß ich mir den 
Hintern endzwei fhlage? Wahrhaftig, wahrhaf— 
ig, eur Gnaden har Beine Vernunft: jegt pollen 
wir gehen, um diefe Duenna's zu ſcheeren „; wenn 
wir wiederfommen; verſprech ich euer Gnaden,, ſo 
gewiß id ein ehrlicher Illann bin, eilige Anſtalt 
zu maden, mid aus meine Schuld gu wickeln, 
deg, eur Öngden befriedigt wird, und mehr wi 
ich nicht fagen. 

Und Don Auigote antwortete: ‚mit Diefem 

Berfpiechen denn, mein lieber Gandyg, bin ich 
getröſtet, ich glaube, daß du es erfüllen wirfk, 
denn jo dumm du auch biſt, fo bıft du doch wahre 
haft und lauter: — 

Ich kann nicht lauter ſprechen, als ich jetzt 
rede, ſagte Sancho, aber wenmich auch gar. feine 
Zunge hätte f fo mollte id) mein Wort doch halten, 

Hıesauf gingen fie zurüd, um den Japfenhöls 

Don Quipote. IV; 5 


- [2 


8a 


zern zu befleigen, und im Hinaufſteigen fagte 
> | 


Don Quixote: verbinde dich, Sancho, und feige 
hinauf, Sancho, denn wer aus ſo weit entlege⸗ 
“nen Ländern nad) uns ſendet, wird es nicht thun, 
dm ung zu hintergehn, die kleine Ehre davon zu 
tragen, die daraus fließt, daß er einen hintergehn 
konnte, der ihm vertraute: und wenn auch alles 
anders ausfiele, als ich es mir vorſtelle, ſo wird 
doch keine Bosheit ben Ruhm, diefe That unter 
nommen Zu haben, verdunfeln können. 


Auf, gnädiger Herr, ſagte Sancho: denn die 


Bätte und Thränen- diefer Damen Tiegen mit 
ſchwer auf der Geele und ich werde keinen Biſſen 
effen Eönnen, daß er mic gut ſchmeckt,bis ich fie 


in ihrer gehörigen Glätte wieder fehe. Steigt auf, 


unädiger Hetr, und verbindet euch zuerſt, denn 
wenn ich hinter euch auffigen ſoll, verſteht ſichs, 
daß der erſt aufſteigen mug, der im Sattel ſitzt. 
Diefes iſt die Wahrheit, verfeste Don Duitote, 
und nahm aus ſeiner Taſche ein Tuch und bat die 
Schmerzenreiche, es ihm gut über die Augen zu 
binden, und ſo wie es zugebunden war, band er 
es wieder los und ſagte: wenn ich mich recht er⸗ 
innre, fo habe ich im Virgilius vom Troſaniſchen 
Palladium geleſen, daß es ein hölzernes Pfyrd 
war, welches die Griechen der Göttinn Pallas ger 
widmet Hatten, welches aber mie bewaffneten Rit« 
tern angefüle war, woraus nachher ‚der gänzli: 


4‘ 
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che Untergang Troja's erfolgte, deshalb wird es 
gut gethan fein, erjt zu fehn, was der Zapfenhöle 
zern in feinem Magen hat. 
Es iſt nicht nöthig, ſagte die Schmerzenteiche, 
denn ich weiß, daß Malambruno weder boshaft 
noch vereätherifdy ift, fteigt nur ohne alle Furcht 
auf, mein gnädiger Herr Don Quixote, alles Un⸗ 
glück, wenn eins erfolgen ſollte, will ic) verants 
mwortent. 
Don Quitote hieinte, daß alles, was er noch 

zumBeften feiner Sicherheit erwiedern Eönne; ſeinen 
Muth in ein nachtheiliges Licht ſtellen würde, und 
deshalb beitfeg er den Zapfenhölzern ohne weiter 
zu fteeiten, und verſuchte den Zapfen, der fi 
feht Teıyt drehte; da er Feine Gteigbügel hatte 
und ihm ae Beine herunter hingen, Jah er nicht 
Anders aus, wie eine Figur auf einer. Flamändiſchen“ 
Tapete, welche eine Geſtalt dus einem Römifchen 
Triumphe voritellt. Unmillig und mit aller Lang 
famfeie ſtieg Eancho hinauf, und feste ſich hinten 
zurecht, ſo gut er nur konnte, er fand aber den 
Sitz hart und durchaus nicht wei, deswegen bat 
er den Herzog, wenn es möglich wäre, ihm ein 
Kiffen oder eine Dede zu geben; wenn es au 
. don der Fußbank der gnädigen He'zoginn, wder 
aus dem Bette eines Pagen wäre, denn dıe Hüf: 
ten des Pferdes fiyienen mehr von Marmor, als 
von Holz. Hierauf fagte die Dreifyleppina, dag 
52 
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Zapfenhölgern durchaus Feine Art von, Schmuck 
auf fid) leide, was er thun könne, fei, ſich / nach 


. Srauenart aufzufegen, tvo er.dann die Wärte nicht 


fo empfinden würde. 

Sancho that es, und nahm AbfHied, worauf 
et fi die Augen verbinden, ließ, und als das 
Tuch zugebunden war, nahm er es wieder ab, 
ſchaute alle im Garten zärtlid und mit Thränen 
an und fagte, daß fie ihm bei diefer Unterneh: 
mung; mit Pater noſter's und Ave Maria’s beis 
ftehn möchten, damit Gott einen ermede, der es 


für fie wiederthue, wenn fie ſich in ähnlichen Unters 
nehmungen befinden ſollten. Worauf Don Qui⸗ 


rote ſagte: Dieb, ſtehſt du deon etwa unter dem 
Galgen, oder an der Gränze deines Lebens, 


\ dog dergleichen Fürbliten von nöthen wären? - 


Sitzeſt du nicht, gemeine und feigherzige Creatur, 
auf derſelben Stelle, welche die ſchöne Magelone 
einnahm, und bonen wo fie nicht in ihr Grab her—⸗ 
unter flieg, fondern um Königinn von Frankreich 
zu fein, wenn die Hiftorien nicht lügen: und id), 
der ich an deinet Geite fige, fann ih mich nie 


mit dem tapfern Peter vergleichen, der diefe nehm» 
liche Stelle belaflete, welche idy jetzt belafte? Der» 
Binde dich, verbinde did), herzlofes Thier, und laß 


deinen Mund die Furcht nicht ausſptechen, die 
du haft, wenigftens nit in meiner Gegenwärt. - 
Verdeckt mir die Augen, fagte Sancho, und 
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da ih mih Gott nicht empfehlen. fol, oder mich 
ihm fol empfehlen Iaffen, wird es ein Wunder 
fein, wenn wir in die Region : der Leufel Boms. 
men, die uns den Garaus maden?. 

) Sie verbanden fi), und da Don Quixots 
merkte, daß nun alles‘ war. wie es, fein follte, 
drehte er den Zapfen „ und er hatte ihn Faum. mie 
den Singern berührt, als ale Duennen und alle 
Gegenmwärtigen: ihre Stimmen erhoben und riefen: 
Gott geleite. Dich, tapfrer Ritter! Gott fei. mie 
dir, unerſchrockener Stallmeiſter! ſchon, ſchon reißt 
ihr euch durch die Lüfte, ſchneller als nur ein Pfeil 
fliegen Eann,. ja. ſchon ſetzt ihr alle in Ecftaunen’ 
und Bewunderung, die .zud Yon. der Erde nadye: 
ſchauen. ‚Halte dich, tapfree Sancho, denn du. \ 
| wackelſt, fieh dirh vor, daß du wicht fällſten denn“ 
dein Fall wäte fhlimmer, als der des vermegenen: 
Yünglings, der den Gonnenmagen feines Muters 
regieren wollte. - . 
Sancho hörte die: Stimmen, drückte ſich feit. 
an feinen. Heren, den er mit den Armen umklam⸗ 
merté und fagte: gnädiger Herr, wie ſagen die 
doch, Daß wir fo hoch find; da uns doch Ihre: 
Gtimma .erreiht, und ds nicht: anders iſt, als. 
wenn fie dicht neben ung ſprächen? 
; ‚Nimm: daran keinen Anftoß.. Sancho, denn. 
du diefe Dinge und Ddiefes Stiegen fo fehr vom‘ al⸗ 
len gewöhnlichen Vorfauenheiten entfernt ſind, fo ' 
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magft du auch wohl auf tauſend Meilen fehn und 
hören, mas du nur millft, zerre mid) übrigens 
nicht fo, denn du reiſſeſt mich herunter, - und ich 
weiß‘ doch wahrlich nicht, was did Ängftet oder 
in Sucht fege, denn :ich möchte fhwören, daß id) 
Zeit ıneines Bebens Bein Pferd geritten habe, das 
ſo ſanft ginge: iſt es doc) nicht anders, als wann 
wir uns nicht von der Gtelle bewegten. Wirf, 


lieber Freund, die Furcht ab, denn die Sache geht‘ 
fo gus, wie fie nur immer gehen kann und ein 


gänftiger Wand bläſt in unfte Seegel. 2 
Das iſt wahr, ſagte Saucho, denn von der 


Geite kommt ein fo süchtiger Wind her, als wenn 


fie mich mit saufend Blafebälgen anbliefen.- Und 
fo verhielt es Jin auch, "denn etliche groſſe Blaſe— 
bälge brachten dieien Wind hervor. Go gut war 


das Übentheuer vom Herzoge, der Herzeginn und ” 
\ | 


dem: Haushofmzifter eingerichtet, daß - auch gar 


nichts fehlte, um es vollkommen zu machen. Als 


Don Quirote das Wehen merkte, fügte er.: ohne 
- allen Zweifel, Gandyo , find mır fihon in die zweite 
Region der Luft hinauf gelangt, wo fidy Hagel 
‚ und Schnse erzeugt: det Donner, das Wetterleuche 
ten und der Blig erzeugen fich in. der dritten Res 


gion, und wenn mir auf Diefe Art, fortreifen,- 


fü werden mir Bald in die Negıon des Feuers 


kommen, und ich ich weiß nicht, wie ich den Bar 


pfen drehen fol, damit wir nicht hingerathen, 
mo tie verbrennen. ‘ , 


| 9 

Indein wurde ihnen Werg, das. fid). leicht 
entzündet und ſchnell verlöſcht, ‚von meiten an 
Stangen entgegen gehatten‘, um ihre Gefichtex zu 
erhigen. . Sanchv, "der die Hige fühlte, fagte: ich 
will ftechen, wenn wir niche ſchon in der Gegend’ 
des Feuers find, oder nahe dabei, denn ein grofs 
fer Theil meines Bartes ift ſchon verfengt, ‘und 
ih will mie das Tuch abnehmen, gnadiger wer, 
"um zu -fehn, wo mir find : 

Thue nicht.dergleichen, . antivortete Don Buk 
‚gbte, und -erinnre dich der wahrhaften Geſchichte 
vom Licentiaten Torralva, den bie Teufel im Slug 
durch Die Luft davon fühoten „. indem er nuf einen: 
Gtods ritt, die Xugen. verbunden‘, und des ſich in 
zwölf Geunden zu Kom befand, fi) in Torre de 
Nona niederlieg, welches eine Gtraffe diefer Stadt 
ift, uud Das ganze Betümmel, den Auflauf! und. 
den Tod des. Bourbon wit anſah, fidh aber am 
Morgen wieder in Madrid befand, wo er alles 
das erzählte, was er gefehn hatte, wobei er ſel⸗ 
ber fagte, daß, als er durch die Bufe gegangen, 
des Teufel.ipm.befohlen habe, die Augen aufzu⸗ 
maden, er machte fie auf, und fah ſich, wie..es 
ihm ſchien, den Körper des Mondes fo nahe, daß 
er ihn mic dee Hand faffen Eonnte, "ee wagte eö 
aber nicht, auf die Erde hinab zu fehn, um nicht 
ſchwindlicht zu werden. Alfo, Gando, dürfen 
wir uns nicht Das. Befiche öffnen; Denn derjenige, 
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der ‘uns fortführe, wird auch für uns foren, ‘und 
‚nieleidhe: ſteigen mwix auch darum Jo ſeht in die 
:Höhe,. um dann um ſo mächtiger qaf das König— 
Teich. Cendaya niederzuſchieſſen, wia e8 der ener 
macht, oder wie der Safe auf den Reiger ftöße, 


den. er um fo ſichrer⸗ trifft, je höher er ſich ſchwingt: 


aund-gb esigleich ſtheint, daß es noch Feine halbe 
runde ift,. da wir im arten maten, ia: glaube 

daß wir >. (don einen grofen. Ves zurück 
en haben.-».; ” ! 

AIch weiß nicht. "mie es ih. antwor tete Sancho 
Dana, aber das mweiß-ich mohl,.:dax menn die 
Date‘ ‚Mogallane, : oder :IRagalorte. mit ihrem 
Eithe zufrieden ‚mat, fie fein zartlnhte Firiſch müß 
wien hoben.,, .. 2 
Dieſes ganpe Gelprach der Beiben-Braven 
höre der Herzog ‚Und ı die Herzogin und die ſich 
am Garten befanden. was ihnen ein auſſerordent⸗ 
Jiches: Ergotzen? verurſachte: und: di fie num dieſem 
feltfamen und, gut. durchgeführten Abentheuer ein 
Ende. machen wollten, ſo 'hefteten” fie an den 
Sihwanz des Zapfenhölgern einige: brennende Sun: 
ten, und. da dad Pierd.inwendig voller. Schwärmer 
war ‚fo flog ea mit einem groffen Krachen durd die 
Luft, und marf den Don Quirote ‚und Sancho 
Panfa, beide halb verſengt, auf die Erde. Bor: 
der hatte ſich ſchon die ganze bärtige Schwadron 


Der Ouennen, die: Dteiſchleppina ſammt allen an⸗ 
N 


\ 


— 


"Bern wuktdem Garten entfernt: und -Biei.üihrigen 
lagen wie ohmächtig a auf der Ecde ausge⸗ 
ſtreckt. Fr i „ ; on 
Don Quixote -umd. Sauncho erhoben ſich "übel 
zugerichtet, finautennad) ‘lien Seiten um, und 
| Waren: verwundert," fihin dem nehmlichen Garten 
wieder zu’ finden, aus welchem fi fie abgereist waren, 
nud fo viele Leute auf der Erde aus gentreckt zu ſahn, 
aber ihre Verwunderung ſtieg noch höher, als je 
:auf ‚der einen Seite des Gartens eine Lanze in 
den Boden gepflange fahen,.und an ihr: mit zivei 
grünen Schnüren ein weiſſes und helles Perga⸗ 
ment befeſtigt, auf welchem mit groſſen goldenen 
Buchſtaben folfendes geſchrieben war:. . 
. »Der erlauchte Rittet Don Quixote von 
vla Mancha, hat das Abentheuer der Grä⸗ 
» finn Dreifchleppina, mit einem andern Fa: 
» men genannt ı Die Duenna Shmer:enreith 
. » und ihrer. Geſellſchaft, glücklich beftanden 
„und vollbracht, bloß dadurch, daß er es 
"» unternahm. ” ’ : 
» Malambruno ift durchaus vergnügt und. 
. » zufrieden geftelt, die Bärte der Duenna’s 
»find Nyon hinweg und verfhmunden, und 
n die Könige Don Clavijo und Antonomafia 
»in ihrem chemaligen Zultande, und fobald 
»die .ftallmeifterlihe Geiffelung erfüllt fein 
2 wird, fol die weiffe Zaube von den giftigen 
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enter befreit fein, . die ſie verfolgen, un 
ain-den Armen ihres Täubers ruhen, ‚denn 
» ſo iſt es verordnet vom weiſen Merlin, Mes 
» zauberer aller Zauberer, « .\ 

As Don. Quirote-die Schrift des Pergamense ges. 
Iefen hatte, fah er deutli ein, dag von der Ent 
zauberung der Dulcinea die Rede fei, et dankte dem 
Himmel vielmals, daß er mie fo weniger Gefahr ein 
fo groffes Werk beſtanden habe, die Geſichter dcr ehr⸗ 
würdigen Duenna’s in ihre alte Berfaffung zu fe: 
gen die nicht mehr zu fehn waren; er ging hierauf 
zum Herzoge und zur Herzoginn, die noch nicht zu 

ſich gelommen waren, und zog den Herzog bei 
der Hand und fogte zu ihm: auf, .edler Herr, 
feid gutes Muths, denn aBes ift vorüber, das 
Abentheuer iſt ſchon ohne Gefahr und Mührvel« 
tung beftanden, mie es die Schrift deutlich bes 
meift, die fih an jenem Pfeiler Kefinder. 

Da Herzog Fam nad) und nach zu fi, als 
wenn er aus .einem ſchweren Traum erwadte, 
eben fo machten ed die Herzoginn und die übrigen, 
die im Garten ausgefiredt lagen, mit folhen Ges 
berden des Erjtaunens und der Berwunderung, 
als wenn fih alles wirklich in Wahrheit zugetras 

gen hätte, wovon fie doch mußten, daß es nur 
ein angefiellter Spaß war. Der Herzog [as das. 

Dlott mit halb gefhloffuen Augen, worauf er fo» 
gleich die Arne ausftredte, um Don Quirote zu 
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snarmen , indem er fagte , daß en der größte 
Ritter fei, den nur irgend ein Jahrhundert her. 
vorbracht habe. Sancho ging umher und ſuchte 
die Schmerzenreiche, um: zu fehen, was fie für . 
ein Geſicht ohne Zart habe, und ob es ohne dies . 
fen-fo ſchoͤn ſei, wie man nad) ihrem edlen An⸗ 
ſtande habe erwarten können; aber man fagte ihm, 
daf fo tbie Zapfenhölgern ‚brennend durch die Lufs 
herniedergelommen fei'und zu Boden geflürzt, alss 
bald die ganze Schaar der Duenna's ſammt der 
Dreifchleppina verſchwunden fei, fie aber auch 
{her ohne Haar geweſen ‚wären. Die Herzoginm 
“fragte Gandho , wie es ihm ef den meiten Reife 
ergangen fei. | 
Worauf Sancho antwortete : ich, gnädige 
Frau, merkte, daß wir, wie aud) mein Herr fag« 
te, durch Die Region des Feuers flogen, und. fo 
wollie ih ‚mic die Augen ein wenig aufmaden; 
aber mein Herr, den ich deswegen um Erlaubniß 
bat, wollte es nicht bewilligen: ich aber, der ich 
sinen Fleinen Trieb zur Neugier habe und der ih 
gen Weiß, mas -mir' im Wege liegt, ſchob mie 
ſochtchen, und ohne dag es einer fehn Eonnte; 
über das Naſe sin kleines bischen bon dem Tuche 
hinweg, das mir Die Augen verband, und fa 
fahb ih auf die Erde herunter, und fie ſchien 
mir im Ganzen nicht gröffer zu fein, als ein 
Senfborn, und die Menfhen, die Darauf herum 


x 


92 
liefen, nur etwas gröffer als die Nuſſe, woraus ihr 
merken konne, wie hoch wir geweſen fein müſſen. 
Hierauf fagte die Heszoginn: Freund Gando, 
bedenkt was ihr fagt, denn nach eurer Beſchrei⸗ 
bung könnt ihr. nicht die Erde geſehn haben. ‚fon« 
dern die Menſchen, die darauf: herym Tiefen‘, und 
das ift Elar, wenn die Erde euch fo groß wie ein 
Genfforn vorkam, jeder Menſch aber wie eine 
Nuß, fo muß ein einziger. Menſch die ganze, Erde 
bededt haben. 
Das iſt wahr, fagee. Sande; aber dech ber 
merfte ish fie von einer-Öeite, und fah fie ‚gang. 
Bedenkt, Sancho, fagte die Herzoginn , :doß 


/man von einer Geite nie das Ganzer ſehn kann, 


was man ‚betrachtet. j 
Ich verſtehe von dieſem Bedenken nichts, vers 


feste Sancho, aber das weiß ih, daß es gut wär 
'se, wenn eure Hoheit einfehn wollte, daß, da wir. 


durd Bezauberung flogen, idy. audy wohl durch 
DBezauberung die ganze Erde: ſehn konnte und afle 
Menſchen, von wo ich fie nur immer fehn wollte: . 
und wenn ihr das nicht glaubt , fo wird euer 
Gnaden eben fo wenig glauben, daß, da. ich das 
Tud bis über die Augenbraunen aufhob, ick mich 
dihe am Himmel ſah, denn er war nicht: zivei 
Handbreit über mir, und das kann ich wohl beu 
ſchwören, gnädige Srau, duß er ganz erſtannlich 
groß ift,' hierauf gefhah es, daß wir an die 
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Gtelle kamen, wa die fieben Zicklein ſtehn, und bei 
Gott und meiner. Geele, da.ic) doch als Kind bei 
mic zu Haufe Ziegenhirt war, fo ſah ich fie nicht fo 
bald, als mir aud) die Luft ankam, ein Weilchen 
mit ihnen zu fpielen,, ich mußte es durchqus thun, 
oder ich wäre geplagt. Was hab’ ich zu thun? 


Ohne einem. Menfhen oder meinem Hrn ein 


Wörtdyen zu fagen, ſteige ich fill und ſachtchen 
vom Zapfenhölzgern herunter uud gehe zu den 
Ziegen , die nicht Anders wie Levkoyen und Blus 
men find, fpiele mit ihnen faft dreiviertel Stun⸗ 
den, und Zapfenhölzern rührte ſich indeſſen nice 
vom Flecke und fegte Eeinen Fuß fort. 


Und wähtend fid) der wackre Sancho mie den ' 


Biegen unterhielt, fragte der Herzog, ‚womit uns 
terhielt ſich denn indeffen _ der gnädige Herr Don 
Quigote? 

Worauf Don Ouixote antwortete: fo tdie alle 
diefe Dinge die natürlihen Gränzen überfchreiten, 
fo ift es auch nicht zu berwundern, Daß Eando 
Das: erzählt, was er erzähle: von mir muß ich ger 
ſtehn, daß ich mid) weder oben noch unten [osges 
bunden habe, und weder Himmel noch Erde, wei 
der Meer noch Küften ſahe. Das ift wahr, dag 
ich es fühlte, wie ich dur; die Region der Luft 
kam, und mic) felber der des Feuers näherte; daß 
wir Aber durch dieſelbe gegangen. find, kann id 
nicht glauben, denn da die Region, des Feuers 
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ziföen dem Bimmit: des Mondes und ber äufs 
ferften Region der Luft liegt, fo können wir nicht 
zu dem Himmel kommen, in melden die fieben 
Zidlein ftehn, vom denen Gando erzählt, ohne 
zu | verbrennen: da mie: aber nicht verbranrit 
find, fo lügt entweder Sancho, oder es hät dem 
Sancho geträumt. 

Er lügt weder, noch hat es ihm getraͤumt, 
. antwortete Sancho, ihr könnt mich nad) den Zei⸗ 
ihen diefer Ziegen fragen, und daraus werdet ihr 
ſehn, ob ich die Wahrheit gefprochen habe oder 
nicht. | | 

So fagt fle nur, Sancho, fagte die Herzoginti. 

Es find, antwortete Sancho, zwei grüne, 
zwei fleiſchfarbne, zwei himmelblaue und eine 
bunte. 

Das iſt eine neue Art von Ziegen, ſagte der 
Herzog, und in unſter Gegend find dergleichen 
Farben nicht gebräuchlich, ich meine Biegen von 
‚diefeu Farben. 

Das ift natürlich, fügte Sanchs, daß es einen 
Unterfhied zwiſchen den Ziegen des Himmels und 
der Erde geben muß. 

Sagt mir doch, Sancho, fregte der Herzog, 
faht ihr unter diefen Ziegen nicht auch einen Bo? 

Stein, gnädiger Herr, anttvortete Sand; 
denn ich habe mir fagen laffen, daß Feiner über 
die Hörner des Mondes hinweg kommt. ’ 
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. Gie wollten ihm nicht weiter über feine Reife 
befeagen, denn Sanchv ſchien Stoff genug zu has 
ben, um. fie durch alle Himmel zu führen und iha 
nen von allen Arten Neuigkeiten zu ‚geben, ohne 
daß er aus dem Gatten gekommen war. 

Dieſes war nun endlich der Beſchluß des 
Abentheuers mit der Duenna Schmerzenreich, wel⸗ 
cheox den Herzogen zu lachen gab, nicht nur für 
dieſe Jeit, ſondern für ihr ganzes Leben, und dem 
Sand Kahrhunderte zu erzählen, wenn er fo 
ange gelebt hätte: Don Quirote näherte fi dem 
Ohr des Sancho und fagte: Gamhe, wenn ihr 
wollt, daß man euch das glauben fol, was ihr 
im Himmel“ geſehn habt, fo verlange ich auch, 
dag ihr mir das glaubt, was id, in der Hoͤle des 


Monteſinos geſehn habe, und mehr will ich mie 


ſagen. 


Neuntes— Kapitel. u I 


Erinnerungen, welche Don Auipöte dem Sancho Panfa 
gab, «be dıcter zur Regierung der Inſel abgieng; nebil | 
andern wohlermogenen Diggen. 


| 

U ber den glüdlihen und luſtigen Erfolg des 
Abentheuers mit der Schmerzenreichen waren die 
Herdoge ſo vergnügt, daß ſie ſich enſchloſſen den 
Spaß iortzuſetzen, da fie ſahen, wie gut er an 
gebracht war, und wie jehr ihn jene für Ernſt brels 
ten, nachdem fie alfo die. Befehle und Vorſchriften 
ertheilt hatten, wie fidy ihre Diener und Untertha⸗ 
enen yegen, Sancho bei Regierung der verfprochenen 
Inſel betragen ſollten, ſagte der Herzog am Tage 
nach dem Fluge des Zapfenhölzern, daß er ſich nun 
ſchmũcken und vorbereiten möchte, um Statthalter 
zu ſein: denn feine Jnfulaner erwarteten ihn fon 
fo ſehnlich wie einen NMlagregen., Gando vers 
beugte fih, und fagte: feit id vom Himmel her 
unter gefommen bin, und feit id) von feiner Höhe 
herab die Erde beſchaut und fie fo Plein gejehn 
habe, habe id viel von dem Eifer verloren, der 
font fo groß in mir war, Gtatthalter zu fein, 
denn, was iſt es doch Groſſes, auf einem Senf— 
Eorne zu gebieten, oder melde Würde oder Herrs 
ſchaft ift es do, über ein halbes Dutzend Men— 
ſchen, fo groß wie dıe Nuſſe, zu regieren, da mir 
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die ganze Erde nit mehr zu enthalten fihien? 
Wenn aber eure Herrlichkeit ſo gütig ſein wollte, 
"mir ein kleines Stuck vom Himmel zu geben, 
mweun es auch nit ınehr als eine halbe Meile be: 
£rüge, ſo wollte ich es lieber neuen, als die-größte 
Inſel von der Welt. 

Bedenft, Freund Gando , antwortete Der 
. Herzog, id kann Niemanden ein Stück des Hrıns 
mels ſchenken, und wenn es auch nicht y.öffer als 

ein Nagel wäre, denn das ıjt eine.Önade und 
Belöhnung, die\allein Gott vorbehalten ift: mas . 

ich geben fann, gebe ich euch, eine Fleine feine 
Inſel, die did und feit und wohlgebaut ilt, und 
fruchtbar über die Maaſſen, und weun ihr fie gut 

"zu handhaben wißt, fo Fönnt ihr mit den Gütern 
- Der Erde die Himmelsgüter ‚gewinnen. | ’ 
In Gottes Nahmen, antwortete Gancho, mag 

- Diele Inſel Fommen, denn ich will mir alle Mühe 
geben, ein ſolcher Etatihalter zu fen, daß ich 
den Öotilofen zum Trog in den Himmel Fomme, 
und es geſchieht nicht aus Geiz, daß id) aus. mei: 

nem Hätten gehn will, nod um mich zu erhe 
ben „ fondern bloß um zu verfudyen, wie es einem 
ſchmeckt, Gtatthalter zu fein. “ 
Wenn ihres einmal verſucht habt, Gandıo, fagte 

Der Herzog, werdet ihr alle zehn Singer nad) der 
Gtotthalterfchaft leden, deun es iſt ein herrliches 


Ding, zu Befehlen und gehordjt zu werden. Ich bin 
Don Quizote. IV. G 
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verſichert, daß, wenn euer Herr erſt Kaiſer iſt, wie 
er es denn gewiß ‚werden muß, fo wie ihm die 
" Dinge jegt gerathen , daß es ihm gut dauchten 
wird, und daß er in ſeinem imerſten Herzen alle 
die Zeit für verloren achten wird, in der er es 
nicht geweſen iſt. 

‚Gnädiger Herr, verſetzte Gando, ich bilde 
mir ein, daß es ein gutes Ding lum's Befehlen 
iſt, und waͤre es auch nur über eine Heerde 
Schaafe. a ' ı 
| Wahrlich, Sancho, ihr wißt doch alles, ant⸗ 
wortete der Herzog: ich hoffe, daß ihr ein ſolcher 
Statthalter fein werdet, wie es euer Verftand 
. verfpriht, und dabei mag es fein Bewenden ha« 
ben, wißt alfo, daß ihr morgen am Tage zur Res 
gierung der Inſel abgehn ſollt, heute Abend wird 
man euch den Anzug beſorgen, den ihr braucht, ſo 
wie alle Dinge, die zu eurer Abreife nöthig 
find. . | 0 
| Gie miögen mid) anziehn, fagte Gando, mie 
fie mollen, denn mie id) aud) geEleidee fein mag, 
fo werde id) doch Sancho Panfa bleiben. 

Das ift mahr, fagte der Herzog; aber die 
Kleidung muß fi) doch zu dem Amte, oder der 
Würde fhiden, der man vorfteht, denn es märe 
nic;t gut, wenn fi ein Redjtsgelehrter wie ein 
Goldat erüge, oder der Goldat wie ein Peiefter. 
Ihr, Sande, müßt zum Theil die Kleidung eines 
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Gelehrten, zum Theil Die eines Feldherrn traͤgen, 
denn auf der Inſel, die ich euch gebe, ſind die 
Waffen fo nöthıg wie die Wiſſenſchaften, und die 
Wiffenfhaften fo nöthig wie die Waffen. 

Wiſſenſchaften, antwortete Sancho, beſitze ich 
| wenige, denn ich weiß nicht einmal das A. B C., 
aber es iſt genug, Ehrijtum im Gedädhtniffe zu 
haben, um ein guter Statthaltet zu fein. Was 
die Waffen berrifft, fo werde ich die führen, die 
man mir giebt, bis ich fie fallen laffe, und Gore 
wird weiter forgen. | 

Mit einem ſolchen Gedachtniſſe, ſagte der 
Herzog, wird Sancho in keinem Dinge irren 
können. 

Jetzt Fam Don Quixote hinzu, und da’et hör: 
te, wovon Die Rede fei und wie bald Sancho zu 
feiner Statthalterſchaft abreifen ſolle, nahm er ihn 
mie Der Erlaubniß des Herzogs bei der Hand, und 
führte ihn in der Abſicht in fein Zimmer, ihm zu. 
raıhen, tie er fih in feinen Amte zu betragen | 
babe. Als jie in das Gemad) gefonmen wären, 
verſchloß er hinter fi) die Thür, feßte den Gans 
cho faſt mit Gewalt neben fidy nieder und. fagte 
mit langfamer Stimme: | 

Ich danke dem Himmel taufendmal, Tieder 
Sancho, daß ehe umd bevor mir noch ırgend ein 
Glück begegnet ift, ein günftiges Swickſal Dir. 
ſchon entgegen gebt, um dich zu eınpfangen. eh, 
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der ih mir vlaͤcktiche Zufaͤlle wauſchte, um die 
deine Dienfte belohnen zu Fönnen, fehe mid) noch 


‚ boran ffehen, Glück eriwartend, und deine Wün⸗ 


\ 


ſche werden vor der Zeit, und gegen die Gefege _ 
der Wahrfcheinlichkeie, alle gekrönt. Andre beſte⸗ 

chen, beſtürmen, bitten, eifern, flehen, dringen und 
erreichen doch ihre Abſicht nicht, und wieder ein 
andrer kömmt, und ohne zu wiſſen wie und was 
rum findet er fich in dem Amte und der Bedie- 
nung, um die ſich viele andre beworben ‚haben: 


ſo daß hier der gewöhnliche Spruch ‘paßt, daß 


gutes und böfes Glück unſre Bewerbungen regies 
ven. Du, der du, gegen mich gerechnet, ohne 
Zweifel ein platter Menſch bift, bift plötzlich, ohne 
früh aufzuftehn , ohne Nähte zu durchwachen, 
ohne dir irgend Mühe zu geben, Blog vom Athem 
der irrenden Ritterfchaft angerüfrt, ohne meiteres 
Gtatthalter einer Inſel. Ich fage diefes alles, o 
Sancho, damit du diefe Gunft nicht deinen Ber 
dienften beimeffen mögeft, fondern daß du dem 
Himmel dankt, der die Sachen fo gelinde führe, 


und dag du nun die Blorie erfennen magft, die 


in dem Berufe der irrenden Ritterſchaſt befangen 
liegt. Nachdem nun dein Herz vorbereitet ift, zu 
glauben, was ich) fage, fo höre nun, mein Gohn, 
deinem Cato aufmerffam zu, der dir Rath. erehei« 
Ien und dein Stern und Zührer fein will, der di 
leitet, und aus dem ſtürmiſchen Meere, auf wel. 


v 
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chem du dich jege einſchiffſt, in einen ſichern Ha⸗ 
fen bringen; denn die Aemter und geoffen Würden 
find nichts anders als eine tiefe Gee von Verwir⸗ 
rungen.‘ - Ä 
Für's erſte, mein Sohn, muſt Du Gott fürch⸗ 
ten, denn in Diefer Suche befteht alles Wiſſen, 
und mwenn du weiſe Bift, Eannft du in. keinem 
. Dinge irren... . . 

Zweitens, ‘habe immer die. Augen auf dag, 
was du bift, ſuche dich ſelber zu kennen, weldes 
die alleefehwerfte Bekanntſchaft iſt, die man nur 
'erfinnen mag. Wenn du did; felber Fennft, fo 
wirft du. auch nücht darauf fallen, dich wie der 
Froſch aufgäblafen, det dem Ochſen gleich ſein 
wollte: thuſt du es aber, ſo wende den Blick zu 
deinen häßlichen Füſſen von dem Rade deiner 
Thorheit weg, und erwäge, daß du bei dir zu 
Haufe die Schweine gehütet haſt. | 

Das, iſt wahr, antwortete Sande, aber. damals 
war ich ein Fleiner Burſche; nachher, als ich 
ein Junge wurde, waren es Gänſe, die ich 
hütete; und nicht Schweine; aber ich glaube ,. daß 
daß das nichts zur Sache thut, denn niche, alle, 
Die regieren,- können aus koniglichem Geſchlechte 
abſtammen. 

Das iſt wahr, berſehte Don Quixote, deswe⸗ 
‚gen müffen diejenigen, die nicht aus edlem Etanım 
find, das Anfehn ihrer Würde durd) eine gütige 
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Sreundlichfeie mildern, die,'ſchicklich angebtadht, 
fie vor den Läfferungen fhüst, denen Fein Stand 
entgehen kann. 

Gedenke, Sancho, der Siedrigkeit deiner Abs 
kunft, fer’ nicht zu ſtolz, es zu fagen? daß du von 
Banern herftammft, denn wenn man fitht, daf 
du dich deſſen nicht ſchaͤmſt, wird dich, keiner da⸗ 

‚mit beſchämen wolley, halte es für rühmlicher, 
ein Derüthiger Zugendhafter zu fein, als ein ftol« 
‚zer Sünder. Unzählig find diejenigen, die aus 
"einer nidrigen Familie entfprungen, zu den hödyr 
ſten geiftlihen und weltlichen Würden gelangt 
find, und von diefer Wahrheit Bönnte ich dir fo 
'piele' Beifpiele geben, daß ſie zdich ermuͤden 
würden. 
Bedenke, Sande, daß, wenn du dir die Tu⸗ 
gend zu deinem Ziele fegeft, und die) bemühſt, 
tugendhaft zu handeln, du Beinen zu - beneiden 
braudjft ‚ der Sürften und Herrn unter feinen Vor⸗ 
fahren zähle, denn das Blut erbt man, "aber die 
Tugend wird erworben, und die Tugend gilt 
durch ſich watt, wie viel das Blut nie gelten 
kann. 
Wenn dem nun ſo iſt, mie es in der That 
iſt, und es kömmt daher einer von deiner Freund⸗ 
fhaft in deine Inſel, dich zu beſuchen, fo ver⸗ 
achte und verfpotte ihn nicht, fondern Taf ihm . 


liebevoll und freundlich beiegnen, denn dadurch 
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erfuͤllſt du das Begehren des Himmels, welcher 
verlangt, daß keins feiner Geſchöpfe verachtet 
werde, und du erfüllt zugleich, mas du den Ge: 
fegen der Berwandfchafe fhuldig biſt. 

-. Wenn dü deine Srau mit dir nimmft (denn 
es ift nie gut, daß diejenigen, die lange der Res 
gierung vorftehen, ohne ihre eigenen Srauen find) 
fo belehre, unterrichte und polire ihre natürliche 
Rauheit, denn alles was ein verſtändiger Statt 
halter aufzubauen pflegt, pflegt wohl eine bäuris 
eifhe und einfältige Srau wieder. zu. verderben 
und einzureiffen. 

Wenn du Wittwer werden follteft (ein Ding, 
das fi) zufcagen kann) und du mit deinem Amte 
auch deine Gattinn erhöhteft, fo nimm feine fol« 
de, die dir als, Hamen und Angelruthe dieng, 
und die hinter deinem Rüden. nimmt, denn das 
fage ih dir im vollen Ernfte, daß von ollem, 
was die Krau des Richters befömmt, der Mann 
bei dem ‚allgemeinen Verhör Rechenfchaft ablegen 
muß, is Zode muß er alles vierfad; bezahlen, 
worum er ſich in feinem Leben nit befümmert hat. 

Laß es.dir nie einfallen, willkührliche Gefege 
zu maden, denn das pflegen die Unwiffenden zu 
thun, die für feharffinnig wollen gehalten fein. 

Die Thränen des Armen dürfen dein Mickey 
eri&gen; aber nicht mehr Gerechtigkeit als die Re« 
den des Reichen. 0 
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Suche die Wahrheit unter den Geſchenken 
und Berfprehungen - des Reichen zu entdecken, 
wie unter den Klagen und Bıtten des Arınen. 
denn die Billigkert Eingang finden kann 
und darf, ſo laß den Verbrecher nicht ganz die 
Eirenge des Geſetzes fühlen: denn nicht gröffer -ift 


der Ruhm des frengen Richters, als des mitlei⸗ 


digen. 
Beugſt du einmul den Stab der Gerechtigkeit, 


ſo geſchehe es nicht vom Gewicht der Geſchenke, 


ſondern von dem des Mitleidens. 

Solſſt du den Prozeß von einem deiner Feinde 
entſcheiden, fo entferne- alle Gedanken feiner Be 
Teidigu:g, und ſtelle fie zur Wahrheit der Gadıe. 

Keine Eigenliebe blende dich bei einem frems 
den Handel ı denn die. Sehler, die du dann bes 
gehft, merden meıft nicht zu vermittein fein, und 
wenn es geſchieht, geſchieht es nur. auf Koſten 
deines Credits und felber deines Bermögens. | 


Wenn eins fhöne Frau kommt und Gerede 
tigkeit von dir verlangt, fo verfchlieffe deine Aus 


gen vor ihren Thränen, und deine Ohren por ih⸗ 
ren Seufzern, und .ermäge auß der Kerne den 
Anhalt ihrer Bitte, wenn du nieht willſt, daß 
dein Verſtaͤnd ſich in ihten Thränen und deine 
Güte in ihren Geufzern verwideln fol, 
‚Denjenigen , den du mit der That. ftrafft, Pe⸗ 
handle nicht übel mie Worten, denn für den Un- 
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glücklichen reiche die wirffiche Züchtigung bin, ohne 
dag du nod) böfe Reden hinzufügit. 

Den Angeklagten, der zu deinem Verhör Fommg, 
betradjte als einen -arwen NM ienfchen, ver allen 
Schwachheiten unſrer verdorbenen Natur unters 

Wworfen ift, und zeige dich von deiner Geite, ohne 
dem Gegentbeile Unrecht zu thun, ınitlerdig und 
gütig, denn wenn die Eigenſchaften Gottes au 
ale gleich ſind, ſo glängruud ſchinmert in unſern 
Angen feine Barmherzigkeit doch mebt. als feine 
Gerechtigkeit. 

Wenn du. diefen Vorſchriften nnd Regeln 
‚folgft, Sancho, fo werden deine*Tage lange daus 
ern, dein Ruhm wird: ewig, deine Belohnung 
‚groß, dein. Glück unausfprechlidh fein: du wirft 
"deine Kinder nah "deinem Wunſche verheirashen, 
85. wird ihnen fo wie Deinen: Enkelin wohl gehn: 
du, wirſt in Krieden und zur Kreude der Men⸗ 
ſchen leben, und auf: der Giänge deines Lebens 
wird did der Led in einem. erfreulichen und reis 
‚fen Alter einholen, und die zarten und liebenden 
‚Qände deiner Enkelkinder werden »ir--die Augen - 
zudrüden. Was id) dir bisher gefagt habe, war 
‚ren Anleitungen , "deine Seele auszufhmüden: 
‚höre jest, was du für den Schmuck deines Hör 
pers zu thun daft | 
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Zehntes Kapitel. 
Vortgeſetzte Ermahnungen, welche Don Quirote dem 
Sancho gab. 


Wer ſollte wohl dieſe Reden des Don Quixote ge⸗ 
hört, und ihn nicht für ſehr geſcheidt und noch techt⸗ 
ſchaffener gehalten haben? Wie es aber oftmals 
in Verlaufe dieſer groſſen Hiſtorie erinnert wor⸗ 
den iſt, fo ſtolperte ernur, wenn er auf die Nie 


ſterſchaft Fam, zeigte aber in feinen übrigen- Ges 


fprädyen einen hellen und Haren Berftand, fo daß 
alle Augenblickẽ feine Handlungen feine Worte, 
und feine Worte feine Handlungen Lügen trafs 
ten; in den zweiten Ermahnungen aber, die er dem 
Sancho gab, zeigte er fich mehr ſpaßhaft, meil 

hier fein Verftand und feine Thorheit auf derfels 
ben Linie ftanden. Sancho hörte ihm fehr auf« 
merkfam zu und bemühte ſich, diefe Ermahnungen 
in feinem Gedädtniffe aufzubewahren, !um fie zu 
beobachten, und in. ihrer Befolgung fein Regiment 
gut zu führen. Don Quirote aber fuhr fort und 
fagte: - 
Was dus anbetrifft, Sancho, mie du deine 
Perfon und dein Haus regieren mußt, fo laß es 
deine erfte Pflihe fein, dich reinlih zu halten uud 
dir die Nägel zu befchneiden, Taf fie dir nicht fo 
wachſen, wie manche thun, die fi aus Unmwiffehe 





Pr 
heit einbilden, daß lange Nägel die Hände ver 
fhönern, als wenn diefer Auswuchs und Leber: 
fluß, den.fie zu befchneiden unterlaffen, noch Tläs 
gel wären, und nie vielmehr die Klauen eines 
"Raubvogels: ein ſchweiniſcher und veraͤchtlicher 
Mißbrauch·.. 

Trage dich nicht, Sande, Iofe und nadläf 
fig, denn eine Fiederliche Kleidung zeigt inmer ein 
unordentlihes Gemüth an, menn unter diefer 
Nachläſſigkeit wide Beritelung verborgen liegt, 
wie man vom Julius Cäfar erzählt. 

Beredyne es mit Berftand, wie viel dir dein 

Amt einträgt, und hajt du fo viel, daß du deinen 
Bedienten Livrge geben kannft, ‘fo gieb fie ihnen 
nicht ſowohl glänzen® und prächtig, als reihlidh 
und anſtändig, und theile zwiſchen den Bedienten 
und den Armen ı ich meine, daß wenn: du ſechs 
Pagen kleiden Bannft, fo Beide nur drei und drei 
Arme, fo wirft du Pagen im Himmel und auf 
Erden haben: und in dieſen neuen Arten, Lipree 
zu geben, erreicht did) fein Hoffärtiger. 
36 meder Knoblaud noch Zwiebeln, damit 
man nicht aus dem Geruche deinen gemeinen 
Stand fliege: geb Fangfam, ſprich ruhig, doc 
nit fo, daß es fheint, du hörteft.dir-felber zu, 
denn alle Affeftation ift miderwärtig. 

Iß wenig zu Mittage ‚ und Abends nod) 
‚weniger: denn ‚die Gefundheit des ganzen Köc- 
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pers wird in. der Wertacte des Magen aube 

reitet. 

Sei mal ig in Trinken und bedenke, daß reich⸗ 
lich genoſſener Wein weder Gehelmniſſe. bewahrt, 

J noch ſein Wort erfüllt. 

"Gieb Acht, Sancho daß du nicht mit 
beiden: Backen kauſt, und in keiner Geſellſchaft 
eruktirſt. 

Dies Erukriren verſtehe ih nicht, fagte. San 
0, und Don Quixote fagte: Eruftisen, Sancho, . 
heißt rülpien: und Diefes Wort ift eins der ſchänd— 
lichſten, die mir in unfcer. Sprache befigen’, fo 
ausdeudsvoll cs auch iſt, daher haben feine Beute 
zum Latein ihre Zuflucht genommen, und fagen 
ftatt rülpfen eruktiren, und flatt einen Rülp eine 
Eruktation: und wenn auch mancher diefes Wert 
nicht verfteht, fo ſchadet es wenig, denn der Ge 
brauch wird es mie der Zeit. einführen, fo daß es 
alsdann leicht. verflanden wird, und Dies heißt. die 
Sprache bereigern, über welche die Menge fo wie 
die Gewohnheit immer ihre Macht ausüben. 

Wahrlich, grädiger, Herr, fagte Sancho, dieſe 
‚ Ermahnung und diefen Rath denke ih gut im ', 
Gedächtniſſe zu behalten, nämlich nice zu rülp⸗ 
fen, denn ich pflege es oft zu.thun- 

Eruftiren; Gancho, und nicht rülpfen, ſagte 


Don Quirxote. | , 
Eruktiren will ich in Zukunft fagen, antivorr 
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tete Gando, und ih merde es wahrhaftig niche 
vergeffen. 2. 
Ebenfalls, Sande, muße du in deinen Res 
den nicht -die Menge von Sprichwörtern einmis 
fipen, wie du zu thun gemohnt bit: die Gpridjs 
wörter find zwar kurze Gentengen, aber du ziehft 
fie oft fo bei. den Haaren herbei, daß fie mehe 
Tollheiten als Gentenzen foheinen, 
. Da mag mir Öott helfen, antwortete Gans 
cho, denn: ih weiß mehr Spruͤchwoͤrter als ein 
Buch, und es laufen mir immer ſo viele zugleich 
in den Mund, wenn ich ſpreche, daß ſie ſich eins 
vor dem andern zuerſt heraus drängen wollen; 
die Zunge greift nun das erſte beſte, das ihr in 
den Weg kommt, wenn es auch nicht gerade pajs 
fend ift; dber ic) will von nun an Sorge tragen, 
mehr fo zu fprechen, wie‘ es die Würde meines 
Amtes erfordert: denn im vollen Haufe fegt man 
ſich bald zum Schmauſe, wer hat ift fatt, und 
„mer in der Borhand fige, muß ausfpielen, und 
Geben und Haben erfordert feine Gaben, 
Gut denn, Gandyp, fagte Don Quirote, par 
de, fädle und nähe nur Sprichwoͤrter zuſammen, 
| denn darin wird es dir Peiner’ gleich thun: Dies 
Feuer loͤſchen wollen iſt vergebliche Arbeit. Ich 
rathe Dir eben, dag du dir die Sprüchwörter ab: 
gewöhnen follft,. und in demfelben Augenblide bes 
teft Au eine ganze Litaney her, die fid) eben fo 
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heeher hidden wie die Fauſt aufs‘ Auge. Beſinne 
dich, Sancho, ich ſage nicht, daß ein Sprühwort; 
gut angebtacht, an ſich übelt fei, aber ver Sprüds ‘ 
wörter, wie fie ihm in die Sand laufen, auf eins 
ander padt und wälzt, der hat eine gemeine. und 
niedrige Art fi auszudrüden. ' ir 

Wenn du zu Pferde fiseft, ſo wirf den Körper 
nicht hinten über, halte auch nicht die Beine ſteif 
und ausgeſtreckt, daß ſie weit bbm Bauche des 
Pferdes abſtehn, aber eben ſo wenig ſitze bau— 
melnd, als wenn du auf dem Grauen ritteſt, 
denn fo wie man zu Pferde ſitzt, iſt man entwer 
der ein Ritter oder ein Reitknecht. 

Schlafe wenig, denn wer nicht mit der Sonne 
auffteht, Fann den Tag nicht genieffen : und bes 
denke Sancho, daß der Fleiß der Vater des Glüs 
des ift, die Lrägheit aber im Gegentheile den 
Zweck nie erreicht, den ſich ein Vernünftiger vor⸗ 
fest | 

- Die feßte Crmahnung, die ich Dir fest geben 
will, dient zwar nicht, den Körper zu ſchmücken, doch 
wünſche ih, daß du fie gut im Bedachtniffe be— 
halten mögeft, denn fie wird Dir nicht weniger 
nüglich fein, als dıe übrigen, die ich Dir. gegeben 
habe, nehmlidy: daß du, dich nie in Ötreit über 
Faomilien einläffeft, und fie unter einander ver 
gleihft, denn unter denen, die mit einander 
verglichen werden, muß nothwendig die eine die 
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Beffere fein, von dem alfo, den du verwirfſt, wirſt 

du gehaßt werden, von dem aber, den du erhebſt, 
keinen Lohn erhalten. " 

Deine Kleidung fei eine ordentliche Hofe, ein 

weites }lleberfleid, und ein nod) weiterer Man« 

tel, an weite Beinkleider aber Fein Gedanke, denn 


fie-ziemen fi weder für Ritter noch für Gtatt« 
halter. 


Dieſe find, Gando, die Ermahnungen, die 
mir jetzt beigefallen ſind: mit der Zeit und wie 
es die Gelegenheit erfordert werde ich dir ferner 
meinen Rath mittheilen, wenn du nehmlich Sorge 

trägft, mich immer zu benachrichtigen, in welcher 
Lage du dich befindeſt. 

Gnädiger Herr, antwortete Sancho, ich ſehe 
wohl ein, wie alles, was ihr mir geſagt habt, 
treffliche, heilige und nützliche Dinge ſind, aber 
was können fie mir nutzen, wenn ich fie. alle vet» 
geffe? Es ift wahr, daß id mir nicht fol die 
Nägel wachſen Iaffen, und mid) zum ziweitenmahl 
verheirathen, wenn es ſich fügt, das fol mic nicht 
wieder aus der Phrenefie kommen; aber den an: 
dern Miſchmaſch and die Sprüche und eingetührs 
ten Dinge habe fh fo rein vergeffen, wie die 
Wolken vom vorigen Fahre, darum wird es nd« 
tbig fein, daß ihr fie mic fihriftlich gebt, denn 
weun ih auch nicht felber Iefen und ſchreiben 
kann, ſo will ich ſie doch meinem Beichtvater ge⸗ 
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ben, daß er ſie mir wiederholt und einprägt,. ‚1 
oft es nöthig hut, 5 

Ach du ‚Unglüdsfind! „antwortete Don Quis 
xote, mie ſchlecht ſchickt es ſich doch für einen 
Statthalter, weder leſen noch ſchreiben zu koͤn⸗ 
nen, denn du mußt wiffen, vo Sancho, daß wenn 
ein Menſch nicht leſen kann, oder linkiſch iſt, 
dieſes immer zweierlei anzeigt, entweder Daß er 


75) 


vos aͤuſſerſt gemeinen und niedrigen Eltern. ab» 
ſtammt, oder daß er fo verkehrt. und bösartig ıft, 
dag weder Unterricht noch gute Gitten an ihm 
haften. Das iſt alfo an dir ein groffer Sehler, 
und ich wünſchte fehr, daß du menigjtens unters 
zeichnen Lernteft. 
Ich kann wohl meinen Namen unterzeichnen, 
antwortete Sancho, denn, als id) einmal in mei— 
nem Dorfe die Almofen einfammelte, lernte ich 
etlihe Buchſtaben machen, wie die Zeichen auf 
den Kiſten, welche vorftellten‘, daß es mein Nah⸗ 
. me borftellte, noch beſſer aber ift es, ich thue, 
als wenn mir die rechte Hand gelähmt wäre und 
Iaffe einen andern für mich unterzeichnen, denn 
es giebe für alle Dinge ein Mittel, aujfer für den 
Zod, und, wenn ich Gtab und Gefeg führe, fa 
Tann id) auch thun, was ich will: denn es heißt, 
wer einen Advokaten zum Vater hat — — — 
und wenn ich Statthalter bin, ſo bin ich noch 


mehr als ein Advokat, drum mögen fie nur kom⸗ 
men, 
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men, ſo ſollen fie es ſchon fehn, fie ſollen 


"einmal laden und mid zum Beften haben, 
fie follen nad Wolle gehn und geſchoren had) 
Hauſe kominen, wen Bott. wohl will, dem 
verfchafft er Ehre; und die Thorheiren des Rei⸗ 
chen gehn. für Weisheit ducch die Weir, und 
wenn ich Statthaiter und freigebig zugleich Bin, 
wie ich es ſein werde, fo Wird Bein Menſch 
einen Fehler an mir fehn: ja wer ſich zum Schaaf 
macht, den freſfen die Wölfe: du giltſt fo viel als 
du Geld‘ haft, fagte reine Großmüutter, und biſt 
du reich, biſt du ein Weiſer zugleich. 

O daß dich Gott verwünſche, Gancho! rief 
Don Quixote aus; fechs taufend Teufel mögen 
dih und Beine Sprüdivörter holen! Schon ſeit 
einer Stunde ſtopfſt und kneteſt du fie in einans 
der und machſt mie mit jedem tauſend Quaalen. 
Ich berſichre dich, daß dieſe Sprichwörter dich noch 
einmal an den Galgen bringen werden, ihrent: 
halben werben die deine Unterthänen das Regi⸗ 
ment entteiſſen, du wirſt damit Meuteren und 
Aufruhr erregen. Sage mir nur, Dummkopf, wo 
du ſie hernimmſt? oder wie du fie anmwendeft, 
Eſel? denn um nur eins zu finden und gut anzus 
‚wenden; ' ſchwitze und arbeite ich wie ein Dre— 
ſcher. | 

Bei Gott, lieber gnädiger herr , verſetzte 


Sancho, ihr beſchwert euch auch über rechte Klei⸗ 


Don Quixrote. IV. 2 


- 
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nigleitem Wen ‚Teufel geht es was an, wenn 
idy mein Bermiögen braude, denn Kein andres 
Babe ih nie, aud Feinen andern Grund und 
Boden, als Sprichwörter und wieder Gpridmwörs 
ter, ‚und fo eben fallen mit wieder viere ein, die 
‚hier wie. gegojfen pafjen, die wie Brod in einen 
Schnappſack her gehören; aber. ic) werde fie nicht 
fagen, denn wer, zu ſchweigen weiß, "den nennt 
man Gando. 

Diefer Saucho Bift du nit, ſagte Don Quis 
zote, denn du weijt fo wenig zu ſchweigen, daß 
du vielmehr der umſtändlichſte und zudringlichfte 
Schwätzer bift: demohngeachtet möchte ich wiſſen, 
welche vier Sprichwoͤrter dir jegt ins Gedaͤchtniß 
gefommen find, die hier ſchicklich wären, denn fo. 
ſehr ich auch in den meinigen nachſuche, finde ich 
doch kein einziges. 

Wie koͤnnten fie beſſer ſein, ſagte Sancho, 
zwiſchen zweier Augenzähne Raum ſtecke du nie 
deinen Daum, und jeder fege vor ſeiner Thür, mit 
groſſem Herrn ißt man nicht Kirſchen gern, und 
mag der Krug im Steine liegen, oder der Stein 
im Kruge, ſtehts übel um den Krug; die hier alle 
wie gerufen kommen. Keiner ſoll ſich mit, feinem 
Statthalter meſſen, oder mit einem, der ihm zu 
befehlen hat, den es wird ihm ſonſt fo übel ge: 
ben, wie einem, der den Singer zwiſchen zwei 
Augenzähne ftedt, uud wenn es aud feine Au- 
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genzähne fi find, es ſchadet drum nice, laßt es 
\nur Zähne fein, und was der Gtätthalter befiehlt, 
das muß geſchehn, drum fege jeder vor ſei⸗ 
ner Thür und mit groffen Heren :“ und endlih _ 
das mit dem Gtein, im Kruge kann ein Blinder 
einſehn. Drum iſt es nöthig, Daß wer den Split⸗ 
ter in eines andern Auge ſehen will, erſt den 
Balken in feinem eigenen ſehe, ſonſt heißt es von 
ihm: der Todte erſchrickt vor dem Geköpften, und 
ihe wißt wohl, gnädiger Herr,. daß der Thor in 
feinem eigenen Haufe mehr weiß, als der Kluge in 

einem feemden. " 

Das ift unrichtig, Sancho, antwortete Don 
Quirote, denn der Thor, weiß weder in feinem; 
noch in einem andern Haufe etwas, weil ſich nies 
mals anf dem Gtunde der Chorheir irgend ein 
verſtändiges Gebäude aufführen laͤßt: wir wollen 
dies aber fahren Jäffen, Gando, denn wenn du 
ſchlecht regierſt, ſo wird dein die Schuld” und 
mein die Schande fein; ith, tröfte mich aber damif, 
dag ich meine Pflicht gethan, und dich fo ernft- 
haft und fo verjtändig, als es mir moͤglich war, 
ermahnt habeı hiemit Habe ih mich meiner Schul⸗ 
digkeit nd meines Verſprechens entledigt: Gott 
geleite dich, Sancho, und regiere dich in deinem 
Regimente, mich aber befreie et von der Furcht, 
daß du deine ganze Inſel koͤpflings über einander 

kehren wirſt, was ich leicht vermitteln könnte 
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nigkeiten. Wen Teufel geht es was an, menn 


ih mein Bermögen braude, denn fein ‚andres 
babe ich nit, auch Feinen andern Grund und - 


Boden, als Sprichwörter und wieder. Sprichwöͤr⸗ 
ter, ‚und fo eben fallen mie wieder viere ein, die 
„hier wie. gegoffen pafjen , Die mie Brod in einen 
Schnappſack her gehören; aber ich werde ſie nicht 


ſagen, denn wer zu ſchweigen weiß, den nennt 


man Gando. 
Diefer Saucho biſt du nicht, ſagte Don Qui⸗ 


zote, denn Pn weiſt ſo wenig zu ſchweigen, daß, 


du vielmehr der umfländlihjte und zudringlichfte 
Schwätzer bift: demohngeachtet möchte ich wiſſen, 


welche vier Sprichwoͤrter dir jegt ins Gedächtniß 
gekommen find, die hier ſchicklich wären, denn fo . 


ſehr ih auch in dem meinigen nachſuche, finde ich 
doch kein einziges. 

Wie koͤnnten fie beſſer ſein, ſagte Sancho, 
zwiſchen zweier Augenzähne Raum ſtecke du nie 
deinen Daum, und jeder fege vor feiner Thür, mie 


groſſem Heren ißt man nidyt Kirfhen gern, und. 


‚mag dee Krug im Gteine liegen, oder der Gtein 
im Sruge, ſtehts übel um den Krug; die hier alle 
wie gerufen kommen. Keiner ſoll ſich mit ſeinem 
Statthalter meſſen, oder mit einem, der ihm zu 
befehlen hat, den es wird ihm font fo übel ge- 


ben, twie einem, der den Singer zwifchen zwei 


Augenzähne ftedt, uud wenn es aud feine Au 
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genzähnie find, es ſchadet drum nicht; läßt es 
\nur Zähne fein, und was der Gtätthalter befichle, 
das muß gefchehn, drum fege jeder‘ vor ſei⸗ 
ner Thür und mit groſſen Herrn :“ und endlich 
das mit dem Stein, im Kruge kann ein Blinder . 
einfehn. Drum ift es nöthig, daß wer den Splits - 
ter in. eines andern Auge ſehen will, erft dein 
"Balken in feinem gigenen fehe, ſonſt heißt es von 
ihm: der Todte erſchrickt vor dem Geföpften , und 
ihe wißt wohl, gnädiger Herr,. daß der Thor in 
feinen eigenen Haufe mehr weiß, als der Kluge in 
‚einem fremden. " 

Das ift unrichtig, Sande; antwortete Don 
DQuirote , denn der Thor, weiß weder in feinem, 
noch in einem ahdern Haufe etwas, weil ſich nies 
mals anf dem Grunde der Chorheir irgend ein 
verſtändiges Gebäude aufführen läßt: wir wollen 
Dies aber fahren läffen, Sancho, “denn wenn du 
ſchlecht vegierft , fo wird dein die Schuld und 
mein die Schande fein; ich tröfte mich aber damit, 
dag ich meine Pflicht gethan, und dich fo ecnft 
haft und fo verjtändig, als es mir möglich Dat, 
ermahnt habe: hiemit Habe ich mich meiner Schul— 
digkeit nnd meines Berfpreihens entledige: Gott 

geleite did), Sand, und regiere dich in deinem. 
Regimente, mich aber befreie er von der Furcht, 
daß du deine ganze Inſel koͤpflings über einander 


kehren wirſt, was ich leicht vermitteln könnte 
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wenn id) dem Herzöge entdedte, wer biſt, ine 
dem ich ihm ſagte, daß dieſer ganze Wanſt und 
dieſes ganze Kerlchen nichts weiter ſei, als ein 
Ranzen voller Sprüchwörter und Bosheit. 
Bnädiger Herr, verfegte Sande, wenn ihe 
meint, daß ich zu Feinem Statthalter was fäuge, 
fo will id) gern davon adftehn, denn. ich Tiebe eis 
ten Ragel breit von meiner Seele mehr, als meis 
nen ganzen Körper, und Yo will ih eben fd gern 
Sancho ſchlechtweg bei Brod und Zwiebeln bfeie 
ben, als Statthalter bei Rebhühnern iind Kapau⸗ 
‚nen, un fo mehe, da, wenn mic fohlafen, mir 
ung alle gleid) find, Die Groſſen wie die Kleinen, 
die Armen wie die Reihen, und wenn ihr es recht 
‚überlegt, gnädiger Herı, fo müßt ihre einfehen, 
daß blog ihr mir das vom Statthalter in den 
Kopf geſetzt habt, denn ich wußte von Statthalte⸗ 
rei der Inſeln ſo wenig, wie ein ungebohrnes Kiud, 
und wenn ihr glaubt, daß mich als Statthalter | 
der Teufel holen wird, fo will id lieber al8 Gan« 
ho in den Himmel, als als Ötatthalter in die 
“Hölle kommen: _ 
Bei Got, Sancho, fagte Don Auirote, für 
dieſe Festen Worten allein, die du gefprochen haft, 
verdienteft du nach reiner Meinung Statthalter 
über tauſend Inſeln zu fein; du haft gute natür: 
liche Anlagen , ohne welche keine Wiſſenſchaft 
Werh hat: empfiehl dich Gott und ſuche nur in 
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deiner Hauptebfiht keinen erlhum‘ zu begehn: 
id meine, dag du immer bei allem, was dir vor» 
Tömmt ,. eine fefte und beftimmte qute Abfiche 
Haft, denn diefe begünftigt der Himmel immet; 
und jest wollen wir zu Zifhe gehn, denn id) 
glaube, daß uns die Herrfchaften fhon erwarten. 


\ — —— 

— Eilftes Kapitel. 

Wie Sancho Panſa in ſeine Seacthalterfſchaft geführt wur⸗ 
de, und von dem ſeltſamen Abentheuer, welches im 
Schloſſe dem Don QDuigote zuſtieß. 
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Mean fogt, daß man in dem eigentlichen Origi⸗ 
ginale diefer Hiftorie lieſt, als Eide Hamete an 
diefes Kapitel gelangt, welches fein Ueberfeger nicht 
treulich verdolmetſcht hat, ec es mit einerſtlage 
Beginnt, die der Mohr über ſich ſelbſt anftelle, - 
dag er eine fo trockne und heſchraͤnkte Geſchichte, 
wie die des Don Quixote, unternommen babe, 
weil er immer nur von ihm und vom Soncho 
ſprechen müſſe, ohne es zu wagen, ſich auf: Dis 
greffionen und ernfthaftere und verftändigere Epi⸗ 
ſoden einzulaſſen, wobei er ſagt, daß wenn Ver⸗ 
ſtand, Hand und Feder nur immer darauf ange⸗ 
wieſen find, von einem einzigen Gegenſtande zu 
ſchreiben und durch den Mund von wenigen Pers 
fonen gu ſprechen, dieſes eine snangenehme. Ar⸗ 


beie werde,” die nicht zum Vortheile des Berfafs 
fers ausfehlüge , und um diefem llebelftande zu 
entgehn, habe er fich im erften Theile des Kunfls . 
griffs einiger Novellen, wie der vom fü twißie 
gen Neugierigen und der vom gefangenen 
Capitain bedient, die von der Geſchichte gleich— 
ſam ganz getrennt ſind, da die übrigen, die 
dort erzählt werden, "Dinge enthalten, die dem 
Don Quirote felbft begegnet fi find, und die nice 
ausgelaffen werden dnrften. Dennoch ift es ihm, 
wie er ſagt, eingefallen, daß viele, durch die Auf⸗ 
merkſamkeit hingeriſſen, welche dig Thaten des 
Don Quixote erfordern, wohl nicht die nöthige 
auf die Novellen gewandt haben, fondern über 
diefe entweder mit Eile oder mit Verdruß hinweg 
gefhlüpft find, ohne die Zierligkeit und Kunft zu 
bemerken, welche fie in fi enthalten ‚ die fi 





aber -deutlicher zeigen möchten, wenn fie einmal - 


für fi beftehend , ohne mit den LShorheiten des 
Don Quirote, oder Pen Albernheiten des Gan« 
ho zufammen zu hängen, an das Licht treten wer⸗ 
den: in diefen zweiten Theil hat er alfo feine ab= 
‚gefonderte oder fi) anſchlieſſende Novellen. einfühs 
ten wollen, ſondern nur einige Epifoden, die fi 
aus. dem wahren Bortrage der Geſchichte felbit ers 
zeugen,. und auch diefe .nur fo Eurz'und mit fo 
vielen Worten, als durchaus nöthig find, um fie 
zu erzählen: und da. er fi) nun in Jen engen 
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Sranzen der Erzählung. boſchr anke und einſchließt, 
indem er Geſchicklichkeit, Materie und Verſtand ge⸗ 
nug beſitzt, um ein Groſſes Ganzes darzuſtellen, fo 
bittet er, daß man ſeine Arbeit nicht verachten 
möge, ſondern ihn loben, wenn aud) nit wegen 
deſſen, was er fchreibt, twenigfiens deswegen, was 
er zu fihreiben unterlaffen hat: und hierauf fährt 
er fogleich in der Geſchichte fort , indem er erzähl, 
daß. als Don Duirote,an dem Tage, an weldem 
er Gandjo die Ermahnungen gab, abgefpeift ha. 
1e, ec fie ihm Abends goſchrieben gab, um je« 
mand gu ſuchen, dee ſie ihm vorleſen könnte; 
kaum aber hatte er fie ihm gegeben, als fie weg⸗ 
fielen, und dem Herzoge in die Hände gerieben, 
der fie. der Herzoginn mittheilte, worauf ſich beide 
über die Thotheit und den Gcharffinn des Don 
Quirxote verwunderten, und um in ihrem Gpajje 
fortzufahren , denfelben Abend. den Sancho mit, 
vieler Begleitung nad dem Orte fchidten, der 
für ihm eine Infel fein ſollte. Es traf fi, dag 
derjenige, der dan Geſchaͤfft hauptſächlich führen, 
ein Haushofmeifker des Herzogs, der eben fo ver» 
ftändig als luſtig war, denn es kann feine Luſtig⸗ 
Beit geben ohne Verſiand, der Pie Perfon der 
Dreiſchleppina auf die oben erzählte unterhaltende 
Weiſe vorgeſtellt hatte, daß dieſer hier auch, und 
meil er von feiner Herrfhaft genau untercichtee- 
‚war, wie er wit Sancho umgugehn Babe, feinen 
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Auftrag zum Bewundern ausrichtete.! Ich fage, daß 
ols Sancho diefen Haushofmeiſtec fah, er in feir 
nem Gefichte das der Dreifchleppina ſogleich wieder 
fand, und er fid) mit den Worten zu feinen Herrn 
wandre; gnädiger Herr, mid) foll entweder der 
Teufel von bier. fortführen , two id) jest als ein 
| Gerechter und ein Gläubiger ſtehe, ‚oder eur Gna⸗ 
den fon mir zugeftehn, daß das Geſicht dort des 
Haushofmeifters des Herzogs das nehmliche mit 
dem der Schmerzenreichen iſt. 

Don Buirote betrachtete den Haushofmeiſter 
genau, und ugchdem er ihn betrachtet hatte, ſagte 
er zu Sancho: es ift nicht noͤthig, daß did der 
- Zeufel fortführe, weder ols einen Gerechten, ned 
als einen Gläubigen, (id; weiß nicht, mas du 
damit fagen willſt) denn das Geſi icht der Schmer⸗ 
zenreichen iſt das des Haushofmeiſters; aber dem⸗ 
ungeachtet iſt der Haushofmeiſter nicht die Schmer⸗ 
zenreiche, denn daß er das ſein ſollte, führt einen 
auſſerordentlichen Widerſpruch mit ſich, den es 
jetzt nicht Zeit iſt, auseinander zu fegen, denn 
Diefes würde uns in fehr verwarrene Labyrinthe 
veriwideln. ‘ Glaube mir, $reund, daß wir es nör 
tbig Haben, Gott im rechten Ernfte zu bitten, daß 
er uns beide von den böfen Hexenmeiſtern und- 
den böfen Zauberern befreien möge. 

v Es ift aud fein Spaß, gnädiger Herr, ver⸗ 
fegte Sand, fondern id) hörte ihn ſprechen, und 


‘ 





es warımir gerade; als wenn mir die Stimme 
dee Dreifchleppina in den Ohren Fänge. Nun 
guf, id will jest ſchweigen; aber ih will’ us nicht 
lafſen, von nun an aufmerffan zu fein; um zu- 
fehn,, ob ih noch ein Andres Merkmal entdede, 
das meinen Verdacht beftätige, oder widerlegt. 

Unterlaß es nicht, Sancho, fagte Don QAuis 
rofe, und gieb mir von allem Jladıriht, was du 
hierinn entdeden magft, fo wie von allen, mas 
Dir bei deiner Regierung begegnet, 

Sancho reifte nun, von vielen Leuten begfeie 
tet, ab, ec war in der Kleidung eines Gelchrten, 
und drüber hatte er einen fehr mweiten Mantel 
von ‚braunem Kamelot , nebft einem Baret von 
demſelben Zeuge, er ſaß in kurzen Bügeln auf ei— 
nem Maulthiere, und hinter ihm ging, auf Ber 
- fehl des Herzogs, der Graue, mit feidenen Bäns 
Deren undZierrathen geſchmückt. Sancho drehte von 
Zeit zu Zeit den Kopf, um feinen Efel zu ſehn, in defr 
fen Geſellſchaft er fo zufrieden fortzog, daß er nicht 
mit dem Kaifer von Deutſchland getauſcht hätte. 
Als er von den Herzogen Abſchied nahm, 
küßte er ihnen die Hände, und nahm den Seegen 
von ſeinem Herrn, det ihn weinend gab, und 
. den Sandho ſchluchzend empfing. 

"Laß nun, geliebter Leſer, in Srieden und zu 
glüdlicher ©tunde den wadern Eando. ziehn, und 
erwarte zwei Scheffel vol Gelächter, die es dir ver⸗ 


v 
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urſachen mird, zu erfahren, wie er fi 5 in feinem 
Amte aufführte,. indefjen gedulde dich, zu hören, 
was fi in diefer Nacht mit feinem Herren zutrug, 
denn wenn du aud über ibn nicht lachft, fo wirſt 
du doch ein heimliches Lächeln nicht unterdrüden 
können, denn alle Begebenheiten des Don Quirgfe 
, müſſen entweder durch Bewunderung oder durch 
" Baden‘ gefeiert werden. Die Gefchichte fährt fort, . 
daß, ols Sancho Faum abgereift war, Don Auir 


rote auch ſogleich ſeine Einſamkeit fühlte, und ihm 
"gern Amt und Statthalterſchaft wieder geuommen 


hätte , wenn er es vermodt. Die Herzoginn fah 
feine Nlelandvlie und fragte ihn, worüber. er 
traurig fei, daß, wenn es wegen Sancho's Ah we⸗ 
ſenheit ſei, fie Stallmeiſter, Duennad's und, Jung⸗ 
- frauen genug in ihrem Haufe habe, die ihn ganz 
nad) feinen Wünfdhen bedienen würden, 

Es ift wahr, gnädige Frau, antwortete Don 
Quixote, Daß ih die Abmefenheit Sancho's ente 
pfinde; aber diefes iſt nicht Die vorzüglichſte Ucs 


‚Sad, die mir diefen Anfhein von Traurigkeit 
‚giebt, von den. vielen Anerbietungen Curer Ercel: 


lenz nehme id) aber nur den gütigen Willen an, 
wit welchem fie gefhehn, übrigens aber bitte ich 
‚Eure Excellenz, mie zu, erlauben und gu bemilli- 
gen, daß ich mich mich in meinem Gemache allein 
bedienen möge. 

Wahrlich, ſagte die Herzogian, Der Don 
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Quigote , das darf nicht. gefhehn; fondern es fol: 
fen. euch vier von meinen Jungfrauen bedienen, 
die fo ſchön find, ‚mie die ‚Blumen. 

. .‚gür ‚mich , antwortete Don Quirate würden 
fie nie wie Blumen fein, fondern wie Dornen, 
die meine Geele ſtechen, Darum follen. fir fo mp 
nig wie andre Sachen, die ihnen ähnlid find, in 
. mein Gemad) fommen, wenn fie nicht fliegen kön⸗ 
nen. „Wenn Eure Hoheit mir noch ferner eine 
Gnade erzeigen will, die id nicht verdiene, fo er 
laubt, daß ich mie mir felhft allein bleibe, und 
daß ich mid) felbft bei verfehloffenen Thüren bes 
Diene, damit ich eine Mauer zwifchen meine Be— 
gierden und meine Keuſchheit fege: und diefe Ges 
wohnheit wünfde ich nicht abzulegen, wenn ſich 
eure Hoheit auch noch fo freigebig gegen mich zei« 
gen follte: und kurz, ich will lieber in den KIei- 
Bern ſchlafen, als es zugeben, da mid einer 
ausziehe. u | 

Nicht weiter .. nicht weiter Herr Don Qui—⸗ 
z068,, verfegte die Herzoginn: ich flehe dafür, 
daß ich den Befehl ertheilen will, daß auch 
nicht einmal eine Fliege in euer Zimmer Eomme, 
viel weniger ein Mädchen: ih bin Feine ſolche 
: Perfon, daß durh mid die Schaamhaftigkeit 
des Herrn Don Quixote leiden ſollte, denn es ift 
mir jest Elar, daß unter feinen vielen Tugenden 
. feine Keuſchheit am meiften hervor Leuchter... Ziehe 


— 


— 
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ſich euer Gnaden allein aus und an, wie es euch ge⸗ 
faͤllt, wie und wann ihr wolle, denn feiner wird euch 
daran hindern, fondern' ihr folle in eurem Gema⸗ 
de alle nöthigen - Geräthe finden, daß ihr bei 
verfchloffnen Thären fehlafen koͤnnt und euch Bein 
natürliches Bedürfniß nöthige, fie zu öffnen. Es 
lebe durch unzählige Zeiten die groffe Dülcinea 


son Tobofo, und ihr Nahme fei auf dem ganzen 


Umfang der Erde ausgebreitet, denn fie verdient 
ed, von einem fo tapfern und tugendhaften Rit⸗ 
ter geliebt zu werden, und die gütigen Himmel 
mögen nur dem Sancho Panfa unferm Statthalter 


‚das Berlangen einflöffen, bald feine Disciplin zu 


vollenden, damit die Welt wieder die Schönheit 

einer fo groffen Dame genieffen koͤnne. 
Worauf Don Auipote fagte: eure Hoheit hat 

nad) ihrer Würde geſprochen, denn eine edle Dame 


. wird nie fo ſprechen, als ob. eine ‚andere böfe fei: 


Dulcinea wird. aber um fo glücklicher und in der 
Welt um fo bekannter fein, da fie von eurer Ho⸗ 
Beit fo gelobt ift, mehr als Jemnals die beredte⸗ 
ſten Lobesgrhebungen auf der ganzenErde preifen 


koͤnnten. 


Schon gut, Here Don Quixote, verfegte die 


Herzoginn, die Stunde des Abendeffens ift ge 
kommen, und der Herzog wird ung erwarten: 


fommt, gnädiger Herr, wir: wollen: effen, damit 
ihr *euch fehlafen legen Eönkt, Penn die Reife, 
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die ihr geftern nad Candaya machtet, war nicht 
ſo kurz, daß ſie euch nicht ſollte einige Müdigkeit 
verurſacht haben. 

Ich empfinde gar Feine, gnädige Frau, ant⸗ 
wortete Don Quixote, denn id Fönnte Eurer, Ex⸗ 
cellenz ſchwören, daß id) nie ein fänfteres Thier 
geritten habe, das einen beſſern Paß gegangen 
waͤre, als dieſer Japfenhölzern, und ich begreiſe 
nit, mas den Malambruno bewegen konnte, 
eine fo leichte und angenehme Reiterei zu zerſtoͤ⸗ 
ren, und ſie mir nichts dir nichts zu verbrennen. | 

Es läßt fi) wohl denken ‚! antwortete die Her, 
zoginn, daß er voll Reue über alles Böfe, was 
er der Dreifihleppina, ihren Gefährten und ans 
dern Petfonen zugefügt bat, fo wie über die Boss 
beit, die er wohl als Hegenmeifteg und Zauberee 
muß ausgeübt haben, er den Entſchluß gefaßt 
hat, alle Werkzeuge feine? Thaten zu vernichten, 
und als das vorzüglichſte, welches ihm die meifte . 
“ Unruhe machte, weil es ihm dus einem Lande in 
das andre trug, verbrannte er den Zapfenhoͤlzern, 
denn mit ſeiner Aſche und mit der Throphee des 
Blattes bleibt unvergänglich die Tapferkeit des grofs 
fen Don Quixote von la Mancha. 

Don Quixote ſagte der Herzoginn vou neuem 
neue Dankſagungen und nach dem Abendeſſen zog 
ſich Don Auifote allein in fein Jimtmeriurüd, ohne 
zu erlauben, daß. ihn einer begleiterk, um ihn zu | 
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bedienen! fo fehr fuͤrchtete er die Gelegenheit; die 
ihn bewegen oder zwingen Föndte , die keuſche Sitt⸗ 
famfeit zu verlegen, die er feiner Dame Dulcinea 
bewahrte, indem er fid) immer die Trefflichkeit des 
AmadisvorAygen hielt, die Blume und den Spies 
gel aller ircenden Ritter. Er verſchloß Hinter ſich 
die Thür und entkleidete ſich bei dem Scheine von 
zwei Wachskerzen, und beim Ausfiehn — o Uns 
glück, einer folhen Perfon unwürdig! — ent u 
ſchlüpften ihm eine Geufzer vder irgend etwas, 
das die Reinheit feiner. Gittfamkeit verdädhtig 
machte, fondern an zwei Dugend Maſchen im 
Strumpfe, die in diefem ein Gitter bildeten. Der 
wackre Mann wurde hierüber äufferft betrübt, und 
hätte gern für ein Quentchen grüner Geide eine 
Unze Gilber gggeben, ich füge gedner Beide, denn _ 
die Strümpfe waren grün. 

Hier ruft Benengeli aus und ſpricht alfo: 
Armuth, Armuth! ih weiß nit, was den F 
fen Poeten aus Cordova bewog, di ein heili—⸗ 
ges unerkanntes Geſchenk zu nennen: obgleich ich 
ein Mohr bin, weiß ich doch aus dem Umgange, 
den ich mit Chriſten gehabt habe, dag die Heilig: 
Beie in der Barmherzigkeit, Demuth, Treue, dem 
GBehorfam und der Armuth befteht; aber demohngga 
ochtet fage ic), daß derjenige viel von Bote felbft has 
ben muß, der damit zufrieden ift, arm zuffein, wenn 
nicht jene Armuth damit gemeint ift, ven der einer 
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ihrer größten Heiligen ſagt: befigt alle Dinge fo, 
als wenn ihr fie nicht: befäffee, und Died nennen 
fie die Armuth im Geifte; aber du, o zweite Ar⸗ 
muth, von der ich jeßt hier fprede, warum willſt 
du dich Doch immer lieber mit Edelleuten und fei⸗ 
nen Menſchen, als mit andern vermifchen? Wa— 
rum zwingft du fie do, Sliden auf ihre Schuhe 
gu fegen, und dag die Knöpfe ihrer Weſten theils 
aus Geide, theils aus Garn und theils aus Glas 
beſtehn? Warum müffen denn ihre Kragen faft 
immer eingefohrumpft fein, und dürfen nicht von 
der Gtärke: offen ftehen? ‚(und bieraug ‚Fann man 
fehen, daß der Gebrauch der Gtärke, fo wie die 
offnen Kragen ſchon eine alte Mode find). Er 
fähre fo fort: o Unglüd eines feinen Mannes, 
‘der feiner Ehre % Anftrid geben muß, des 

ſchlecht und, bei rfchloffnen Thüren ift, und 
dann mit feinem Zahnſtocher den Heuchler fpiele, 
‚mit welchen er auf die Gaffe hinaus tritt, ohne 
doch irgend etwas gegeffen zu haben, Das ihn 
nöthigte, die Zähne rein zu maden : unglüdlic, 
fage ich, ift derjenige, den die. Ehre in Furcht 
halt und der ſich aͤngſtigt, man möchte auf eine 
Meile weit ſeinen geflickten Schuh bemerken, ſei⸗ 
nen abgetragenen Huth, feinen geflopften Mantel 
und feinem hungtigen Magen. Alles diefes er: 
neuerte fi) dem Den Quirote beim AUuffprins 
gen feiner Maſchen; er. tröſtete ſich aber als: 
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er fahe, Gancho habe ihm ein Paar Halbitiefeln 
da gelaffen, welche er am folgenden Lage anziehn | 
wollte Mit einem Werte, er legte ſich nieder, 
nachdenfend und fhwermüthig ‚ fomohl über die 
Lücke, die ihm Sancho's Abwefenheit madıte, afs 
auch über den entſetzlichsn Schaden an feinen 
Gtrümpfen, die er fo gern geftopft hätte, ſelbſt 
mie Seide einer andern Farbe,/ weiches eins der 
größten Merkmale von Elend ift, die ein Edel 
mann nur immer im Berlauf feiner mannidjfaltis 
gen Dürftigkeit geben Fann. Er Töfchte die Ker⸗ 
zen aus, es war heiß und er konnte nicht ſchla⸗ 
fen: er ftand vom Bette auf und öffnete ein Fen— 
fter ein wenig, das auf einen ſchönen Garten ſtieß, 
und beim Eröffnen merkte und hörte er, daß Leute 
im Garten gingen und redesen: er hörte aufmerk— 
fam zu, die unten erhoben die Stimme; fo daf 
er folgende Worte verftehn konnte. 

Dringe nicht in mid, o Emerenzia, daß id 
fingen foll, denn du weißt, daß, feit der Kremde 
in dies Schloß gekommen ift, und ihn meine Aue 
gen gefehn haben, id) nicht finger, fondern nur 
meinen Bann, überdieß ift der Schlaf meiner Das 
me mehr leicht als tief, iind ich wollte um alles in 
der Welt nicht, daß die ins hier fände: geſetzt 
aber auch, fie ſchliefe Und wachté nicht auf, fo 
mürde mein Gingen doch nur Yergedlich fein, 
wenn diefer Aeneas ſchläͤft und nicht erwacht, mich 

zu 
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zu höxm, der in meine Region gekommen Jfi, mich 
elend zu machen: | 


‚ Denke daran nicht, „liebe Altiſidora, war die - 
Antwort, denn ohne Zweifel, fhlafen Die Herzo⸗ 
ginn, fo wie alle, die im Haufe find, ausgenoms' 
men ‘bet Gebietet deines Herzens Und Erwe⸗ 


et deiner Geele, denn ich hörte fo eben, bie er 


dus Genftet feines Zimmers eröffnete, und deswe⸗ | 


gen muß er ohne Zweifel wachen: finge, liebe 
Betruͤbte, in einem ſtillen und ſanften Ton zu dei— 
ner Harfe, und wenn die Herzoginn uns hören 


follte , ſo wollen wir alle Schuld auf die Hige \ 


ſchieben. 

Daran liegt mit nicht am meiſten, tiebe Eme 
rencia, antwortete Altiſidora, ſondern id möchte 
nicht, daß mein Geſang mein Herz entdeckte, und 
daß die, die mit der gewaltigen Macht der Liebe 
unbekannt find, milh für ein freches und leicht— 
finniges Mädchen hielten ; ‚über komme, was 
kommen mag, beffer die Schaam auf dem Bejiche, 
als die Wunde im Herzen: und hiemit fing fie 
‚ar auf eine liebliche Weife die Härfe Zu fpielen. 

As Don Quixote dies hörte, war er entzüdk, 
denn in demſelben Augenblick fielen ihm die tau- 
fend Abentheuer ein, diefen ähnlich, die an Zen« 
ftern ,. Gittein und in Gärten vorkommen, Die 
Ständen, Riebeserflätungen und Irrſale, die er 
in feinen Irtſalsbüchern don der Ricterſchaft ger 
Don Buipote. WW, &. 
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leſen hatte. Er bildete ſich gleich ein, daß ſich 
eine Jungfrau der Herzogin in ihn verliebt habe, 
und daß die Sittſamkeit fie zwinge, ihre Gedaͤnken 
verborgen zu halten. Er fürchtete, fie möchte ihn 
bewältigen, unb nahm fi in feinen Gedanken vor, 
fi) nicht befiegen zu laffen, worauf er fid) mit. 
feiner ganzen, Goeele feiner Dame Dulcinea, bon 
| Toboſo empfahl und-den Eutſchluß faßte, die Mus 
fit anzubören, und um zu verftehn zu geben, dag 
er dore fei, that er, als wenn er niefen mäüſte, 
worüber ſich die Mäddjen nicht wenig freuten, 
weil fie‘ nichts anders wünſchten, als dag Don 
Quixote fie hören möchte. Nachdem alſo die 
“Harfe präludirt hatte, fing Altiſidora folgende 
Romange an: | j \ — — 


O du, der im Bette lieget, | ' 
auf deu feinften Decken ſchlafend, 
ausgeſtreckt mit feinen Beinen „ 
in der Nacht und bis es taget, 


Tapferſter von allen Riteern, 
größter unter den Mandanern, 
freffliher nnd feegenreicdher 
als die Schäße der Araber: 


Hör ein tiefbefümmere Mädchen, 
die gut denke in böfer Lage, 


“ 








* 


| Du ſuchſt deine Abentheuer, 


\ > ' 
fühle bei deinen beiden Gonnen - 
ihre Geele ſich entflammen. 


r 


machſt dadurch bei andern Abend, 
flägft die Wunden, die zw heilen 
du beftändig.doch verfagefl. 


Rede, edelmüchger Küngling, 
wie Gott helfe deiner Plage, 
mardft in Enbien du geboren, 

und in Jaca's wildem Walde? 


N \ 


Dreifen mag fid) Duleinea, 
Jungfrau rund und ohne Tadel, 
daß fie aljo diefen Tiger 

“  unterzwang, den wilden braven. 

Deshalb wird ihr Nahme fliegen 
von Karama bis Henares, 
Manzanares bis zum Tajo, 
Pifuerga bis Arlanze, 


O wie möcht ich ich mit ihr tauſchen, 
‚gäbe gern ein Kleid ohn' Schaden 
noch dazu, don meinen feinften, 

ſchön geſchmückt mit goldnen Stangen. 


— 
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" Gäh’ ich mid an deinem Bufen, 
oder doch dem, Berte nahe, 
dwollte dann das Haupt dir reiben 
und das Koͤpfchen fänftlich Fragen! 


Viel verlang’ ih, bin nit würdig 
fo erſtaunlich groffer Gnaden: 
dir zu Süffen möͤcht' id) liegen, 
hielte das für Feine Strafe. 


Wie biel Müsden ſollt'ſt du kriegen, 
ſchoöͤne Strümpfe ſollſt du haben, 
wie viel ſchoͤne ſeidne Hofen, 
und den alletſchönſten Mantel! 


Welche ausgeſuchte Perlen, 
jede groß wie ein Gallapfel, 
wie man keine andern findet, 
einzge drum mit Recht benahmet! 


Sieh nit vom Tatpejer Selfen 
wie mid; brennet diefe Slamme, 
wehre Nero aus la Mandja, 
daß dein Zorn fie mehr anfadhe, 


Kind bin ich, ein zartes Mlägdlein, 
funfzehn ift noch nicht mein After, 
vierzehn bin id) und drei Monath, 

“ fchwoͤr' ich dir bei Gore dem Vater. 
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Bin nicht ſchief, noch wen'ger hinkend, 
kein Ding iſt das mir ermangelt, 
meine Haare ſind wie Blumen, 
föteifen nad) mir wenn ich, wandle, 


Iſt mein Mund auch etwas ſpitzig, on 
und ein wenig platt die Naſe, 
wie Topaſen find die Zähne, 
‚meine Schoͤnheit hoch erhaben. 


Meine Stimm' iſt, wie du hoͤreſt, 
wenn du höreſt, ſüß und zarte, 
und in meinem Wuchſe bin ich 
etwas unterm Mittelmaaſſe. 


Dieſe noch und andre Reize 
find für did) nur ſüſſe Gaben: | 
bier ım Haufe bin idy Mädden, oo, 
Altiſidora mein Nahme. .. 
4 
Hiermit endigte ſich der Geſang der tief verwun⸗ 
deten Altiſidora, und die Schwermuth des gelieb⸗ 
ten Don Nuixote begann. der einen tiefen Geufzer. 
ausftoffend zu ſich felber fagte: Waram muß ich ein: 
folder unglüdfeeliger Irrender fein daß keine Junge... 
frau mid fehn Bann, ohne fi in mich zu verlie 
ben! Weich Elend muß die unvergleihlige Dul⸗ 
cinea von Tobofo betreffen, daß ihr fie nicht alr - 


Iein meiner. unvergleißbaren Treue seniehten lat! . 
REN... Dede 
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Was wollt ihr denn von ihr, Königfanen?. Was 


ulm verfolgt ihe fie, -Kaiferinnen ? Warum bes 


kamft ihr ſie, Jungfrauen von vierzehn und funf⸗ 


V. 


zehn Jahren? Laßt, laßt doch dieſe Unglüͤckliche, 
daß ſie in ihrem Schickſale triumphire, es genieſſe 
und ſich deſſen freue, was ihr die Liebe hat ver— 


‚ Teihen wollen, indem fie ihr mein Herz übergab 


und ıneins Geele unterwarf. Bedenke doch, vere 
liebte Schaar, dag ich nur fürfDulchnea von Teig 
und Biscuit bin, für alle ‚andern aber bon Kiefek 
ftein: für fie bin id) Honig, für euch andern Wers 


muth: für mid, ift nur Duleinea ſchön, verftäns 


dig, tugendhaft, anftändig und von edler Geburt, 
alle übrigen aber häßlich, thöricht, frech und von 
gemeinem Herkommen: nur um der ihre und kei— 
ner andern zu fein hat mich die Natur geboren wer⸗ 
den laſſen: Altiſiridora mag klagen oder weinen, 
jene Madam mag verzweifeln, um derentwillen 
mich im Caftell der verzauberte Mohr abprügelse, 
denn ich bin und bleibe der Duleinea gekocht oder 
gebraten, rein, von guten Gitten und £ugendhaft,- 
allen Herenfünften auf der ganzen Erde zum Trog. 
Und mit diefen Worten warf er das Kenfter hefz 
tig zu, und werdrüßlich und Ifchwermüthig, als 
wenn ihm eine groffe Widermwärtigfeit zugeftoffen 
wöre, warf er ſich auf fein Bett, mo mir ibn für 
jetzt ioffen wollen, -weil uns der gtoffe Sancho 
Panfa ruft, ‚der ‚feine berühmte Statthalterſchaft 
eben beginnen will. 
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Zwoͤlftes Kapitel. 


Wie ber groffe Sancho Panſa Beſitz von ſeiner Inſel nadm, 
und auf welche Weife er anfing zu'regieren. 


D du Beftändiger Beſucher der Antipoden , du 
Fackel der Welt, Auge des Himmels, füſſer Der 
weger. aller Trinkgeſchirre! Hier Timbeius, Dort 
Pheôobus, büben Bogenſchütze, drüben Ärze, Bater 
der Poeſie, Erfinder dee Muſik, du, der du im 
mer aufgehft, und niemals, ſcheint es gleich fo, 
verfhwindeft. Dich rufe ich an, o Sonne, durd 
deren Beiftand der Menſch. den Menſchen -geugse 
Dich rufe ich qar, damit du das Dunkel meines 
Geiſtes ethelleſt und anlächelſt, damit ich in alles 
Thoailen genau die Erzählung, vom Regimente; das 
groſſen Sancho Panſa geben Bönne-, denn ohne 
Dich fühle ich mi nur au, uwaleugter ynd wer⸗ 
weist. , 

j Sancho kam alfo mie feinen g ganzen Defolge 
in einen Ort, der ohngefähe taufend Ginwohner 
faßte, und der einer der vornehmſton war, melde 
Der Herzog beſaß. Man fagte- ihm, daß. diefe 
Inſel Barataria heiffe, vielleicht weil der Ort 
ſelbſt DBaratario: hieß. Als er ſich den Thoren 

der Stadt näherte, denn ſie war mit einer Mauer 
umgeben., kamen ihm die Einwohner entgegen, 
ihn zu empfongen: man laͤutete die Glocken und 


— — — — —— — 
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: alle. bezeigten eine aufferardentliche: StöhlichEkeit, 
und führten ihn im groſſem Pomp zur Hauptkirche, 
worauf fie ihm mit einigen laͤcherlichen Ceremonien 
die. Schlüſſel der Stadt akergabeũ⸗ und ihn zum bes 
- ftändigen Ötatthalter der Inſel Öaratavia annah⸗ 
ven. "Die Hleidung,; der Bart, Die Die und 
Aleinheit des neuen Statthalters fügte ‚alle Beute 
Au Vermunderung, die: um das Ding niet muß 
ten, und ſelbſt die, welche don Zuſammenbang fanus 
sen, welches die meiſteg waren. Rachhat keugen 
fie ihn aus der Kirche, Fühnten ihn zum Richtere 
Aust und festen ibn hinein, morauf der Haushof⸗ 
meifter :des Herzogs.zu ihm ſagte; es aiſt ‚sein alter 
Sebrauch in Biefer:nfel,. Herr Statebalter, daß 
derjenige, der «don dieſer groffen Inſel Weis mehr. 
wien will, verpflichtet ift, auf eine Zuage guiiant 
werten, die man ihrm:poglegt, und die .ekwas per. 
wiele und ſchwierig ift, aus der Antwort Böngen 
die Einwohner den Beift ihres neuen Gtatehal« 
- erg. ecrathen. und haben Gelegenheit, ſich feiner 

Ankunſt zu erfianen gder. fir zu betcüben. 
Indem der Haushofmeiſter dies dem Sancho 
ſagte betrachteie dieſer Aine Anzahl van groſſen 
Buchſtaben, Die feinem Geuhle gegenübet a die 
Wand geſchrieben Randen, ud da er wicht leſen 
Bonnte, fragte er, was: die Mahlerei zu badenten 
habe, ‚die ſich dort auf Zer Wand bafinde. Iener 
anctwortete; guädiger Herr „Dort ſtehe des Log ges 








_ — — — 
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ſchriaben wmd..angemaft; an welchem Kur Gnaden 
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Boſitz von Diefer- info genommen hat, und dig 
Voſchrift fagt: am ..heufigen Tage, in Agm, und 
ana. Monathe, ad. iar dem und Pau Jchre, 
nehm. Des: Herr Don Sauce Pania Baſitz von 
Bu Inſel, deren er fi piele Jahre exfreuen uüge, 
. Had wen IHRER. fie Don Sana Panfa? 
—— se: lan ch 
Euer -Gnaden;, ansmarsgte der Hovehofmel⸗ 
ſter/ denn in dieſe Inſel. iſt noch Fein. andren Danfg 
selamum. ale Habenie- Ber Bi Birkıa Freude 
Äh rt 
Ro Se. merke ee Freund, —* Bände, 


DPas ie Fein. Dom babe 1.88 quch ınod Feiner aug 
wmeiner Familie gehabt hat; Sancho, Panfa-Heiffe 


ib ſchlechtweg, und Genre: hieß mein Pater, und 
Bande mein Öroßpeter. und alle wgreg Panfa’s, 
abne fih wit Dong onen abzugeben, und 

ich glaube foſt, Daß es in dieſer Inſelo mehr Dont 
als Öteine giebt;, aber FOL“ gut, Gott verfbeäe mich, 
wod.1es:faun fi wphl. fügen, Dafwena MeiaGtafte 
Gaktesfhaft nur Bier Tade Anyest, ich dieſe Don 
Qmsjäge, Die ihrer Menge wegen fe weriiüßlih : 
ſein möflen wie die Fliegen. Der Herr Haushof⸗ 
eäter: mag jege nur feine Frage onrbringen, 
denn ich will fie beanutwotten, fo gutih Fan. Pie 
Leute mögen fidy: nun darüber berrähen, oder x nicht 
betrũben. of - 


. 
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Sierauf traten zwei Menſchen vor Gericht, der 


wine wie ein Bauer gekleidet, und der andre wie 
ein Schneider, denn er hatte eine Scheere in der 


- Hand, und der Schneider fagte: Herr Gtatthab 


. 


tee, ich und Ddiefer Bauersmann freten vor euer 


‚Gnaden, weil diefer gute Mann neulich in meine 


Werkſtatt kam, denn ich bin mit der gütigen Er—⸗ 
Taubnißg aller Anmefenden,, Gott fei Lob und 
Danf, eit Schneidermeifter, er gab mir ein Stück 
Tud in die Hände und fragte mid: mein Here, 
iſt diefes Tuch wohl hinreichend, mir eine Miüge 
daraus zu machen? Ich befah das Tuch und 
fagte Na: er mußte wohl' denken, wie ich denke, 
und mit Recht denke, daß ich ihm ohne Zweifel 
ein Stück von dem Tuche ftehlen wolle, welcher 
Bedankte von feiner Bösheit und aus der ſchlech⸗ 
ten Meinung herrührt, die man von den Schnei⸗ 
dern hat, er verfegte mir daher, ich möchte doch 
Aſehn, ob es nicht für zwei -genug wäre:- ich er⸗ 
riech feine Gedanken und fagte Ja, und er, anf 
feine verfludite Einbildung verſeſſen, fügte noch 
niehr Mögen hinzu, und ic} fügte meine Ja’s hine _ 
zu, bis wir endlid) bei fünf Mügen ftehen ‚blieben, _ 
und da er num jegt gekommen ift, um fie abzu« 
bofen, und ich fie ihm auskefere, will et mir das 
Macherlohn nicht bezahlen, fondern fordere, daß 
ich ihm ‚bezahlen oder fein Tuch wiedergeben ſoll. 
ft dem allem fo, Freund? fragte Sancho. 
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Aa, gnädiger Ser, äntwordete der Mann; 
aber laßt euch doch einmal die fünf -Mügen von 
ihm zeigen, die er mir gemacht hat. 

Sehr gern, antwortete der Schneider, und 
zugleich nahm ser die Hand unter dem Mantel 
hervor, und zeigte fünf Mützchen, die er auf feis 
sen fünf Singerfpißeu fisen hatte und fagte: hier 
find die fünf Mügen, die diefer Menſch von mir 
gefordert hat und bei Gott und meinen Gewiſſen, 
mir ift von dem Tuche nichts üßrig gebliehen, und. 
ieh bin erböthig, die Arbeit von den Gewerkmei⸗ 
ſtern befichtigen zu laſſen. 

Alle, die zugegen waren, lachten über die 
Menge der Mügen, fo wie über.diefen neuen 
Pros. Gandv bedachte fidy ein Weildyen und 
fagte dann: es ſcheint mir, daß bei diefem Pro: 
zeffe Feine meitläuftige Unterfuhung yörhig fei, 
fondern man kann ihn fogleich nad; dem gefunden, 
Nienfchenverftande zu Ende bringen, und daher 
‚fpreche ich diefes Urtheil, daß der Schneider ſein 
Maderlohn verliert, und der. Bauer fein Luc, 
die lügen aber follen im Arrefi genommen wer: 
den und damit gut. 

Wenn das vorige Urtheil über den Geidben· 
tel — Bes Hicten bei allen Gegeinwärtigen Bemunder 
rung erregte, fo erregte dieſes ihr. Glähter,; en 
geſchahe aber doch, was der Statthalter befohlen 
haste, worauf ſich zwei alte Maͤnner var Ihn fielk, 
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ten, der eine hatte ein Rohr ſtatt zines Stockes 


und. der ohne Stock ſagte: gnädiger Herr, dieſem 


ehrlichen Manne habe idy vor einiger Zeit zehn. 
Qufaten in Gold geliehen, weil ich glaubte, 


ein gutes und chriſtliches Werk damit zu thun, 
unter der Hedingung, daß er fie mir wiedergeben 


folite, wenn ich fie fordern würde: es ift eine.- 


lange Zeit vergangen, ohne daß ich fie gefordert 


hätte, um ihn nicht in eine gröffere Berlegenheit. 


zu jeßen, wenn ec fie nir wiedergeben müßte, als 
die gemefen war, als ich fie ihm lieh; da eg mir 
‘aber endlich fihien, daß er gar nicht an's Wieder 
bezahlen denfe, habe ih fie Einmal und dann 
mehrmals von ihm gefordert; und nicht allein 
giebt er fie min nicht wieder, fondern läugnet mie 
auch noch ab, und fagt, daß ich ihm niemals dieſe 
zehn Dufaten geliehen hätte, und wenn ich fie 
ihm geliehen hätte, habe er fie mir ſchon wieder 
gechebeu: ich babe nun feine Zeugen, . daß er fie 
geliehen oder wieder gegeben, denn er bat fie mic 
noch nicht wieder gegeben ich wollte. nun euer 
Gnaden bitten, ihn einen Schwur abzunehmen, und 


wenn er ſchwoͤrt, daß er fie wieder gegeben bat, fo. . 


will ich fie ihm hier und jenfeits geſchenkt haben, 


Was fage ihre dazu, alter Mann mit dem 


Gtode? fragte Sancha. 
Worauf der Alte fagte: ich, gnaͤdiger Herr, 


geftehe, dag er fie mix geliehen bat, laßt uur eu» 


⁊ 
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ren Gtab nieder, da er doch auf den Schwur be- 
ſteht, denn ich will ſchwören, daß ich ſie ihm wie⸗ 
der gegeben, und ihn chelich und wahrhaftig bes 
zahlt habe. 

Der Statthaltek ließ den Stab nieder, und 
indeflen gab der Alte‘ mit dem Stocke den Stock 
dem Andern Alten, dag et ihn halten möchte, ine 
deß er ſchwoͤre, als wenn er ihm hinderlich falle, 
und fogleidy legte er die Hand auf das Kreuz des 
Gtabes, und fagte, es fei wahr, daß jener ihm 
die zehn Dukaten geliehen habe, die von ihm ges 
fordert würden, daß er fie ihm aber aus feiner 
Hand in die jeinige gegeben habe, und daß er fie 
nur Aus Vergejfenheit nody einmal von ihm fodre, 

Als dies der groffe Statthalter fah, fragte er 
den Gläubiger, was er hierauf zu antworten has 
be, welcher ſagte, dag fein Schuldner ohne allen 
Zweifel die Wahrheit fagen müffe, ‚denn er halte 
ibn für einen ehtlihhen Mann und guten Chriften, 
Daß er es nur vergeffen haben. müffe, mie und 
wann fie bezahlt worden, und daß er ihn in Zu⸗ 
kunft nicht mehr mähnen wolle Gein Sthuldnee 
nahın hierauf feinen Gtod wieder, verneigte ſich 
und verließ den Gerichtsſaal. Als dies Sande 
ſahe, daß er mir nichts die nichts fortging, und 
auch die Geduld des Klaͤgers bemerkte, ließ eu 
den Kopf auf die Beuſt niederfallen, legte den 
Zeigefinger der rechten Hand an Naſe und Aus 
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genbraunen, und, blieb fo ein Weilchen figen, wo⸗ 
rauf ec den Kopf wieder erhob, und fagte, dag man 
den Alten mitdem Stocke rufen folle, der ſchon wege Ä 
gegangen war. Gie braten ihn, und fo wie ihn 
| Sancho fahe, fagte er zu ihm : gebe mit doch, 
lieber Mann, diefen Stock, denn ich will ihn 
brauchen. 

Sehr gern, antwartete der Alte: Hier ft er, 
gnädiger Herr; und gab ihm denfelben in die 
Hand: Ganıho nahm ihri, gab ihn dem andern 
Alten und fagfe: nun geht in Gottes Napmen, 
denn ihr feid bezahle. N 

Ich, gnädiger Herr? antwortete der Alte, ift 
. denn diefes Rohr wohl zehn Dufaten werth? 

Ja, ſagte der Stütthalter, ift es aber nicht, 
fo bin ich der größte Lump auf Erden, und nun 
ſoll man fehn, ob ich nie Kopfs genug habe, 
um ein ganzes’ Königreich zu regieren, worauf 
er befahl, daß man vor aller Augen den Gtod 
in Gtüde: breden folle. Es geſchahe, und in 
‚der Hölung deffelben fand man die zehn gol« 
denen Thaler. Alle waren erftaunt, und hiels 
ten ihren Gtatthalter für einen neuen Galomo. 
Man fragte ihn, moraus er denn gefchloffen har 
be, daß fih in dem Rohre die zehn Dukaten bes 
fänden, und er antwortete, daß, als er gefehn 
habe, wie der Alte, welcher ſchwur, ſeinem Geg⸗ 
net waͤhrend dem Schwören den Stock gab, und 





bierauf ſchwor, dag er ihn wirklich und "wahrhaftig 
bezahlt habe, und wie er nad dem Cihwören fich 
den Stock habe wiedergeben laſſen, ſei es ihm eins 
gefallen, dag ſich in diefem die verlangte Bezah⸗ 
lung befinden müffe: woraus man abnehmen Fönne, 
daß diejenigen, die regieren, wenn fie auch etwas 
dumm-find, oft von Gott in ihren Urtheilen ges 
lenkt werden, daß er aber aufferdem einen Ahnlis 
"en Ball von dem Pfarrer in feinem Dorfe babe 
erzählen hören, und daß er ein fo gutes Gedächt 
-befige, daß um etwas nicht zu vergeffen, woran 
‚er fid) ertinnern wolle, es wohl fein foldes Ge 


dächtniß -auf der ganzen Inſel gäbe. Der eine ' 


Alte ging nun befhämt, der andre bezahle fort, 
und die Umftehenden blieben voll Berwunderung 


zurüd, der aber, der die Reden, Thaten und Ber 
gebenheiten des Gando auffchreiben mußte, konnte 


nicht mit ſich einig werden, ob er ihn für einen 
Dummkopf oder für einen Verſtandigen halten 
ſollte. 

Als dieſer Prozeß geſchlichter war, trat ein 
Weib in den Gerichtsſaal, die einen Mann ſtaͤrk 
umfaßt hielt, der wie ein wohlhahender Hit ger 


kleidet war, fie fohrie mit lauter Stimme: Getech⸗ 
tigkeit, Herr Statthalter, Geredtigkeit, und wenn 
‚ich fie nicht auf Erden finde, fo will ich fie im 
‚Himmel ſuchen. Allerliebſtet Herr Statthalter, 
dieſer ruchloſe Kerl hat mich auf freiem Felde an⸗ 


1 


‘ 
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gefallen "und meinen Leib antergekriegt, nicht and 
ders als wenn ich nur ein⸗Wiſchtuch wäre, und 
0 Weh mir armen Linde) — bat mir nun das ent« 
siffen, was ich länger absdrerund zwanzig Jahte bes 
wahrt habe, gegen Mohren und Chriſten, gegen 
Einheimifdye und Ftemde vertheidigt, immer fo 
hart wie eine Eiche, um mich fo unbefchädigt zu 
erhalten, wie der Galamander im $eirer, ‘oder 
wie die. Wolle unter den Dotnen, dag nun diefer 

Kerl mit feinen faubern Händen daher kommen 
muß, un mid anzugreifen. 

Das muß noch ausgemardht werden, ob dee 
Liebhaber faubre oder tinfaubre Hände hat, fagte 
Gandjs,. ımd wandte fi gegen den Menſchen 
und fragte: was fagt und antwortet ihr auf die 
Klage ‚diefes Weibes? 

Diefer antivortete ganz verwirrt: Meine Seren, 
ich bin ein armer Hirt von einer Heerde Schwei⸗ 
ne, und, diefen Motgen ging ich aus, um (mit 
Reſpekt zu fageg) vier Schweine zu verkaufen, 
wofür. id) nad) det Ackife und anderm Steuern 
kaum fo, viel hatte, als fie werth waren: ih ging 
nad) meinem Dorfe zutſick und fand diefe wackre 
Frau, und der Teufel, der alles in einander rühet 
und in Aufruhr bringe, machte, dag wir uns mit⸗ 
ſammen ergögten: ich Bezahlee das Slöthige, fie 
aber unguftieden, padte mich on, und hat mid 


nicht Iosgelaffen, bis fie mich hiether geſchleppt 
hat: 


A 
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. hat: fie ſagt, daß ich ſie gezwungen habe, lũgt 
ess aber, fo gewiß ich ſchwoͤre oder ſchwören will, 
"und dies‘ ift die reine Wahrheit, an der auch 

nicht ein Koͤrnchen fehle, - J 
Hierauf fragte ihn der Stakthulter; ob ei cwae 
Silbergeld bei ſich habe: er ſagte, daß er ohngefäht 
zwanzig Dufaten im Buſen In einem ledernen Beutel 
Stage. Erbefahl, ihn herauszunehihen und Ihn‘ ganz 
fd wie er. fei der Klägerin zu übetliefech: er that er 
zitternd: das Weib nahm ihn, inachte allen täufend 
Berbeugnngen, und bat Gott für das Leben und 
Die Gefundpeit des Herrn Gtatthalters; der ſich der 
Hülfsbedürftigen Bermaiften und der Jungfrauen 
annehme: und hiemit verließ ſie den, Gerichtsſaal, 
indem ſie den Beutel in beiden Haͤndenhielt, aber 
erſt vorher. zufah, ob es auch wirklich Silbergeld 
ſei, wos er enthalte. Kaum war fie fort, als 
Saucho dem Hirten fagte, dein Die Augen ſchon 
überliefen, und Herz und Seele nad) feinem Ben: 
tel gezogeti wurden : gutet Freund, lauft dem 
Weibe nach und nehmt ihr den Beutel iveg,; fü 
fehr fie ſich auch wehrt, ‚und bringt ihn ivieder 
hierher. Dies wurde einem Tauben oder Einfäl- 
tigen geſagt, denn er ſchoß tie ein Blitzſtrahl 
fort, wohin es ihm geboten wär. Alle Zuſchaner 
waren in Erwartung, wie dieſer Prozeß ausſchla⸗ 
geo würde, als bald darauf der Menſch und das 
Weib wieder zurüdfamen, noch inniger verwickelt 
Don Quifote. IV. — K j 
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"und an eimander geflamniert als das erfie Mal: 
fi e hatte den’ Rod aufgerafft, und. hielt ‚den 
Beutel fo feft, . und. Der Mann ſtrengte ſich an; 
hir denſelben wegzunehmen, aber es war ihm 
gie moͤglich, fo kraͤftig vertheidigte ihn das 
Weib , ‚welche laut ſchrie: Gerechtigkeit dor 
Gott und der Welt: ‚feht, gnädiger Herr Statt⸗ 
halter die Frechheit und Unverſchämtheit des. 
Boͤſewichts, der mir vor allen Leuten und auf of⸗ 


- 


fener Straſſe den, Beutel wieder wegnehmen will, 


‚den ihr. mie doch zugeſprochen habt. 


Und hat er ihn dir genommen ? feagte der. 


Statthalter. 


Genommen? antwortete das Weib, . eher foll 


e mir das Leben nehmen, als er mit den Dentel 
nimmt: ich bin. Fein. Kind nicht, dazu müßte er 
früher aufftehn, das muß fi der lumpige Gelb⸗ 
ſchnabel vergehn laffen: nicht Hammer und Zange, 
nicht Schlingen und Bredeifen follen ihn wieder 
aus meinen Säuften friegen, ja nicht die Klauen 
des Löwen, eber ſollen fie mir die Geele mitten 
entzwei teiffen mitten cus meinem Leibe. 

Gie hat Recht, erwiederte der Nlionn , id 
gebe mich. für überwunden und Eraftlos , äh ges 
fiehe, dag ih nicht ſtark genug bin; iht den Den: 
tel zu nehmen, fie mag ihn behalten. 

Hierauf fagte der Statthalter zu dem: Weibe 
zeig doch, du Tugendhafte und Gemältige: den 


\ 
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Beuiel her. Cie gab ihn ihm fogleih und ber 
Gtatthalter wandte ſich wieder zu dem Nanne und 
fagte zu der Zwingenden und nicht Bezwungenen: 
mein Kind, hättet ihr dieſeibe? Kraft und Tapfer⸗ 
keit, die ihr gezeigt habt, den Beutel zu verthei⸗ 
digen, ja nur Die Haͤlfte davon angewandt, euren 
Leib zu vertheidigen, fo’ hätte euch die Gewalk 
des Herkules felber keine Gewalt thun Eönnen: 
gehe mit Gore und laßt es euch gerathen fein, 
daß euch feiner in diefer ganzen Inſel findet und 
auch fechs Meilen in der Runde, bei Strafe von 
zwei huͤndert Hieben: macht euch gleich fort, ihr 
Gpigbübinn, freches Menſch. ihr Landſtreiche— 
sinn: 
"Das Weib erfchrad, hing den Kopf und mar 
—— der Statthalter aber fagte zum Mans 
lieber Mann, geht in Bottes Nahmen mit 


euren Gehe nach eurem Dorfe, And in Zukunft, 


wenn ihr es nicht verlieren wollt, laßt es euch 
nie wieder einfallen, euch mit irgend jemand zu 
ergögen. | 

Der Mann dankte, fo gut er Eonnte und 


‚ging fort, die Umftehenden aber tvaren bon neuem 


über die Einſichten und Urtheile ihres neuen Statt⸗ 

halters erſtaunt. Alles dieſes, vom Ehroniken⸗ 

ſchreiber aufgezeichnet, wurde ſchnell dem Herzoge 

geſchickt, der es mit groſſer Sehnfucht erwartete: 

und nun wollen wit den wackern Sancho laſſen, 
Ke 2 





18 
' denn fein Herr verlangt ung eilig, der. übe die 
Muſi k der ac dora ſehr beuntuhigt iſt. 


on ‘ 
nung 
u 


Dreizehntes Kapitel, 
on dem furchtbaren Schreck, den Schellen und Katzen, 
weiche dem Don QDuirofe im Derlauf der Liebe der ser 
tiebten Altifidora zuflieffen. 


” 


Wi lieſſen den groſſen Don Quixote in GBedan⸗ 
ken verſunken, in welche ihn die Muſik der ver 
Liebten Jungfrau Altifiodora verfegt "hatte. Er 
legte fi fi) mit: ihnen nieder , und fie. lieffen ihn, 
als wenn fie Siöhe wären, nicht ſchlafen, oder 
nur einen Augenblid ruhen, womit fih die Ges 
danken an feine zerriſſeneri Strümpfe verbandenz 
da aber die Zeit flüchtig ift, und es Beine Schranke 
giebt, die fie zurück hielte, fo riet fie.auf den 
Stunden hinweg und Der Morgen brach ſehr 
ſchnell an. Als ihn Don Quixote wahrnahm, ver⸗ 
ließ er die ſanften Federn und niemals träge be: 
Bleidete er ſich mit feinem gemsledernen Kleide, 
und zog die Halbftiefeln an, um den Schaden 
feiner Strümpfe zu bededen. Er warf feinen 
ſcharlachenen Mantel über und feste auf das 
Haupt ein Baret von grünen Sammt, mit ſilber⸗ 
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nen: Schnurrn galonict: umdie Gdultern hängte ee 
das Bandelier, mit. feinen guten ‚und ſcharfſchnei⸗ 
denden Schwerdte: er nahm einen greffen Roſen⸗ 
Franz, :den er jmmer bei. ſich führte, und trat 
mit'.greoffer Wurde und Feierlichkeit in den Bor: 
faaf, wo fg der Herzog, und Die Herzogian ſchon 
angekleidet befanden und hn serlvartefen: und in⸗ 


Dem eu ‚durch .eine Gullerie Ying, traf er-feiner 


wartend Altiſidvra tınd: das andere Mädchen, ihre 
Feeundinn, rund ſo wie Mäfidera des Don Quj⸗ 


vois änficheig aaurde, ſtellte fir ſich, als fiele fte im 


Ohnmacht, Und ihrt:greumdinn faßte fie auf, und 
machte eilig Unftals; ihr ‚den Buſen aufztiſchns⸗ 
ren D6muQlaripote „. der des: ſahe, ging zu ihnen 
und failtedıicd) deiß, mohee dioſe Zufaͤlle wühten."- 

AIchrweiß nicht: woher, antwortete die Fteun⸗ 
dinn; deuc Altiſidora HE: das :gefundefte Madechen 
isn Haufe nich ‚habe noch nie em Ach von ihr gee 
Hört, ſeit ich fie fenng: "mögen doc alle irrende 
Ritter: iauß der ganzen: Welt untergehn, Wehr! 
fie alte imbankbar finds: cHeht fort, -meik-- ‚gride! 


diger i Herv Don Quipote dernn das Arie SCHE" , 


kann nit‘ zuu fig} konmmes, ſo lange euer Binder 
den zugegen? iſt⸗ —. 

Worauf Don Quixorer antwortete · ſeid von der 
 @üte,: Sonndra, diefen Abend eine Laute auf mein“ 
Fimmer’za ſchaffen, damis ich ſo gut als‘ möglich) 
dieſe hetrübte gungfrau⸗ tsöfte, „ denn im Anfange‘ 


di vr. 


— 
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der Binde. pflegen Bakdige.Enttäufgungen. vo {ehr 
glücklicher Wirkung zu fein. Mit diefen Worten 
ging :er forf, Damit es. feinem auffallen. mödjre,; 


‚ der ihn dort ſehn koͤnnte. Er hatte ſich kaum ent⸗ 


fernt,als Die ohn wachtige Altiſidora aüch ſchon. 
mieder zu ſich kam und zu ihrer (Befährtinn fag«, 
ta: 24: wird nöthig :füint, dag wir Die. Baute 
hinlegen, denn.ohne Zterifel wird;uns Don: Quis 
xyte eine Muſik geben ,: ie. nicht übel fein. kann. 
da.fie,,von ihm herrühtt. Gie gingen. ſogleich, 
um „dei ‚Herzoginn van .dem, was vorgefallem 
mar, "Nachricht -zu-gebenzumd- daß Don Uuirote 
eins Laute begehrte, Diefe.'war hierüber fehr. .vern 
gnägt und, redete mit. dem. Herzoge” um‘ ihren 
Mädchen einen Spaß ab, der mehr lächerlich aleı 
ſchaͤdlich· ausfallen. follte,;> worauf fie mit grofler 
Zuftis denheit die Nacht erwarteten ,. die: eben fo 
fhpell kam, als, der: Tag gelommen mar ,'den die: 
Herzoge in anmuthigen Gefpräcden mit Don Quie 
xgie zubrachten: die Hetzogin fertigto auch an. dem. 
nehmlichen Tage wirklich und in der That einen von 
iten. Pagen ab, denfelber., der. im. Walde die bes 


zauberte Dulcinea vprgefiellt hatte, um die Therefe 


Panfa zu beſuchen, und ihr den Brief: von ihrem 

Manns: Sancho Panfa. ‚nebft einem Bündel Klei⸗ 
dern den ee da gelnflen-ifintre, um. fie wegzuſchi⸗ 

Ben „3 überkringen ‚ wobei fie ihm einbamd; alles 

genas wieder gu:erzählen; wan ihm mic ihre ber 
gegnen würde, 
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Nacder'dies gerhan’ und'esꝰeilf Uhr Abends. 
geworden tar, fänd Don’ Autroed' in feinem Zims 
mer eine‘ Guitätre: er ftirtimte' fie; "bffnete das 
Fenſter, und hörte, daß’ Leute in-Garten waren, 
und nachdem er die Töne verfucht und die Laute fo 
gut eingerichtee hatte, als er konnte; huftete er und 
räufperte fi, und fang mie rauher Stimme, übri: 
gens aber riihttg, folgende Romanze, die er ſel⸗ 
ber an dieſem Tage gedichtet hatte: 


Oftmals’ mag die Kraft det Pilber“"'- 
ziehn die? Seele duis'deit: Angeln, 
wenn ſte fi bedient als ⸗Werkzeug 
jenes! kägen Miſſſigganges.““i 


Oftmals mag das Gtrigten, KRähen.: - 
und. beffpäfftige fein. am. Tagen; 
als in. Gegengift fih ‚zeigen .. 
gegen die verliehten Plagen; 


Allen Jungftaun melde. fi ittſam. 
ſehnſuchtsvoll na dem Gemahle, 
iſt die Keuſchheit eine Mitgift 
und der Preis von ihrem Nahmen. 


Alle Ritter, fein fie irrend, 
prunfen’ fie im Königsfoale, ' ' 
ſcherzen gerne mit den leichten, ' 
nehmen Keufche nur zu Gatten. - 


— 


ei A ‚Siebe, die, ſo ſchnell gekommen, 


235 19 Tage fein tiefeg Bild zutüche it — 
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Die ‚mit Gaͤſten wird verhandelt, 


ı -. 
Biche, finder, ſchnell ihr Aufgehn. 


fie kömmt bald zum Untergehen. 


 weil-dge. Abſchied ‚fie nollpragee. 


«ri Terrsf 


? 


heute bier. und ‚morgen wandernd, 


« 


im der, Feeele eingegrahen. 


Mahlen wallenauf. Gemaͤhlde 
zeigheſich nicht, «hält keine Fgebe, 
wo: die exfte Schönheit. fteher,,.. . 
Tann nie, ‚ander Würzel faflen 


ı 8% 


Dulkiure von Toboſo 
ifkfin” meines Herzens Tafel⸗ 
N alſo gründlich Kiıgepräget, 
‚dag fe: niemals weicht hoch manket. 


5 
2 


Ste Much bei Hiebesfeute 
iſt am meiſten hoch zu halten, 
‚für fie thut bie ‚Liebe Wunder, 
"wird fie erdtie städtig machen. 


.& weit. War Don Quipote. in. „feinem Geſange 
gekommen, Yan dar Herzog, ‚die Herzoginn, Aleiſi- 
dora und faſt afe Feute aug dem. Schloſſo aubörten, 


Pr 
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als plotzlich von ainer Gallerie herunter, Die ſenk⸗ 


‘geht auf das Fenſter des Don Quirote flieg, ein 


Beil herunger, gelaffen- murde, an melden mehr 


- als. hundert Schellen befeflige waren. ‚und. gleid) 


darauf ſchüttets man ginen groſſen Sad, mit Kagen 
ug, die an ihren Schwänzen, ebenfalls ‚Eleinere 
Schellen gebunden hatten. Das Getöfe der Schel⸗ 
ken amd das Mauem der Hagen war ‚fp groß, daß 
Die Herzage „.pbfingleich. dig Ecfinder des Spaſſes 
sparen, dennoch erfhraden, und Don Dyirote jid) 
entfegte,. dus GBdidfal..fügte es ‚überdies, daß 
"Zipei oder drei Kqtzen durch . dag genfter in fein 
Bimmer fprangen, die fo.van einge Geite zur an: 
dern -herum.fuhren , daß.es nicht andern mar, als 


wenn fi eina;fegipn Teufel darinne befänden. Gie 


Joſchten die Lichter aus, die im Zimmer brannten, 
und fyrangen hiehin und dorthin, um einen Aus— 
‚gang. zu finden... Das Schutteln ynd Klingeln 
des Geiles mit ‚den geoffen Schellen hörte immer 
noch nit auf:, dev. größte Theil der Leute im 
ESchſoſſe, die am. den. Zufammenhang, der Sache 
nicht, wußten, waren voll Berwunderung und Er 
flaunen.. Don- Quixote jtellte ſich aufrecht und 
griff nad feinem Degen, morauf gr qus dem 
Fanſter heraus, zu fechten und laut zu rufen an: 
fing:, hinweg, ihr boghoften Zauberer, binmeg, 
ihr Herengefindel, denn ih bin Don Quixote von 
la Manda, gegen den eure boshaften Abſichte 


154 = I 
nichts ‘vermögen und kraftlos find. Er wandte 
fih nun nad) den Rasen, die’im Zimmer waten), 
und flug nad) ihnen mit vieler. Hieben': dieſe 
tannten nach dem Fenſter und fptangen hinaus, 
obgleich eine, die fith fo von den Hieben des Don 
Quirote verfolgt feh, ihm in's Geſicht fprang uhd : 
fi) mit Klauen und Zähnen in feine Naſe klemm⸗ 
te, daß Don’ Quirote vor Schinerzen fo laut zu 
ſchreien anfing, als er nur' immer konnte. Dies J 
hörten der Herzog und die Herzoginn, und da ſie 

- die Urſach erriethen, gingen fie eilig nad) ſeinem 
Zimmer, weldjes fie mit einem Häuptfchlüffel er⸗ | 
öffneten, und den armen Ritter mit allen Kräfften - 
Fämpfen fahen; die Kage vom Gefichte zu teiffen. 
Gie kamen mit Lichtern herein 'und fahen diefen 


[4 


. ungleidyen Streit: der Herzog Tief hinzu, ihn zu 


‚ befreien ‚ aber Don Auirote rief laut: nehme mir 
ihn feiner ab, laßt mid) handgemein bleiben mit 
diefem Teufel, mit diefem Herenmeifter, mit dies 
fem Zauberer, denn id, will es ihm zeigen, was 
es mit dem Don Ayirofe von la Manda auf fi 
"Habe, Die Kage kehrte fi, aber an diefe Drohuns 
gen nicht, knurrte und hielt fi feſt. - Endlich) 
aber machte fie der Herzog los und warf fie aus 
dem Senfter: Don Quirote hatte das Geſicht zer⸗ 
riffen und vie Naſe war nicht heil geblieben, denis 
ohngeachtet war er verdrüßlich, daß man ihn nicht 
die Schlacht hatte ausfechten Taffen, im mwelder 


' 
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| & mit: Dem boshaften Zauberer verwickelt geweſen 
war. Man lieg Balſam herbeibringen, und Als 


Afdora legte ihm ſelbſt mie ihren weiffeften Häns 


den einen Berband auf die Wunde, und beim Aufs 


legen fagte fie mic leifer Stimme zu ihm: ‚alle diefe | 
Unglüdsfälle, fteinerne r Ritter, begegnen dir wer 


‚gen Deiner Härte und Halsſtarrigkeit, und gebe 


Gott, daß es dein Stalleifter Sanchv vergeffen mö⸗ 


ge, ſichzu geiffeln „‚uamit nienräafs deine fo fehr ges 


liebte Dulcinga, pus ihrer Bezauberung komme, und 
du ſie nicht genieſſeſt, nah ihr Hochzeitbett befihreis 
teft, wenigftens fo lange ich Iebe, die ich dich ver⸗ 
eve, IE tn . 

"Auf: alles dieſes ansmortete Don Buirote wit 
aiebes: anderm, ale mie einem tiefen Geufzer, un® 
zugleidhftredte er ſich auf ˖ ſein Bett, „nachdem er. 
den Merzvgen für ihre Güte gedankt hatte, ‚nie 
uls: habe er Furcht vor diefem katziſchen, gamberis 
figen und ſchellenden Gefindel, fondern weil er 
ihre: gute Abſicht erkenne, mit welder fie ihm zu 


Hülfe geeilt waren Die Herzoge wünfdten ihm 


änte Naht und entferuten fi ſehr verdtußlich. 
ülrer den ſchlinmen Ausgang des Gpaffes, - weil 
fie nie geglaubt hatten, daß diefen Abencheuer 
fo verdrsgli und koſtbar für den Don Quirote 
ausfallen würde, dem es fünf Tage Pojtete, in 
welcher Zeit indeg ihm ein andres angenehmeres 
Abentheuer als Das borige zuſtieß, weldes aber 
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fein Geſchichtſchreiber jetze nid. erzählen will, ud 
ſich zu Sancho Panſa zu wenden, der in ſeigen 
Giatthelterfhaft noch immer fehr ern und 


luſtig iſt. en, 
⸗ En Tr “ j ” J os a ’ H 
„en nn. nnd 
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5 
!- 1... ‘ Fa ER Bu ‘ " et 
Re Bierzehntes⸗ Kapitel. “42 


Worinn fortgeſetzt wird, wie fih Saucho Panfa in ſeiner 

Seacchalcerſaaſt beirag, ! ' ", n3 

a m tie Zu .. 3 
Die Befihtepte erzählt, daß Sancho Panfo ‚as 

dem Gerichtaſ anks in einen. prädytigen Pallaflıgeführt 

ward, wo in einem groſſen Saale eine herclich⸗ 

und reiche Tafol zubereitet war, und indem. GSan⸗ 

Go hereintrat, erfönte eine Muſik von Floͤten, 

und vier Pagen traten herzu, um ihm Wafıudfe 
fer zu reihen, welches Sancho mis vielem Ana 

flande nahm. Die Muſik hoͤrte auf, Sancho fegte 

ſich zu Zifhe oben an, denn es wer nur für ein 
nen ein Sitz zubereitet und - weiter Fein Gedeck 
vorhanden. Ihm zur Geite ſtellte fih eine Kia 
gur, von der ſich nachher zeigte, dag fie sin Arzt 

war, mit einem Stäbchen; yon Fiſchbein in. der 

Hand. Man bob ein Eoftbares weiffes Zug. ab, 

mit welchem die Früchte und fehr. viefe Schüſflln 

wit mannigfaligen Gerichten zugededi waren. 


» 


Eu 


= 
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Winer, . der wie ein Gtudent ausfah,. ſpruch den 
Geegen und ein Page ftedte dem Gando eine 
Gerviette mit Gpigen. befegt unter das Kinn: ein 
andter, der das Amt eings Gpeifemeifters verfah, 
fegte ihm eine Gchüffel mit Srüdten vor; abet 
Faum hatte er einen Mund voll genommen, als | 
der mit dem Stabchen mit dieſem die Schüſſel be⸗ 
eührte, die ſogleich mit der größten Schnelligkeit 
weggegommen wurde; aber der Speiſemeiſter ſetzte 
ſogleich ein andres Eſſen bin. Sancho wallte dies 
fes verſuchen; aber ehe er es noch berührte, oder 
Eoftete, hatte das Stäbchen es ſchon berührt, und 
ein Page nahm es mit-Derfelben Eile ‚weg, mie 
es mit Den Früchten geſchehn war. Als Sand 
dies fahe, war er verwundert, ſchaute alle an und. 
fragte, ob_man Bier aus dem Eſſen eine Taſchen⸗ 
ſpielerkunſt macht.· Worauf der mit dem Stabe 
antwortete: es darf nicht anders gegeſſen werden, 
Herr Statthalter, als wie es auf andern Inſeln 
Gitte und Gebrauch ift, auf welthen ſich Statthal« 
ter befinden. ch, gnädiger Herr,. bin Arzt, und 
werde auf diefer Inſel befoldet, um dieſes Amt 
beiden Gtatthaltern derfelben zu erfüllen, für des 
ven Wohl ich mehr als für mein eignes forge, 
indem ich Tag und Nacht die Konſtitution des 
Statthalters ſtudire und erwäge, um im Gtande 
zu fein, ihn zu kuriren, wenn er in eine Krank⸗ 
heit fallen follte, worauf id) aber vorzüglid) fehe, 


* 


58 .n 


on u 
iſt, mich Bei feinen Mittags⸗ und Abendmahlzeiten 
gegenwärtig zu befinden, damit er dasjeriige effen 


könne, was ich ihm für zuträglich halte, "und dar 


mie dasjenige entfernt werde , wovon ich glauße; 
daß es ihm Schaden thuf und feinem  Nlägen 
nachtheilig -ift, Daher befahl ih,‘ die Schüffel mie - 
den Fruchten wegzunehmen, teil ſiegar zu feucht 


‚, war, ‚die Schüffel mit der'andern Epeife fieg ich 


ebenfalls entfernen, weil fie gar zu hitzig wat und- 
‚viele Gewürze enthielt, die den Durft derinehreit, 
und mwer viel trinkt, tödtet und verzehrt die ra: 
dikale Zeuchtigkeit, in welcher das Leben beftehe. 

Auf die Art wird mir die Schüſſel gebrätener | 
Rebhühner dort, die, wie es fiheint, gut zubereis 
tet find, Beinen Schaden thun. 

Worauf der Arzt antwortete: diefe fol: der 
Herr Statthalter nicht eſſen, fs fange ich das Les 
ben behalte; 

Aber warum nie? keagte Sancho. 
‚ Und: der Arzt antwortete? Weil unſer Mei⸗ 
ſter Hippokrates, ‘der Polarſtern und das Licht der 
ganzen Arzneikunſt, in einem von feinen Aphoͤris—⸗ 
men fägt: omnis faturatio mäla, perdicis antem MI- 
fima, Weldes heißt: alle Ueberfätiigung ift ſchäd—⸗ 
lich, die aber von Rebhühnern die ſchädlichſte. 

Wenn dem fo ift, fagte Sandjo, fo ſuche mie 
der Here Doktor unter diefen Gerichten felber aus, 
mas mir zuträglith und am wenigſten ſchädlich iſt, 


Pa 


D 
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und laſſe mich dies effen, ohne datauf zu Elopfen, 
denn beim Peben des GStatthalters und fo gewiß 
das Gore. erhalten fol, ich fterbe vor Hunger, und 
"mie: das Effen verweigern, der Herr Doktor mag 
auch ſagen und behaupten, was er will, hieffe 
mie eher das Leben nehmen, als es mit erhalten. 

Der gnädige Herr Statthalter hat Recht, ant 

wortete ‘der Arzt '. und Daher bin ich aud) der 
Meinung, daß ihr nicht von den gebratenen:. Ka: 
ninchen effen dürfe, die dort ſtehn, denn es ift 
eine ungefunde Speiſe: von jenem Kalbfleifche 
Eönntet ihr wohl verſuchen, wenn es nicht gebra⸗ 
gen und gefäuert wäre, aber fo durthaus nicht, 

Und Gandho fagte: jene groffe Schüſſel, die 
dort dampft, ſcheint eine Olla podrida zu fein, 
. und da diefe Ollas podridas aus fehr mannichfal⸗ 
‚tigen Dingen zufammen gefegt find, fo, werde ich 
"gewiß etwas darunter finden, das mir ſchmochaft 
und: zutraglich ſei. 

Abſit, ſagte der Arzt, entferne ſich von uns ein 
dergleichen boͤſer Gedanke: es giebt in der Welt 
nichts ſo unverdauliches, als eine Olla podrida: fort 

mit allen Olla’s podrida's zu denen Canonicis, oder 
den Schulrektoren, oder zu Bauerhochzeiten, aber 
die Tiſche des Statthalter feien davon rein gehalten, 
denn hier müffen fi nur die zarteften und allerein« 
fashften Dinge befinden :. die Urſach davon iſt, meil 
von, je an. und zu. allen Zeiten und von al« 
[og Leuten die einfachen Arzneymittel mehe ge- 


1 . 
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(Säge find, als die zuſammengeſetzten, denn bei 
den einfahen Fann man nicht irren, mohl abet 


- Bei den zufammengefegten, da“ die Quantität der 


Sachen, aus denen fie -zufammengefegt werden, 
leicht die Wirkung ändert: wovon ich aber gewiß 
weiß, daß es der Herr Statthalter jest effen darf 
und was ihm gefund fein und ihn. ſtaͤrken wird, ſind 
ein Paar von dieſen Geduldgkuchen und etliche 


ganz feine Schnittchen Quitte, denn dies belönmt 


den Magen und hilft zue- Verdauung: re 
Als Sancho dies hörte, lehnte er fi äber 


den Rüden feines Stuhls, fah diefen Arzt von. 
oben bis unten an und fragte ihn. mit ernfthaftee - 


Stimme, wie et heiffe und wo er ftudirt habe. 
Worauf jener antwortete :- ih, Herr. Statt 
halter, heiffe der Doktor Pedro Recio de Agüero, 
und bin in einem Orte geboren, der Zirteafuera 
heißt, ei liegt/zwiſchen Caraquel und Ulmodobar 
dei. Campo zur rechten Hand, nnd den Doktorgrad 
Babe ith auf der. Univetſität Offuna empfangen. 


Worauf Sancho antwortete , yanz im Ford. 
entbrannt: nun Renii, Hert Doktor Retio Pedro 
von Ah und Weh! gebürtig aus Litkeafuera, eir 
nem Orte, der zur rechten Hand liegt zwiſchen 


Caragüel und Almedobar del Campo, graduirt 
zu Offuna, geht mic "augenblidlih aus den Aus 
gen, odet id) ſchwoͤr's euch zu, it) nehme einen 


Prügel, und prügele, ihdem ig mit euch den Ans 


fass 
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fang: made, alte Herzte aus der yänzen Inſet 
heraus , weniäftens die, die ich für unwiffend 
halte, denn den gelehrten, verftändigen und Plus 
gen Herzten bin id mit ganzer Seele ergeben 
und verehrte fie wie göttliche Perfonen: und fd 
fage noch einmül, dag fi fi). Pedro Recio bier fort⸗ 
madje, wenn id) nicht den Stuhl nehmen fl, 
auf dem. ich fige, und ihm damit den Kopf ent: . 
zwei fchmeiffen: was ich auch .vor jeden verants: 
mworten will, ‚denn es ift ein Gottesdienft, eihen 
ſolchen Arzt umzubringen, der eine Geiffel des 
Staats ift, und gebt mit jeht zu effen, oder nehme 
die Gtatthalterfhaft wieder hin, denn ein Amt). 
Bag feinen Deren. nit zu effen giebt, ift eine 
Bohne terth;: . 
Der Doktor erſchrack, als ei den Statthalter 
fo zornig fah, er wollte ſich daher eben dus dem 
Saale entfernen, als man in demfelben Augen? 
blicke ein PoftHorn auf der Gtraffe hörte, der 
Gpeifemeifter lief uns Fenſter und fagte hierauf: 
es Tommt ein Eourier vom durchlauchtigen Heri 
z0ge, er muß eine wichtige Depefche mie fich brin⸗ 
gen. Der Courier Fam ſchwitzend und keuchend 
herein] und zog eine Depeſche aus dem Bufen, 
Die er in Die Hände des Gtatthalters überligferte, 
Gandjo. aber gab fie dem Haushojmeifter und bes 
1 ihm, die Auffchrift zu leſen, welche ſo laute⸗ 
An Don Sande Panſa, Statthal⸗ 
Don Quizote: Wi 8- 


m 
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ter der Snfel: Bereatatia yızur eigenen 
Häanben, oder denen feines Gekrefaich, | 
Ms Sancha Ries hörte, fragte erz wer iſt 
denn ‚bier. mein Gekretair? und einer. vuh den 
Umfiehenden antinsktese: ih, gnaͤdiger Herr, denn 
ih kann leſen und Treiben und bin kin Dis 


er. or 
Mit: dieſem Zuſatz, fügte Sande, Könmit Ihr 


eh. aer · Sekretair Des. Kaiſers werden: aber er« 


brecht das Siegel, und ſeht, wa⸗ das Schreiben 


enthält. ee" 


‚ Dies that.der chen erhoffen: Gefretair, und 

nachdem .er den Inhakt gelefen hatte, fägte er, 

es ſei ein Geſchüfft, das man ohne Beugen vgr⸗ 

handett müſſe. Sanchs befahl, den Sagal izu 

räumen „und daß Niemand da bleibe, als der 

Saushofmeifter und der Speifemeifter , woräuf ſich 

die übrigen mit den Argte entfernten: fogleid) las 
der Sekretair das Blatt, welches fo lautete: - 

»Ich habe erfahren, Heer Don Sancho 

» Panfa, daß meine und. diefer Inſel Feinde, 

»auf diefe in irgend einer Nacht einen wü« 

»thenden Angriff thun werden: man muß das 

abet wachen und aufmerkſam bleiben, damit 

* ſie euch nicht unborbereitee ‚finden. - Auch 

» weiß ich von zuperfäffigen Splionen, daß 

»pier verfleidete Männer in eute Gtadt ge 

: »Eomimen find, um euch das Leben zu neh: 
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» mien weil fie euren Geiſt fürdhgen ! haltet die, 

» Augen auf und feht zu, mit wen ihr fpredit, 

veffet auch nichts ‘von. demg, was -man euch 

vorſetzt. Ich werde. Sorge ragen , euch zu 

5 Hölfe zur kommen,. wenn ihr euch in Noth 

* ſehn ſolltet, betragt euch übrigens fo, wie 

man es bon euren Einſichten erwarten darf. 

. »DBan hier, am ſechszehnten Auguftus, um 
‘  sbier Uhr-Morgend. Euer Freund; der Her; 

”50g.« ” . ‘ u .- ' . F 
Sancho war erftaunt, ſo pie ale, die ſich 
zugegen befanden, und indem-er.fid) zum Hause 
hofmeiſter wandte, ſagte, er: was man hier, und 
zwar. gleich in diefem Aagenblide, zu, thun hat, , 
iſt, den Doktor Rezio in ein Gefängniß zu 
ſchmeiſſen, denn wenn mich einer umbringen will, 
ſo inuß er. es gewiß ſein; And zwar hat er mir 
den ſchlimmſten' und ſchmaͤhlichſten Tod zugedacht, 
wich nehmlich "berhungeen zu laſſen. 

Democh; ſagte der Speiſemeiſter, ſcheint es 
mir gut gethan, wenn duer Gnaden nichts pon 
alle dem eſſen, mas fid auf diefen Tiſch befindet, 
denn es ift. von einigen Tonnen geſchickt, und 
men. pflegt zu fagen;, Hinter ‚dein Kreuße ftede 
der Teufel. 

: Das kann ich nicht läugnen, antwottete San⸗ 
cho, fo gebt mir aber jetzt nur ein Stück Brod 
und dazis.D vier Pfund Weintrauben, denn in die 

e 2 
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a kann‘ doch kein Gife hinein kommen, weil rich es 
| durchaus nicht ohne zu eſſen aushabten kann: wenn 
"le ums auch “zu dieſen Schlachten wüßen ‚müffen, 
die une bedeohen,. fo wird ‚es Höthig ſein, ſich 
cuchtig zu ſtärken, denn der Bauchträgt das 
Herz, nicht aber das Herz den Baüch: und ihr, 
cektetair; antwortet meinen gnädigen Herzoge, 
rnd ſagt ihm, daß es geſchehn fol, was er be⸗ 
fiehlt, fo wie er es Kefiehle, ohne einen Punke 
ausznlaffen: und fagt, daß id) meiner. gnäßdigften 
‚ Herzoginn' die Hände Füffe, und fie bitte, Daß fie 
eu nicht vergeffen möge; meinen Botef.und meinen 
. Bündel durch einen: Erpreffen an’ meine Frau The⸗ 
refe Panfa zu ſchicken, denn: fie: wird mic, dadurch 
eine groffe Gnade erzeigen und ich werde.mieg.bemüs , 
hen, Ihr in aflen Dingen wieder zu dienen, fo vile 
es nurimmer meine Kräfte zula fen: nebenher könnt 
ihr auch einen Handkuß an uieinen Herrn Don: Qui 
rote von la Manda ſchicken, damit er doch fieht, 
daß ich ein erkenntlicher Mann bin:. wobei ihr 
Benin als guter Sekretair und guter Biscajer. noch . 
atlles hinzufügen. Fönnt, mas. iht nur wollt und. 
was fih dut paßt: ührfgens nehmt jegt das Tiſch⸗ 
tuch ab und gebt mir etwas, zu effen, und dann 
mögen Gpione und Mörder und Zauberer fo viel 
kur wollen Aber mich und meine Sinfel Fommen. - 
J Indem kam "sin Piyge herein und fagte : bier 
ift ein Bauer der etwas za klager hat, er. wünſcht 
12 ) 
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foeheh "einer Tage mit Eur Eecellenz ‚zu. ſprechen, 
deun er fagt, fie betreffe etwas: Wichtiges. 

DES ift doch wunderlich,, ſagte Sancho, mit 
dieſen Klagen, wie-Fönnensfie; einen nur fo: plagen, 
fehn ſie denn nicht ein, daß’ foldje Stunden; wie 
die jegigen, nitht dazu gemacht find,. Klagen ab« 
zumaden?” Gind wir, die-wid:odgieren, Die. wir 
Richter ſind, denn nicht auch“ eva. Menſchen von 
Fkeifch und Blur; mũſſen wir nicht auch die Zeit 
anszuruhen haben, die die Nothwendigkeit erfor⸗ 
dert, denken ſie denn, wir ind aus Marmorſtein 
. gefhaffen ? Bei Gott und meinem Gewiſſen; 
wenn meine "Btatthalterfhoft- dauert, (die nicht 
dauern wird, fo viel ich einſehe) fo milk ich mohn, 
- als efnieh’foldyeh Kläger in dew Stock werfen. Degt 
ſagt dem Kart mir,’ dag'er herein. komme; . abe, 
ſeht auch zu, 0b es nicht ein Spion, oder einer. 
Bon meinem Mordern iſt. * u we 

iur Nein, gnädiger Berr;. antwortete der Page, 
er ſcheint ein Binfalspinfel' zu fein, und. id. 
möülfte mich ſehr icren odet ·iſt fo unſchuldig ‚mie: 
ein Barlm? * MIETE 0 
Wir' "Brauchen ihn nicht ge fuͤrchten, fagte 
der Haushofmeifter, denn ı wir find hier alle zu⸗ 
gegen. 
Wäre es nicht moͤglich, ſagee Sand, Speife: 
meifter daß id) jest, da der Doktor Pedro Reciö 
nicht zugegen iſt, etwas tüchtiges und gewichtiges 


N 
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Fönnte, wenn es auch. nur ein Gtäd, — und 

eine Zwiebel wäre?d?? yet 
- Heute Abend, foll die Mahlzeit das Mangelnde 

us Mittägseffens erfeßgn, und. eyre Gnaden ſoll 


‚zufrieden geſtellt ‚And: vergnöygt ‚fein ,, ‚faate der | 


Speifemeifter, erg 
Das, gebe. Batt antwortete Sande; und. zus " 
gleich trat der Bauer herein; der ein ſehr ehrli⸗ 
den: Anfehn hatte, un) dem man auf taufend 
Meilen die Ehrlichkeit uUnd die ehefihe Geele any 
fegrt: Eonnge, Das erſte, mag. er ‚fagee. mar; wer 
iſt hirr der Herr Stacthalter? 

Wer wird es fein. autwartete ‚der Sckretaie, 
ais de der dort auf dem Geuhle ſitzt. ) 

So demöthige id: mich vor ihm; ſgaote der 
Bauer, wobei er fid; auf;dig Knie, [ggen, yad um 
die: Hand bat,.um:fir.gu küſſon. Sanchq verwei⸗ 
gerte ſie, und befahl ihm qufzuſtehn yad Das. zu 
ſagen, was er. zuagen. babe.- „Der, Bauer that 
ed; hd ſagte zugleich; ih, gnädiger Heer, Bin 
in Bauer, aus Mignel.Furca ‚gebürtig,, einem 
Örte,.der zwei Meilen von Ciudad Real..liegt. 

: Haben wir, wieder ein ngueg Tirteafuera? 
fagte Sandjo : ſprechte: Sreund, denn ih kann euch 
fogen, daß ich! fehr gut weiß, wo Miguel Zurra 
liege; denn es iſt nicht. ſeht weit von meinem Dorfe. 

Die Saqhe iſt, min, gnädiger Herr, fuhr der 
Bauer fort, daß. ich durch die Parmbergigkeit 


. 
. ‘ 
Er Zu 
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‚Bor nerheirachee bin auf dem Wege und durch 


den Geegen. der. .heiligm - Fachefifchen Kirche: ich 


habe zwei fhrdirte Gähnen- der jüngfle ſtudirt auf 
: den Bacenlauwess, und Per Alteſte auf deu Liccp⸗ 


tiatem ich hin Wittwer; dean meine Frau iſt ge: 


ſtorben. Res: richtiger. sein, ſchlechter Doktor hat 


fe-umgebradf,. Denn er ließ. fe. purgiren. als fie 
ſchiwanger er, und menn uns Gott fo guädig 
geweſen wäre. daß Die Behust das Licht der Welt 
eiblickt hütte und es. ein Geha geweſen wäre, fo 
‚hätte, ichr ihn anf den Doktor fiudiren laſſen, dus 
mit er fein? Brüder, ‚den Bacçalauxeus und Den’ 
Bicenängen. vicht beneidet Hätte; =: ,. :..®, 

. Alfeo,. fogte Sand, mean seare; Faau Abe 
geftorben wäre, oder man: fie micht haͤcte ſterben 
Lajjen, fo wäre ihn jetzt kkin Wittwerx.— 

Nein, „guädiger Herr, aufı Beine Veiſe. ‚ante 
wortete der. Baner. 

Sp find.wir ſchon weiten; erfeten Sanie: 
weiter, Freund, denn es iſt cher Zeit zum ſchia⸗ 
fen, als zum verhandeln, 1 
Ich foge aljo, fagte der Bauer, daß zieſer 
mein Sohn, der Barcalaureus werden fol, ſich ia 
den nehmlichen Dorfe in ein Mädchen verliebte, 
mit Nahmen Klara Peilerina „ die Lochter des 


‚ Andres Perlerino, eines fehr reihen Bauern: und 


Diefon Rahmen Pecleriner führen fie nicht etwa 
von ihrer Samilie, fondern weil fie alle paraly⸗ 


- 
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tiſch ſind oder gichtiſch, und um, dieſen Namen 
'zu verbeſſern heiſſen fie ſich Perleriner, obgleich 
die Wahrheit zu fagen Das Mädchen wie eirie 
gelentaliſche ‘Perle: ift, ‚und von der rechten Seite 
angeſehn ſieht ſie aus wie eine Diane des Fel⸗ 
des ‚von der linken nicht ganz ſo, denn auf dieſer 
Afehte ihe ein Auge, Das fie in. den Poden verloren 
‚hat: und ob fie glei; im Geſichte viele und groffe 
Narben hat, fo jagen doch die, die: fie vesehren, 
"28 wären Feine Farben, fondern Gräber, in mwels 
"hen: die Seelen ihrer Liebhaber begraben‘ liegen, 
Sie 'iſt fa reinlid), daß, um das Geſicht nice zu 
beſchmutzen, fie die Naſe ‚in: die Höhe »gefrämpe 
trägt, fo:daß“es.ausfieht, als wenn fie vor dem 
Munde die. Slucht nähme, doc ſieht fie bei alle: 
dem fehr ſchͤn aus, ‚denn fie hat .eimen groffen 
Mund;, und mwern.ihe in dieſem nicht zehn oder 
zwoölf Zähne, fehlten, fo. könnten diefe v8 in der reis 
genden Bildung: mit. den vollfommenfien aufnehs 
men. Von'den Lippen Fann id nichts ſagen, denn 
fie find. fo fein und zart, daß, wenn es nur ge 
bräuchlich wäre, Lippen zu fledten, man aug dies 
fen einen ſchönen Zopf drehen Fönnte; da fie aber 
noch eine andre Farbe haben, als bei den Lippen 
meiftens gebräuchlich; ift, fo find fie gac wunderwür⸗ 
dig, ‘denn fie find blau, grün .und braͤunlich mars 
mornet: der Herr Statthalter mag .es mir. nicht 
Abel nehmen, wenn ih fo genau und Gtüd für 
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Gtüd die ausmahte, die über kang oder kurz 
meine Tochter wird, denn ich’ bin ihr gat und Te 
ſwein⸗ mir nicht übel. - 

Mahlt was ihr wollt, ſagte Sancho denn 
fh ergöße mig) an dieſer Mahlerei, und wenn 
ich gegeffen: hätte, fo gäbe.es für midjEeine ſcho⸗ 
erere Folge als ‘euer Portrait da. J 
Es ſteht zu euren Dienften, anttönteieder Bau 
PR aber did Jet wird kommen, in der wir das find, _ 
1003 wirjetzt vieleicht noch nicht find, und ich ſage 
nur, gnädiger Herr, "daß wenn ich "Hure Lieblich 
keit und den Wuchs ihres Körpers mählen könn- 
ee, das ganz etwas Erfkaunkichehfeih:vößrde; 
aber das Kann nicht geſchehn, weil fre'wingekrämme 
und zufammen gerollt iſt, und die Knie am ande 
hat, aber demohngeachtet kann man wohl ſehn, 
daß, wenn fie fig nür adfridgten könnte, 'ffe inte 
"dem Kopf an die Dee ftoffen würde) und fie 
hätte fhon ihre Hand als Braut "meihem Sraven 
Bärcalaureus gegeben, wenn fie fie nur ausſtrecken 
" Fönnte,, aber dieift zufammen geſchrumpft, doch 
kann man an den Breiten und gerieften Nägeln 
ihre Schönheit und treffiihe Bildung errathen, 

Nun genug, ſagte Sunda, bedenke, Freund, 
daß ihr fie nun von dem Kopfe Bis gu den Züfs. 
fen. gemahle ‚habe, jetzt ſagt, was wollt ihr! 
Kommt endlich zur Gade, ohne Umwege und 
Winkelzäge ; ahne Weitlaͤuftigkeiton und: Borber 


reitungen. 
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Ich wünfgte, gnädiger Herr, antwortete der 
Bauer, daß ihr von der Gnade wäret, mit ein 


Empfehlungf&reiben für meinen Schwäher zu ger 
ben, worin ex gebefen inürde, daß er es ſich ge. 


fallen lieffe, die Heyrath zu befchleunigen,, ‚denn 
wir find. ung einander. nicht ungleid) „ ſowohl wag 
die Glügsgüter als die Naturgaben betrifft, denn 
um, die, Wahrheit zu fagen,. Her: Gtetthalter, fo 
it mein- Gehn. befeffen., . und +8 giebt feinen. Tag, 


“an dem ihn nicht Die boſen Geifter drei big, vier⸗ 


mal peinigen; und davon, ‚daß er einmal, ing 
Feuer gefallen iſt, hat er.ein Geſicht, fo zuſam⸗ 
mengeſchrumpft, wie. Pergoment, und die Augen 
ſind ihm waͤſſerig und etwas triefende abes-er af 
ein Weſen mie ein Engel, ‚yndmenn. ex nicht bins 
ſtärzte und ex -fid, ſelber mit dan Zäuften flüge, 
fa wärg er. ein Kind des Himmel - / : 

Wollt ihr noch was anders, lieber Mann? 
perfeste Sanchd. Dr 

Ich wollte wohl nad aß, ; anders, fagee dee 
Bayer, ih ſcheue mich nur, es zu fagen; ‚aber | 
friſch nuf, ks, ſoll mir noch nie im Leibe vegders 


ben, komme eg auch mie es Bomıne. Ich ſage, 


gnädiger Hexe, daß ich wünſchtse, ihr wärt fo gut, 
nic dreihandget oder. ſechshundert Dukaten als 
Zubuffe zur Ausfleuer meines Baccalaureus, zu ges 
ben : dep, misine als Zubuffe „um, feine Wirthſchaft 
einzurichten, denn er muß doch nun für ſich ſeb⸗ 


t 
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ber Leben, ohne. immer. fein — Loft zu 
fallhen. 

Bedenkt end, * ihr. noch was anders wollt, 
fegte Sancho, und. verſchweigt zs nicht aus Schaam 
der Furchtſamkeite. 


Gewiß nichts weiter, antwortete dag Bauer: ' 


und kaum Hatte er, diefes gefagt ale. dar. Statt⸗ 
Halter, auffprang, den Gtuhl faßte, auf welchem 
Ah geſeſſen haste und tief: ic ſchwoͤre der Herr 
Faamel, Bauerflegel, ugd unverfhäusen Kerl 
Paß, mean ihxmit nicht augenblidg aug,den Augen 
seht, ich euch mit diefem Stuhl den Kapf zerbrechen 


und zerſchmsctexn, will. Nichtswütdiger Huren⸗ 


Kohn, du Mahler des leißhaftigen Teufela, du un 
cerſtehſt dich zu Dirfpr. Stunde, zu. Foymen un? 


echshundert ‚Dpkafen,. non mir ‚zu, verlangen? 


Bo foll id) fie denn hernehmen, Rindskopf? Und 


warum ſollte ich ſie dir denn geben, wenn ich ſie 


auch hätte, Pu Hundsfott und Einfaltspinſel? 


Was geht mich denn Miguet Zurra an und die, 


ganze Gippfdyaft der Perleriner? Mir aus den 
Augen, fage ich, oder beim Leben des Herzogs, 


, meines Herrn, ich thue dir, wie ich geſagt habe! 


Gewiß biſt du nicht aus Miguel Turra, ſondern 
ein Hundsfott, den die Hoͤlle hierher geſchickt hat, 
mich in Verſuchung zu führen. Sage mir doch, 


du unverfhämter Kerl, ich habe noch Feine an- 


derthalb Tage die Gtatthalterfchaft, und du willſt, 


‚daß ich ſchon ſechshundert Dufaten haben fol? 


+ 
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Der Gperfemeifter 'gab den’ Hauer ein Zei⸗ 
. den, daß er den Saal verlaffen folle, der es auch 
mit hängenden Kopfe that, Und ſich Fehr zu fuͤrch⸗ 
ten fdien; der Statthalter ‘ möthte ſeinen Zern 
‚an ihm anslaffen, denft der Schelm röußte ſeine 
"Rolle ſehr que zu ſpielen m. md 
Wir wollen aber Sando’niit feinem Bote, 
Der fich mieder Tegen wird, allein. laffen und uns 
zu Don Quixots wenden, den’ wir verlieffen: wire 
verbundenem Geſicht uud an' ſeinen Kagen «Wr 
den heifend,' von denen er in acht Tagen micht 
wieder hergeſtellt wurde: an einem Tage begeg. 
nete ihm das; "was: Cide Hanfete” mit aller Ge⸗ 
nauigfeit "md Wahrheit‘ zu erzählen verſpricht, 
mit denen er alle Dinge in diefer Hiſtorie zu er» 
zählen pflege, wenn fle auch noch fo nabedeuntend 
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” as dem Don Quipte-mit dee Dondn Rodriguez der 


Duenna der Hexzeginn, begegnete; nabſt andern Vor⸗ 
" fölfen ’_ die einet Beſchreibung und eines ewigen Sedächt⸗ 
viffes würdig find. j 


' .«& 
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A uferordenitig betdrũßlich und nielandöfifg war 
der ſchlimm verwundere Don Quixote, das Geſicht 


verbunden und gezeichnet, nicht von der Hand 


Gottes, ſonbern boh den Klauen einer Kotze: Uns 
fane, die mie der irbenden Ritterſchaft verbunden 


find. Sechs Tage bruchte er hin, ohne Öffenelich. 
zu erſcheinen, und in einer. der botherigen Naͤchte, 


als’ er wachend' und Ähkdflos‘ lag, ‘din fein Unglüd 


"und-'an- die Verfolgung der Altiſidoro denkend, 
usrte er, daß man mit: einem Schluſſel die Thür’ 
ſeines: Zimmers öffnete "uud fogleich bildere er ſich 


ein, daß die verliebte Jünfrau komme, um ſeine 


Keuſchheit zu beflürhen und die Treue wankend 
zu machen, die er feiner Dame Dulcineä don Tv 
Bofd qufbewahrennräffe: Stein; fagte et, indem 


er feine Einbifdung, für‘ Gewißheit nahm, (und 


zwar fo lauf, duß man es hören Konnte): nein, 
die größte Schonheit auf der Welt ſoll nicht im 
Stände fein, mich von der Verehtung derjenigen 
abzuziehn, . die eirigegraben und geprägt in der 


Füitte " meines Herzens‘ und im Innerſten meiner 


Eingeweide daftehr; tyr mogt: nun, meine Gebie⸗ 
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terinn, in eine zwichelduiſtende Bäuerinn berwans 
delt fein, ober i in eine Nymfe des golöführenden 
Sejo, ‚die, Gewebe webt, ‚aus Gold und Geiven 
zufammenhefegt, dich mas nun Merlin oder Mon: 
teſinos bewahren, wo fie nur wollen, denn‘ vo 


du auch biſt, biſt du die ineinige; und wo id ° 


auch ſein mag, bin ich der deinige. 
Das Endigen diefer Worte und das Aufma⸗ 
hen der ‚Shür gefhah in. ‚einem Und Demfelben 


Ausenblie. ‚Er ſtellte ſich auf ‚dem Bette hin, 


vom Kopf bis zu den Füſſen in eine gelbe atlaffene 
Dede gemidelt, eine ſpitze Müge. auf dem Kopf, 
und Gefiht und Knebelbart in Bandagen, das, 
Geſicht wegen der Furchen, den Knebelbart, dqa 
mit er nicht ſchlaff würde und niederfiele:: in ‚diefer. 
Tracht fah er dem feltfanften Gefpenfte ähnlich 


das man fid) nur vorftellen kaun. Er. heftete die 


Augen auf die Thür ünd als erineinte, daß nan die 
befiegte und betrübte Altifidord hereintreten wücde, 
fah er eine ehrwürdigfte Duenna hereintreten, mik 
weiſſen, gefalteten und langen. Schleiern, fo, daß 
fie von dieſen vom Kopf: bis zu Den Füſſen bedeckt 
und bemäntelt wurde. Zwiſchen den Fingern dei 
linken Hand hielt fie ein Stück brennenſes Wachs⸗ 
licht und mit der techten machte fie ſich Schatten, 
damit ihr das Licht nicht in die Augen „, Hidns,, 
die fie mit einer groſſen Brille bededt ‚hatfe :,. fie 


kam mit Langfapten Schritten ind fegte, die, Züffe, 





— 
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nur leife anf. Don Dufrote befihaute fie von feis 
ner Warte herab und-:als er ihre Berhülling fah 
und ihr Stillſchweigen mwahtnahm , glaubte er, es- 
fei eine Here, oder Magierinn, die in diefer Tracht 
komme, irgend ein bäfes Werk zu beginnen, des» 
halb fing er an, fi in groffer Haft mit Kreuzen‘ 
zu bezeichnen. Die Erſcheinung näher gefom- 
men, und als fid in die Mitte M⸗Zunmers ‚ger 
fommen wat, erhob fie die Augen und fahe die 
Haft, mit welder Don Quirote die Kreuze ſchlug, 
und wenn er in Angſt war, als er ihre Geftalt er« 
biidte, fo war fie vol Entfegens, als fie die feinige 
erblidte, denn fo wie ſie ihn erblidte, fo hoch und fo 
gelb mit ber Dede mit der. Bandage, die ihn fo fehr 





entſtellte, ſchtie fie laut auf und rief: Jeſus! Was 


ſeh ich da? und über dieſen Schtecken fiel ihr dos 
Licht aus der Hand; und da fie ſich im Finftern 
fa, Tehrte‘fie wieder ur, am fortzugehn, ftulperte 
aus Angft über ihre Schleppen und fiel mit einem 


ſchweren Kall zu Boden 


Don Quirote furchtſam, fing an zu (regen: 
ich beſchwoͤre dich, Gefpenft, oder was du fein 


magſt; daß: du mir fagft, wer du bift, und daß Au 


mir fagft, was du von mit verlangft. Biſt du wine 


. gequälte Geele, fo ſag es mie, und ich will alles 


für- dich thun, was in meinen Kräften: iſteht, dena 


ih bin ein Ratholiſcher Chriſt und win Mann, der 


geene der aanzen · Igeler Gutes ut, ı werhufß ich 
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auch den Deden der irtenden Ritterſchaft erwähit, 
gu welchen ih mich bekenne, deffen Ausübung 
ſich fe: gar fo weit erfiredt, den Seelen im Sea 
feuer Öntes zu tdun: ° . . | 
Die gequetfchte Duenna, die ſich eſchwsren 
hörte, ſchloß aus ihrer Furcht die des Don Qui⸗ 
xote und ungeortete mit klaͤglicher und leifer 
Stimme: H on Quixote, (wenn eur Gnaden 
wohl Herr Don Quixote find) :id) bin kein Ges 
fpenft, Beine Erſcheinung, keine Seele aus dem 
Begefeuet, wie:eur Gnaden denken muß,.. fon«. 
dein Doma ‚Rodriguez, die erjte Duenna dee 
ynädigen Herzoginn, die mit einem Bedücfhiß, 
‚das eur Önaden zu vermitteln ‚pflegt, zu eur Gitas 
den gefomnien ift: | 
Sagt mir, Gennora Donna Rodriguez, ſagte 
Don Quixote, kommt ihr vielleicht irgend des 
Kuppelns wegen? ſo muß ich euer Gnaden ſagen, 
daß dergleichen bei mir nichts verfangen wird, 
Dank ſei es der unvergleichlichen Schönheit meiner 
Gebieterinn Dulcinda von Toboſo. Kurz, Gennora 
Donna Rodtiguez, wenn ihr jedes Liebeswerben un⸗ 
terlaßt und bei Geite fegt, fo Fönnt ihr gehn,und 
ener Lidye wieder anzünden und wiederlommen, 
und wir fönnen dann alles ;mit einander fpreden, 
mas ihr nur immer mellf,«nus müffen ‚wie gefagt; 
alle verliebt macheade Dinge entfernt bleiben: ' 7. : 
Ihh für jemagd werben, guädiger Hece? .anfg 


wor: 
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wortete die Duenna, eur Gnaden Eennt mich 
fchlecht, ich Bin noch nicht fo weit in den Jah: 
ren,. daß id), mich mit dergleichen Poffen abgeben 
folte, denn ich habe, ; Bote’ fei Lob und Dank, 
meine Geele noch im Fleiſche und alle meine 


Bähne nod) im Munde, etlihe aüßgenominen, die‘ 


mit von: den Stüffen ausgefallen find, die man 


Hier im Lande Artagon fo Häufig hat: Aber war⸗ 
tet ein wenig, ygnädiger, ich will nur gehn und 
mein Pie angünden und gleid wieder kommen, 
um eud) mein £eid zu- erzählen, da ihr Der Bei» 
ftand der ganzen Welt ſeid. Und ohne eine Ant 
wort zu erwarten, verließ fie das Bimmek, "In 
welchem Don Quirote, auf fie wartend, ruhig und 
voller Nachdenken blieb; uber Bald überfielen ihn 
tauſend Gedanken wegen dieſes neuen Abentheuers: 
es ſchien ihm übel gethan und noch ſchlimmer über: 
legt, ſich der Gefahr auszuſetzen, ſeiner Gebieterinn 
die verfprochene Treue zu brechen, er ſagte daher zu 
fish felßer: wer weiß, ob der Teufel, welcher fein 
und künſtlich iſt, mich nicht jetzt mit einer Duenna 
bettügen will, da er es mit Kaiſerinnen, Königinnen, 
Serzoginnen, Marquefinnen und Graͤfinnen nicht ges 
Tonne hat? Denn id) habe es oftmals und von ver» 


. ftändigen Leuten faget hören, er giebt lieber, wenn 


er kann, etwas Geringes als etwas Kofibares, und 
ser weiß, ob dieſe Einſamkeit, diefe Gelegenheit 


und diefe Stille nit meine fihlafenden Begierden ° 


Don Quipote. IV: IM 


P4 


\ 


178 ur 


wecken, und machen daß id ‚dm Ende: meiner - > 


Kahre zu Falle komme, wo ich niemals geſtrau 
"heit Habe? _ Darum. ift es in dergleidyen Fällen 
beffer gu fließen ots die Schlacht zu ermarten. 
Mber ih muß wohl nicht bei Berftande fen, daß 
. 6, dergleichen Uüſinn ſpreche und denke, denn es 


iſt nicht möglich, daß eine weißſchleyrichte, Breite, 


:bebriite Duenna einen ungüdhtigen Gedanken ‚ia 
dem ‚nusfcheifendften Herzen von det Welt erhe⸗ 
ben: wrnd erregen koͤnnte. Giebt es denn etida eine 


Duenna auf Erden, die eine feine Haut Hätte? 


Oiebt es demn "aa eine Ouenna in der Wele, 
He nicht miderwärtig , runzlicht und garſtig waͤre? 
Hinbeg alſo, Duenniſche Schaar, untzütz zu fer 
der menſchlichen Bergnügung! O wie wohl that 
jene Dame, von der man erzählt, daß fie zwei 
Duenva’s aus Lappen mit ihren Brillen und Kife 
fen auf ihrem Zimmer ftehn hatte, als wenn fje dort 
mit Arbeit befchäfftige wären, und der dieſe Puppen 
eben fo zuteägfich waren, das Anfehn ihres Gemachs 
zu Behaupten, als die wirklichen Duenna’s! 

Und mit diefen Worten fprang er aus dem 
Bette, in der Abſicht, Die She zu verfänlieffen 
und die Donna Rodrigueg nicht herein zu laſſen; 
als er fie aber eben verfihlieffen wollte, Bam die 
Bennora Rodriguez ſchon zurüd, mit einem bren« 


\ 


nenden Lite von weiffen Wachs und. als fie 


Don Quizote näher fah, in die Decke gewickelt, 


, , 








‘ 
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mit den Bandagen, der Sipfelmäge, fuͤrchtete fie 
fih ven nauem, trat zwei Schritte zurück und 
fogte: find wir auch ſicher, Hexe Ritter? Deng 
ih halte es für kein Zeichen von Bittfamkeit, dug 
eur. Gnaden aus dem Bette dufgeftanden ift. - 
Diefes nehmliche ift es, mas ich frage, Gens 
Nora, antiworsete Don‘ Quixote: und darum frage 
dd, ob ich guch ſicher bin, nicht angegriffen und 


überwältigt ju werden? 


Don wen, oder vor wem vetlangt ihr, PO 
Ritter, Diefe Sicherheit? antwortete die Duenna. 

Bon euch verlange ich fie, berfegte Don Du 
zote, denn ich bin weder von Marmor, noch feid 
ihr von Erz, jest iſt es auch mr Mittag, ſon⸗ 
dern Mitternarht, und wohl nod etwas mehr, 
wie ich denke, wir find in einem Gemache, das 
verſchloſſener ift iind abgelegener liegt, als es dis 
Höle geivafen fein muß, in weicher dei vertäthes 
xiſche und kühne Aeneas die Ihöne und fromme 
Dido genoß. Aber gebt.inir, Sennsra, die Hand, 
denn ich ‚verlange feine andre und größre Sicher⸗ 
heit, als die aus meinet Enthalfamkeit und Zus 
gend entſpringt, und welche ich mir von dieſen 


auſſerſt ehrwürdigen Schleiern verſprechen darf. 


Und indem er dieſes ſagte, küßte er feine rechte 
Hand und faßte die-ihrige, die fie ihm mit den 


nehinlihen Ceremonien teichte. 


Hier macht Cide Hamete eine Parentheſe und 
IN 2 
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fagte, daß er beim Mahomet das befte von feinen 
beiden Kleidern gegeben hätte, um die beidun. zu 
fehn, wie fie in diefer Stellung von der Thür 
zum Bette getvandert find. Hierauf begab: fi 
Don Auirote in fein Bert, und Donna Ro⸗ 
driguez fegte ſich in einen Stuhl, der vom Bette 
etwus entfernt ftand, indem: fie weder die Brille 
noch das Licht ablegte. Don Quixote widelte ſich 
unter und bededte fih) ganz, fo daß nichts als 
fein Geſicht frei blieb, ‚und nachdem num beide bes 
ruhigt waren, .ıdar der erfte, welcher das Still⸗ 
fHweigen unterbrad, Don Quixote, welcher ſag⸗ 
te: nun mag eur Önaden Donna Rodriguez alles 
ausfihütten, was fie in ihrem Ieidvollen Herzen 
und in ihren betrübten Cingemweiden verborgen ' 
hat, denn ich will es mit keuſchen Ohren anhören 
und ihm mie fromuen Werken zu Hülfe kommen. 

. Das glaube id) auch, antwortete die Duenna, 
denn von dem heldenmüthigen und anmuthigen 
Aeuſſern eurer Gnaden fonnte man feine andre 
als diefe Hriftlide Antwort erwarten. Die Sache 
iſt num die, Here Don Quirofe, euer Gnaden ſieht 
mid zwar in diefem Geffel figen und mitten im 
Konigreihe Arragon, in der Kleidung einer ver— 
achteten und geſchmaͤhten Duenna, aber darum 
bin ich doch aus Aſtutien von Obiedo geboren, und 
in einer Samilie, die zu den allervorzüglichften in 
| des ganzen Provinz gehört; aber mein unglückli⸗ 
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ches Schickſal und die Nachläſſigkeit meiner El⸗ 
tern, die vor der Zeit arm wurden, ohne doß ſie 
wußten wie, oder wie es nicht geſchah, führten 
mich an den Hof nach M 1 aid, wo meine El⸗ 
tern mich zu meinem Beſten und um gröffereg 
Unheil zu berhüten als Nätherinn bei einer 
vornehmen Dame unterbrachten: und euer Gna 
den muß hierbei erfahren, daß im Nähen und 
mie weiffen Zeuge umzugehn mie es noch kei—⸗ 
ner Zeit meines ganzen Lebens gleich gethan 
hat. Meine Eltern lieſſen mich im Dienſt und 
gingen. ‚in ‚ihre Heimath . zucüd, von mp fie, 
nad wenigen Jahren wohl. nad) dem Himmel ges 
gangen find, denn fie waren fehr gute und katho⸗ 
liſche Chriſten. Ich war Waiſe und mußte mich 
mit dem kümmerlichen Gehalt und den Enappen, 
Geſchenken ‚ernähren, die dergleichen Diener, im 
- Palfafte zu erhalten pflegen . ‚und ‚um diefe Zeit, 
ohne dag id) ihm Gelegenheit. dazu gegeben hät 

ie, verliebte fih ein Staumeiſter des Hauſes in 
nid, ein Mann ſchon bei Jahren, bärtig, und, 
von angefehner Perfon, vorzüglich aber ein Coele, | 
mann wie der König, denn er. war aus dem Ger. 
birge. Wir hielten unſre Liebe nicht ſo Jebeim,. 
daß meine Dame nicht davon Kundſchaft ſollte be« 
Eommen haben . die. um das Reden und, Klare ' 
fhen zu vermeiden, ung auf den Degen und mie 
dem ‚Segen unſter heiligen Mutter der Römiſch⸗ 


* 
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Katholiſchen Kirche vetheirachete, aus welcher Ehe 
eine‘ Tochter geboren würde, um mein Glück zu 
töbten, wenn id) welches hatte, nicht als ob ich 
an der Geburt geſtorben ‚wäre, denn die Fam ges 
fünd und zu ihrer Zeit an, fondern weil mein Mann 
bald darauf an einen gehabten Schrecken ftarb, 
worüber fich eur Gnaden gewiß wundern würde, 
wenn ich jetzt Zeit hätte, es zu erzählen. Bei 
dieſen Worten fing fie kläglich zu weinen an und 
fagte: verzeiht mir, mein gnädiger Kerr Don 
Qulpote , ih kann es nicht hindern, denn ſo 
oft ich mich meines Unglücks erinnre, kommen 
mir die Thränen in die Augen. Lieber. Gott, mit 
welchem Anftande hatte er meine Dame hinter 
fih auf einem groffen Maufthiere, das fo ſchwarz 
tie Ebenholz war ! denn damals waren nod 
Feine Kutſchen und. Genften ‚Node, mie fie jeget 
Mode fein ſollen, fondern die Damen fäffen hin— 
cec ihren Stallmeiſtern: eins muß ich euch wenigs 
ſtens erzählen, woraus ihr die groffe Lebensart 
und‘ das "Ceremoniöfe meines lieben Mannes fehn 
ksnnt. Beim Eingang der Ctraffe Santiago im 
Madrid, die etivas enge ift, Fam ihm in diefer 
der erfte Alcalde, mit zweien Alguazils vor ſich her, 
eritgegen, und fo wie ihn mein braver Gtaflmeis 
fter ſahe, "wandte er’ ſein Manlthier herum und 
nnd machte Miene, jenen zu begleiten. Meine 
Dame, die hinten ſaß, fagte leiſe zu ihm: 
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was macht ihr denn, Unglücklicher, ſeht ihr. 
denn nie, "daß ich dorthin Hill? Det Alcal- 
de ° hielt “ans Höflichkeit auch fein Pferd un 
und fügte: fest euren Weg fort, Sennor, denk 
es ift meine Schuldigkeit; die Gennora Donna 
Eafilda zu begleiten, denn dieſes waär der Nohme 
meiner Dame. Aber mein Mann, mit der Müpe 
in feiner Hand, beffand immerfort darauf, den 
Alcalde zu’begleiten. Da das meine Dame ſuh, 
nahm fie voll Aerger und Verdtuß eine groſſe Nadel, 
oder ich glaube gat einen Pfriemen aus ihtem 
Etui und ſtach ihm den in die Seite, fo daß mein 
Mann laut'aufſchrie und den-Körper fo gewaltſam 


drehte, daß er mit meiner Dame zur Erden Bel. 


Zwei von ihren Bedienten liefen herzu, fie aufzus 


‚heben, und das nehmliche that der Alcalde mie 


X 


den Alguaziln. Das Thor von Guadalaxara kam 
in Aufruhr, ich meine die müffigen Menſchen, die- 
fi) dort befanden. Meine Dame ‘ging zu’ Züffe 
fort und mein Mann begab ſich in den Laden ei— 
nes Barbiers, dem er fagte, daß man ihm den 
Leib, von einer Geite zur andern durchbohrt Babe. 
Die Höflichkeit meines Mannes wurde fo ‘bekannt, 


daß ihm die Jungen auf der_Gtraffe nadjliefen, 


und desivegen, und weil er auch von Furgem Geſichte 
war, gab ihm die Dame den Abfchied, und ich 
halte dafür,‘ daß diefer Berdruß die Urſach war, 
die feinen berrübten Tod nach ſich zog. Ich wat 


\ 
\ 


184 


eine heslaffene Wittive und hatte eine Lochter, die 
in der Schönheit fo heranwuchs, wie der Schaum 
des Meeres, Kurz, da ich den Ruf; einer geſchick⸗ 
gen Frau hatte, fo nahm mid) | meine gnädige 
Herzoginn, die erft kürzlich mit dem gnädigen 
Herzoge. verheirathet var, ſammt meiner Lochter 
mit hieher in das. Königreich Arcagon, wo dem 
num. Sage kamen und Tage gingen, und meine 
Zochter zum artigſten Mädchen in der Welt aufs. 
wuchs; fir e fingt wie eine Lerche, tanzt wie eine 
Puppe, fpringt wie eine.Unfinnige, lieſt und ſchreibt 
mie ‚ein Sppulmeifter und rechnet wie ein Geitzi⸗ 
Ber: von ihrer Reinlichkeit fage ich nichts, denn 
ans. flieffende Waſſer iſt nicht reiner, und jetzt iſt 
ſie, wenn ih mich nicht irre, ſechszehn Jahr, 
fünf, Monath und drei Tage, etliche auf und ab. 
Kurz, in, diefe reine Tochter verliebte ſich der 
Sohn eines ſehr reichen Bauern, der auf einem 
Dorfe des. Herzogs, meines Herrn, wohnt, nicht 
weit von hier. Sp fanı es denn, ih weiß nicht 
wie, daß fie einig mit, eingnder wurden, und uns 
fer dem Berfprechen, ihr Mann zu werden, vers 
führte er meine Tochter und will nun fein Wort 
nicht halfen: und, obgleich der Herzog, ıngin Herr, 
es weiß, denn ich babe,mich bei ihm beklagt, nicht 
einmall, ſondern pigle, male, und ihn gebeten, er 
möchte dem Bauer Den, Befehl ertheilen, Daß er 
meine Tochter heitatken müfte, fo ift er doch taub. - 





155 
dafür: und. will mi kaum anhören, «die Urſach 
davon ift, weil der Vater des DBerführers fehr 
reich ift, und ihm, oft Geld leiht und ſich für ihn 
verbürgt, um ihn aus Berfegenheit zu ziehn, des» 

wegen will] er, ihm nice vor den Kopf-ftoffen oder 
ihm Verdruß erregen. Nun wünſchte ih, mein 
gnädiger Herr, daß ihr es über euch nähmt, die— 
ſer Beſchwerde abzuhelfen, entweder durch. Ueber⸗ 
redung oder durch die Waffen, denn wie ‚die ganzg 
Welt jagt, feid ihr dazu gebpren worden, das 
Unrechr zu. vernichten und recht zu machen, und 
den Hülfsbedürftigen beizuſtehn, ſtellt euch nun- 
die, Verwaiſtheit meiner. Tochter, ihre Artigkeit 
und Jugend vor Augen, nebſt allen übrigen Nor: 
zügen, die fie befigt, wie ich euch gefagt habe, 
denn bei Gott und meinem Gewiſſen, To viele 
Madchen auf meine gnädige, Grau hat, fo iſt 
doch Feine drunter,. Die „eg wert) „wäre, ide nug 
die Schuhriemen aufzulöfen: da ift eine die Alti⸗ 
‘fidora heift, die fie für fehr reizend und fhmud 
halten, aber im Vergleich mit meiner Tochter 
Pommm fie ihn nicht auf zwei Meilen nahe: denn 
ihr müßt nur wiſſen, mein gnädiger Kerr, dag 
nicht alles Gold ift, was glänzt, denn dies Aldi 
fidorden madjt mehr Anfprüde, als fie Schönheig 
bag, fie iſt mehr frech als fittfam: übrigens ift fie 
nicht ganz gefund, denn fie hat.einen fa widerlie 
‚Ken Athen, daß man eg nice eine Minute bei 
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ihr aushalten kann, und auf die gnädige Herzo⸗ 
ginn — — — 5 will nur ſchweigen, denn man 
pflegt zu fagen, daß die Wände Ohren haben, 

Was hat denn die gnädige Herzoginn,” um ' 
Gottes Willen, Sennora Donna Rodeiguez? 
fragte Don Quizole, 

Wenn ihr mid) fo beſchwöͤrt, ‚antwortete die 
Duenna, ſo muß ich euch wohl ‘auf alles, "was 
ihe mich frage, mit der- Wahrheit antworten. Ihr 
ſeht doch, gnädiger Hert Don Quirote, die Schön 
heit meiner gnädigen Herzuginn, das glänzende 
Geſicht, das nicht anders/ift, mie eine polirte 
und ‚gef&liffene, Degenlinge, ihre beiden Backen 
wie Milch und Blut, wo äuf der einen die Sonne 
und auf der andern der Mond fteht, diefe Schmuck⸗ 
heit, mit der ſie einhetgeht, als wenn ſie den Bo⸗ 
den verachtete, daß es ausſieht, als wenn die 
Geſundheit ihr auf jedem Schritte nachfolgte? 
Aber eur Gnaden muß wiſſen, daß ſie zuerſt Gott 
dafür zu danken hat, zunächſt aber zweien Fon— 
tenellen, die fie an den beiden Beinen hat und 
die alle böfe Feuchtigkeit abführen, womit fie, wie 
die Aerzte fagen, angefülle ift. 

Seilige Mutter Gottes! rief Don Quirote 
aus, hat die Frau Herzoginn dergleichen Ablei— 
tunggröhren ? Ich hätte es nicht geglaubt, und 
wenn ks mir die" Brüder Baarfüffer gefagt hät 
ten; aber da es die Gennora Donna Rodri⸗ 
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guez ſagt, ſo muß es wohl wahr fein; doch můſ⸗ 
ſen dieſe Fontenellen und an dieſen Orten genig 
Feine Seuchtigkeit, fondern flieffenden Ambta ab«' 
führen. Wahrhaftig, nun glaube ich es, dof es 
für die Geſundheit äufferf zutraͤglich iſt ſich Fon’ 
tenellen zu fegen. 

"Kaum hatte Don Quirote diefe Worte geſpro⸗ 


chen, als ſich mit einem gewaltigen Shlage die 
Thüren des Ziminers öffneten, über diefen Larmen r 


erfhrad die Donna Rodriguez fo heftig, daß fie 
das Lit aus der Hand fallen lieg und es im 
Zimmer fo finfter wurde, wie im Rachen des Word 
fes, wie man zu fagen pflegt. Augenblicklich 
fühlte die arme Duenna, wie fie zwei Hände fo 
ftat bei der Kehle packteu', daß fie feinen Laut 
von fid) geben Eonnte und wie eine andre Perfon 
ihr fehr eilig und ohne ein Wort zu fprechen den 
Rod aufhob, und ihr dem Anfheine nad mit eis 
nem Pantoffel fo viele ShHläge gab, daß es zum 
Erbarmen war: was’ auch Don QAuirote fühlte, 
fi) aber nicht aus dem Bette rührte und nicht 
wußte, was diefes fein Fönne, er. verhielt ſich ru— 
big und ſtillſchweigend, und fürchtete fogar, daß 
die Reihe und Weihe der Prügel aud an ihn 
fommen mödte: feine Sucht war auch nicht fo 
ganz ungegründet, denn ala fie fih an der Dun 
enna, die nicht zu Flagen wagte, müde geſchla— 
gen hatten, kamen fie zu Don Quixote und zogen 
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‚ihn unter der Dede hervor, ı worauf fie ihn fo. 
. behende und .eiftig zwickten da er ſich mie Saufte 
ſchlaͤgen vertheidigen muſte, was alles in einem, 
bewundernsmürdigen Stillſchweigen vorging. Die 
Schlacht dauerte faft eine halbe Stunde: ‚Die Se 
fpenfter ‚gingen fort, Donna Rodriguez brachte 
ihre Kleider in Ordnung und- „ging ihr Uaglü® 
hefeufzend qus der. Thür, phne dem Don Quipote 
sin Wort zu ſagen, - der voll Schmerzen, zerknif⸗ 
fen, verwirrt und gedankenvoll allein blieb, ‚wo 
wir ihn au laſſen wollen, indem er fehr neugie» 
tig iſt, zu wiſſen, wer. der widerwäreige Bauberer 
geweſen fei, der ihm ſo zugeſetzt habe: dieſes wird 
‚aber zu feiner Zeit bekannt werden, denn Sande 
Danfa rufe uns und der Auſammenhans der Ges, 
ſchichte erfordert es, 


m 


Sechszehntes Kapitel. 


Was dern Saucho Panſa begegnete, alsı er die Runde auf 
\ ‚feiner Inſel machte. 


v 


Wr verlieſſen ben groſſen Statthalter, über den 
mahlenden und fihelmifchen Bauern verdrüßlich und 
erzärnt, der dom Haushofmeifter, wie diefer vom 
Herzoge angeftiftet, mit Sancho feinen Spaaß trieb ; 
er aber hielt ſich alle vom Leibe, fo einfältig und 


dumm er auch war, er fagte gu denen, die ſich mit 


dem Doktor Pedro Recio gegenwärtig befanden, der 


" wieder in den Gaal gefommen war, als'man das 


Geheimſchreiben des Herzogs gelefen hatte : jege 
fehe ich nun in Wahrheit ein, dag Richter und 
Gtatthaälter. eigentli son Eifen fein müßten, um 
die Unverfhämtheit der Kläger nicht zu empfins 
den, die zu allen Stunden und -zu allen Zeiten 
Pommen und gehört und abgefertigt fein wollen, 
die nur an ihre Klage denken, mag doch kommen, 
svas fommen will, und wenn der arme Richter 
fie nicht hött und. nicht abfertigt, weil er entwe- 
Der nicht fann, oder weil es die Zeit nicht ift, in 
welcher er Audienz giebt, fo verläftern und ſchim⸗ 


pfen fie ihn, und Iaffen feinen guten Biffen an 
ihm, und machen feine ganze Kamilie herunter. 


Finfältiger Kläger, dummföpfiger Kläger, übereile 
Dich nicht, erwarte Beit und Gelegenheit, deine 
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Klage anzubringen: komm nicht in der Stunde | 
des Eſſens, oder des Schlafens, denn die Richter 
find von Fleiſch und Blut, fie müffen der Natur 
‘geben, was fie natürlicherweiſe von ihnen fodert, 


auſſer daß ich der meinigen nichts zu eſſen anbies 


ten Darf, Dank frei es dern Serin Doktor Pedro . 
Kecio Zirteafuera,.der hier gegenwärtig iſt, denn 
‘er till, daß ich vor Hunger fterben fol, Zumd be 
‚hauptet,  diefer Lod' fei Leben,‘ und Bott inöge 
Ihe und allen feines Gelichters ein Gleiches ge 


‚währen, ich zede nehmlich von den fehlechten Aerz⸗ 


ten, Denn die guten berdienen Palmen und Lors 
beerkränze. 

Alle, die den Sancho Panſa kannten, ver: 
wundetten ſich, als fie ihn fo fein ſprechen hörten, 
fie wußten nicht, wem fie es ünbers jufchteiben 
‚follten, als den Geſchaͤfften and wichtigen Aem⸗ 
tern, die den Berſtaud erheben oder herunter 
bringen. Der Doktor Pedro Recio Agüero de 
Tirteafuera verſprach ihm endlich, ihm ein Abend: 
efien zu. bewilligen und wenn er auch gegen alle 
Aphorismen des Bippsfrares. verſtoſſen ſollte. Da⸗ 
mit gab ſich der Statthälter zufrieden iind erwar⸗ 
tete fehr ängftlih die Nacht und die. Stunde das 
Abendeffens, und obgleich die Zeit, nad feiner 
Meinung, ſtehn blieb und fih nicht vom Flecke 
rührte, fo kam doch endlich die bein ihn fo ſehnlich 
gewünſchte Stunde, in welcher ‚man ihm zum 
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Abendeſſen ein Gabpicon.von Kuhfleiſch mit Zwie— 
bein gab, nebft. den. abgekochten Küffen eines Kal 
bes, das fon eimas bei Jahren ‚war. | Er be⸗ 
ſchafftigte ſich daraus, mit mehr Vergnügen, als 
wenn man ihm ayländiſche Haſelhühner gege⸗ 
ben haͤtte, Faſanen, von Rom, Kalbfleiſch von 
Sorrent, Rebhühner von Moron, oder Gänſe von 


Lavajos, und während des Eſſens wandte er fi 


zum Doktot und fagte: denkt darauf, Herr Dok⸗ 
tor, daß ihe mir in Zukunft nicht ‚fo feine Gar 
en vder ausgefachte Gerichte geben laßt, denn 
Das hieffe, meinen Magen nur aus feiner Ges 
mohnheit bringen , det an Ziegen » Kuh: und 

Schweinefleiſch gewoͤhnt iſt, an. Bohnen und Zwie · 
Bein, und wenn ihr ihm andre vornehme Gerichte 


gebt, fo nimmt er fie nur ungern und manchmal wohl 


mit Ekel: was der Herr Speiſemeiſter thun kann, 
iſt, mir zuweilen die ſogenannten Ollas podridas 
machen zu laſſen, in dieſe fanıt man hinein thun, 


ed 


mas man will, wenn. es. fih nur eſſen läßt, denn 


ich werde dankbar dafür fein und es auch dereinft 
bergelten : übrigens fpaffe Feiner mid. mir, . denn 


wir find entideder oder wir find nicht: wir wollen 


‚alle leben ‚und friedlich und freundlid mit einans 
der ejfen, denn wenn der Täg anbricht, fo bricht 
er für alle an: ich wilk diefe Itiſel tegieren, ohne 
rechts links, oder. linfs tedjts ‚zu machen, und je— 
der Menſch trage nur die Naſe in die Höhe und 
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ſehe gerade aus den Augen, denn fonft fol man 


erfahren, daß der Teufel "ein ſchlauer Fuchs iſt, 


und wenn man mic Utfadh dazu giebe, fo fol 


man Wunder fehn: mad dich nur zum Honig, fo 


freſſen did) Se Stiegen: 

Wahrtlich, Herr Gtätthalter, fagte der Spei⸗ 
femeifter, ihr habt- in allem Rede, mas ihr da 
gefagt habt: und ich verſpreche, im Nahmen aller 
Inſaulaner auf diefer Infel, daß fie euch mit dee 
größten Pünktlichkeit, Liebe und Ergebenheit die 


nen werden, denn die fanfte Regierungsweife, die 


ihr ihnen zu Anfang, gezeigt habt, käßt fie nicht 
anders handeln, ‘oder auf irgend etwas’ denken; 
das’ zum’ Nachtheil von- eur Gnaden ausfallen 
Zönnte, 

Ich glaube das, atıttbortete Sancho, tind fie 
wären Narren, wenn fie ° mas anders thäten oder 
, mödten, und ich ſage noch einmal, daß man ‚mut 
für mich und meinen Grauen Sorge trage, denn 
das iſt das Wichtigſte und die Hauptſache, und 
wenn es Zeit iſt, wollen wir die Ronde ma⸗ 
chen, denn es iſt meine Abſicht, dieſe Inſel von 
aller Unreinigkeit, von allen Vagabunden, müſſi⸗ 
gem und liederlichen Volke zu fäubern: denn ihr 


müßt wiſſen, dag dag müffige und faule Gefindel ° 


im Staate das nehmlidhe ift, was die Drohnen 
in den Bienenftöden find, die den Honig, verzeh: 
en, welchen die arbeitſamen Bienen machen⸗ Ich 

denke 
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denke die Banetu] zu Begünftigen, den Edelleuten 
"ihre Vortechze zu bewahren, die: Eugendhaften zu 
belohnen, und vor allen Dingen die Religion und 
. das: Unfehen: der Geiſtlichen in Ehren zu erhäften: 
Was meint ihr daju, meine Freunde? Iſt es ſo 


recht, oder ſpreche ich wie ein Ungeſcheidter · 


Der ‚Gnädige Herr Gtatthalter ſpricht fo,’ fayre 
der Haushofmeifter, daß man erftauneh muß, wie 
ein Möhnishne Wiſſenſchaften, welche ihr doch nicht 
befikt,. derglelchen Dinge fagen Fönny, voller ·Sem⸗ 
tenzen und Gedanken, die ganzlich Yon dem eitfernt 
find ‚was von eurem Geiſte diejenigen erwärteten, 


die ung hierher ſchickten, fo wie die, die wir- Bergen. 


kommen find :: tan fieht aber in der Welt alle Tage 
etwas Jleuss: aus Spaß wird Ernft, und er wen⸗ 
dee ſich gegen die, die ihn anfangs gemacht haben, 
Det Abend kam, und der Statthalter fpeifte 
mit. .der Erlaubnig des Herrn Doktors Recio. 
Sie richteten ſich hierauf zur Ronde ein, er ging 
mit dem Haushofmeiſter, dem. Sekretair, dem 
Speiſemeiſter und dern Hiſtotiographen, der den 
Auftrag hatte, alle feine Handlungen nieder zu 
ſchreiben, nebſt fo ‚vielen Alguaziin und Schrei⸗ 
bern, daß fie faſt eine Schwadron ausmachen konn⸗ 


ten. Sancho ging mit feinem: Stabe in der Mit: 


de, fo. ehrwuͤrdig mau ihn nur wünſchen konnte, 
uind..als fie einige Gaſſen -des Ortes durchſtrichen 
Hatten, hörten fie das Geränſch von Schlagenden: 
- Don Auigote. IV. N 


fie. gingen bipgu und fanden, daß es zwer Mens 
, fen, aten, Die. mit, einander , kaͤmpſteni und 
geld. ſobald fie, Die Juſtiz, wabrvahmen,: van 
einander. ablieffeny; worauf..der eine: ſagte: Herbei 
“ig Hamen Borg. pududes Rönigsrivies. ſolt es 
‚gelitten.merden, daß man. bier In der Gradtröffens 
bh. facht, und Daß. man miccen pꝛiſnder Sttaſſe 
überfallen mird an nt ndaze 3 
nn Gejd ruhigAhrlicher Maar; „fügte Wanda 
und erzählt mir. die Urſach enres Bee, Ne. 
9. din, der Stafthalter. 2 en u J 
N .,.,Des, Gegner ſagte hierauf, Here. Statthaltei, 
ich mill. die Gare in eyller Würze erzählen: iht 
müßt alſo wiſſen, „ deß;.diefer Edalmonn ia denk 
Spielhauſe, das uns hier gegen über iſt, mehr 
als zahſend Realen gewonnen hat, Gott weiß wie, 
jr) war, zugegen und entſchied/ meht.nis einen 
fireitigen Sal zu feinem Vortpeil, mem Gewiſſen 
mochte au) dagegen ſagen, was eg wollte: er 
ging mit dem Bepinnfte fort, und als ich dachte, 
Daß er mir. doch zum wenigſten einen Thaler nen 
ahten.Jollt.. wie.es, Bebraud, und Sitte iſt, "dies 
fen ſoſchen augefehenen. Beuten zu gehen, wie ich 
hin, Die äugegen find, um zweifelhafte Falle zu 
entfcheiden und zum Beſten zu „fprechen,. fo ſtrich 
sr. fein ſeld Kin, unde: ging. uns. dem Haufe ich 
ı ‚ging ihm eilig, mach. und. hat ihs wit freundlichem 
und hoͤflichn Worten... das cer nis, wenigſteus 
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acht Realen geben möchte, daß ih ein dornehmel 


Mann bin und kein Amt und Feine Stelle beſitze, 
denn meine Eltern haben mich in nichts unterrich— 
tet, mir auch nichts nachgelaſſen; und der Schelm, 
ein Gpigbube wie Cacus und ein falfcher Gpivler 
wie Aundradilla, will mir nicht mehr als vier Re⸗ 
alen geben, moraus der Herr Statthalter feine. 
Unverſchämtheit und Gewiſſenloſigkeit abnehmen 


"Tann; märe aber Eur Gnaden nur nicht harzuges 


Fommen, . fo hätte er feinen Beivinnft wohl wies 
der ausfpeien ſollen, ſo daß er gelernt hätte, wie 


man ſich in der Welt zu betragen hat; 


Was fagt ihr. hierzu? fragte Sancho. 
Der andere antwortete, daß es. die; Wahrheit 


. fei, was fein Begner erzaͤhlt habe, er hätté ihm 


nicht mehr als bier Realen geben wollen, weil er 
ihn ſchon öfter fo bezühle habe, dag diejenigen, 
die kin Geſchenk erivarteten, auch höflich‘ fein und 
das freundlich; annehmen mũſten, was man ihnen 


gebe, ohne fid) darauf eingnlaffen, ivie viel der 


aͤndre gewönnen habe, wenn fie nicht wügßten, 
daß er. ein faälſcher Spieler ſei, und daß der Ge⸗ 
winner mit Unrecht gervännen häbe, zum Beiveife 
aber, daß er ein ehtlicher Mann und kein Spitz⸗ 
bube ſei, wie jener behauptet habe, ſei eben das 
hinreichrnd, daß er ihm nichts babe geben wol⸗ 
ten, denn falſche Gpieler ſind den Auſchaueri 
die fie kennen; immer ginsbäf, J 
J gta 
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.. Das. ift wahr, fagte der Haushofmeiſter, jetzt 


entſcheide nun der Herr Statthaltern, was mit 
dieſen beiden Männern. zu ihun iſt. 

Dieſes iſt hiebei zu thun, antwortete Sancho: 
ihr, der gewonnen hat, ſei es nun mit Recht oder 
Unrecht, ſollt ſogleich dieſem, der ench ange⸗ 
griffen hat, hundert Realen geben, auſſerdem 
aber noch dreiſſig für die Armen im Gefängniſſe 
etlegen, ihr aber, der ihr Fein Amt und keine 
Stelle habe und auf Gerathewohl in der Inſel 
umherſtreift, nehmt dieſe hundert Realen und ver⸗ 


laßt morgen in aller Frühe auf zehn Jahr dieſe 


Inſel, ber Strafe, wenn ihr diefes Gebot über: 
trete, es mit dem Leben zu büffen; denn ich will 


euch an den Galgen henken, oder menigftens ſoll 


‚es der Henker auf meinen Befehl thun: und Beis 
"ner fage hiegegen ein Wort, oder er fol meine 
Sand fühlen. | 

Der eine gab. das Geld, der andre nahm es, 
diefer verließ die Inſel, jener begab fi nad 
Haufe, und der Ötatthalttr fagte: ich bin ivillens, 


oder es müßte ſchwach mie mir ſtehn, alle dieſe 


Gpielhäufer aufzuheben, denn id) ſehe ein, daß 
fie ſehr ſchäͤdlich find. 


Dieſes wenigſtens, ſagte ein Schreiber, wird 


eur Gnaden nicht aufheben können, denn es ge⸗ 
Hört einem vornehmen anne, der ohne Vergleich 
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mehr im Jahre nerlighre, als ihm die Karten eins - 
bringen: ‘gegen andre Häufer won geringes Ans 
ſehn Bönnt ihr eure Mache beweiſen, deuw diefe 
“hun mehr Schaden und veranlaſſen mehr uners 
: erlaubte Dinge, als in den Häufern der angeſehe⸗ 
nen Ritter und Herren vorgehen darf, weil es die 
falfchen - Spieler 'nidye wagen, hierihre Fünfte 
"auszuüben: und: da das Lafter des Gpielens doch 
einmal allgemein geworden ift, fo iſt es baffeg, * 
daß in vornehmen Häuſern gefplelt wird, als in 
Kneipen ‚"wo man einen Blenden um Nlitternadhe 
aufgreift und ihn kebendig ſchindet. ' Ze 
Naun, Schreiber, ſagte Sande, ide weiß, 
daß fi) Datiber noch mancherlei fagen lieſſe. 
Indem Bam ein Häſcher herbei, der einar. 
fungen Nienfhen mit ſich ſchleppte und fange: 
Herr Gtagthalter, dieſer Burſche begegnete uns, .. 
und fo twie es Die Yufliz merkte, wendete. er u, 
und fing an, wie: eine Gemfe zu laufen, ein Zei⸗ 
een, daß er ein Verbrecher iſt: id) Tief ihm nad), 
und wenn er nicht geftolpert und. Bingefallen wäre, 
hätte ih ihn niemals eingehole. ’ 
Warum Tiefft du fors, Menſch? frage 
Sande. 

Worauf der junge Menſch antwortete: gnd» 
diger Herr, uni den vielen Fragen aus dem Wege 
zu gehn, die Die Juſtiz zu thun pflegt. _ 

Was biſt du? £ 


Tg8, 
..: Ein Weber. 
2 Und. mes webſt du? 
. Lanzenſpitzen, mit eurer gnädigen Erlaulniß. 
Du bijt allo ein-Spaßvogel? -du willſt ein 
Bufigmager fein? Gut. Und wohin gingft du 
:jege? En EEE 
s;, ı'ı Friſche Luft ſWopfen, gnädiger Herr. 
03 Und wo ſchöpft man, friſche Luft auf dieſer 
Düfelt.. er: 00. : 0 
>: 288g fe weht. 
swrsßi, . ihre habt treffende Antworten und ſeid 
überaus witzig, junger Menſch; aber denkt euch 
‚ginmab,; daß ich Die: Luft bin, die in eure Geegel _ 
wehtund euch ing: Befängnig führt. ; Auf und 
rfũhrt ihn fort, denn ich will maden, dag er dort 
:ohne Luft in dieſer Nacht fHläft. 
‚ın Dei Gott, fagte- der junge Menſch, euer Gna⸗ 
den :;farnn mic, fg.ivenig ins. Gefängnig ſchlafen 
mochen, als ihr mich zum Könige machen könnt. 
“rc Fönnte dich nicht im Gefängniffe ſchlafen 
‚machen ? antivdrtere Sancho, habe ich denn nicht 
die Gewalt, dich einzuſperren und loszulaſſen, 
wenn und wie ih nur will? 
denn ihr auch noch fa viele Gewalt beſitzt, 
ſagte der junge Menſch, ſo iſt ſie doch nicht groß 
genug, mich im Gefqingniſſe ſchlafen zu machen. 
Warum denn nicht? verſetzte Gancho: gleich 
führt ihn fort, daß er mit ſeinen eigenen Augen 
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feine Seitglp fehm Bähn und" fohie ih” der Ker— 
eermeiſtir verſeften tuſſrinn ih eintye Klug 
gönten‘, To et u ne thuftnd Dukalbrige⸗ 
ſtraft werden, wenn er Kai, daß da hie AR 
een? Guffe das diſei Gefängriffe kommſt Hr 

Das ijt alles nur zum Laden ,' ee 
der jüntje' Monſch: denn die Sache iſt, RP mich 
alle, HerasfErdeit: Leben, nttche fm ‚aerengkife Ä 
ſollen rare. bar dm es onmärn 
Ba Teufel; fpruth Eancu,ahaftedt | 
it Eher ge? der vierte und der it 

je’ fe fen Ahle, rer dir oh Are 
* 2 Wen 


dFegtzt⸗ Kir Slattheicer⸗ tönen 


mitvirkeb Luſtigkekt, Fhd’ ii auf Vem’trechkel 


Prriree Und" Eöimmere. zur "Säder Ich Yen ben 
Tall; "Ipr’girädiger Heit, laßt mich in's Gefang⸗ 
niß fahten Ai ihr laßt hit Ketten und Bandeır Ahr 
Tegen und’ ntich im ein "tiefes Boch werfrin tod 
auch dem Kerkermeifter ſchwere Strafen auf‘, wenn 
er mid) "Heraus lieſſe, und daß alles geſchieht, 

was ihr nur immer befehlen mögt: dembrttfediht. 
tet, wenn ic, nicht ſchlafen und die. ganze’Haiht 


. Mein Auge zuthun will, Eörne ihr mich” og 


mit eurer gänzen Macht ſchlafen machen wenn 
ich eg nicht vinl? EP er Dur 
Gewiß nicht, ſagte der Sekretair, der Menſch 


- ift mid feiner Behauptung Rüchäetrungen.” 


7 
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Alſo, fagte Gandıo ‚ ‚molltet ihr das Gchlafen 


ang. keinem andern Grunde unterlaſſen, als eurem 
Pilen genug zu thun, und nihe.um dem. meini⸗ 
gen entgegen zu bandelg? _ 

Nein, ‚gnädiger Her, fagse der, Durfög, auf 
Beine, MWeiſe.— 
en So-geht mit Gott, fogte Sende, und (Slafe 
im’eunem Hauſe, und Gyoet gebe auch ‚angenehme 
Träume, denn id; will euch ‚Deren nicht berauben; 
doch will ih euch ben, Rath geben, dag ihr in Zus 
funft nicht mit der Joſtiz ſpaßen mögk, Denn, Ihr 
konntet auf. Leute treffen, die euch den Gpeß ugy 
falzten. 4 
Der junge Menſch entfernte fi und der Statt: 
halter, fegte feine Ronde fort, und bald darauf ka⸗ 


men zwer Haͤſcher, die vinen Menſchemmit ſich Führ⸗ 


ten und ſagten; Herr Statthalter, Bigfer, ‚Der wie 


ein Mann ausfieht, ft. keiner, ſondern ein, Mäde 


hen und kein haͤtzliches, ‚die nur Mannstleiper ans 
gezogen hat. en in ner 

Man leuchtete ihr mit ‚zwei oder, drei boten 

„nen unter die Augen, bei deren Grhimmer fie das, 
Gefirht eines Mädchens ‚gewahr wurden, dem. Ans 
ſcheine nad) etwa von fechezehn Jahren, ‚mit. einen 
Wege aus Gold und. grüner Seide hatte fie die 


Haare aufgefhlagen, die fo ſchoͤn waren pie. tqur 


fend Perlen: .fie betrachteten fie von oben bis uns 


ten und ſeher. daß ſie fleiſchfarben feidene Strüms 
. 
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pfertsug, it Aniehändern. von. ıpuiffen :Zoffene, 
Go und kleinen Perlen geſchminkt: die wei⸗ 
den. Zei idee maren grün von Boteftoff, die 
Weſte von demſelben Zeuge, unter dieſer hatte fie 
‚eine Hedeckung, fehr fein aug, Bald, und Weiß ge: 
‚weht und an den Süßen: weifje Männerfegube: fie 
führte feinen Degen fandern einen koſtbares Dold) 
und an den Bingen trug fie viele glänzende Rin⸗ 
3%. Des Maͤdchen gefiel allen und feiner von 
ale, Die zugegen. waren, kannte fie, die im Orte 
Einheimiſchen ſagten. fie müßten niche, wer ſie ſeyn 
koͤnnta, und diejenigen, die den. Spaß. kannten, den 


man ſich mit Sande. machte, waren qm. meiſten 


‚Reftoundert, denn Diefer Zufall und. Dies Zuſam⸗ 
‚Meptseffen war von ihnen nicht angeordnet, des 
Aafb. ftqudey fie. poll Erwartung, was. fid) aus dig 
fer Gage ergeben würde.. Gande. war von Per 
Schänpsit des, Maͤdchqus entzüdet und- fragte fie, 
‚rare ‚fie,fey, mohin,fje ‚gebe und mas, fie, hewogen 
babe, fih in.diefe Kleidung zu ſtecken. Gie. (Klug 


‚die Augen zur Erde nieder und, antwarteie mit der 


anmughigften Schaam: id kann nicht, 5nädiger 
Herr, fo öffentlih etwas fagen, woran mir fo giel 
‚liegt, daß es geheim bleibe: nur bitte ih, dag man 
mir ein Ding glaubt, daß ih nelfinlid) feine Diebin 
noch fonft eine. Berbrecherin bin, fondern ein uns 
glüdlies Mädchen, welches die Gewalt der Ei⸗ 
ferſucht gezwungen hat, den Anftand zu verlegen, 


den man der Gittfamkeit ſchuldig iſt. 


202 
: Ya ver: Haushofnieiffen dirs Härte, fagteer zu 
N Sans: Taßt:diefe Leute abtreten, Herr Entthak⸗ 
ter, damit dieſe dann mit wemiger Zwangn das’ Tür 
gen kann, wäs fie zu fagen hatlan "ou nt 
Dies befahl der Sracthalter, ale erikferriteh 
ſich, auffei dem Haushofrheifier, Yen Speifimeifict 
und dem Sekeetaͤr. Als fie dikätn wären: fuhr dak 
Mädthen mie. folgenden: Wortehtfore:' ich, nfeine 
| Herren, Bin He Tochter ded’ Pedev Perez? Mazorca, 
‚des Wollenparhterd in diefer Stude, der oft in das 
Haus meines Waters zu Fohlen: pflegte: ee 
as veimtſich nicht, farb" der Haushofhiei- 
ſter, denn ich Berne! diefen Pebto Perez fehr''guie 
und weiß, daß er keine Kmdei hat, weder Knoben 
ro Maͤdchew: ihr ſagt au," dag et due Väter / 
fen, und daun fege ihr "hinzu; “er a ofe in Lug 
Haug 'euted' Vaters gefumiheit."" Ka 8 
Esiſtmrir auch, aufgefaͤllen, ſagte Sache * 
Ach. meine Herren, ich bin ſo in Berwwirrutig, 
daß ich nicht weiß, maß ich rede... antwortete Das 
Mädden ; die Wahrheit aber ift; daß ich "die To: 
ter des: Diego de la Llang bin, der euch allen be⸗ 
kannt ſeyn muß. en .' 
Das läßt: ſich reimen, antwortete der” Haus: 
"Hofnreifter, ich) Eenne den Diego de la Pläna, und ‘ 
weiß, daß er ein vornehiner und reicher Edelmann 
— ift, der einen Sohn und eine Tochter hat, ſeit er 
Wittwer iſt, giebt'es aber keinen‘in dieſem ganzen 
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Orte der fagen könnte, daß er da⸗ Meftcha ſeiner 
Tochter. geſehen habe; - denn er haͤlt fie. ſo singe 
ſchloſſen, doß erfelb · der Sonne nie erknüht, fie 
zu beſchauen demohngeachtet. ſagt "das Gerücht, 
daß. fie yon auffecordentliher Schonheit ſeyn WU. 
Dies, it mahe, antwortete das Mädchen, und 
id bin diefe Tochter: ob das Getücht vom :meinet 
 Echönheit fügt oder nit, Darüb& feld ihre nun, 
meine Herren, aufſer 3wieifel, Dem ihre‘ abe mich | 
gefehn, — bei dieſen Mögrten fing: ſiernar hitterlich 
zu weinen. Alg der. GSekreiär dien: ſahe, ‘fügte er 
dem' Speifemerjtes: Teıfe: in's Ohr: gewiß muß dies 
fem armen Mädchen etwas von Wichtigkrit bege⸗ 
gnet ſein, denn daß fie ſich in dieſer Kleidung und 
zu dieſer Stunde hier. befindet, da: fie von fo vor⸗ 
nehmen Herkommen ut, aeıgt etwas Aſſererdent. 
Udesan. . :.°. en 

Das leidet Teinen äreife, " „antivortete der 
‚GSpeifemeifter, und. ihre Ihränen, begcugen dies 
noch mehr. 

Sancho £röftete fie mit den beften Gründen 
die er finden Bonnte und. baf fie, ihm ohne Schen 
alles zu fagen, was ihr begegnet fei, denn fie alle 
tpürden ſich bemühen, ihr. auf alle mögliche Weiſe 
Hülfe zu leiſten. 

Die Sache, meine Herren, iſt bie, antiortete 
ſie, es ſind nun gehn Jahre, dog mid) mein Vater 
eng eingeſchloſſen haͤlt, denn ſeit fo lange iſt mei: 
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ne Milde in ht Grabe gelegt: im Houſe, wird in 
einem Aihönen Oratorium: die: Meſſe gelefen, und‘. 
äh .Diefen ıganzen- Zeit. habe! ich inichts gefehen, als 
aitı : Sage die 'GBonne. des Himmels und in. der 
Mecht den: Mond und die Sterne, ich. weiß: aber 
, nicht. wasGaſſen, Pläge, Kirchen oder Menſchen 
find, meinen Bater und meinen Bruder ausgenom⸗ 
men, und den Pachter Pedro Perez, der oft iu un« 
fer Haus: kommt, weshalb es mir einfiel, ihn zu 
meinen’ Vater zu madjen, um :den meinigen nie 
gu nensten. Daß ich fo eingeſchloſſen bin und nicht 
aus: dem Haufe darf, nicht. einmal ih die Kirche, 
hat mid fhon feit vielen Tagen und Mpnathen 
ganz troſtlos gemacht: ih wollte gern die Welt 
fehn, oder menigftens den Ort, wo idy gebohren 
Bin, denn. das ſchien mir vicht gegen den Anftand 
zu ftreiten, den vornehme Mädchen fidy felbft im⸗ 
‚mer ſchuldig find, Wenn ich erzählen hörte, daß 
man Stiergefechto und Thurntere halte und Kos 
mödien .aufführe, fo fagte id meinem Bruder, der 
ein Jahr jünger ift, als ih, er möchte mir doch 
erklären, mas das und noch vieles andere für Dinge 
maͤren, die ich niemals gefehen hatte: er fagte mir. 
auch alles, fo güt er es nur Eonnte; aber alles 
das entzündete nue noch mehr meinen Wunſch, 
es felbft zu fehn. Kurz, um die Erzählung mei- 
nes linglüds nicht zu verlängern, ich erfuchte und 
bat meinen Öruder,-o daß ich ihn. niemals darum 
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erſucht, niemals darum gebeten hätte — Worauf 
fie von neuem zu ‚weinen anfing. 


Der Haushofizeifter fagte: fahrt fort, Sen« 


\ nora und erzählt uns endlich, mas euch begegnet 


iſt, denn eure Worte und eure Thranen halten 
uns alle in der geſpannteſten Erwartung. 

Es bleibt mir wenig zu ſagen übrig, antwor⸗ 
tete das Madchen, fo viele Thränen mit aud) noch 
zum Weinen übrig bleiben, denn die ſchlecht übers 
legten Wüufche Bönnen Beine andern Kolgen, als 
dergleihen nad) fid) ziehen. 

Auf das Herz des Gpeifemeifters hatte die 
Schoͤnheit des Mädchens "einen tiefen Cindrud 
gemadf, er leuchtete mit feiner Laterne noch ein« 
mal, um fie von neuem zu betrachten, und ihm 
wor 28, ‚als wenn fie nicht Thränen meinte, fon» 
“dern Perlen, oder den Thau der Wiefen, ja fie 
eefchienen Ihm noch edler, denn er verglich fie mit 
den orientalifchen Cdelgefteinen und wünſchte ins. 
nig, ihr Unfall möchte nicht fo groß ſeyn, als man 
aus ihren Klagen und Geufzern allerdings Tchliefs 
fen Ponnte, Der Gtdtthalter war in Verzweiflung, 
daß das Mädchen mit fo vielen Umſtaͤndlichkeiten 
den Schluß ihrer Geſchichte verzoͤgerte, er ſagte, 
fie mödte nun nicht länger ihrer aller Erwartung 
gefpannt erhalten, denn es fei fpät und er müfle 
npch viele Gegenden der Stadt beſuchen. Don 
Schluchzen und tiefen Geufzern häufig unterbros 
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\ chen,'fuhr das Maädchen fort! weiter iſt mir nun 
Bein Unfall oder kein Unglück, begegnet, als dag 
ich meinen Bruder bät, er moöchte nid eins von 
feinen Rdannbkleidern unziehen laſſen, und in eis 
nei Nacht int nie Bus dein Hailfe gehen, um die 
‚ganze Stadt zu frben, indeß unfer Bater ſchliefe: 
er, von meinem Bitten beſtürmt, willigte in mein 
Begehren, ich zog mir hierauf’ diefes Kleid an, 
und ec zog eins von meinen Kleidern un, dad 

"ihm ganz natütkich!ſteht; denn er hät noch kein 
Barthaat und fieht aus wie das ſchönſte Mäd⸗ 
chen, in diefer Nacht alfo, es iſt vielleicht erſt eine 
Stunde her, etwus meht oder etwas weniger, gin« 
gen wir als dein Haufe, und ‘von’ unferm unrei⸗ 
fen und tadelhäften. Pläne geführt, haben wir 
den günzen Ort durchſtrichen, und als wid nun 
nach Haufe gutüd gehn woilten, ſahen mic einen 
gtoßen Trupp Menſchen, worauf mein Bruder zu 
mit ſagte: das muß die Ronde ſeyn, mache deine 
Beine keicht und flüchtig und laufe mie näch, dag‘ 
fie uns nicht‘ kennen, es würde uns ſonſt übel, gen 
hen; und mie bdiefen Worten wandte er ſich nm: 
und fing dn nicht zu Taufen, ſondern wirklich zu. 
fliegen; ich fiel. nach ſechs Gchritten gleich nieder 
vor Schreck lind der Diener der Gerechtigkeit nahm 
mich‘ gefangen, der inich dor euer Gnadeir führte, 
wo ih mid als eine fchlechte ünd leichtſinnige: 
Deifon beſchaͤmt vor fe vielen Menſchen ſehen 


muß: 
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Und“fonft, Sennora, afragte Samco iſt euch 


kein Unfall begegnet, koins Eifeeſucht Hure euch aus 


eurem: Haufe. sewitben, wie Ihe im Anfänge eurer 
Erzählung faglet?. un. i 
Mir iſt nichts weites begegnet, id. yet mich 
—— hetaubgetrieben; ſondern bloß der 
Wuͤnſch, die Welt zu ſehn,“ der ſich nicht weitet . 
erſtreckte, als- die Waffen ; dieſer Stadt zu ſehn. 
Un das als Wahrheit zu ‚beftättgen , was das 
Maiden gefagt harte, brathten bie Häfher jest 
ihren Bruder herbei, den inet don’ ihnen 'ekäriffen’ 
hatte, als er von feinet Schweſter entflöhen var. 


Er hatte: nidjts als einen koſtbaren Rod an und’ | 


- einen Mantel von: himmelblauer Seide mit gol⸗ 


dener Stickerei, keine Binde auf dem Kopfe, der 
mit nichts sanderni geſchmückt war, ls Yric feinen‘ 
eigenen Hauren, welche Ninge von Wol ſchienen, 


denn ſie waren gelb und fodig: Def Beätthalter,' 


der: Haushofmeiſter und "der Gpeifemeifter Wntfern-' 

ten fi. mit ihm ımd- fragten ihn, ohrrd bag es! 
feine Schweſter hörte, wie er in: Bike Meidung 
Eonime, worauf et eben To ſchaamhaftibas nehm⸗ 
liche ergählte, was feine! Sthweſter! etz @drP'härte, J 
tmotüber. der verliebte Speifemeiftet' großes Vers 
yirigen empfand, - Der Statthhltet abrt Tagte zu 


ihnen:nuvahtlich meine Freunde, dies? iſt Ank dro⸗ 


fie. Kinderei geweſen!, fünd um diefe Thorhen und 
dieſan Auogeng zu ·erzaͤhlen, bedurfte es nicht die‘ 


8 it 
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ſea Umſchweife, ſo. wenig wie dei vielen Thrähen 
und Seufzer, ihr durftet, nur fagen, wir. find wie 
und die, wir ſind aus Aer Ueſach aus dem väter⸗ 
lichen Haufe gegangen, aus bloßer Neugier, öhne 
eine andre Abſicht, und; damit war die Geſchichte 
zu Ende, ‚und alle. das Seufzerweſen uud Lhra. | 
nenvergießen fiel'weg. .. Mu For | 

Das ift wahr, antworfete Das —E aber· 
euer Gnaden muß wiſſen, daß: die Verwirrung, in. 
der ich mich befand, ſo groß geweſen iſt, daß ich 
nicht wußte, wie ich mich benehmen ſollte. 

Es iſt nichts dabei verlohren, antwortete 
Sancho: wir wollen jetzt gehn und euch in das 
Haus eures Vaters zurück bringen, der eich viele 
leicht noch nicht vermige hat, Lünftig aber ſeid 
nicht fo kindiſch und nicht ſo begierig, Did Welt zu 
ſehn: denn Age Mädchen tugendhaft, immer. was: 
im Haufe fehaffe: und, ein. Weib und eine Henne 
verlaufen ſich bald von ihrer Tenne: und: die, die 
fo gerne fieht, wünſcht auch. leicht gefehn zu mwer«. 
‚den, mehr will ich nie fagen. 

Der. Yüngling dankte dem Statehalter, daß er: 
"fo gütig ſeyn wolle, fie ig. ihr Haus zurückzufühe 
ren, woranf fie ſich auf den Weg machten, denn 
es war nicht weit von dort. Gie kamen an und 
der. Bppder warf mit einem Steinen an ein Fen⸗ 
ſter, ſogleich flieg eine Magd herunteg, die ſie er⸗ 
wartet hatte und öffnete ihnen die Thür, ſie gin⸗ 

gen 
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‚gen hinein, indem fie alle verwundert zurückließen, 
ſowohl über ihre Artigkeit und Schönheit, als über 
‚ihren ‚Borfog die Welt Bei Nacht zu ſehn und 
ohne die Gtadt zu verlaffen: welches aber von al» 
Ien ihrer Jugend beigerheffen wurde. Der Spei⸗ 
ſemeiſter war im Herzen entzückt und nahm ſich 
vor, ſie gleich am andern Tage von ihrem Vater 
‚zur Gattin zu begehrten, indem er überzeugt wat, 
"dag man fie ‚ihm nicht abſchlagen würde, da er 
ein Diener, des Herzogs fei: auch Sancho machte 
Plane und Entwürfe, den ‚Jüngling mit, feiner 
Tochter Sanchica zu verheirathen und nahm ſich 
vor, es zu ſeinet Zeit in's Werk zu sichten, denn 
er glaubte, daß der Tochter eines Statthalters ſich 

> Reiner. zum Manne verweigern Imürde. - Hiermje 

Nendigte fi. die Ronde dieſer Nacht, wie nad) 
zweien Tagen die Siatthalterſchaft, womit alle 
‚Entwürfe zertrüämmere waren, mie man. weiter 
unten ſehn wird, 


Don Quifote. IV. 


Qto 
Siebzehntes Kapitel. 

Sn welchem orklaͤrt wird, wer die Zauberer und Beiffelnden 
maren, weiche die Dueuna fdylugen und Don Duirote 
Eniffen und zwickten, nebft dem, was dem Pagen begeg: 
nete, twelöyer den Brief der Therefe Panfa, der Frau des 
Sande Panfa ũberbrachte. 


‘ 


&, fagt Eide Hamete Benengeli, der genauſte 
Erforſcher des Fleinften Umftandes in diefer wahre 
haftigen Hiftorie, daß als die Donna Rodriguez 


ihe Bimmer verließ, um in das Gemad) des Don | 


Quixote zu gehn, es eine andre Duema hörte, die 
"neben Me ſchlief, und mie nun die Duenna’s es 
Tieben, alles zu wiffen, zu hören und zu fehn, 
ſchlich fie ihr fo Teife nach, daß es die gute Ro— 
driguez nicht bemerkte, und als die Duenna 
ſah, daß fie in das Gemach des Don Quirote 
"ging, erzählte fie es augenblidlih, um nicht von 
der allgemeinen Sitte abzuweiden, die alle Dus 
enna’s an fi haben, Klätfcherinnen zu ſeyn, 
der Herzoginn, daß fi die Donna Radriguez im 
Gemade des Don Duirote befinde. Die Herzo« 
gin fagte es dem Herzoge, und erbat ſich die Er: 
laubniß, daß fie und Altifidora hingehn dürften, 
um zu fehn, was diefe Duenna vom Don Auigote 
wolle. Der Herzog gab es gu und die beiden 
fHlihen Ieife und behutſam Schritt vor Schritt 
herbei, bis fie ſich an der Thüre des Zimmers ber 
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fanden, und zwar fo dicht, daß fie alles hörten; 
mas drinne gefprochen wurde, und als die Herzo⸗ 
gin nun: hörte, daß die Rodriguez öoffentlich ˖ von 
ihren Fontenellen ſptach, konnte fie es ſo wenig 
wie Altiſidota länger aushalten, ſondern volles 


Zorn und Radfudt ftürgten fie plöglih in das 


Bimmer und zwidten Don Auipote, und fohlugen 


die Duenna auf die Weife, die oben erzählt wor⸗ 


den ift, denn die Beleidigungen, welche die Schön⸗ 
heit und die Reize der Weiber Eränfen, erweden 
in ihnen ploͤtzlichen Zorn’ und' Die Begierde‘, ſich 
zu rächen. 

Die Herzogin erzählte dem Hauoge was vor⸗ 


gefallen war, worüber ſich dieſer ſehr dergnuügte, 


und die Herzogin, um ihten angefangenen Spaß 
fortzuſetzen und ſich mit Don Quirote die Zeit 
zu vertreiben, fertigte den Pagen ab, welcher die 
Dulcinea vorgeftellt hatte, als fie um ihre Eat 


zauberung bat, und an die Sanchp Panfa bei den 


Befchäften feiner Statthalterſchaft gar nicht dachte, 
dieſen ſchickte ſie an deſſen Frau Thereſe Panſa, 


mit dem Briefe ihres Manves nebſt einem andern 


von ihr felbft und einer großen Schnur ſchoͤner 

und ausgefuchter Eorallen. Die Geſchichte meldet, 

daß dieſer Page klug und witzig war, und daß er 

gern, in Willens feiner Herrſchaft zu dienen, ndd 

dem Dorfe des Sancho reifte, ehe er in dieſes 

kam, fand er an einem Bache eine Anzahl Weib& 
Da 


\ 
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mie. Wafıhen beſchaͤftigt, welche er fragte, ob ſie 
ihm nicht ſagen könnten, ob in dieſem Dorfe eine 
Frau mit Nahmen Thereſe Panſa [ebe, die Frau 
eines gewiſſen Sancho Panfa, des Gtallmeifters 
eines Ritters Don Quifote von: la. Mancha: bei 
diefer Frage fprang fogteih ein Mädchen auf, die 
such dort wuſch und fagte: dieſe Therefe Panſa 
ift ‚meine Mutter und dieſer Sancho Panſa ift 
mein Bater, und dieſer Ritter iſt unfer Herr. 

Go kommt, liebes Mädchen, fagte der-Page, 
und bringt mich. zu eurer Mutter, denn id habe 
einen-Brief und ein Geſchenk von eurem Vater. 


s 
1} \ 
pi ‘ 


4* Herzlich gerne, lieber Herr, antwortete das 


Mädıhen, die ohngefähr vierzehn Jahre alt zu 
fein ſchien und ließ: fogleid) ihre Waͤſche einer 
Kameradin, und ohne Schuhe anzıziehn oder 
die Haare aufzubinden, denn.fie war baarfuß und 
ohne Muͤtze, lief fie vor dem Pferde des Pagen 
ber und fagter: kommt nur, lieber Herr, unfer Haus 
liege am- Eingange des. Dorfes und meine Mutter 
iſt fehr ungeduldig nad) Neuigkeiten, denn. wic 


“haben; lange nichts vom Vater gehört. . 


Ich bringe fo. gute Nepigkeiten, fagte der Page, 
daß ihr Gott dafür danken werdet. 

So kam das Mädchen fpringend, laufend und 
hüpfend in das Dorf, und ehe .fie noch in. das 
Haus hinein ging, rief fie vor der. Thür mie laus 
BG Stimme: heraus, Mutter. Therefe, heraus, here 
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aus, dann bier iſt eia Here, der Hriefe und andre 
Gaden: vom lieben Bater bringe! Auf dies Ge⸗ 
ſchrei kam ihte Mutter Zherefe Panſa heraus, ein 
Stück Werg abfpinnend, in einem grauem Node. 
Diefer war fehr kurz, über ihm tcug ſie ein graucs 


Leibchen, und ein Hemd. über der. Bruſt. Sie ſah 


nicht alt aus, ob fie glei) fon übe bieszig 
Jahre mar, ; ſondern Be mar. ftark,. dach, Eräftig 
und. braun, ale; fie nun. ihre, Tochler ſah ‚und den 
Pagen zn Pferde, fo fragge ſie; Kind, was iſt das 
wer Mi der Har?. 0: 200 
Ein Diener. der Sennot⸗ Denn⸗ Sherefa 
Panſan guttgziete der Page, indem er mic Diefen 
Morgen. vom. Pferde fprang, - fh ..wif vieler De 
amnth ger ‚der Gennvra Therefa niedermarf- und 
fagte: gebt mir eure Hand gnädige Frau Dopms 
Zherefa, als sedamäßige Gemahlin des Herrn 
.. Don Gandjo. Panfa, vreiſchranlaes Stacthaluer 
der Inſel Barataria. hand 
Ach Jeſuq ıfteht doch aufs laßt das hleiben, 
antwortete, Thersſe; denn ich ia nicht. nornchen, 
fondern - eins are, Dausraftgun, fine Laien 
Adeisleutan, und die Frauꝰ eines Artendan. Stall 
meifters, aber Beings Gtatthalters, ae er Ba ER) 
Euer Gnaden, antwortete der Pagp, iſt Ag 
swürdigfie Grmahlin einen übermärdigfien Gtatt 
halters. uad ‚zum .Deweife,. daß, Diefes » Wahrheit 
ſei, empfange euer Gnaden dieſen Brief ung dießs 


. s 
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Geſchenk. Zugleich nahnı er aus der Taſche eine 
GSehnurt⸗ Gorallen, mit einem goldenen Gehenke, 
ſegteſie ihr um' den Hals und fagtet diefer Brief 
sRwor dem‘ Herrn Grätthalter, eih anderer, den 
Schehgi: nie hube, fo wie diefe Gorallen, find von 
Önkinen) gnädigften Herzogin, die wich zu euer Gna⸗ 
ſendutt. 7: 0 

:: £herefe war’ fowehl wie ihre oder erftaund 
— Madthen ſagte: ich tik‘ ftetben, mwenn 
unſer gnadige "Here Don. Quipbte "den: Vater die 
Statthalterei oder Grafſchaft mine gegen bat, 
Beer ihm fo oft verſprochen hat. 

So ift ed antwobtete der Dagei "Denn durch 
den Herrn Don Quixbib iſt der Here Sanihd jezt 
Statthalter der Inſel Barataria, wie man aus 
dieſem Briefe ſehen kann. 

Teſot ihn nur, allerliebſter Herr, fagte Thereſe, 
denn ich kann wohl ſpinnen, aber nicht ein Korn 
Sen defen, Liis el 

NI Ich eben ſo wenig, fagte Goniiia hinzu; 
* Wartet ein wenig, ich will gehn und jeınand 
zufen) -enttveder' den’ Dfärrer felbft, vder den Dacs 
Yalaurens‘ Gimfon : Carrasco und fie-twerden fehr 
gern fommen, wär: nur Aeugeenera vom Bäter 
Bu Döxen. et ET 

Ihr braucht ‘gar Feinen zu af denn ih 
* nicht fpinnen; Aber leſen und ich will ihn le⸗ 
Mr. Worauf ee ihn- ganz vorlas, wie ‚man ihn - 





oben gefehn hat: darauf. nahm ee den andern 
Brief der. Herzogin, der aljo lautete: 
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ii Thereſe: 


Die Borzäge des Charakters und des Si 
»ftes eures Gemahls‘ Sancho Poxfa, haben 
„mid, bewogen und. verpfliditet, Deu Herzog, 
„meihen Semahl zu bitten, ihm die Statchal⸗ 
»terſchaft einer von den Inſeln zu geben, deren 
»er viele beſitzt. Ich vernelame, daß er wie ein 
sEngel regiert, woräber ich mich ſehr eufceue 
»und der Herzog nicht weniger, weshalb id) 
»dem Himmel taufendmal danke, daß id; dar» 
»in nicht gefehfe habe, ihn für diefe Stacchal⸗ 
»terfhaft zu beftimmen, deun meine werthe 
»Thereſe muß wien; daß es ſchwer ift, in dee 
»Welt einen guten Smehalter zu finden, und 
»er regiert fo gut, Daß man es fi nicht beir 
»fer wünſchen Kann. + Ich ſchiche hier, meine. 
| »Theure, eine Schnur Gorallen mit einem gol⸗ 
»denen Gehente: ich wunſehte, daß es orion⸗ 
‚ »talifihe Perlen witun; aber wer dir ein Brod⸗ 
»fcherkr, wünfcht wenigftens deinen Zod'nicht,“ 
»es wird eine Zeit fommen, in der wir ung 
»näher Eonnen lerven, Bote weiß, mas ges- 
2 »fhiehe. Empfehle mid; Gandisa, eurer Toch⸗ 
»ter und jagt Ihr von mir, Daß fie ech rüften 
»konne, denn ich will fie vornehm verheirl 
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— »then, wenn fie am ‚wenigften daran denke. 
»Ihr folle in eurem Dorfe, große Eicheln ha⸗ 
»ben, ſchickt mir doch ein oder zwei Dugend, 
“ »denn ich werde fie fehr fhägen, da fie von 
»eurer Hand kommen, und ſchreibt mir. weite 
». »läuftig, „ob: ihre. wohl feid, und wiees eu 
... Ageht, denn :menn. ihr. etwas nöthig. Habt, fo 
: »braudt ide nur den Mund aufzuthun und. 
‚man: wird 'euih,den-INund ſogleich voll ge 
 aben. Gpts..behüte euch. Von hier, eure 
nreundin, die euch von. ganzer ‚Seele liebt, 

0 " . »die Herzogin.« 


Ei! ſagte! Thereſe, als ſie ‚den Brief gehoͤrt 
hatte, welche liebe, ſchöne und herablaſſende Dame! 
Ja, für ſolche Damen wiſll ich durch's Feuer lau⸗ 


fa, ‚ober.nidht für ſolche Edelfrauen, wie man fie. 


hier fteht, die meinen, daß fie Bein Lüftchen sanmes 
ben: foll,, weil fie adlich. find, die mit folder: Prache 
in die. Kirche kommen, als menn fie Königinnen | 
wären, fo daß es ihnen. faft eine Schande daudt, 
eme Bauerfrau nur angufehn, Ma ſeh mir. aber 
nur einer dieſe vortreffliche Dame, die doch eine 
Herzogin ſiſt, und mich ihre Freundin neunt, die 
mit mir wie mit ihres gleigen umgeht, o waͤce fie 
doch dem allerhoͤchſten Kirchthurme gleich; den es 
in ganz fa Mancha giebt: und mas die Eicheln 
afbeteifft, Sieber Herr, ſenwill ich der gnädigen 
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Frau eine ganze Matze ſchicken, denn man hat fie 
hier fo groß, Daß es ordentlich zum Erſtaunen iſt: 
"du ober, Gandjica, forge gleih für den’ Herren, 
fieh nach feinem Pferde und nimm im Gtalle Eier " 
aus:und, ſchneide Schinken ab und. mache alles kuh⸗ 
plet uad gieb ihm zu eſſen wie einem Prinzen, 
. denn; die guten Neuigkeiten, Die er uns gebracht 
hat, fo wie fein alleeliebftes Geſichtchen, verdienen 
das wohl, ich will indeffen gehn und meinen Nach⸗ 
Bart die Zeitung.. pom‘, unferm Glüde erzählen, 
aud dem Herrn Pfarrer. ud dem Meiſter Niklas, 
dem Barbier, denn - fie:fiod immer ‚große Freunde 
von deinem Vater geweſen. 

Gut, Mutter, antwottete Sanchies; aber gebt 
mir. nur die ‚Hälfte: vom dieſer Schnur, denn ic 
halte ‚die Serzugin doch. für Feine folde Naärrin, 
dag fie fie euch gany.geihidt Haben. fol. 
ESiee iſt gang für did, Kind, antivortefe The⸗ 
reife; aber laß fie mid; nur etljche Zage ‚am Halfe 
fragen, denn es ift ordentlid,. als wenn. fie. mir 
das Herz erfreue. 

Das wird fi au. erferuen,. fagte der Page, 
wenn ihr das Pafet-fehn werdet, das ih in die; 
ſem: Mantelfade habe, worin ein Kleid. vom. fein⸗ 
ften Tuche iſt, welches der Statthulter nur einen 
Sag: auf der Jagd getragen hat und, das er gang 
der Gennora Sandica-fHift. — 

- Daß es doch taufend. Jahre lebe, .antiwgrkete - 
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Sanchica, und ‘der nicht weniger, der es mir ges 
bracht hat, und wenn es auch zweitauſend Jahre 
fein müßeen. Dr » 

Therefe ging. nun mit .den Briefen und mie 
der Schnut' um den Hals aus dem Hamfe, indem: 
fie immer auf die Briefe fihlug, als wenn fie: eine- 
Handreommel gewefen wären, fo begegneten ihr 
von ungefähr der Pfarres und Gimfon Carrasco, 
fie fing an zu fpringen und fügte: weiner Seel, 
uun jft es mit den armen Leuten vorbei, wir has 
ben eine Ötatthalterei, sun mag mur die ſchmuck— 
fie Edeifrau kommen und on will es mit iht auf⸗ 
nehmen. | 

Was ift das, Thereſe Dana! Werde Thor: j 
heiter find Das und was ſind das für Paptere? 

Keine Thorheit weiter, als daß das Briefe von . 
Herzoginnen und von Gtatthaltern find, und was 
ich um den Haks habe, find die ſchönſten Corallen, 

- mit goldenen Kugeln dazwiſchen, und. dann bin 
id) eine Gtatthalterin. en Mm 

Go wahr Gott Lebt, wir verſtehn euch wicht, 
Thereſe, wir wiſſen nicht, mas ihr ſprecht. 

So konnt ihr es hier fehn; antwortete The⸗ 
reſe, und gab ihnen die Briefe. Der Pfarrer las 
fie laut, daß Gimfen Carvasco fie hören konnte 
und Gimfon und der ‘Pfarrer fahen ſich einander - 
an, voll Erftaunen über das, mas fie gelefen hat- 
ten, und der Baccalaureus fragte, wer diefe Briefe 
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gebracht habe. . Sherefe antwortete, fie mödten 
"mit ihr nad Haufe kommen, und den Boten fehn, 


denn es fei ein "Junge wie eine goldene Fichte, 


ı der nöd ein anderes GefchenE bei ſich habe, das 


wohl eben fo viel werth fei. Der Pfarrer nahm 
die. Soraffen vom Halfe, betfdchtete fie und ber 
trachtete fie wieder, und da er ſich verſichert hatte, 
daß fie ſchön waren, vermunderte er ſich von neuem 
und fagte: bei meinen Amte,. id weiß nicht, was 
ich -fagen, no was id) von diefen Briefen und 
siefei- Geſchenken denken ſoll: auf Dir einen Gute 
ſehe ich die Aechtheit diefer Corallen, und: auf der 
der andern lefe' ich, daß eine Herzogin bittet, mart 
möchte ihe zwei' Dügend Eicheln ſchicken. 

Wir müffen: diefe Unbegreiflichkeiten auflöfen, 


‚fagte Tarrasco : Bommt, daß wir den "ÜberBringer 


dieſes Schreibens fehn, und vpn ihm das erfahcen, 


was wir nicht einſehn konnen. 


Sie thaten es und Thereſe kehrte mie ihnen 
nam. Gie fanden den Pagen, indem er -für fein 


Pferd etwas GSerſte ſchwang und Gunchica, die 
ein Stück Schinken herunterſchnitt, um es mit 


Eiern zu backen und es dem Pagen zu eſſen 
gu geben, fein Äuſſeres und fein guter Anzug 


gefiel beiden fehe und nachdem fie ſich gegenfeitig: 
höflich begrüße Batten, bat ihn -Gimfon, ihnen 


ſowohl Nachrichten nun Don Auirote als von 
Sancho Panfa mitzutheilen, denn fie. hätten zwar 
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die Briefe des Sand und. der Frau Herzogin ges 
leſen, mären ‚aber noch, immgr in Berwircung und 
Eönnten ‚nicht ‚begreifen, was es mit, der, Gtatthals 
‚ terfihafe. des Gancho ‚auf fi) habe, "vollends über 
eine Jaſel, da doch alle, oder Die, meiſten, Die im 
Mittelländiſchen Meere lägen, ‚feiner Majefläg zu⸗ 
gehörten... eg} 
| Worauf der Page antwortete: daß, der Here 
Sande Panſa Statthalter feg, leidet feinen Zwei⸗ 
fel, ob es aber eine. Inſel ift, oder Feine, die er 
regiert, daxaufwill ih mich nicht, einlaſſen; genug 
dog es ein Ort iſt, der mehr als’ taufen? Einwaha 
‚nes enthält: mag, aber die Eicheln berrifft, ſo mug 
id) ſagen, daß meige Herzogim fo. gnaͤdig und Ders 
ablaſſend iſt, daß es nicht, auffällt, (wenn ſie zu 
einer. Bawerfrau ſchickt, und fie um. Eicheln: bieggtg 
es hat fi wohl gescaffen. daß ‚fie einmal..zu',eje 
. ner Wahbarin geſchickt bat, um, bon -ihz einen 
Romm -zu leihen: denn. ihre. müßt..wiffen, , meine 
Herren, daß die Damen in Acragon, wenn fir auch 
noch fo vornehm find, ſich nicht fo eigenſinnig: und 
ſtolz, wie ‚die Caſtilianiſchen Damen betragen; ſon⸗ 
dern fie. behandeln alle Leute mit mehr Herablaffung, 
Mitten in dieſem Gefprähe kam Gandica 
mie etlichen "Eiern herbei und fragte den. Pagen : 
fage mir: dod,, „lieber Herr, &rägf, denn mein Herr 
Pater vielleicht lange Sohn, rem er Statthal⸗ 
ter ift? 0, · u u ur 
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Ich habe, darauf Acht Acht geiitben, antwors 
tete'der Page} aber er trägt fie ohne Zweifel. 
Ach du liebfter Gore! verfesse Sandra, mie 
gerne 'möchte id) meinen Bater mit- engen: Hofen 
fehnt ft es nihenättifih, daß ich, ſeit fh’ auf der 
Welt bin, nichts lieber wünfdhte, als meinen Ba» 
ter mit langen Hoſen zu fehn? . 
Mein Sräulein wird ifn gewiß mit diefen 
Dingen fehn, wenn er leben bleibt, antwortete der 
Page. Bei Gort; er mad ſolche Anſtolten, daß 
er wohl mit einem Sonnenſchirm ‘reifen wird, 
wenn ſeine Statthalterſchaft nur wei Monach 
dauert. a 
‚Der Pfarrer und- der Baceafaureir fahn wohf, 
daß der Page fie nur zum Beften hatte; uber die 
Seinheit det Corallen und das Jagdkleid, welches 
Sancho ſchickte, (denn Thereſe hatte ihnen das 
Kleid ſchon gezeigt) machte fie immer irre, ſie 
mußten aber über Gandica’s Wunſch fachen, noch 
mehr aber, als Therefe fagte; Herr Pfarrer, ſchafft 
mir doch einen, der nach Madrid oder Toledo geht, 
daß er mir einen runden Wulſt kauft, gan? wie 
ex fein muß, nad) der Mode und fo fhön man 
ihn nur haben fann, dern meiner Geel, ich will 
der Statthalterfihuft meines Mannes, fo viel ih 
ste immer fahn, ' Ehre machen, und wenn es mit 
einfaͤllt, gehe ich wohl gar an den Hof, und fahre 
in einer Kutſche, wie alle andern, denn die einen 
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Statthalter zum Manne hat, Tann das wohl durch⸗ 
fegen und auf ſich menden. Fr 
Ach, Mutter, fagte Sanchica, "wollte Gott, 
daß. das dad) Fieber Heute ‚als morgen geſchähe 
wenn aud) alle,. die mid) mit meiner Frau Mut⸗ 
ter in der Kutſche ſitzen ſaͤhen, ſagen ſollten: ei 


ſeht doch das Ding an, die Tochter von einem 


Knoblauchsfreſſer, wie fie da figt, und ſich in der 
Kutſche rede, als wenn fie eine. Päbftinn märe. 
Aber mögen fre immer neben ber laufen, wenn ich 
in meiner Kutſche fige’ und die Beine über der 
Erde halte. Ich fiheere: mie) den: Henker um alle 
Läftermäufer in der ganzen Welt: fig ich nur 
weich, ift mic alles Sqhwagen gleich. Hab‘. nicht 
Recht, Mutter? 

Du haſt vollkommen Keit, mein Kind, an 
tortete Therefe, und alles dieſes Glück, ja noch 
mehr, hat mir mein lieber Sancho prophezeiht, 
und du wirft fehn, dag er mich gewiß nody zur 
Gräfinn macht, denn alles Glück will ſeinen An⸗ 
fang haben, und wie ich oft: von deinem lieben 
Vat⸗e gehört habe, (der dein Water, aber auch 
ein Vater der Sprichwörter iſt) wenn ſie dir ſchen⸗ 
ken die Kuh, fo lauf mit dem Stricke zu: wenn 
ſie dir eine Statthalterſchaft geben, fo nimm fie, 
wenn fie dir eine Grafihaft geben, fo laß fie 
nicht fahren, und wenn fie dir ein tüchtiges Ge⸗ 
ſchenk hinreichen, fo leg die Hände. nicht in den - 
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Schooß: man muß nit ſchlafen, fordern dem 
Blüde und dem Wohkeben das Haus aufmachen, 
wenn fie an die Thüre Flopfen. | 
‚Und mas geht's mich weiter an, fügte Gans 
chica hinzu, mögen fie dod) reden, was fie wollen, 
wenn ih nur ſchmuck gepust bin: gräme fi) der 


- Bund, weil er ift bumt?: 


Als der Pfarrer dies hörte, fagte er: ih muß 
durhaus glauben, Daß die ganze Samilie der 
Panfa’s mit einem Ranzen voll Sprühmwörter im 


Leibe zur Wele kommt: id) habe noch Beinen von 


ihnen gefehn , der fie nidje zu allen Zeiten aus: 
wirft und bei allem, mas er ſpricht. 

‚ Das ift wahr, fagte der Page, denn der Herr 
Statthalter Sancho ſagt bei jedem Schritte mel: 
che, und wenn fie auch nicht immer paffen, fo 


machen fie dod, Vergnügen‘, und meine gnä- 


.  dige Herzoginn und der Herzog ergögen fi fehr 


daran. " 

Und ihr behauptet immer noth, mein 'werther 
Herr, fragte der Baccalaureus, daß es mit der 
Gtatthafterfchaft des Sancho Emft fei, und daß 


'es eine Herzoginn in der Welt gebe, die dieſe Ge⸗ 


ſchenke und Briefe ſchicke? Denn wir, ob wir 
glei die Geſchenke geſehn und die Briefe geleſen 
haben, können es doch nicht glauben, ſondern 
meinen, es ſei eine von den Dingen, welche uns 
fer Landsmann Don Quirote immer nur für Wirs 
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kungan net Zauberei -erflärt hat: und. darum 
möchte ich au) ſagen, daß ih euch anfühlen und 
anrühren möchte, um zu fehn , ob ihr ein‘ gefpen« 


ftifcher.: Abgefandter feid, ‚oder ein Menfg- aus 


Steif und Blut. 5 W 
Meine Herren, ich weiß von mir nicht anders 
zu ſagen, antwortete der. Page, als; daß ich, ein 


mwahrhaftiger Abgeſandter Bin, und daß der Here | 


Sancho Panfa ein wirklicher Gtatthalter ift, und 
daß mein.gnädiger Herzog und die Herzoginn ihm 
"eine Gtattbalterfhaft geben Eonnten, und fie. ihm 
gegeben habem,, und daß, id) habe erzählen hören, 
daß diefer Gandjo Panfa. id) dabei überaus Herrs 


Üdh nimme: "ob ‚biebei. eine Dezauberung zum 
Grunde liegt, oder nit, mögt ihr unter eud) . 


felbjt .ausmadjen, denn ich Fann bei dem Eide, den 
ich thun will, nichts anders lagen, und ich ſchwöre 
bei den Leben meiner Eltern, welche noch leben, 
und die ich ſehr liebe und verehre. 


"Das kann alles wohl fein, verfegte der Bacı | 


calaureus, aber dubitat Augustinus, 
Zweifle, wer zweifeln will, antwortete ‚der 
Page, was ich gefagt habe, ift die Wahrheit, die 
immer über der Lüge bleiben wird, mie Del über 
dem Waſſer, wo nicht, operibus.credite-et non rer⸗ 
bis: gehe einer von diefen Herren mit mir, und 
fehe. mit feinen eignen Augen, was er feinen Op» 
sen nieht glauben will. or, . 


Die 
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Dieſes. Mitgehn wäre. meige Gache, fagte 
Sanchica⸗ nehme mich, lieber. Herr, hinten auß 
euer Pfmd, denn ich ritte ‚gar ‚zur gern, mit, um 
meinen ‚Herrn. Vater zu fehn.. re BE 

‚ Die Löcher der ‚Statthalter Dürfen, nicht. ſ 
allein ‚die Landſtsaßen bereifen „ ſondern pon, Kauf 
ſchen aup „Gänfsen begleitet ypd ‚einer, seaffen dar 
ui ihrer, Bedienten. Er Er 

Bei pt, antiwgrtete Sanchica, Id) reite eben. 
Be gern. agf ginem Kfel, -als ich in: einer, Autſche | 
fahre, Ki, aa bin gar nicht fd. umſtändlich, 

Schweig, ‚Mädchen, fagte Therefe, "denn dir 
weißt nicht, was du ſprichſt, und dieſer Herr hat 
Recht, denn wie die Zeiten, fo die Gitten: Yo 
lange Sancho, Sancha, nun Gtatthalter, Dame, 
und ich glaube, id rede vernünftig. 

VBernünftiger, als die Eennora Thereſe glaubt, 
fagte .der Page, aber gebt mir zu effen und fer« 
tigt mich bald ab, denn ich will mid noch heut 
" Abend auf den Ruͤckweg machen. 

Worauf der Pfarrer fagte: lieber Herr, nehmt 
lieber bei mir vorlieb, denn die. rau Thereſe hat 
mehr den guten Willen, als Bermögen, einen 
fo edlen Gaft zu bewirthen. 

Der Page entfhuldigte fi}, gab aber endlich 
doch feine Einwilligung, weil es ihm beffer ſchien, 
und der Pfarrer nahm ihn fehr gern mit fi, um 
"Gelegenheit zu haben, fi unftändlid nad Don 

Don Quipo fe. IV P 
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Quirote und -deffeit Begebenheiten’ gu-erfündigen. 
Der Baccalauteus erbot fi} , für Thereſe die Ant⸗ 
Worten auf die Briefe zu (reiben; fie wollte aber 
nicht, daß fi der Bacchlaureus in ihre Sachen 
menge, weil fie ihn‘ für einen Gpötter hielt, fie 
gab” daher einem Chorknaben, welcher fchreiben 
Bonnie, einen Kuchen und zwei Eyer, der ihe zwei 
: Briefe ſchrieb, einen für ihren Mann und einen 
für"die Herzogian, die fie ihm ganz: dikcirte, und 
die nicht, die ſchlimmſten find, die in dieſer groffen 
Hiftorie vorkommen‘, wie man weiter unten fe 
ben n wich. 
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Achtzehn tes „Kapitel: 


Vortgeſetzte Regierung des Gandho Panfa und andre. ange 


nehme Begebenheiten, 


D. Tag dench an, welcher auf die Nacht fokg⸗ 
- te, in der der Gtatthalter die Ronde gemacht 


hatte,‘ und melde der Speifemeifter ohne Schlaf - 


zubrachte, indem er feine Gedanken nur mit dem 
Angefichte, den Reizen -und dee Schönheit des 
verkleideten Mädchens befchäfftigte, - während der 
Haushofmeifter befchäfftige war feinen Gebtes 
tern das, was Sancho fagte: und that, - nies 
'niederzuf_jreiben , glei) : fehe über feine! Tha⸗ 
ten wie über feine Reden verwundert, "denn -feirie 
orte wie feine Handlungen waren mit Anzeichen 
von Berftand und Dummheit vermifiht. Endlich 
ſtand der. Here Statthalter auf, und auf Befehl 
des Doktors Pedro Necio fekte man ihm ein 
‚Geühfttied vor, das aus einigen Confituren und 
einem Slaſe frifhem Waſſer beftand, was Sancho 
gern gegen ein Stück Brod und einer Weintraube 
ausgetauſcht hätte; da er aber fah, dag hier mehr 
Zwang als freier Wille ſtatt fand, fügte er ſich mie 
3iefen-Schmerzen feiner Seele und groffem Berdtuffe 
feines Magens, mobei ihm Pedro Recio glanben 
machte, Daß meniges und feines Eſſen den Geiſt 
erwecke, was ſolchen Perſonen nöthig ſei, die ade 
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ſehnliche Aemter und wichtige Stellen bekleideten, 
in denen- fie ie nicht, ſowohl koͤrperliche Kruͤffte, als 
Kraͤffte des Berftandes brauchten. Mit dieſer 
Philoſophie litt Gando Hunger, und zwar fo 
. fehr, daß er heimlid die Gtatthalterfhaft, wie 
den, Der fie ihm gegeben hatte, perfluchte; dennoch 
ſetzte er fi mit ſeinem Hunger und ſeinen Conſi⸗ 
‚turen, hin, um für den Tag Urtheile zzu ſprechen, 
und das, was ſich ihm zuerſt darbot, ‚war folgende 
Srage, die ihm von einem rem iden, gprgelegt 
wurde, indem der Haushofmeifter‘ und ſeine übeis 
‚gen Begleiter zugegen waren: gnädiger Herr, ein 
anſehnlicher Strom fliege durch die-Mitte:einer und . 
derſelhen Herrfchaft, (id) bitte um, einige AUnfmenf. 
Aamkeit, Denn. die Sade.ift fehr wichtig und ziems 
“ Ki fhmwierig) und über diefen Fluß iſt eine Brü⸗ 
‚see gefihlagen ‚.. gn Deren Ende ein⸗Galgen ſteht 
und-wine Art von Rathhaus, in dem ſich gewöhn⸗ 
"lich ober Richter befinden, melde üher: das Gefeg 
etwachen, das der Befiger des. Fluſſes, der Brüde 
und ber Herrſchaft gegeben hat, und welches ſo lau⸗ 
‚gt, wenn jemand über diefe Brũcke nen einem Ende 
zum andern geht, fo ſoll. er vorher ſchwoͤren, wo: 
‚hin ver geht und weghalb, ift fein Schwur wahr, 








fo.Iaffe.man ihn-ziehn,. jagt er eine Lüge, fo foll 


BE. am. den Galgen igehenkt werden, der dort ſteht, 
 ohae ‚alle Barmherzigkeit. Diefes Gefes und fein 
‚fiseuger ‚Inhalt; waren. bebanmnt, viele, gingen 
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über die Brüäde, man ſah, daß, das mas fie. bes 
ſchworen hatten, die Wahrheit fei, und die Rich⸗ 
ter lieſſen fie ziehn. Es geſchah darauf, dog mean 
‚einem Manne ‘den, Eid abnohm,. welcher: ſchwur 
und fagte; Daß bei dem Schwure, welchen er eben. 
gethan hätte; er hinginge, um an dem dort Kae 
findlicgen .Galgen zu fterben, und zu. keintr ans 
dern Abſicht. Die Richter kamen über diefen 
Schwur in Verfegenheit und fagten: loffen wir dier 
fen. Mann frei ziehn, fo ift fein Schwur ein Meine 
eid und ec muß nnd) den Belegen fierben, hängen 
mir ihn aber, fo hat er geſchworen, daß er bins 
ginge, um ag dem.Galgen zu ſterben, und da er 
die Wahrheit. geſchworen bat, fo muß er na 
eben dieſem Gefege frei fein. Jetzt fragen wir 
euch nun, gnädiger Herr Stalthalter, mas ſollen 
die · Richter mit diefem Manne anfangen ,; denn fie 
find noch. zweifelhaft und in Berlegenhei. Sie 
haben van eurem fiharfen und hohen Berftande 
Nachricht erhalten uund ſchicken mich ab um euer 
Gnoden demüthig zu Bitten, ihnen eure Meinung 
in diefem.permwidelten und weifelpaften Sale mit⸗ 
zutheilen. 
Worauf Sancho antwortete: wahrlich, dieſe 
Herrn Richter, die euch zu mir geſchickt haben, 
hötten es wohl. können bleiben. laffen, denn ich 
bin nur ein. Hann, der mehr von. einem Einfäls 
tige: ala von einem Scharfſinnigen hat; demohns 


$ 
v 
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geachtet aber jagt mir den ganzen Handel noch 


einmal, damit ich ihn begreiffen kann, vielleicht 
fügt es fi, daß ih das Rechte treffe. 

Der Befcagte erzählte: hierauf den Gall no 
einmal fa, wie er ihn erft ſchon vorgetragen hats 
; und Gandjo fagte: nad meiner Meinung 
kaun man dieſen Handel in zwei Augenblicken faſ⸗ 
fen, es iſt nehmlich fo: dieſer Mann ſchwoͤrt, daß 
or hingeht, um am Galgen zu ſterben, ſtirbt 


er,“ fa hat er die Wahrheit beſchworen, und er 


ſoll nach dem gegebenen Geſetze frei fein und über 


die Brüde gehn dürfen, hängen fie ibn aber nicht 


auf, fo hat er eine Lüge befchweren, und er ver⸗ 
ient, nach dem naͤmlichen Geſetze, daß er aufge⸗ 


.: hängt werde. 


Es ift, wie der Here Statthalter gefagt hat, 
fagte der Bothe, und mas das richtige Verſtaͤnd⸗ 
niß des Salles. betrifft, fo. ift hier nichts weiteres 
hinzu zu fegen. 

So fage id} denn, verfegte Sands, daf von 
diefem Menſchen die Geite,. welche wahr geſchwo⸗ 
een hat, ungehindert ziehn fol, die aber, welche 
gelogen bat, foll man aufhängen, und auf die 
Art Bann das Gefeg der Brüde buchſtäblich erfülle 


_ werden. 


Aber, Herr Statthalter, verfehte der Fragende, 


fo wird es nöthig fein, daß diefer Menſch in zwei 


Hälften, in eine lügende und in eine wahrhaftige ger 


/ 
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theikt. werde ,, und wenn man ihn theilt, fo muß er 
nochiwendig flerben: und deswegen gefchieht da⸗ 
duch nichts . von dem, mas das Geſetz verlangt 
welches doch durchaus in Erfüllung gehen fell. - 
Nun fo böse denn, mein ‚guter Freund, fagfe 
Band, diefer Reifende, von dem ihr ſprecht, ent⸗ 
weder bin ich ein Dummkopf, oder er hat eben 
fo viel Recht zu ſterben, als: zu leben und über 
die Brüde zu gehn, denn. wenn Die Wahrheit ihn 
frei ſpricht, fo derdammt ihn eben fa gut die Liz 


ge, da die Sache nun fo fieht, fo ift meine Mei⸗ 


nung, Diefen Herrn zu fagen, die euch herge: 
ſchickt Haben, daß, da die Gründe, ihn zu vew ' 


dammen oder frei zu ſprechen ſich einanter dis 


Wage halten, | fie. ihn. frei laſſen follen ‚ Rem, 
‘ea iſt immer löblider, guter zu tun, als boͤſes, 
. und diefen Gag wollte ich mit meinem Jiahmen 
sunterfchreiben, wenn ich ſchreiben könnte; ich habe 


on auch hierinn nie aus mir. felbft gefprochen, 


-fondern mis Bam eine Boxfhrift ins Gedaͤchtniß, 
die mir nebſt vielen andern mein Kerr Don Auirote 
den Abend vorher gab, ehe ich als Gtatchälter in - 
diefe Inſel kam, daß ich mich nehmlich, wenn die 

Gerechtigkeit zweifelhaft fei, um Mitleiden ‚nei 
"gen follte, und Gore hat es gefügt, daß ih mich 
jegt darauf befonnen habe, weil es hier ſe unver⸗ 


gleichlich paßt. 
Das if wahr, antwortete der Hauspofmeifter, 


N 


N 


= 
’ 


‘ 
. 
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und ach glaube, daß Lycurgus felbft , der den La⸗ 
' eedämoniern ihre Geſetze gab, kein beffezes Ur⸗ 
theil hätte: fpredhen können, als der gtoffe Panfa 


jetzt geſprochen· hat, und hiemit mag’ die Audienz 
für heute beſchloſſen, fein, und ich wilf Anftalten 
machen, ‚daß der Herr Statthalter yanz nad fiir 


nem Vergnügen fpeifen.Zönnen. 


2 Das verlange ich und auch, mit Recht, ſagte 
Sancho, gebt .mic.zu eſſen, und dann mögen Pro- 
zeſſe und venividelte: Faͤlle auf mid; herunter reg⸗ 


nen, ich will fie alle in die Luft blafen: - : 
Der Hanshofmeifter hielt fein Wort, da es 
© age eine Gewiſſens ſache ſchten, einen fo: verfländfs 


‚gen ‚Statthalter Hungers fterben zwi laffen. -und 


weil er es auch mit ihm noch in diefer Nacht zu 
ide beingen wollte, mit Ausäbung "des Iegten 
Spaſſes, welcher ihm war- aufgetragen worden. . 


L As er nun an diefein Tage gegen’ die Regeln | 


und Aphorismen des Doktors Tirteafuera gegeffen 
hatte. Fam, indeſſen ‚man den Tiſch abdeckte, ein 
Courier mit einein Briefe von Don Quixote für den 
Statthalter, Sancho befahl dem Eekretär, ihn für 
ſich gu Iefen, und wenn er nichts darinn fände, was 
geheim bleiben müſte, mödjte er ia kaut varfefen. 
Der Gekretär:that-ts -und ſagte, nochdem er ihm 
übergelefen Hatte: allerdings ‚Bann .man ihn laut 
vorlefen, denn was der Herr Don Quirote euer 
Gnaden' hier ſchreibt, "verdient gedrudt. und in 








2 
t 


— 


goldenen Buchſtaban ufgegeichuet zu werden, es 
lautet nehmlich figeakesgeftalk: rn J 


./ 
7 


cho Panfa ,, Starthafien der Iafel ‚Zarasgtia. 


2 Indem ich Nachtichten Hop deinat Trag⸗ 


‚Brief des Don Buiore von la Mana an n Sanı 


| 


22 hen und Pngeſchicklſichleit :Qunıbefommen 


ss fürchtete, Freund Dasdho;,- Dease ich bon 
‘ andeiner Verſtaͤndigkeit, wofür ich dem. Him- 
au a mel: meinen, aufrichtigen Dart sfage, der 
raus dem Kathe- Vie Arıyan sehrhem,. und 
, 2aus den Dümmen , Verſtaͤndige · machen 


, „kann, Man ſagt mir, ı dag: bn vegierſt. 


r ..aals menn du ein Menſche wirft, und 


ge „' »daß " Qu’ . ein . Monſch ſeiſt y 2416 «wenn 


u »du ein. Thier mirft, nad). der Demüthigs 
2keit, mit, welcher du di betraͤgſt: du 


u Dmuft wiſſen, Gande, daß KAFEH: Bft ger 


:.nziemt,- ja,daß es dig Wurdereigres Amtes 
»ꝓ aft npthipendig made, det AMemũthigkeit 
 ades Herzens gu:: widerſtteben, dena der 
* Beamuteinet Perſon, welche sine: wichtige 
zu nn Ötefe bekleidet, "mug. wie dem Aberein⸗ 


nos ſticimen, was fie::porftele, nieht aber das 


nr... veigen, mahinrfieit won ihren. Deunithigen. 


0: nMelgunyau.gelends wird, ı Miete Fk gut, 


au mdenn eing: geſchmũckter Bloſk ſioht keinem 


3472 » Blocke wehr u hiich ich Maine nicht, daß. 
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. 
„du Kleinodien und Yumelen tragen ſollft, 
»aud nit, daf-du-Dich. wie ein Goldat an«' 
» ziehſt, da du ein Richter bift, fondern dag 


" du di mit einem Kleide ſchmückſt, welches 


» dein Amt erfordert, daß du reinlich und an» 


»fländig :feift. Um die Liebe des Volks zu 


» gewinnen, welches du regierft,.: haft du un- 
»ter andern zwei Sachen in Acht zu ‚nehmen: 
» erftlih, gegen jedermann höflich zu fein, mie 
»id dir ſchon fonft einmal gefagt habe, und 
„zweitens für den Meberfluß der Lebensmits 
»tel zu forgen, denn nichts empört die Herzen 
»der Armen mehr, als Hunger: und Mangel. 
» Mache nicht viele Befege, und wenn du 
» welche madıft, fo forge dafür, daß fie gut 


"»find, vorzüglich aber, daß fie beobadjtet und 


‚ » gehalten werden, denn Gefoge, die nicht ber 


»obachtet 'werden, find eigentlich nicht da; 
» ſondern ſie zeigen vielmehr, daß der Regent, 
»weiher Verſtand und Gewalt genug hatte, 
» um fie zu geben, nice Stärke genug befige, 
» um fie beobachten zu machen: und die Befege, 
» weldhe drohen ohne ausgehbt zu werden, 
» find nicht anders wie. der Klog, der König 


 »der Froͤſche, der fie anfangs erſchreckte, den 


»fle aber nachher verachteten und. auf ihm 
» herum fprangen. Sei ein Bater der Zus 
u genden und ein Gtiefvater der Laſter. Get 


‘ 
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» nicht immer ſtrenge, auch niche inimer nach⸗ 
» giebig, fondern wähle das Mittel zwiſchen 
diefen beiden“ Gegenfägen, denn’ darinn ber 
" »ſteht der eigentliche Verſtand. Beſuche die 


» Gefängniffe, die Fleiſchbaͤnke umd dieMärk. 


»te, denn die Gegenwart des Stätthalters 
» an diefen Orten ift von der aͤuſſerſten Wich⸗ 
» tigkeit. Troͤſte diejenigen, die einen ſchnel⸗ 


-"plen Beſcheid von dir erwarten. Sei den 


| » Sleifihern ein Popanz, denn alsdenn' geben 
»fie richtiges Gewicht, und aus demfelben 
» Grunde fei ein Schrecken den Marktverkau⸗ 
: fern. , Zeige di) nicht, (ment du es auch fein 


» follteft, was ich aber nicht glaube) geizig, \ 


» wollüſtig oder gefräffig, denn wenn: das 
» Bol und diejenigen, welche dich umgeben, 
» eine bejtimmte Neigung an dir Fennen, fo 
» werden fie von dort aus auf did, ſchieſſen 
»bis fie dich in den Abgründ des Verderbens 
geſchmettert haben. Die Vorſchriften und 
»Ermahnungen, die ih dir ſchriftlich gab, 


» ehe: du in deine Statthalterſchaft ginfl, über | 


.ndenfe und ermäge fie flets von geuem, und 


» du wirſt fehn, mwieldu in ihnen, wenn du ih⸗ 
‚neh Folge leiſteſt, eine Hülfe haft, die dich 


"> über_piele Schwierigkeiten und Muhſeeligkei⸗ 


»ten hinüber Hilft, die den Statthaltern bei 


» jedem Gchrikte In. den Weg treten. Schreibe 


. » an. deine Gebieter unp-zeige dich ihnen dankı . 


» bar, denn die Undankbarkeit ift eine Toch— 
"ter des Gtolzes und. gine bon den ‚größten 
» Sünden, der Menſch aber, der gegen dieje⸗ 
»nigen dankbar ift, die ihm, Gutes gethan 


v bahen; zeige an, daß er es auch gegen Gott 


» fein: wird, der ihm fb_piel' Gutes gethan 
» hat, und immerwährend. thut. 
‚> Die Frau Herzoginn hat einen Erpreſſen 


. :»mit Deinem, Kleide ynd einem andern Ges 
vſchenke an deine Frau Iherefe Panfa abges 


ſchickt: wir erwarten Fuͤndlich ihre Antwort. 
»Ichcbin etwas unpäßlid geweſen, von einer‘ 


: »gemiffen Zerfragung, die ie zum Bortheil 


»meiser Naſe gereichte; doch hatte es nichts 
»zu bedeuten, denn wenn es Zauberer giebt, 


. »die mich mißhaudeln, fo.giebt es auch wel⸗ 
“ne, die mich befhügen. Gieb mir Nachricht, 
- „ob der Dausßofmeifter, den du bei dir haft, 


„wohl mit den Begebenheiten der Dreifchlepe 


” » pina zufammenbängt, wie du argwohnteſt, 


»und benachrichtige mich von allem, was dir 


 » begegnet, denn der Weg iſt ſehr Burg, auch 


n denke ich ſehr bold Dieses möſſige Leben, 


aim welchem ich mich. befinde, aufzugeben, 


» denk. ich wurde nicht dazu: geboren, Mir 
D) iſt ein Gefchaͤfft aufgeſtoſſen, das, tie ich 


glnube, mit Die-Ungnade dieſer Hercſchaft 


er Br 
) 


-»zuziehn wird; aber fo. fehe mich das küm⸗ 
» mert, fo kümmett es mic), doch nicht, denn 
.* mehr liege mir aufcalle Faͤlle ob, die Pflichten 
ʒ meines Standes zu erfüllen, als ihren Bei⸗ 
.»fgll zu haben, wie es das Sprichwort aus⸗ 
2 drüũckt: awiens Plato, led magis amiqus veri- 
‚188. Ich ſchreibe dir dieſes Lotein, weil ich 
2 mie einbilde, daß. du: es ‚wohl; “feit du 
2 »Gtatthalter bift, gelernt hoben wirg. Gott 
»ı . abefohlen, er ſchuͤtze N damit dir Arin Uns 
. » fall begegne. DE 
00. Deik Freund 
»Don Quixote don la 
a Menge. 
. Saiöo hörte. den; m ref wie Digler Aufmerb 
famfeit an, der gilobt, und: von allen, Sdie ihn 


gehört hatten, fehr verftändig gefunden.» wurde, 


Sancho ftand- ſchnell som: Tiſche auf, rief_den 
Sektetär und fihleß "fi mit dieſem in feinem 
Bipmer ein, um ſogleich, ohne es länger aufzu: 
ſchieben, feitem Herrn Don Quixote zu antwor⸗ 
ten: er ſagte dem Sekretär, daß.er’alles, ohne 

ettwas zuzuſetzen oder 'auszulaffen, fu: ſchreiben 
ſolle, »wie er es ihm vorſagte, dieſer that es 
auch, und die Antwort, die er 'ſchrieb, war 
hierauf folgenden Inyalts. 
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0 aÖrief des Sande Danfa an Don Quipote 


‚ »von-la :NMande, « 
-3 Die Arbeit mie. meinem Amte ift fo- groß, 


daß ich niche Zeit Habe, mir im Kopf zu 


„tragen, vder mir die Nägel abzufgneiden, 
» die mir- deswegen auch folang gewachſen find, 


daß: Bote darinn ein Einfehn thun mag. 


»Ich fage dies nur, mein allerliebſter Kerr, 
damit ihr euch nicht Darüber verwundert, daß 
. ai euch "bisher: mon Feine Nachricht gegeben 


» habe, ob es mic in meiner Statthalterſchaft 


» wohl eder/übel geht, ir der ich aber meht 


» Hüunger..leide, als da wir noch beide durch 
Walder und Einöden zogen. 
»Neulich ſchrieb mir der gnädige Herzog 


und gaß mir die Nachricht, daß ſich etliche 


Spione in diefe Fafel geſchlichen hätten, 


mich umzubriigen, bis jegt aber Nabe id 


„noch einen entdeden können, auffer einen 
»gewiffen Doftor, der in diefem Drte befols 
» det mird, alle Statthalter, die nur herkom⸗ 


'ameo, umzubringen: ec heiße der Doftor Pe 


»dra Recio und ift ans Tirteafuera gebürtig, 
»woraus ihr felbft-urtheilen mögt, ob das 
ncht ein Nahme iſt, der einem Furcht eins 
„jagt, daß man unter feinen Händen fterben 
» wird. Diefer Doktor fagt felber von. fid 
»felber, dag er die Krankheiten nicht kurirt, 





¶ 
wer 


aiwenn fie da find, fordern daß er dem zus - 


- »vorfömmet, daß- fie nicht: kommen, “und die 


= 


Medicin,“ die er braucho, iſt. Hunger und 
immer wieder Hungek, Did er den Menfchen 


> m zum Gerippe herunter gebracht hat, als 
» ".»mwenn eine folhe Magerkeit nicht ſchimmer 
>. wäre, ale dax Fieber. Kurz, er bringe mid) 
2. duch Hunger um, und ih flerbe vor Ber: 


»Btuß, denn wenn ich dachte, in: dieſe Gtatt⸗ 


a hatterſchaft' zu kommen, um -brav zu eſſen 
und tüchtig zu trinken, um meinen Leib 


» auf ſchönen Betten und weichen Kiffen zu 


npflegen, ſo bin id) nun hier, ale wenn ich 


» Buffe thun müfle wie ein Eremit, und da 


“. ih es nun. nice freiwillig thue, fo denke 


nu, daß mich zu guter Letze no gar dec 


v Zeufel Holen wird. 


Bisher habe ich noch fo wenig Rechtmäſ⸗ | 


 wfiges wie Untechtmaäßiges mie Augen gefehn, 


»oder mit Händen gefühlt, und’ ich kann nicht 
»begreifen, worag das liegt, ‘denn man hat 
‚»mir bier ‚gefagt, daß die Statthalter, die in 
»diefe Inſel zu kommen Nflegen, ehe fie hieher 
„fommen, von den Einwohnern vieles Geld 
»gefchenkt oder geliehen Priegen, und daß die: 
»fes add) ein. gewöhnlicher @ebraud bei allen 
»fei, die in eine: Statthalterſchaft ziehn, und 


aes nice bloß hier Sitte iſt. 
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„Alsdich in. Ben Nacht die Ronde machte, 
IA »fand ich ein ſehr ſchͤnes Mädchen in männ⸗ 
alichet Toracht / ad ihren Bruder in Weiber⸗ 
akleiderar: in App Mädchen bar ſich mein Spei⸗ 
»ſemeiſter verliebg, er Anke. ſie auch (gu ‚Stau 
+ »zu nehmen, wie er. fagt, idnihabe mis den 
»jungen.. Menfhen zum Schwiegerſoha err. 
»wählt:. heute wollen wir beide unfre-Bedan« 
. Se Dem Vater. von den zweien vortragen, es 
u ik ein gewiffer Diego de la Plana, ein MEdel⸗ 
»mapn, umd. fo alter Chrift, als man fi nur 
— fann. ’ 
. »Ich habe die Mmatkie — wie * mir 
nrgthet, wid geftern haba, idy eine Höckerin 
-_ »gefunden, welche neue Nüſſe verfaufte, id) - 
2bracte ber heraus, daß. fie - unter einen. 
»Scheffel neuer Nüſſe «inen. audern alter, 
»mwurmflidgiger und verderbener gemengt hats 
»te:, ich gab- fie alle den Gihuljungen "Preis, 
„die fie mohl ausſuchen “iwecden, - und gebot 
»ihr, in Yiergehn Zagen fih nicht auf dem 
»Markte fehn zu Iaffen: man hat mir gefagt, 
»daß ich, brav gehandelt Hätte,. was id) euch 
 nfagen Famn, ift, daß hier alle Leute meinen, . 
»es gäbe Fein fo böfes Boll als die Markt⸗ 
»verfänfer, denn alle find unverfchämt, frei - 
»und gewiſſenlos, und ich glaube es felbft, 
»denn id; habe fie auch an andern Orten ſo 
»gefunden. » Daß 


! 
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Du meine anädigfte Herzogin an meine 
»Brau: Thereſe Poafa gefchrieben und ihr das 
Wehen? gefhidt Has wie ihr mir ergähle, 
ifbimie ſehr angenehm, und id werde mich 
pbemichen, mich gus’meiner Zeit dankbar zu 
nerzeigent Lüßt iho:dod.im meinem Nahmen 


adie Hände und! ſagt ihr, daß ich fage, fie 
ahaͤtte vs in keinen zerriſſenen Sack geſteckt, 


xwie . ſie es durch die That ſehn ſollte. Ich 
awunſchte nicht, daß iht in Mißhelligkeit und 


elingnade bei der. Herrſchaft fielt, dena wenn. 
. .sihr eh mit ihnen erzürnt, fo. wird es .natürs 


plich zu meinem Schaden ausfallen, und es 


* wãre nicht gut, daß ihr mie -die Ermahnung | 


»gebt, dankbar zu fein, wenn ihr es felber 
sniht wärt, und Die. viele Gnade die man 
| »euch erzeigt, und die Steundfchaft, mit der 
»man euch) im Shloſſe bewirthet bat, vergeſ⸗ 
»fen konntet. 

»Das von der Zerkatzung verſtehe ich nicht; 
vich bilde mir aber. ein, daß es wohl wieder 
veiner von ſolchen böfen Streichen fein wird, 
stmomit euch. die böfen. Zauberer zu verfolgen 
. »pflegen, ich: werde es ja erfahren, .. "wenn: wir 
»uns twieder.fehn. »Ich möchte euch wohl ir⸗ 
.»gend. etwas fhiden; aber ich weiß niche, 
„mas id ſchicken Fönnte,. eg müßten . einige 


| .. »Bwider fein von Bifen, oder auch Schroͤpfer, 


Don Quipote, IV. Q 


»die man in diefer. Inſel ſchoön Arbeitet, wenn 
»aber mein Amt länger währt, fo will id) doch 


. »fuchen, euch. irgend Boldlanterie: Sachen zu 


»ſchiken. Wenn meine Grau Therefe Panfa 
»an mich ſchreibt, fo legt doch das Poftgeld 
»aus und fit mir den Brief, denn ich 


»teünfche von ganzen’ Herzen zu tiffen, wie 


»es in meinem Haufe flieht und was meine 
»Frau und Kinder maden. Sott erläfe übris 


. »gens euer Ünnden von den fdrledıtdenkenden - 


»Bauberern, und nehme mid) in Ruhe und 


»Keieden aus dieſer Gtatthalterfihnft, woran 


»ich aber zweifte, denn id) werde fie wohl nur 
„mit dem Leben .verlaffen, wie. der Doktor 
»Pedro Recio mit mir umgehe. 
»Euer gehorfamer Diener ‚ 
. »Gandjo Panfa, der Gtatthalter.« 


Der Sekretair fiegelte den Brief und ſchickte 


den Courier fogleich ab, in eben dem Augenblide 
machten diejenigen, die mit Gando Spaß trie⸗ 
ben, alle nöthigen Anftälten, um ihm von der 
Statthalterſchaft zu helfen; den Abend brachte 
Gandv.damit zu, einige Derordnungen gu maden, 
die anf Die gute Verfaffung deffen abzwedten, 
was. er-für tine Inſel hiels, er "befahl nehmlich, 
dag es Beine Auffäufer der Lebensmittel im Gtaate 
geben folke, and dag man den Wein .derfchreiben 
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Zönne, von. wo mark wolle, mit der Bedingung, 
daß der Ort angezeigt werde, von wo er ſei, um 
ihn nad dem Werthe und nach feinet Güte zu 
tariren, wer ihn aber mit Waffer miſche, oder ihm 
einen andern Nahmen gebe, ſolle mit dem Leben 
geſtraft werden: er ſetzte den Preis: alles Leder: 
werks herunter, vorzüglih der, Schuhe, Die ihm 
ausnehmend theuer ſchienen: ser fegte für. die Dienft« 
bothen einen beftimmten Lohn, die. ohne alle Eins 
ſchraͤnkung nur ihrem Eigennutze folgten: ſehr 
ſchwere Strafen beſtimmte er für diejenigen, die 
wollůͤſtige und anſtößige Lieder am Tage oder in: 
der Nacht abfängen: er befahl, daß kein Blinder 
ein Wunderwerk in Epplas fingen follte, wenn -er 
. nit. einen gültigen Zeugen auffiellen Fönne, daß 
es wahr fei, weil er meinte, daß die meiften Wun⸗ 
der, ‚die die Blinden abfängen, erdichtet mären, 
und. den wahrhaftigen zum Nachtheil gereichten. | 
Er fegte einen Alguazil über die Armen, nicht 
daß er ſie verfolgen, ſondern daß er unterſuchen 
ſollte, vb fie arm wären, denn unter dem Scheine 
des erdichteten Mangels und verftellter Krankheit, 
find die Bettler Diebe und Erunfenbolde. Kurz, 
er machte, fo tgefflihe Verordnungen, daf fie in 
jenem Orte noch bis auf den heutigen Tag beobs 
achtet werde und den Nahmen; führen: Einri ch⸗ 
tungen des großen Stacthalters Sancho 
Panf a. 
Da 


„die man in diefer. Inſel ſchoͤn arbeitet, wenn 
»aber mein Amt länger währe, fo will id) doch 


. »fuchen, eud irgend Boldlanterie:Gaden zu 


»ſchicken. Wenn meine rau Therefe Panfa 
»an mich ſchreibt, fo legt doch das Poftgeld 
»aus und ſchickt mir den Brief, denn ich 


»wünfcdhe von. ganzen’ Shergen zw wiſſen, wie. 


»es in meinem Haufe’ fieht und mas meine 
»Frau und Kinder machen. Gott erläße übris 


. »gens euer Unmden von den ſchlechtdenkenden 


„Bauberern, und nehme mid) in Ruhe und 


»Frieden aus. diefer Gtatthalterfihnft, woran 


»ich aber zweifle, denn ich werde fie wohl nur 
»mit dem Leben .verlaffen, wie der Doktor 
»Pedro Recio mit mir umgeht. 
»Euer gehorfamer Diener ‚ 
»Sancho Panfa, der Gtatthalter.« 


Der Sekretair fiegelte den Brief und ſchickte 


den Courier ſogleich ab, in eben dem Angenblicke 
machten diejenigen, die mit Sancho Spaß trie⸗ 
ben, alle nörhigen Anftalten, um ihm von der 
Statthalterſchaft zu helfen; den Abend brachte 
Band ‚damit zu, einige Berordnungen gu madıen, 
die. anf Die gute DVerfaffung deffen abzweckten, 
was. er-für Bine Inſel hiele, er befahl nehmlich, 
daß es Beine Aufläufer der Lebensmittel tm Gtaate 
geben ſollte, and dag man den Wein .berfchreiben 


‘ 
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Fönne, von wo mark wolle, mit der Bedingung, 
Daß der Ort angezeigt werde, von wo er ſei, um 
ihn nach dem Werthe und nach ſeinet Güte zu 
tariren, wer ihn aber mit Waſſer miſche, oder ihm 
einen andern Rahmen gebe, ſolle mit dem Leben 
geftraft werden: er ſetzte den Preis: alles Leder⸗ 
werks herunter, vorzüglich der Schuhe, die ihm 
ausnehmend theyer ſchienen: er fegte für. die Dienſt⸗ 
bothen einen beftimmten Lohn, die ohne alle Eins 
ſchränkung nuc ihrem Eigennutze folgten: ſehe 
ſchwere Gtrafen beſtimmte er für diejenigen, die 
wollüftige und anftögige Lieder am Tage oder in 
der Nacht abfängen: er befahl, daß fein Blinder 
ein Wunderwerk In Epplas fingen follte, wenn -er 
nicht. einen gültigen Zeugen aufftellen Fönne, dag 
es wahr fei, weil er meinte, daß die meiſten Wun« 
der, die die Blinden abfängen, erdichtet mären, 
und ‚den wahrhaftigen zum Nachtheil gereichten. 
Er fegte einen Alguazil über die Armen, nie 
Daß ‚er fie verfolgen, fondern Daß er unterfuchen 


ſollte, ob fie arm wären, denn unter dem Gcheine 


des erdichteten Mangels und verftellter Krankheit, 
find die Bettler Diebe und Erunfenbolde. Kurz, 
er machte, fo treffliche Verordnungen, daß fie in 


jenem Orte noch bis auf den heutigen Tag beob« 


achtet werden und den Nahmen führen: Einrich⸗ 
tungen des großen Statthalters Sancho 
Panſa. 

Qa 


Neunz ehntes Kapitel.“ 


Erzählt das Abentheuer fris einer zweiten Duenna Orhmer: 
zenreich, oder Beängfligt, mit einem andern Nahblaen 
die Donna Rodriguez genannt. —— 

⸗ 


Cide Hamete erzählt, daß als Don Quixote von 


feiner Verletzung wieder hergeffelle war, 'es ihm 
vorkam, das Leben welches er in diefem. Schloſſe 
führe, fei gegen den Orden der Ritterſchaft, dem 
er fi) gewidiner habe, er beſchloß daher, von den 
Herzogen die Erlaubniß zu begehren, nach Gara« 
gaſſa zu'gehn, denn die Feierlichkeiten Waren nabe, 
wo er den Harniſch zu gewinnen dächte, der bei 
diefen Spielen zum Preife ausgefegt wird. Wr 
ſaß eines Tages mie den SHerjogen zu Tiſch und 
fing eben an, feinen Borfag in’s Werk zu richtet, 
und um die Etlaubniß zu bitten, fiehe, da kommen 
"plöglid) zwei Weiber darch die Thür des großen 


Saals herein; mie Trauer vom Kopfe- bis zu def . 
Süßen verhüllt; ‘und die eine von ihnen geht auf 


“Don Quixote zu, und wirft ſich ihm Der ganzen 
“ Ränge narh zu Süßen, Ihren Mund- auf den Fuß 
des Don Auirote geheftet, wobei fie fo frattrige, 
fo tiefe und fihmerzvolle Seufzer ausjtieg, daß alle 
‘die fie fahen und hörten; in Verwirrung heſetzt 
ionrden: und obgleidy die Herzogecdachten, daß es 
wieder ein Gpaß fei, den ihre Diener mit Don 


- 
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Quigofe anftellten, fo waren fie doch ‚zweifelhaft 
und in Erwartung, ‚als fie fahen, mit welcher Hefe . 
igkeit diefe Srau ädjzte, meinte und Hlagte, big 
Don Qufpote mitleidig fie vom Boden aufhob ung 
fie.betvog, ſich zu entdecken, und den. verhüllenden 
Schleier vom bethränten Angeſichte hinweg zu 
nehmen. Gie that es und zeigte nun,. was nie⸗ 
mals jemand hätte erwarten Fönnen, fie enthüllte 
nehmlich das Gefihe der Donna Rodriguez, der 
Duenna im Haufe: und es fand fi, daß die 
zweite ihre Tochter war, die durch den Sohn des 
reichen Bauers Verführte; Ale die fie Fannten, 
pertvunderten fid), die Herzoge aber mehr noch als 
die übrigen, denn ob. fie fie gleich für albern,und 
einfaͤltig gebalten hatten, fo hatten fie Doch nicht 
geglaubf,. daß, fie fähig wäre, dergleichen Ihocheie 
ten zu begehn. Endlich fprasy Donna Rodriguez, 
gegen ihre Kerrfhaft gewendet, folgendes: Mögen 
euer Excellenz fo gnädig fein, mir die Erlaubnif 
zu geben, domit ich mit diefem Ritter etwas vers 
handeln Bönıre, denn Ddiefes ift nothwendig, um 
‘mich mie Ehren aus einer Verlegenheit zu ziehn, 
in die mic) die Frechheit eines gemein denkenden 
Bauers varfegt bat. | 
Der Herzog fagte, daf er diefe Erlaubniß er 
theile, und dag fie mit dem. Heren Don Quirofe 
verhandeln könne, was fie nur immer molle. Gie 
wandte hierauf Stimme und Geſicht gegen Don 


! 
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Quirote und ſagte: neulich, tapfrer Ritter, habe 
ich euch Nachricht gegeben von dee Sgandlichkeit | 
und Bosheit eines fehfechten Bauern, die er gegen 
meine vielgel'ebte und berehrte Tochter verübt hat, 

‚welches jene Unglädliche ift, die fich hier zugegen 
Befindet, wnd iht habt mir verfptocdhen, euch für | 
fie zu verwenden, das Untecht vermittelnd, welches 
fit hat erſahren müſſen, und nun iſt mir die Nach⸗ 

„üichtt gekommen, daß ihr euch von dieſem Schloſſe 

„du eritfernen trachtet, um glückliche Abentheuer aufs 
zufüdjen, die eud Wort Beftheeren mag; meine _ ° — 
Bitte gehe alfo dahin, daß bevor ihr diefe Wege | 
einſchlagt, ihr diefen ungezähmten Bauern herauss 
fodern möchtet und ihn zwingen. meine Tochter 
zu heirathen, dem Berfpredhen gemäß, das er. 
ihr gegeben hat, ihr Mann zu fein, ehe und bes 


vor er fie genoffen hatte, denn zu denken, daß mie 





der Herzog mein Herr, follte mein Recht wider, 
fahren laffen, hiege Birnen vom Ulmbaume ermars 
“ten, aus den Gründen, die ich euet Gnaden auch 
mit Ehrlichkeit aus einander gefegt Habe: und for 
mit möge euch dann der Herr alles Heil verleihen 
und uns in unfrer Noth niche verloſſen. 

Auf diefe Reden antwortete Don Quixote mit 
vielem Ernſt und großer Würde: werthe Duenna, 
mäßigt eure Ihränen, oder um richtiger zu fpres 
hen, unterdrädt fig und erftide eure Geufzer, 
denn ich nehme es auf mi, eurer Tochter zu 


‘ 
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helfen, die heſſer gechan hätte, nicht fo leicht die 
Verſprachungen eines. Barlisbien zu glauben, die, 
meiftentheils fehr ſchnell find, zu verfprehen, und. 
ſehr langſam zu erfüllen:-Pahsı werde id), mit Era 


. Iqubniß das. Herzoges meines, ‚Bebieters, ſogleich 


abreifen, um dieſen freien Afngling aufzufuchenz. 
ich werde ihn Anden, ihn hergausfodern, und ih - 
toͤdten, wenn ar ſich weigert, fein gegebenes Wort. 
zu erfüflens.: deren die worgahmfie Pflicht meines. 
Amtes: ift, die Demũthigen aufzprichten, - und die, 
UÜbermüthigen. zu zuͤchtiges: ich meine, den Elen⸗ 
den zu Dee kemmer— und, ‚Dig Brautöppaen zu 
vernichten. — 42. 

Es iſt; —* noͤthig, antmorfete der Herzog, 
daß eur Gnaden ſich der Mlühe unterzieht, Diefen- 
Bauer aufzuſuchen, über weldyen dieſe wadıe Due 
enna Kloge führt, eben fo wenig ift. es nöthig, 
daß eur Gneden mich um die, Erlaubnig bitte, 
ihn berausjufodern, denn ih halte ihn fehen für 
‚gefodert. und nehme es über mich, ihm dieſe Aus⸗ 
foderung .zu mwiffen zu thun, Damit er fie anneh⸗ 
me und herfomme, um auf die Anklage hier in 
meinem Schloſſe zu antworten, wo ih beiden eis, 
nen fichesn-Kampfplag betwilligen werde, alle die 
Umftände beobadptend, welche in dergleichen Faͤl⸗ 
len pflegau, und müffen beobadytet werden, daß je: 
dem von-beiden.ein gleiches Recht beobachtet wird, 
wie alle Farſten verpflichtet find, diefes zu beob- 
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achten, die freies Feld lolchen bewilligen; die in⸗ 
nerhalb ihres Gebietes‘ einen Kampf oueſochten 
wollen. ne Se) 52 Be 
Mit Diefer ſichernſunñd: ydgen Ceiacnatt on: 
Eurer Hoheit, verſetzte Don Buirote, {age ich num, 
duß ich mic; für dieſſaͤmal meines Adels entauſſe⸗ 
r#" und ih zu der Miedrigkeit des Angeklagten 
heruntetlaſſe und mich ihm gleich mache, wodurch 
er-fähig wird, mit mir zu ſtreiten, und. fo, ob⸗ 
gleich" abweſend, klage ˖ich ihn an, und nenne ihn 
einen Boͤſewicht, der: übel danan that, dieſe Arme 
zliäpititergehn, die eine Jungfrau War. and es nun 
durch feine Schuld nie mehr ift, und daß er das 
Berfprekhen "erfüllen mug, ihr rechemßiger-Batte , 
zu werden, oder ‘unter meinen Händen zu flerhen; 
‘ "Und zugleich zog er einen Handfhuh ‘ab und 
“ warf ihn mitten in den Gaal, der Herzog nahm 
ihn auf und fagte, daß’ er, wie [don gefage, die 
Ausfordetung im Nahmehn' feines Dafullen anneh⸗ 
me, und die Zeit des Kampfes nach Tehs Tagen 
atiberaume, der Plaß dazu folle der. Hof sa 
fes fein, Die Waffen aber, die gewoͤhnliche R 
ſtung der Kitten; Lanze und Schild und if, 
nebft‘ allen dazu gehörigen Gtüden, shne* Betrug, 
Hinterliſt, oder Befährdung, zuvor von den Kampf⸗ 
richtern unterſucht und beſichtigt; vor allen Dingen 
‚aber ift es-nöthig, dag dieſe wackts Düenna und 
dieſe unglüdlide Jungfrau ihre ganzes Recht in 
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Die Bärderdes Hera Don Dutgote mloötelegen,.. 
daan Anders wird: anichts· geſchohm, >die Ausforde⸗ 
eng: auch nicht: ihre: völlige Gatttgkete erhatzen 
Benni: 2 matt ni. art! "2% 
nr: 35 Lege: fie. nieder; antiumfiete. die Duenar 
und ich ebenfalls‘; ‚fügte die. Tochter ' Hinzu‘, weis 


nend, befhämt und mißmüthig. - DaDiefe:Abredd 
grenomnien redt,u und Det Herzög ſchon etmas vr» 
Forsten "hatte; wie ‚sende. Sache führen .mollte; 


snrfrnten ſich dies Äh Traner gekleideten p And: die_ 
Serzogihn befaht, daß man' fie von nun anı nicht 
al⸗ re Bicherinmen :bebandelnrfolte,'fondeih als 
abenthevernde Damen, Bis um Gerechtigkeit: lehend 
iuhr. Haus: gefommenmären, deshalb wies man 


ihnem ein eignes Duartierran,.. und hediente fie 


wir Fremde, . nicht: ahnen Befſorgniß: der: übrigen 
Dienerinnen, die nicht einſehn Fonutenynmehin dia 
Albernheit und Verwegenheit der Donna Rodtie 
guez3 and Ihren: fölegeibararpenen Tochter führen 
ſollte. nme, 

‚un $fadem; : umiwo Feſt. noch ofen und er 
foeulier zu machen, ſtehe da, traomder· Mage in 


ken Ganal, der die Briefe und: Gefhente, ayr. The⸗ 


reſe Panſa, der. rau des Statthalters Sancho 
Panſo, gebracht hatte; über deſſen Atzkunßt die 
Serzoge:igroffe Freude hatten umd- ſehr begierig 
waren zu wiſſen, wie es ihm auf ſeiner Neiſe ges . 


gangen ſei, da ‚fieiikinufragten,. amtwortete der 
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Page, bo eı er dies nicht ſo oͤfſentlich fagen: Pönne; 
auch nicht mit, fo wenigen Worten, Ihre Excel⸗ 
lenz mörhten dies auf eine befendere Untertedung 
zwifchen ihnen verfparen , indeffen aber mit ;diefem 
Briefen fürlieb nehmen, morauf:er' der Herzoginn 
zwei Briefe überlieferte, auf gem ecften ſtand ge⸗ 
ſchtieben: . Brief für die: guädige Herzor 
ginn, .ih weiß nicht wo, 'und auf dem any 
dern: An meinen Mann, Sancho Panfe; 
‚ Statthakter der Jafel. Barataria, dem 
Gurt mehr Jahre ſchenken wolle aly mir, 
Die Hetzoginn ftand, mie. man zu fagen pflegt, 
auf Kohlen, : bis fie den Brief gelefen hatte; - fie 
machte ihn daher guf und las ihn für ſich, :und 
da fie ſah, Daß fie ihn ‚laut Iefen kounte, Damit _ 
der Herzog und die übrigen ihr hören mocheen. 

las fie fotgendes J 


"Brief Der Thereſe Danfa an die 6: 
zoginn. 

»Viel Bergnügen hat mir,. gnaͤdige Frau, 

» der Brief gemacht, den, eure Hoheit an mid 
geſchrieben hat, denn ich hatte mich im 
» Wahrheit herzlich darnad) yefehnt. Die 
» Schnur Corallen ift ſchoͤn und. das. Jagd⸗ 
»kleid meines Manses- ift auch nicht für die 
»Bangemeile. Daß eure Herrſchaftlichkeit den 
» Sande, meine Chehälfte, zu einem Statt⸗ 
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» halter gemacht Hat, hat hier allen im Dorfe 


“ »groffen Spaß gemacht, denn es will kein 


v Menſch glauben, am meiften nicht der Pfars 
»rer, und .Meifter Niklas der Barbier, und 
»Simſon Cartasco der Baccalaureus; aber 


' » das Pünmert mid) nichts, denn wenn es nur 


wift, mie es doch ift, fo mag jeder reden, was 
»er nur will, obgleich die Wahrheit zu fagen, 


.»mären die- Borallen und das Kleid nit mit 
:»gefonmen, hätte id) es eben. jo wenig ges 


glaubt, denn hier im Dorfe halten fie meis 


unen Mann nur für einen Dummkopf, und 


vihn von der Regierung einer Heerde Ziegen 


: " »fortzunehihen,. Eönnen fie fich nicht denken, 


amwie.er für eın aridres Regiment taugen fol 
»te: Gott mag für ihn forgen und ihn fo 
»lenken, tie er fieht, daß es feine Kinder 


» nothig haben.. Ich bin. emtfehloffen, meine 


‘» allerliebfte gnuͤdige Frau, mit eurer gütigen 


. »R Erlauubniß, auch nicht fisen zu bleiben, id 


6) 
—* 


Awil an den Hof gehen und in Mner Kutſche 
» paradiren: desmögen bitte ich Eur Excellenz, 
»befehlt meinem Manne, daß er mir nur ein 


: » gang kleines Bischen Geld. (Hide, aber ein 


» bischen fehr viel, denn:am Hofe find die 
» Ausgaben fehr .groß, denn ein Brod Eoftet 


»einen Real,‘ und“ ein Pfund Fleiſch dreiflig 


» Muravedis, was doch eine Günde ift, und 


Mi 


.- 


'» wenn er will, daß ich nicht hingehn fall, fo 
»foll er ee mir bei Zeiten melden, denn die 
» Beine jucken mir, midy- gleith auf den Weg 


» zu maden, denn meine Sreundinnen, und 
»Nachbarn fagen mir, daß wenn ieh. und 
» meine Tochter recht mit Triumph und Herr⸗ 
»lichkeit an den Hof gehn, mein Mann durch 
» mid). befannt Werden wird, mehr als ich 
»durch ihn, denn da müſſen natürlich viele 
» fragen: wer find die Damen in -der Kut⸗ 
afche da? und ein: Bedienter.twird denn ant⸗ 
»ten: die Fran und die Tochter des Sancho 
» Panfa, ‚Ötgtthater der Inſel Barataria, 


» fein, 'und ich werde geehrt fein, und der 
»Herrlichkeit wird kein Ende. fein. Ich bin 
» äufferft verdtüßlich, fo ſehr ich es nur fein 
» ann. denn. in diefem Jahre hat es bei uns 


»dem Berge eine nach der andern aufgelefen 
n.habe,. auch habe. ich Feine gröffern finden 
»afönnen,' und ich wollte, fie wären fa groß 
» wie die Gtrauffen -.Eper. 

» Bergeffe Eure. Pomphaftigkeie nicht, 
» mie zu fehreiben, denn ich: werde immer für 
„eine Antivort forgen, "und euch von meiner 


’ 
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»und. auf diefe Art wird Gandyo ‚bekannt 


» nicht viele, Eicheln gegeben; dennog ſchicke 
»ich Eure Hoheit beinah einen halben Schef⸗ 
»Rfel die ich ſelber Stück für Stück auf 
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»Geſundheit benachrichtgen, Ed. von allem, 
was es hier ſonſt im Dorfe für Neuigkeiten 
. » giebt, wofär ich denn Gott den Heren bitte, 
daß er Eure Hoheit erhalten, und mich nicht 
 « betgeffen nröge. Sancha, meine Tochter, 
» und mein Sohn küſſen eurer Onaden die 
J > Haände. oo. . 
” » Diejenige, die mehr wauſche, E. 8 zu 
» ſehn, als ihr gu ſchreiben. 
* LE Dero‘ 
er Dienerin 
ı \ er u EEE Er Thetefe Para. « 
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Groß war das Vergnügen, welches kalte bei 
‚Anhörung des Briefes der Thereſe Danfa empfans 
den, vorzüglich die Herzoge: die Herzoginn fragte 
Don Quirote, ob es wohl vefgönnt fei, den 
Brief zu eröffnen,“ der für den Statthalter mitge⸗ 
kommen ſei, weil ſie glaubte, daß et äuſſerſt ſchoͤn 
fein müſſe. Don Quixote fagte, daß er ihn aufe 
machen wolle, um ihnen Vergnügen | zu machen, 
er that es au and Top, daß er folgenden Inhale 
batte: Io. 


Due der . Eperefe.Danfa,: ‚„-’' on Gando 
x Panfa, ihren Mann: 

0% Deinen Blief habe ich gekciegt mein al⸗ 
* lerliebſter Sarihb, und i '5 verſichte dir und” 


° 
8 


» ſchwote dir, als eine Katholiſche Chriſtinn, 
»daß nicht zwei Singer breit fehlte, daß id 
» nor lautet Freude unflug murde. Gieh, 
» Mann, als ich hoͤrte, daß du Statthalter 
» wärft, glaubte id vor purem Entzüden tode 
v nieder zu fallen, denn du weißt wohl, daß 
» man fagt, die plöslihe Sreude Eönne eben 
‚> fo gut umbringen. wie ein groffer Schmerz. 
$Gankica ‚ beine Tochter, ließ dor lauter 
» Entzüden ihr Waffer, ohne es auch nur zu 
» merken. Das Kleid, das du mir geſchickt 
» haſt, hatte ich vor mir, und die Corallen, die 
» mir die Frau Herzoginn geſchickt hat, um den 
»Hals, und die Briefe in den Händen, und 
» der Ueberbringer ftand neben mir, "und bei 
» alle dem,glaubte und dachte ih, daß alles 
2 nur ein Traum wäre, was ich ſah und 
» mas id) anfoßte, denn, mer konnte ſich doch 
» wohl vorſtellen, daß ein Ziegenhirte ein 
» Statthalter von Inſeln werden ſollte? Du 
» weißt wohl, mein Kind, daß meine Mutter 
» fagte, e8 wäre nöthig, viel zu leben, um 
» viel zu fehn: id) fage das, weil ich denke, 
» noch. mehr zu fehn, wenn id) noch mehr [ex 
‚nbe, weil ach nidyt abzugehn denke, bis ich 
»dih als Amtmann , ‚oder Arciseinnehmer 
u fehe, .es find freilich Aemter, in weldyen eis 
» nen der Teufel hole, wenn man fie ſchlecht ver: 
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» waltet, aber mas das Bornehmfte iſt, ſo 
| »nähren fie doch ihren Mann und bringen 
» braves Geld ein. Die Frau Herzoginn wird 
»dir fagen, wie ſehr ih wünfde,. an den 
»Hof zu gehn: überlege. dir das;. und melde 
» mic deinen Willen, denn id will die nur 
» Ehre dadurch machen, Wenn ih in einer 
v Kutſche fahre. . 
‚»Der Pfarrer, der Barbier, der Bacca⸗ 
» faureus und fogar der Küfter können es 
” nicht glauben, daß du Statthalter bift, fie 
»fagen, alles märe nur eine Rarrenspoffe, 
-»0oder ein bezaubertes Ding, wie alle Dinge 
»des Don Quisote deines Herrn find, und 
» Gimfon fagt, daß er gehn und dich fuchen 
nmollte, um Dir die Gtatthalterfheaft aus 
» dem Kopfezu treiben, und dem Don Qui⸗ 
**xote die Narcheit aus dem Hirnkaſten: ich 
» muß aber nur darüber lachen und ſehe meine 
vSchnur an,- und überlege mir das Kleid, 
» welches id) aus dem Deinigen unfter Toch⸗ 
"ter zuſchneiden will... : Etliche Eicheln. habe 
»ih an die Frau Herzoginn geſchickt, ich 
» wollte, ‚daß fie oon Gold wären. Schicke 
» mir etlige Gchaüre Perlen, wenn es welde: 
,, ‚ein Deiner Inſel giebt: Die Neuigkeiten von 
gu. » hier find, daß die Berrueca ihre Tochter mit 
einem Jumpigen, Mahler 'veiheirathet hat, 


256 


in dee herfäm, Fr alles Msgliche abzumah⸗ 


"Ten. Der Rath! jab ihm duf, das Wappen 
- » feiner Majeſtaͤt über dee Ehe des Rathhau— 


'» fes zu !muhleh ‚er Forderteszwei Dufaten, 


2b ſie ihm veorſchoffen, er arbeitete acht 


„»Tage, nach Veten Vetlauf er michts. gemahlt 
„Hatte, fondern. et fägte rer fei nicht vermö⸗ 
» gend, dergleichen Lumpereien zu mahlen: er 


2 gab’ das Gelde wieder heraus, verheirathete 


il 


ı 


LS 


3. 


in ſich aber dodh-als:Kurift-Meifter: es.ift aber 
ir wahr, daß er den Pinfel weggelegteund die 


* » Hucke genommen hat, und fo geht etiauf das 


» Feld wie ein rechtlicher Menſch. Dec Gohn 
»von Pedrd de'ßobo. hat die Grade: genoms- 
» men und ſich die Platte ſcheeren laſſen, er 


»mwill- ein Geiftliyet werden; Die Minguilla . 
5 hat das erfahren!" die Nichte des.Mlingo 


'» Gilpato' un? hat Einfpruch gethan,imweil er 
» verſprochen Habe, fie zu Beirarhenr böfe 


5% Bungen wollen ſagew, Daß‘ fis.von ihm gu⸗ 


- „er Hoffnunij feiz: "aber er läugnet es, und 
„ſchwört (Stein und Bein. Heuer giebt es 


Hekein Deb; auch Farin man keinen Zeopfen 
Eſſig'im ganzen Dorfe haben. ‘Hier iſt eine 
n » Kompanie Soldatendurch marſchirt, fie ha⸗ 


» ben unterwegs HA. Madchen ‚bus.; unſerm 


» Dorfe- mitgenommen :° ich will es. ie nit 


»fagei,Cmet fie find, vielleicht: kommeneſte wie: 


der, 
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oder, tind 88 finden fi) wohl melde, die fie 
a zu Weibern nehmen , mit ihrengufen und mit 
ihren böfen Flecken. Gandita Elöpfelt Gpir 


2 tzen und verdient jeden Lag acht Maravedis, 
» die fie in ihce Spatbüchſe legt, als Beii 
»fleuer zu ihrer Ausſteuer; jegt aber, da fie 


» die Tochter eines Gtatthalters ift, wirft du 
»ihr wohl die Mitgift geben, ohne daß fie 
» zu atbeiten braucht. Der Brunnen auf der 
» Markte ift ausgetrodnet: ein Blitz (hat iu 
» den Galgen eingeſchlagen; ich twollte, daß 


es in allen gefhähe Ich warte auf eine 
—» Antwort hierauf und ob. id an den Hof 
‚ »gehen foll! und fo mit gebe dir Gott mehe 


» fahre als mir, oder eben fo viel, denn id) 
» möchte niht, daß du ohne mich in diefer 
» Welt wärft. \ 


» Deine Stau, 


» Therefa Panfa. « 


Diefe Briefe wurden bewundert, belacht, ge⸗ 
prieſen und gelobt, und um nun der Freude das 
Giegel aufzadrüden, Bam der Eonrief, der den 
Brief bradıte, melden Sancho an den Don Quis 

rote fhidte, der auch öffentlidy vorgelefen wurde, 

und nad welchem man die Einfalt des Statthal⸗ 

ters bezweifeln muſte. Die Herzoginn entfernte 
Don Quipote, vi. R 


der herkam, un alles Msgliche abzumah⸗ 
ten, Der Rathgeb ihm auf, das Woppen ” 
 » feiner Majeſtaͤt über dir Thuͤr des Rathhau 
“nes zzu tmahleh,""er forderte szimei Dufaten, 
a ſiee ſhm vearſchoffen, er. arbeitete ache 
»Täge, nach deten Vetlauf er nichts. gemahit 
2 „Hatte, fondern er fagte ‚er fei nicht vermös 

» gend, dergleihen Lumpertien ge mahlen: er 

. gab das Geld wieder heraus, verheirathete 

”. ons aber dod-als:Kutijt- Meifter: ew/ift aber 

. Srtvahre, daß er den Pinfel weggelege'wd die 

.n Hüde genommen hat,und ſo geht et auf das 

. a Feld wie ein rechtlicher Menſch. Der Sohn 
»von Pedrd de'ßobo. hat die Grade genom⸗ 

» men und fich die. Platte ſcheeren Laffen, er 
0 »mwiäll-ein Geiſtlicher werden; die Minguilla . 
Er 5 hat "das erfahren; "die Nichte des. Rlingo 
2.0 Bilvato un? Sat Einfpruch gethan,zweil er 
» verfprochen: Habe, fie zu heirarhenr böſe 

+, Bungen wollen ſagen, daß‘ fis.von ihm gus 

2er Hoffning feis: aber er laͤugnet ‘es, und 
»ſchwört [Stein und Bein. Gouer giebt es 

» fein Def,’ auch Fann man keinen Zeopfen 
Eſſigim ganzen Dötfe haben. Hier iſt eine 

 » Koıtlpanie Soldatendurch marſchirt, fie ha⸗ 

» ben unterwegs drete Madchen dus: unſerm 

Vorfe mitgenommen:“ ich will es Kir ige 
ſagen im fie find, vielleicht: kommenſte wie⸗ 
De der, 


vr 
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» ber, und es finden fit) wohl melde, die fie 
» zu Weibern nehmen, mie ihrengufen und mit 

„ihren böfen $leden. Sanchira klöpfelt Spi⸗ 


ten und verdient jeden Tag acht Maravedis, 


»die fie in ihee Sparbühfe legt, als Bei 


‚»fteuer zu ihrer Ausſteuer; jegt aber, da fie 


— 


v 


» die Tochter eines Gtütthalters ift, wirft du 
wihe wohl die Mitgift geben, ohne daß fie 
» zu utbeiten braucht. Der Brunnen auf dem 
» Marfte iſt ausgetrodnet: ein Brig Ihat it 
» den Galgen eingeſchlagen; ‚td toollee, daß 


»es in allen gefhähe, Ich warte auf eine 
» Antwort hierauf und ob. ich an den Hof 


» gehen fol: und fo mie gebe dir Gore mehe 


» Jahre als mir, oder eben fo viel, denn id) 
»möchte nit, daß du ohne mid) in diefer 
» Welt wärft. \ 


» Deine Beau, 


Chereſa Panfa. « 


Diefe Briefe wurden bewundert, belache ge⸗ 
prieſen und gelobt, und um nun der Freude da— 
Giegel aufzadrüden, Bam der Couriet, der den 
Brief brachte, welchen Sancho an den Don Qui—⸗ 


rote fhidte, der auch öffentlidy vorgelefen wurde, 


und nad) welchem man die Einfalt des Statthal⸗ 
ters bezweifeln muſte. Die Herzoginn entfernte 
Don Quipote, vi‘ R 


u " 
ſich, ‚um vom Pagen zu.etfahren, was ihm in 
Sancho's Dorfe begegnet war, der ihr auch als - 
les fehr mweitläuftig erzählte, ohne nur einen eins 
zigen Umſtand auszulaffen: eygab ihe die Eicheln, 
und aufferdem noch einen Käfe, den ihm Lherefe 

‘als einen fehr ſchönen mitgegeben hatte: .die Hers 
zoginn, empfing ihn mit dem größten Vergnügen, | 
‚momit wir fie verlaffen wollen, um zu erzählen, 
weiches Ende die Statthalterſchaft des groſſen 
Panſa nahm, der Blume und dem Spiegel aller 
Inſulhaften Statthalter. 9D 


v 
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Erftes Ka pitel. 


Bon der perdrießlichen Endſchaft und Beſchlieſſung, welde 
das Regiment des Sand Panfa, erfuhr. 


up 
Meine man, daß in diefem Beben alle Dinge in . 
demfelben Zuftande verharten: meiden, ſo weint 
man etwas Ihörichtes; es fcheint -nielmehr, daß: 
ſich alles. zirkelnd, oder eigentliher , im Zirkel ums 
‚treibt, Der erften Wärme folge der Srühling, 
dem Srühling der Sommer, den Sommer der. 
Herbſt, nnd.dem Herbſte der Winter, und dem 
Herbſte wiederum die erſte Frühlingswärme, und 
alſo bewegt -fid -unaufhörlic Die. Zeit in deu 
nehmlichen Rode. Einzig das menſchliche Leben 
Läuft feinem baldigen Ende zu, fhneller als die, 
Zeit, ohne Hoffnung fi zw erneyern, auffeg: 

jenfeits, mo es von feinen Grenzen beſchraänkt wird. 
Go ſpricht Eide Hamete, ein mohomethanifcdyer . 
Phitofopp: denn die Einfiht von der Flüchtigkeit 
und dem llnbeftande des gegenwaͤrtigen Lebens, 


> 


262 S u . 
fo mie bon der’ Dauer des zu hoffẽnden ·ewigen, 
haben viele ohne die Erleuchtung des Glaubens, 
vermöge des natürlichen Lichtes eingeſehn; unſer 
Autor führt dieſes aber nur wegen der Plötzlich⸗ 
keit an, mit welcher feine Endſchaft, Vollendung, 
Bernihtung , Verwandlung in Schatten und 


Rauch das Regiment des Sancho erzeichte, wel⸗ 


cher, da er ſich in der ſiebenten Racht jeiner Res 
gierung im Bette befand, nicht von Brod und 
Bein, fondern der Üctheilsfpräge und Entſchei⸗ 
dungen, der Eintihtungen und des Befegyebens 
ſatt, als der Schlaf eben anfing, ihın, dem Huns 


\ ger zum Trotze, did Augen zuzudrüden;. ploͤtlich 


ein groffes Lärnıen von“ Glocken und Gefchrei hör⸗ 
te, Jo als wenn die ganze Inſel zu Grunde gehn 
follee. Er feste ſich im Bette aufredt;und horchte 
oüfrkerffam Bin, vb! er nicht herausbringen möch⸗ 
e;: was Die Urſach dieſes gewaltigen Aufruhres 


er erfuht es aber niche und! das: Gelärme 


dern Stimmen ‘md der Glocken wurde nod 
durch unzählige Trommeln und Trompeten ver⸗ 
mehre, fo daß er überaus veriifre und voller 
Schrecken war; aufftand, ein Paar: Pantoffeln 
wWegen des feuchten ‚Bodens über die Fuüſſe zog, 
und vhne einen Sihlafrock oder irgend etwas an⸗ 
dees! über: zu⸗ wetfon, in dem Augenblick an die 
Dhär feines Zünmers⸗Crat, (ala! et von den Gäns 


gen meht als? zwanzig Menſtchen auf: ſich zukom⸗ 


=. 
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men {ah ,- Iie- alle brennende Sadela: in den Hin 
den haften, und mie bloffen Gchwerdterh bewaff⸗ 
net, ihm «le mit einem male lanat zuſchtieen: 
waffwet euch, waffnet euch, Here Statthalter, waff⸗ 
net euch, denn unzählige: Feinde find. in die Inſel 
eingedrungen ‚und mir find derloten, wenn eure 
ſtlugheit und Tapferkeit uns nicht errettet. 
Mit ſolchem Lärtnen Toben und Aufruhr drungen 
fie auf- Sande ein, der erſtaum da: ſtand und fele 
‚ ber Dicht mußte, mas er ſah vder was er hörte, 
‚und als fie ihn erreicht hatten ſagte einer zu ihm: 
waffnet ench eiligſt, gnädiger Herr, wenn ihr nicht 
wollt, daß ihr und mic euch die ganze * Set vers 
loren geht. | . od 
Wie foll, ich mid) waffen? a antwortet Sancho, 
oder was weiß ich von Waffen oder von Ürrets 
ten? Diefe Dinge find beffer für meint Seren 
Don Quixote, der fie im Umfehn vollenden und 
zu Gtande bringen wird, aber ih arms. unſchul⸗ 
Diges Kind verfiehe von allem dieſen Spektakel 
kein Woͤrtchen. ar „it 
Ha, Herr Statthalter, :rief ein andrer; weldje 
Gaumfeligkeit: ift dies! Bewaffnet euch nur fnel, 
denn. hier haben wir-formohl Schutz⸗ wie Trug: 
Waffen, führt uns ‚heraus ‚und feid unfer Feld⸗ 
herr, denn euch kommt diefes Amt ohne. Bweifel 
zu, da ihe unfer Gtatthalter jeid. 
Nun fo bewaffnet mich in Gottes Rahmen, 


x vor ⸗ 9 % 
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verſetzte Bande: und gleich nahmen ſie auch zwei 
groſſe Schilde, die ſie zu dem Endzwecke mie ge 
bracht hatten, und legten fi e ihm auf dem Hemde 
an, ohne ihm, eine andre Kleidung unterzugiehn, ein 
Schild vorn und das andre hinten, und durch eis 
nige Löcher, die ſich hineingeſchlagen hatten, ſteck⸗ 
ten fie feine Arme und Banden ihn mie Striden fo 
feſt, daß er ganz eingeſchnürt und eingetaͤfelt aufe _ 
recht fie eine. Bohle daftand, ohne zu ‚vermögen 
‚die Knie, zw rühren, oder einen einzigen Schritt 
-34 thun; fie gaben ihm eine Lanze in die Hand. 





auf welche er ſich ſtützte, um ſich aufrecht zu er⸗ J 


balten. Als fie ibn. fo hatten ,. fagfen. "fie zu 
ihm, er möchte nun gehn, fie anführen und. alle 
. befeuern, denn er fei ihr Leitjtern, ihre Laterne 
und, ihe Licht, fa dag ſie ihre Händel mohl 
auf das Befte (lichen würden. 

Wie fol id gehn, ich gefdhlaguer Mann, ants 
wortete Sancho, da ich die Knieſcheibe nicht zu 
rühren vermag, denn dieſe Hölzer hindern mich, 
an die ich mit dem Leibe fo, feft angeſchnuͤrt bin. . 
-Das einzige, Mögliche ift, daß ihre midy auf den. 
Armen forttragt, und mid; in der Quere oder aufs 
recht an einen Poften hinſtellt, den ich entweder mit 
dieſer fange, oder mit meinem Leibe behaupten will. 

Friſch anf, Here Statthalter, fagte ein am | 
drer, denn die Furcht hindert euch mehr am Gehn 
als dieſe Hölzer; macht fort und führt uns an, 
denn es ift die höchſte Zeit, die Feinde nehmen 


\ 





1 265 


| zu, das Geſchtei vrrmehrt fs und die Gefahr iſt 


aufs Aenfferſte gekommen. 

So überredet und geſchmaͤhlt berluchee der ar⸗ 
me Gancho ſich zu bewegen, abfr er flel mit einem 
fo gewaltigen Schlage zu Boden, daß er meinte, 
er fei in Gtüde geſprungen. Wie eine Gdild 


‚ Bröte. blieb. er liegen, von feinen Schaalen einge 


ſchloſſen und zugededt, oder wie ein Schweine⸗ 
braten, der zwiſchen zwei Gchüffeln ruht, oder 
aud wie ein Boot, das auf dem Gande queer 


über faͤllt; auch felbft.fein Fall erregte bei diefem 


fpaffenden Volke fein Mitleiden; fondern fie loͤſch⸗ 
sen die Kadeln aus und: fingen von neuem an zu 
freien und griffen wieder mit der größten Haft zur 


Bertpeidigung, indem fie, üb dem armen "Sando 


wegrannten und ihm unzählige Hiebe auf die Gilde 
gaben, fo daß, wenn sr ſich nicht aufammengebogen 


und eingezogen hätte, Den Kopf zwi ſchen die Schilde 


ſteckend, es dem armen Statthalter übel ergangen 


. wäre, derin feinemengen Zufluchtsort heftig ſchwitzte 


und Gott von ganzem Herzen bat, daß er ihn aus 
dieſer Gefahr erlöfen möchte. Einige flolperten- 
über ihn, andre fielen bin, und es gab fogar eis 
nen, der fi) eine geraume Zeit auf ihn ſtellte 
und von dort herunter, wie bon einem Anftande,, 


‚ bie Armee fommandicte , indem er mit lauter 


Gtimme rief: hieher welche von den unftigen, 


‚denn. bier dringen die Feinde am häufigften ein! 
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_ jene Brefihe muß vertheidigt werben, jenes Thor 
verfdjließt, werft jene Leiten ab, bringe Schwefel 
und Pech und. Keffel niie btennendem Dele, fir 
chert die Gaffen mit Schanzlörben!; Kurz, en 
nannfe mit dem: größten Eifer alle: Werkzeuge, 
Geräthe und Anftrumente:- des Krieges, mit denen 
man beim Öturme eine Stadt zu, vertheidigen 
pflege, und der" gequetfchte Sancho, der: alles 
hörte und.erduldete, fagte zu fich felber: o wollte 
Gott, daß die Infel nur erft, voͤllig verloren waͤ⸗ 
re, und dag id) todt wäre, oder aus dieſer groſ⸗ 
fen Angſt errettet! 

Der Himmel erhoͤrte ſein Gebet, und als er 
es am. wenigften dachte, hörte: er rufen: Gieg! 
Gieg! . die Feinde L geſchlagen ! Auf, ‚Herr 
Gtatthalter, erhebt euch, und. freut euch mit uns 
diefes Triumphes, theilt dia Beute mit uns, Die 
wir den Keinden durch die Zapferfeit eures um 
überwindlichen Armes abgenommen haben. 

Hebt mich‘ auf, fagte der gebeugee Sancho 
mit ſchwacher Gtimme. Gie halfen ihm auf und | 
als er ftand, fagte er: der Feind, den ich bejiegt 
habe, mögt ihr mir vorn an den Kopf nageln: 
ich verlange Eeinen Theil an der. Beute von den 
Seinden, fondern warum ich einen Steund, wenn 
id) einen babe, bitte und erfuche, ift, daß er mir 
einen Schluck Wein reihen möge, denn ich bin 
ganz troden, und daß er mir den: Schweiß ab« 

todne, denn id) flieffe ganz auseinander. 
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—ESie trockneten ihn, brachten den Wein, ban⸗ 
den die Gchilde:i09, er 'feite ſich „auf fein. Bere 
und fiel von: dem Eihreden ,. dersAngft und den 
Schmerzen in Ohnmacht. Nun chat’ es denen 
feid:, die den Spaß angeflellt, daß fie. ihn fo weit 
getrieben "hatten; nadydem aber Sancho mieder zu 
ſich gekommen ˖ war, permigderte fid) der Kummer, 
den ihnen feine Ohnmacht verurfacht hatte, Et 
frägte, welche Zeit es feis fie antwarteten, daß der 
Morgen fon: anhrede, Er, fdywieg ſſtill, und 
oͤh Perwas andres zu ſagen, fing er ·an, ſich an⸗ 
zuziehn, im tiefſten Stillſchweigen verſunken, und 
älle ſahen ihn voll Erwartung zu, (mas aus ſei⸗ 
nem eiligen Anziehen herauskommen würde, Kr 
‚ war nun angezugen, und Schritt für Sehritt, denn . 
‚er war geſchlagen und Epuntr uicht fchneller gehn, 
begab er ſich nach dem Stalle, wohin ihm alle 
folgten; die ſich zugegen befanden, hier ging ee 

| euf dem Grauen zu, umarmte ihn, und gab ihm 
einen Kuß des. Sriedens auf die Stirn, foorauf 
er nicht ohne Thränen” in die Worter. ausbrad; 
komm, du mein @efährte, du mein. Freund und 
Benoffe meines Elends und Kummets: als id 
nod mit dir war, hatte ich Feine andern Gedanı 
fen, ‘als dein Gattel und Zeug im: Stande zu 
halten und. dein Bäuchelchen zu füttern, glüdfelig 
waren die Stunden, die Tage und die Jahre; aber 
feie ih did verließ, nnd mich auf die Thürme 
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des Stolzes und der Höffarth begab, find mie 


taufend Leiden in die Seele gefahren, tAufend Muͤh⸗ 
feligfeiten und. sier taufend Befümmerniffe ° ; 

Und indem er diefe. Worte fagtd, zäumete er. 
auf zägleid) den Eſel auf, ohne daß irgend einer 
ein, Wort geſprochen hätte, Als er den Grauen 


aufgezäumt hatte, ſtieg er mit großer Mühe und 


Anftrengung .auf ihn und wandte ſich mit feinen 
Reden an den Haushofmeifter, den Gekretair, den 
Speifemeifter und Pedro Recio, den Doktor, nebft. 


“ vielen 'andeon, die zugegen waren, alfo frrep> : 


made Ping; meine Herren, und. laßt mich in meis 
ne vorige Freiheit zuruck: laßt mich mein ohemas 
liges Leben wieder ſuchen, damit ich mich von dien 
ſem gegenwärtigen Tode wieder erwecke. Ich bin, 
nicht dazu gemacht, Statthalter zu fein, oder In—⸗ 
fein oder Gtädte zu vertheidigen, die don den 
Seinden erſten beften beftürme werden. Mir 
ſteht es .beffer zu pflügen und zu adern, die Wein⸗ 
ftöde zu binden und zu beſchneiden, als Gefege zu 
geben, oder Provinzen und Koͤnigreiche zu vertheis 
digen. Sankt. Peter befindet fi) wohl in Rom: 
ich meine, daß jeder ſich wohl befindet, wenn ex 
das Handwerk teeibt, wozu er geboren wurde. In 


ineiner Hand nimme fi eine Sichel beſſer aus, 


als das Scepter des Statthalters: ich will mid) 
tieber an Rüben fatt effen, “als dem Geize eines 
unverſtändlichen Arztes untermorfen fein, der mid 


⸗ 
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mit Hunger umbringt, ich will mid. im Sommer 
lieber im Schatten einer Eiche erquiden und mid; 


im Winter nah meiner Gemädjlichkeit in zwei 


Schafspelze wideln, als bei der Duaal der State⸗ 
halterſchaft auf dem feinſten Leinen liegen und 
mid in Zobelfelle Beiden. Cote behüte euch, . 
meine Herren, und fagt dem Herzoge, meinem Ges 
Bieter, daß ich nackt geboren wurde und mid no 
nadet befinde, id babe weder gewonnen, noch vers 
ohren: das heift, ohne einen Dreier ‚bin id) in 
die Gtatthalterfihaft gelommen, und eben fo ziehe 
id) wieder herans, ganz gegen die Art, wie die 
Statthalter von andern Inſeln fortzuziehn pfles 
gen: fort denn tınd laßt mich gehn, ih will mie 


\Pflafter auflegen laffen, denn id) glaube, daß mit 


alle Ribben. gerbruchen. find: Dan fei es den Gein: 
den, die diefe Nacht über mil) her fpazierten, 
"Dies darf nicht fein; ‚Herr Statthalter, ſagte 
der Doktor Recio, denn id) will euer Gnaden eir 
en Trank für die Beulen und Quetſchungen geben, 
‚daß ihr ſogleich Zu eurer vorigen Stärke und Ger 
fundheit zurückkehren fol, und mas das Eſſen 
betrifft, fo verfpreche ich eur Gnaden, mid hierin 
zu beſſern, und euch im Überfluffe alles effen zu 
luſſen, wozu ihr nur imnier Luſt Habe 
‘. Der Genf kommt nady der Mohlzeit, antıdew' 


. tete Sancho: ich will eben fo gewiß bfeiben, als 


ich Türk werden will. - Dergteidhen Gpäge: find. 
— \ " 
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nicht für zweimal. . Bei. Gott, winn ich in dieſer 
Statthalterſchaft bleibe, oder eine gnöre ‚annehme, 
‚wenn man, fie mit au) auf giner Schuſſel bräch⸗ 
te, fo will ich eben fo geen ohne Flügel zum Him— 
mel fliegen. Ich bin vom Geſchlechte der Panſa's, 
die alle jtarrköpfig find, und habe ich einmal Neun 
geſagt, ſo müſſen's auch neun bleiben und wenn 
es auch Zehn. wären, mag die ganze Welt reden 
mas fig will. In dieſem Etalle follen.die Slügel 
der Ameife liegen bleiben,, die. mich in die Luft ge⸗ 
tragen haben, damit mid; Zaunkönige und andre 
Vögel freſſen konnten, id) will nun wieder auf 
dem Boden ge,. mit recht und ſchlechten Füßen, 
die wenn fie quch nicht mit Schuhen vom feinften 
Corduaniſchen Leder gefhmüdt find, doch wenigs 
flens ein paar grobe bon Rindsleder haben. wer⸗ 
den: jede Ziege in ihren Stall ſich füge, und feiz 
ner das Bein weiter Rregke,,, als ihm reicht die 
Decke, und ſo laßt mich gehn, denn es wird mir 
zu fpdt. 

Worauf der Haushofmeifter fagte: Herr Statt⸗ 
halter, wir wollten euch von. Herzen gerne ziehn 
laſſen, ſo ſeht uns auch euer Verluſt dauert, denn 
euer Verſtand wie euer driftliher Wandel, ver: 
pflichten uns euer Bleiben zu wünſchen; aber thr 
wißt felpft,. doß jeder Statthalter verpflichtet if, 
vor feinem Abzuge von der Vexwaltung. feiner 
Würde Rechenſſhaft abzulegen: diefe gebt uns van. 
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| den acht Sagen, die ihr regiert e Habe und zieht in 
Öottes Nahmen... N 

Keinge Bann das von mit fordern, antivortete, 
Sande, wenn es nicht der Herzog, mein gnädiger 
Herr befiehlt: id) gehe hin, ihn zu befuhen, und 
für ihn wird alles parat fein: vollends da ich fo 
nadt fortziehe, wie. ich thue, braucht es feines ans 
dern Beweifes, um daraus abzunehmen, daß ich 
wie ein Engel regiert habe. 

Bei Bott, der große Sancho hat Recht, ſagte 
der Doktor Recio, und ich bin der Meinung, daß 
wirihn ziehn laſſen, denn der Herzog wird ſich 
unendlich freuen, ihn wieder zu fehrt. . 

Alle ſtimmten darin ein und ließen ihn ziehn, 
indem fie ihm noch ihre Begleitung. und alles ans 
_ boten, was. er um fi zu ehren und feine Reife 
bequem zu maden, nut verldrigen Tönnte. Sande 
ſagte, daß er nur. etwas Gerſte für den Grauen, 
und ein Gtüd Brod und Käſe für: ſich begehre, 
denn der Weg fei fo kurz, daß er weder mehr noch 
meniger Sutterung dazu bedürfe, ‚Alle umarmten 
ihn, und er umarmte mit Ihränen. alle und ließ 
fie fowohl über feine Reden, alg über feinen eben 
fo ſchnellen als verfländigen Entſchluß vermundert 
gurüd, ER S7EE, 
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4 Zweites Kapitel. 


Sandelt von Dingen, die gu diefer Geſchichte und zu keiner 
. andern gehören. 


Di Herzog und die Herzögin waren entſchloſſen, 
dag die Ausforderung, welche Don Quixote ihrem 
Untertanen wegen :der-oben erzählten Sache, ges 
than hatte, vor ſich gehn follte, und da ſich der 
junge Menſch in Slandern befand, wohin er ge 

| flohn war, um die Donna: Rodriguez nicht zur 
Schwiegermutter zu haben, fo machten fie Anftalt, 
daß fi) ein Gaskonifher Lukey, mit Nahmen To 
ſilos, ſtatt feiner ftellen follte, den fie vorher ger 
nau unterrichtet hatten, wie er ſich zu betragen 
Habe. Nach zweien Sagen ſagte der Herzog zu 
Don Quigote, wie ſich innerhalb vier Tagen fein 
Gegner zeigen, und ſich im Felde, als geivappnes 
ter Ritter ftellen würde, um datzuthun, duß das 
Mädchen bis an ihren Bart, ja in ihren Bart 
hinein löge, wenn fie behauptete, daß er ihr fein 
Wort gegeben, fie zu heirathen. Über diefe Nach— 
richt hatte Don Quixote eine große Freude, denn 
er verſprach ſich, in dieſer Sache Wunder zu thun 
und hielt es für ein großes Gläck, eine Gelegens 
heit gefunden zu haben, in welcher er den Herzo⸗ 
gen zeigen fönne, tie. weit fid die Gtärke feines 
gewaltigen Armes erftcede: mit Ungeduld und Zur 
- frie 
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friedenheid erwarte er alſo den Verlauf der Bier 
Tage, die ihm nad) feiner Rechnung diechundere 
Ewigkeiten dünkten. 

Wir wollen dies aber, wie viele andre Dinge 
"fahren Iaffen, um. den Sancho zu begleiten, der 
halb froͤhlich und halb trourig guf feinem Grauen 
feine, Reife fortfegte, feinen Herrn aufzufuchen, 
deſſen Gefellfchaft ihm mehr Freude machte, ‚als 
Statthalter über alle Inſeln in der Wele zu fein. 
Es traf fih, daß als er ſich noch nicht weit von 
der Inſel ſeiner Statthalterſchaft entfernt hatte, 
(denn er hat niemals: erfahren Eönnen, ob das, 
was er tegiert harte, eine Inſel, Stade, ein Sieb 
fen oder Dorf geweſen mar) ſo ſah er, daß ihm 
auf feinem Wege ſechs Pilgrimme mie ihren Gtä- 
ben entgegen kamen, von jenen Scemden, die ſin⸗ 
gend ein Almofen begehrten, . diefe mädten, als fie 
ihm habe gefommen waren, Front gegen ihn, und 
erhoben alle zugleich ihre Stimmen, indem fie in - 
ihrer Sprade etwas fangen, wovon Sancho Eein 
Wort verftand, auffer ein einziges, welches fie 
deutlich vortrugen, nehmlich Almoſen, woraus er 
J abnahm, daß fie in ‚ihrem Geſange Almoſen be⸗ 
gehrten, und da er nun, wie Cide Hamete ſagt, 
überaus mitleidig mar, fo nahm er aus feinem 
Schnappſacke das Stück Brod und Kaͤſe, womit 
et ſich verſorgt hatte, gab ihnen dieſes und machte 
ihnen duch Zeichen deutlich, daß er nichtig weiter 

Don Quirote. W.. 


bei fi) habe, was er ihnen geben könne. Gie 
nahmen es: fehr gern und. fagten: Geld! Geld! 


Ich verfiehe nit, antwortete Sancho, was ihe. 


von mir haben wollt, meine guten Leute Hierauf 


nahm einer von ihnen einen Beutel aus dem Bu . 


fen und zeigte ihn dem Sancho, um ihm zu ver« 
fteßn zu geben, daß fie Geld ‚haben wollten, er 
‚aber legte den Daumen an die Kehle und jtredte die. 
übrige Hand aus, wodurch er ihnen zu verftehn 
gab, dafj er Feinen Heller Geld bei fi) habe, wos 
| bei er. zugleidy feinen Grauen anftieg, „um durch 


fie Binzureiten: indem er vorbei ritt, betrachtete 


ihn einer von jenen fehr genau, hielt ihn an, 


flug ihm die Arme um den Leib und tief laut 


in reiner Caſtilianiſcher Sprache: bei Gott, men 
ſehe ih? ift es möglid, daß ich meinen theuern 
Freund in meinen Armen alte, - meinen lieben 
Nachbar Sancho Panfa? D ganz gewiß, "denn 
ich ſchlafe nit, aud) bin ich jegt nicht betrunken. 

Gando verwunderte ſich, ſich bei ſeinem Nah⸗ 
men nennen zu hören und ſich von einem fremden 
Pilgrimme umarmen zu fehn, er betrachtete ihn 


ohne ein Wort zu fpredien, lange mit der größten ' 


Aufmerkfamkeit, Fonnte ihn aber nicht erkennen; 
da der Pilgrim feine Berwirrung wahrnahm, fag« 
te er zu ihm, ift es möglich, Sceund Sancho Panfa, 
daß du deinen Nachbar nicht kennſt, den Nloris:- 
Een Ricote, den Gewürzkrämer aus deinem Dorfe? 


v 
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Hierauf‘ beiträdjtete ihn Samcho mit der größ- 
een Aufmerkſainkeit und fing’ fh an, feiner wieder 
zu erinnern, endlich aber etfannte er ihn völlig, 
und ohne von feinem Thiere abzuſteigen, flug er 
ihm die Arme: um den Hals und fagte: welcher 
Teufel follte dich, Ricote, in der närriſchen Ver⸗ 
kleidung da' wieder kennen? Gage mir nur, mie 
"Haft du dich fo zu einem Franſchen mächen kön⸗ 
nen, und wo nimmſt du die’Dreiftigkeit her; wie⸗ 
-der nach Spanien zu kommen, wo es dir übel er⸗ 
gehn wird, wenn fie did kriegen und wieder ken⸗ 
nen follten 9 ' 
| Wenn du mich nicht anigtebft, Sands... arte 
wortete der Prlgrim, fo bin ich ficher, daß mid 
Peiner in diefer Kleidung wieder kennen foll, wir 
wollen uns aber vom Wege: entfernen und uns 
in jenes Gehoͤlz dort begeben, wo meine Kameras 
den effen und ausrußen mollen, da follft du mie 
ihnen eſſen, denn fie find fehr friedliche Menfihen: 
dort will ih dir auch erzählen, wie es mir gegan: 
gen iſt, feit ih unier Dorf verlaffen habe, um dem 
Befehl Seiner Majeftäe zu gehocchen, der mit fo 
großer Schäcfe die Unglücklichen unſers Volks be⸗ 
drohte, wie dir bekannt ft. . 

Sancho that es und indem Rirote mit den 
übrigen Pilgern ſprach, gingen fie nad dem 
‚Gehölze, weldes in in einer ziemlichen Entfer⸗ 
nung von der großen Gteaße "lag. Gie warfen - 
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ihre Stäbe meg,. zogen ihre Röde oder. Kapuzen 
aus und hlieben in Erfeln, ‘worauf ſich alle als 
junge, gut ausſehende Lentg zeigten, Ricote auss 
genommen, der ſchon kin Mann von Jahren war. . 
Ale führten Schnappſäcke bei fi, und diefe wa⸗ 
ten. Dem Anfcheing nad) gut berforgt, ‚mwenigftens 
mit ſolchen Gaden, die den Durſt reizen, und ihn 
mohl auf zwei Meilen herbei tufen. Gie ftrediten _ 
fih auf die Erde und, machten aus dem: Rafen v 
ihr Tiſchtuch, legten Brad darauf, Galz, Meffer, 
‚Nüffe, Stückchen Käfe, Schinkenknochem ün denen 
ſich vieleihe nichts mehr zu eſſen fand, die aber 
dach immer noch das Abnagen vertrugen Zugleich 
fielen ‚fie ein ſchwarzes Eſſen hin, von dem fie 
fagten, daß es Caviar hiege, welches aus: Fiſch⸗ 
roggen gemacht wird und den Appetit zum Trin- 
ken ſehr erweckt: es fehlte ihnen aud nid an: 
‚Oliven, Die zwar troden und ohne Gaure waren, 
aber doch einen guten. und angenehmen Geſchmack 
hatten! was aber bei dieſer leichten Mahlzeit am 
meijten leuchtete, waren ſechs Weinſchlaͤuche, wo⸗ 
von ein jeder einen aus feinem Schnappſacke her· 
vorlangte: als aber der warkre Ricote, der fi 
aus einem Morisfen in einen Germanier oder 
Deutſchen umgeftaltet hatte, den feinigen vorbrachte, 
fo fah man, daß er es in der Groͤße mit den übri: 
gen fünfen aufnehmen könne, Gie fingen hierauf 
mit dem ‚größten Appetite und [ehr gemaͤchlich zu 
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fen an, indem-fie jeden Viſſen vet genoffen, den fie 
mie der Mefferfpige vahmen und von jeder Speiſe 


nur ein ‚meniges fofteten, abeb hierauf erhoben alle u 


zugleich ſchnell ihre Arme und. Die Schlauche!in die 
Luft, drückten ihre Lippen an:die. Lippen der Fla⸗ 
fe befteten die Augen an den Himmel, fa dag 
es ſchien, ‘als wenn fie fi dort ein genaues Ziel 
e zum Steffen. ſetzten, und in dieſer Stellung wackel⸗ 
ten fie mit dem Kopfe von .der. einen zur andern 
Geite, ein Zeichen, wodurch fie. das Vergnügen, 
welches. fie ſchmeckten, zu. verſtehn gaben, und fo 
. verblieben fie eine geraume Zeit, indem fie in ihre 

- Mägen die. Kingeweide der Schläuche einzapften. 

. Afles. dies fahe Sancho mit an, und .murde por 


feinen: Umftande gekraͤnkt; fondern um das Sprich⸗ | | 


wort wahr zu machen, weldpes-er fehe gut kaante, 
wenn du nad) Rom. ziehft, chin wie du von an« 
dern fiehft, bat er den Ricote um feinen Schlauch, 


und nahm eben fo fein, Ziel wie die übrigen und, 


mie nicht geringerem Bergnägen. Viermal erlaub« 
ten es die Schlaͤuche, aufgehoben zu werden, aber 
zum fünftenmale mar 28 unmöglidh, denn fie. war 
ren ſchon troden, und. ausgefegerer als ein Stroh⸗ 
halm, wodurch die Scöhlichkeit ziemlich zum Schwei⸗ 
gen gebracht wurde, die fie bis dahin gezeigt hat« 


ten. Bon Jeit zu Zeit faßte einer in ſeine rechte 


Hand die des Gande und ſagte: Spanier und 
Deucſch, beides gut Kerl, und Sandı antwortete, 


R 


278 | | . 
gute Kerle, oder der Teufel -foll mich holen, mwori 

auf er in ein Gelädjter ausbrach, das eine Stunde 

dauerte, ohne weiter an: das zu denken,  ivad ihm 


als Statthalter begegnut war, denn in der Beil, 


in welcher man ige" und trinkt; haben die Sorgen 
nur wenige Gewalt. Endlid war der-Wein 'zu 
Ende und alle fingen nun an zuꝰſchlafen auf dem 
Diſche und ihrem Tiſchtuche hingeſtreckt: nur Ri 
eote und Sancho blieben munter, denn fie hatten 
mehr. gegeffen und weniger getrunßen, und Ricote 
entfernte ſich mit Sancho, fie festen ſich unter eis 
nee Buche nieder und ließen die Pilgrinine in eis 
dem füßen Schlaſe begraben, worauf Ricote, ohne 
in feiner Morisken⸗Sprache zu flammeln, in reis 
nem Caſtilianiſchen folgendes fagte: = = 

Du meift, Sancho Panfa, mein lieber Freund 
“und Rachbar, daß als der Befehl und Bann Geiner 
Majeftät‘ gegen unfte Nazion bekannt gemade 
wurde, alle in Furcht und Schrecken geriethen: 


mwenigftens war dies mit mie der Gall, und zwar 


fo fehr, daß ich glaubte, noch vor der Zeit, die 
uns vergönnt war, um ung aus Spanien zu ent 
fernen, würde an mir und meinen lindern die 
fitenge Strafe ausgeibt merden. Ich richtete es 
hierauf als ein verftändiger Mann fo ein, (denn 
wenn man nur eine gewiſſe Zeit das Haus verlaſ⸗ 
ſen muß, in welchem män lebt, ſo muß man ſich 
nad einem andern umſehen, wo man hinein ziehn 
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‚ Zahn) ich richtete es alfo jo: ein, dag ich "allein 


‚und ohne nıeine Familie aus dem Dorfe ging, 
um eisen Ort aufzufishen, wohin ich fie hernach 
bequem und ohne jene ÜÜbertilung führen kömne, 


"mit welcher die übrigen ausziehn mußten, denn id 


fahe wohl ein, und das fahen auch alle alten 
Beute ‚bet uns eif, daß dieſe Befehle nicht bloße 
Drohungen waren, mie ‚einige glauben wollten, 
fondern wirkliche Gefege, die zu ihren beſtimmten 
Zeit in. Erfüllung gehn würden, auch wurde id) 
dadurch gezwungen, Diefe-WBahrheit zu glauben, 


weil id die böfen und ſchändlichen Anfchläge der 


Unfrigen wußte, die fo befchaffen waren, daß id 
es für eine göttlidhe Eingebung halte, was · Ihre 
Majeſtät bewog, jenen kühnen Entſchluß zu faſ⸗ 
ſen und ducchzufegen, nicht als wären mie alle 
ſchuldig geweſen, denn es giebt unter uns einige 
ſtandhafte und aufrichtige Chriſten; aber es ſind 
deren ſo wenige, daß ſie ſich denen nicht widerſez⸗ 
zen konnten, die es nicht ſind, und darum war es 
nicht gut, die Schlange im Buſen zu’ nähren, Die 


Seinde im eignen Haufe zu haben. Kurz, wir 


mugden mit vollem Recht mit der Gtrafe der Ber 
Bannung . belegt, wie einige meinen, eine leichte 


und angenehme Beflrafung; aber für uns die 


ſchrocklichſte, womit man uns nur zügtigen konn⸗ 
te, Wo wir auch find, beiweinen wir Spanien, 


. denn bier wurden wir dor gebohren und es ift . 
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gute Kerle, oder der Teufel · ſoll mith holen, wori 
auf er in ein Gelächter uusbiad), das eine- Stunde 
Dauerte, ohre weiter an: das zu denken, was ihm 
als Statthalter begegnet war, denn in der Zeit, 
"in welcher mah-ife und trinke; haben die Sorgen 
nur wenjge Gewalt. Endlich war der-Wein zu 
Ende und alle fingen nun an zuſchlafen auf dem 
Tiſche und ihrem Tiſchtuche Hingeftrede:. nur Ri⸗ 
eote und Sancho blieben munter, denn fie harte 
mehr gegeffen und: weniger getrunken, und Ricote 
entfernte fi) mie Gandho, fie festen ſich unter eis 
nec Buche nieder und ließen die Pilgrimine in eis 
üem füßen Schlafe begraben, worauf’ Ricote, ohne 
ia feiner Morisken⸗Sprache zu flammeln, in reis 
nem Gaftilianifchen folgendes fagte: 
Du weißt, Sancho Panſa, mein lieber Freund 
und Nachbar, daß als der Befehl und Bann Seiner 
Majeftät‘ gegen unſre Nazion bekannt gemade 
wurde, alle in Furcht und Schrecken geriethen: 


wenigſtens war dies mit mir der Fall, und zwar 


ſo ſehr, daß ich glaubte, noch vor der Zeit, die 
uns vergönnt war, um uns aus Spanien zu ent. 
fernen, würde an mir und meiner Kindern die 
ſtrenge Strafe ausgeifbt merden. Ich richtete es 
hierauf als ein verftändiger Mann fo ein, (denn 
wenn man nur eine gewiſſe Zeit das Haus verlaſ⸗ 
ſen muß, in welchen man lebt, fo muß man ſich 
nad einem andern umfehen, wo man hinein Fiehn 
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‚ Fahn) ich richtete «es alfo Yo: ein, dag id ‘allein - 


und ohne meine Familie aus dem Dorfe ging, 
um einen, Ort aufzuſuchen, wohin ich fie hernach 
bequem und ohne jene Übereilung führen könne, 
‘mit weldyer die übrigen ausziehn mußten, denn ih 
fahe wohl ein, und das fahen aud alle alten 
Leute ‚beituns eifl, dag dieſe Befehle nicht bloße 
Drohungen waren, mie einige glauben wollten, 
fondern wirkliche Geſetze, die zu ihrer beſtimmten 
Zeit in. Erfüllung gehn würden, auch wurde ich 
dadurd) gezwungen, diefe - Wahrheit zu glauben, 
weil id die böfen und ſchaͤndlichen Anfcläge der 


Unfrigen wußte, die fo befihaffen waren, daß ich 


es. für ‚eine göttliche Cingebung halte, was Ihre 
Mafeftät bewog, jenen fühnen Entſchluß zu faſ⸗ 
ſen und durchzuſetzen, nicht als wären tie alle 
ſchuldig geweſen, denn es giebt unter uns einige 
ſtandhafte und aufrichtige Chriſten; aber es ſind 
deren fo wenige, daß fie ſich denen nicht widerſez⸗ 
| zen Fonnten, die es nicht find, und darum mar es 
nicht gut, die: Schlange im Buſen zu nahren, Die 


Feinde im eignen Haufe zu haben. Kurz, wir 


wurden mit vollem Recht mit der Strafe der Ver⸗ 
bannung belegt, wie einige meinen, eine leichte 


und angenehme Beſtrafung; aber für uns die 
ſchrecklichſte, womit man uns nur züchtigen konn⸗ 
te. Wo wir auch ſind, beweinen wit Spanien, 


denn hier wurden wir doch gebohren und es iſt - 
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. —* wahres Vaterland: nirgend finden wir Die 


Yufnahıng,,- Die unfer Ungläd fordert, und in der 
Barbareg, wie in allen heilen von Africa, wa 


wir glaubten aufgenommen, geehrt und gefchmei» 


. 
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chelt gu werden, Wort kränkt man uns und mißs 


“Handelt ung am meiſten. Wir haben das Gute 
nicht erkannt, bis wir es verlohren Habe, und bef 
‚Jen meiften ift das ‚Verlangen wieder. nach Spa« 


nien zu gehn, 'fo groß. daß, Biele, die fo wie ich, 
die. Sprache in ihren Gewalt haben, . zurüdfehren, 


| und ihre Weiber und Kinder hülflos vetlaſſen: ſo 
Bcooß iſt ihre Liebo hieher, und jetzt weiß ich es 


aus Erfahrung, wie wahr es iſt, daß die Liebe 
sum Vaterlande etwas Güßes ſei. Wie geſagt, 
ih. verließ unſer Dorf und ging nach Frankreich, 
und oh fie uns gleich da qut aufnahmen, fo. woll» 


‚te ich doch allen fehn. Ich ging nach Italien und 


fam nad Deutfdland, und hier ſchien es mir, 
fönne man mit mehr Sceiheit leben, denn die Eins 
mohner: fehen niche auf Kleinigkeiten: jeder lebt 
da, wie es ihm gut dunkt, denn an den meiften 


Orten kann man mit aller Gewiffensfreiheit Ieben. 
IH kaufte mic ein Haus in einem Flecken bei, 


Augsburg, und machte mit diefen Pilgrimmen Ge⸗ 
felfchaft, deren Gewohnheit es ift, nad Spanien 
zu kommen, und in jedem Jahre die heiligen Or⸗ 
ter zu beſuchen. die ſie für ihr Indien halten, und 


als ihren fiiherfien Gewinnft und ein gewiffes 
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Einkommen anfehn, Gie durdftreifen das. ganze 


Sand, und es giebt Fein Dorf, aus welchem fi f e 
nicht gefpeift ‘und getränte Fämen, wie man zu dee 


gen pflegt, und, mo (ie nicht aud) wenigſtens — 


m 


Regal an Gelde erhielten, am Ende ihrer Wander- 
ſchaft haben fie! dann wohl hundert Thaler⸗ und 


nvch mehr zuſammen, die fie in Bold ummechfeln, ö 
und dies entmeder in der Höhblung ihrer Stäbe, 


oder unter den Lappen ihrer Kleider verftedden, oder . 


es auf. eing andre geſchickte Weiſe aus, dem ’för 


nigreiche bringen, und fo in ihre Heimath zutück- 
kommen, allen Warhen: zum Trotz, die an den. 


Däffen Act geben, Meine Abfihe, Sande, ift 
sun, einen Schatz auszugraben, den ich verſteckt 
_ babe, was id) ohne Gefahr thun fann, da er fi 


aufferhalb des Dotfs befindet, darauf will ich von 


Balenria aus an meine Tochter und Frau ſchrei⸗ 


ben, oder hinüber reifen, die ſich in Algier befin⸗ 
den, und einen Anſchlag machen, wie ich fie in ei⸗ 
‚nen. franzöfifhen Hafen ſchaffen Fann, von wo ich 
fie nach Deutſchland bringen will, wo wir dann 
abwarten wollen, was Gott weiter mit uns vor: 
‚nehmen will: denn mit einem Worte, Sancho, 


3 


ih weiß gewiß, daß Nirota meine Tochter nnd 


Francisca Ricota meine Frau, gute katholiſche 
Epriften find, und .menn ich es nicht: ganz ſo bin, 
fo bin ich dody mehr ein Chriſt als ein Mohr «ind 
bete täglid) zu Gott, daß er mir die Augen meie 
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nes Berflandes öffnen möge, und mir angeigen, 
mie id, ihm dienen folf: was’ mic) aber wundert, 
iſt, daß, ih. nit einfehn kam, warum. meine 


Frau und Tochter lieber nad der Barbarei. und 


nicht nad} Frankreich gegangen find, wo fie doch 
als, Chrijten hätten leben -Fünnen! _ 
Worguf Sancho arfwortete: fieh, Ricote, das 
ſtand nicht in ihrer Macht, denn Juan Tiopieyo, 
der Druder : deiner Stau, nahm fie mit, und da 
er eim ganzer Mohr ift, fa brachte er fie darthin, 
und idy muß die nod) etwas fagen, daß ich glaus« 
be, du mirft das umſonſt fuden, was du einge 
graben haft, denn mir, haben erfahren, daf fie 
- deinem Schwager und deiner Frau viel Perlen 
und Goldmünzen weggenommen haben, die fie 
hatten herousbringen wollen. 
Das kann wohl fein, verſetzte Ricote; ich 


weiß aber, Sancho, daß. fie an mein Dergrabnes | 
nit gekommen find, denn ic) habe, Eeinem Men⸗ \ 


ſchen was davon gefage, aus Furcht, es: möchte 


ein Unglück gefhehn: wenn du nun, Sancho mis - 


‚mis kommen und mic helfen willfl, es auszugra« 
ben, fo will ich dis zweihundert Thaler geben, die 
dir gut zu flatten kommen werden, denn ich weiß 
‚ja wohl, daß «8 dir an allen Eden fehle, 

Ich koͤnnte es thun, antwortete Sancho; aber 
‚Id, Bin gar nidgt geldgierig, denn font hätte ich 
wohl nicht heute früh ein Amt niedergelegt, in 
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Dem ich die Wände meines Haufes mit Gold über⸗ 


ziehn und innerhalb fehs Nlonaten von lauter 


Glilber effen konnte: deswegen alfo, und quch weil 


ity glaube, eine Derrätherei gegen meinen König 
zu begehn, wenn ich’ feinen Feinden Vorſchub thaͤ⸗ 
te, will ich niche mie dir fein, wenn du mir aud)- 


ſtatt der verfprochenen - zWeihundert. Thaler gleich 


vierhundert: ba aufzäßlen wolltejt. > 
Und mweldyes Amt Haft du denn nieder gelegt; 
Sanchoꝰ fragte Ricote. 
Ich bin: Statthalter einer Inſel geweſen, ant⸗ 
rhortete Sancho, und zwar einer folgen, daß du 
wahrhaftig auf zwei Büchfenfhäffe weit Feine dern 
gleihen finden ſollſt. 
“* Und wo liegt diefe Jnſel? fragte Ricote, 
“Wo? antwortete Gundho, zwei. Meilen von 
Bier und fie heiße die Inſel Barataria. _ 
Schweig doch, Sancho, fagte Ricote, die In⸗ 
feln liegen ja in- der See und es giebt keine In⸗ 


. fein auf dem feften Lande, Ä er 


Und warum denn nicht? verfegte Sande, id 
fage dir, Freund Ricote, diefen Morgen bin ich 
abgereift, und geftern' habe ich noch nach Herzens« 
luſt regiert.wie ein Däuschen; aber doch habe ich 
os gefaffen,’ weil mir das Amt’ eines Sooetholter⸗ 
gar zu gefaͤhrlich ſchien. 

Und mas haſtodu ‚denn. Bei deiner Staat 
terfchaft gewonnen? fragte Ricote. 
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Ich babe. Daß. ‚geisonnen, autwortete Sancho, 
Daß ich nun einſehe, daß ich nicht zum regieren 
cauge, 88 müfte denn über eine Heerde Schaafe | 
fein, und. daß die Reichthuͤmer. die man in dieſen 
Statthaltorſchaften ermirbt, nur auf Koſten der 
Ruhe, des Schlafes, ja felbft der Nahrung ger 
ſchehn, ‚denn in den Jauſeln dürferr die Gtatthale 
ter. nuc wenig eſſen vorzüglich wenn fie Aerzte 
haben, die:für ihre Gefundheit forgen.. | 
Ich verftehe dich nicht, Sande, fagte Ri⸗ 
crote; es: ſcheint mir aber, alles, mas du da 
ſprichſt, ſei unklug: mie, dir ſollte man Inſeln 
geben, fi fie zu zegieren?. Sehle ea denn an Männern 
in der Welt, die nicht mehr zu Gtatthaltern taus 
gen follten, als au? Schmeig; Sancho, und.befinne 
Dich, überlege, ob. dy mit mir gehn willſt, wie . 
ih dir geſagt habe, um mir den verborgenen 
Schatz ansgraben zu helfen, denn es ift in der 
That fa viel, daß ich es. wohl. einen. Schatz nen» 
nen Pann, und mie gefagt, ich will,dir fa viel, 
davon geben, als du nöthig haft. | 
Ich habe Dir ſchon gefagt, Räicote, verfegee 
Sancho, daß ih es nie thun will: fei damit zu: 
frieden,, daß ich dich nicht angeben will, und been« 
dige deine Reife glüdlih, ih muß die ‚meinige 
fortſetzen, denn idy weiß ſehr mohl, rechtes Gut 
geht verloren, das unrechte aber. mit jeinem Der 
ſitzer zugleich. ee “ u 
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Ich will nicht in’ dich dringen, Gandjo, fagte 
Ricote; aber ſage mir doch, warſt du in unferm 
Dorfe, als meine Srau, weine Zochter und mein 
Sömager fortzogen? J 
Frceilich war ich da, antwortete Band. und 

(6 muß die ſagen, daß deine Tochter fo ſchoͤn 
war, daß alle Leute, die nur im Dorfe waren, 
herkamen, ſie zu ſehn und alle ſagten, ſie ſei die 
ſchönſte Creatur auf der Welt. Sie weinte und 
umarmte alle ihre Freundinnen und Bekannte und 
alle, die gekommen waren, ſie zu ſehn, ſie bat 
alle, fie. moͤchten fie dem Herrn und feiner heiligen 
Mutter empfehlen: . und das fagte fie mit ſelcher 
Rührung, daß fie mich zu weinen wachte, ob ich 
gleich nicht leicht zum Weinen zu bringen bin: und 
wahrhaftig, viele wollten fie verſtecken oder auf 
dem Wege wieder wegnehmen: nur die Sucht, 
wider, den Befehl des, Königs zu handeln, hielt 
- , fie zurück: am meiften war Don Pedro Gregorio 
von ihr eingenommen, der teiche vornehme junge 


Menſch, den du kennſt, man fagt, daß er fie fehr 


liebt, auch feie ‚fie meg ift, hat er fig). nicht in, 
| unferm Dorfe fehn laſſen, und wir alle glauben, 
daß er ihr nachgegangen ift, um fie zu entführen; 
bis jest aber haben wir noch nichts davon ge⸗ 
hört. 
Den Verdacht Habe ich immer gehabt, fagte 
Ricote, daß diefer Nitter in meine Tochter vere 


- 
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liebt fer; aber ich habe mich auf die Tugend mei« , 


ner Riceta verlaffen Und mich nie darüber ge: 
grämt, daß er in fie verliebt ſei, du wirft. wiſſen, 


Sancho, daß ſich die Moriſken ſelten oder nie⸗ 
wals-in Liebe mit den alten Chriften einlaſſen, 


"und meine Tochter, - "wie ich glaube, forget mehr 


dafür, ine Epriflinn als eine Verliebte zu fein, 


"und wird. fih. nicht‘ um--die Bewerbungen dieſes 
Junkers fümmern. +. 
Das ‚gebe Bote; verfegte. Gando, denn eß 


wuürde für beide nicht taugen, jetzt aber laß · mich 


fort, Freund Ricote, denn ich will noch heute Abend 
zu meinem Herrn Don Quixote. 

Gott fei mit dir, Freund Gando, heine Ca⸗ 
meräden rühren ſich ſchon, und es ift aud) Zeit, 
dag mic unfern Weg fortfegen. Beide unıarmeen 
fi), Sancho beftiey feinen Grauen, Ricote nähın 
feinen Pilgerftab und fie fgieden von einander. - 





— 
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Drittes, Rapitel 


Bon Sagen „ die dem Cando auf dem Wege begegneten, 
nebſt andern , welche man finden wird. 


Weir ſich Santo mit dem Ricote aufgehalten 
hatte, fo war es ihm nicht möglid, noch an dem 
nehmlichen Tage das Schloß des Herzogs zu ers 
reichen, fondern als er nody eine halbe Meile das 
"von entfernt war, überfiel ihn die Nacht mit ziem? 
liher Dunkelheit; da es Gommer war, machte 
ſich Sancho nit viel daraus, er entfernte fid) da» 
her von Wege, in der Abfiche, den Mlorgen zu 
erwarten, fein ſchlimmes und unfreundlides Schick— 
fal aber wollte, daß, als er einen Ort ſuchte, wo 
er fi bequemer einrichten Fönnte, er und fein 
Grauer in einen tiefen und fehr dunklen "Graben 
fielen, der ſich bei ‚einigen alten Gebäuden befand, 
und indem er hianbfig, empfahl er fi) Gott von 
gangem Herzen, denn er dachte nicht anders, als 
daß er zw den Abgründen der Unterwelt hinab ftürs - 
zen würde: es war aber nit fo, denn nad) ct» 
was mehr als drei Klaftern fand der Graug 
. ‚Grund, und er lag auf ihm, ohne eine Berlegung 
oder einen andern Schaden befommen zu haben. 
Er befühlte feinen ganzen Leib und hiele den 
Athem an, um zu fehn, ob er heil, oder ob ein 
Theil verwundet fei: da eraber fah, daß er wacker, 
ganz und durchaus vollftändig war, dankte er Gott 
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+tiebt fei; ber ich: habe mich auf die Tugend mei-⸗ 


ner Rirota verlaffen und mich nie darüber ge 
grämt, daß er in fie verliebt fei, du wirjt. wiffen, 
Gando, dag ſich die Motiffen felten oder nie- 


mals.in Liebe mie den alten Chriften einlaffen, 


und meine Tochter, "wie ich glaube, forge mehr 


dafür, -tine Chriſtinn als eine Verliebte zu fein, 


"und witd.fich. nicht’ um--die Bewerbungen dieſes 
Juntkers fümmern. 5 | Ä 
Das ‚gebe Gott, verfeste Gandyo, denn eg 
würde für beide nicht taugen, jegt aber: Tag mi 
fort, Freund Ricete, denn id} will nvch heute, Abend 
zu meinem Herrn Don Quirote. 
Bott fei mit die, Freund Gando, ‚meine Ca« 
meraden rühren fid) ſchon, und es ift auch Zeit, 
daß wir ünſern Weg fortſetzen. Beide umarmten 
ſich, Sancho beftieg feinen Grauen, Ricote nahm 
feinen Pilgerſtab und fie ſchieden von einander. 
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Drittes,Kapitel, 
‘ a “" Pi ’ ' 
Don Sachen, die dem Gando auf dem Wege begegneten,. 
nebſt andern, welche man finden wird. 


Wei ſich Sancho mie. dem Ricote aufgehalten 
Hatte, fo war es ihm nicht möglich, noch an dem 
nehmlichen Tage das Schloß des Herzogs zu, er 
reichen, fondern als er nod) eine halbe Meile das 
von entferne war, überfiel ihn die Nacht mit ziem: 
liher Dunkelheit; da es Sommet war, machte 
fi Sanıhe nit viel daraus, er entfernte fid) da» 
her von Wege, in der Abfiche, den Mlorgen zu 
erwarten, fein ſchlimmes und unfreundlides Schick 
fal aber wollte, daß, als er einen Ort ſuchte, wo 
er fih bequemer einrichten Fönnte, er und fein 
Grauer in einen tiefen "und fehr dunklen "Graben 
fielen, der fidy bei ‚einigen alten Gebäuden befand, 
und indem ec hinabfig, empfahl er ſich Gott von 
gangem Herzen, denn er dachte nicht anders, als 
daß er zu den Äbgründen der Unterwelt hinab ftürs - 
zen würde: es war aber nicht. fo, denn nad) ct» 
was mehr als drei Klaftern fand der Graug 


. Grund, und er lag auf ihm, ohne eine Berlegung 


oder einen andern Schaden bekommen zu haben. 
Er befühlte feinen ganzen Leib und biele den 
Achern an, um zu fehn, ob er heil, oder ob ein: 
Theil verwundet fei: da er aber fah, daß er wader, 
ganz und durhaus vollftändig var, dankte er Bote 
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liebt fei; aber ich habe mich auf die Tugend mei⸗ 
ner Ricota verlaffen "und mid nie darüber ge: 
gräwt, daß er in fie verliebt feh, du wirſt wiſſen, 
Sancho, daß ſich die Moriſken ſelten oder nie⸗ 
mals.in Liebe mie den alten Chtiſten einaſſen, 
und meine Tochter,wie ich glaube, ſorgt mehr 
dafür, ine Ehtiſtinn als eine Verliebte zu fein, 
"und wird ſich nicht’ um--die Bewerbungen diefes 
unters kümmern. 9— 

Das gebe Gott, verfegte. Gandjo, : denn’ eg 
-würde für beide nicht taugen, jegt aber Tag. mich 
fort, Sreund Nicete, denn ich will noch heute, Abend 

zu meinem Herrn Don Quixote. 

Bott fei mit die, Freund Sancho, meine Ca⸗ 
meraden rühren ſich fhon,. und es ift auch Zeit, 
dag mir unfern Weg. fortfegen. Beide umarmten 
fi), Sancho beftieg feinen Grauen, Ricote nähm 
feinen Pilgerftab und fie fgieden von einander.“ - 
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Drittes. Kapitel 
Bon Sagen „ bie dem Sancho auf dem Wege begegneten, 
nebſt andern, weilche man finden wird. 


Wa fig Sancho mit dem Ricote aufgehalten 
hatte, fo war es ihm nicht möglidy, noch an dem 
nehmlichen Tage das Schloß des Herzogs zu ers 
reichen, fondern als er noch eine halbe Meile das 
"von entferne war, überfiel ihn die Nacht mit ziem: 
liher Dunkelheit; da es Sommet war, machte 
ſich Sande nicht viel daraus, er entfernte fid) da» 
her vom Wege, in der Abfiche, den Morgen zu 
erwarten, fein ſchlimmes und unfreundliges Schick⸗ 
fal aber wollte, daß, als er einen Drt ſuchte, wo 
er fi bequemer einrichten Tönnte, er und fein 
Grauer in einen tiefen "und fehr dunflen "Graben 
fielen, der fich bei einigen alten Gebäuden befand, 
und indem er hinabfig, empfahl er fih Gott von 
gangem Herzen, denn er dachte nicht anders, als 
dafj er zw den Abgründen der Unterwelt hinab ftürs - 
zen würde: es war aber nie fo, denn nad) ct« 
was mehr als drei Klaftern fand der Graug 
Grund, und er lag auf ihm, ohne eine Berlegung 
oder einen andern Schaden bekommen zu haben. 
Ce befühlte feinen ganzen Leib und hiele den 
Athem an, um zu fehn, ob er heil, oder ob ein 
Theil verwundet fei: da er aber fah, daß er wacker, 
ganz und durhaus vollftändig war, dankte er Bote 
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dem Heren für Diefe erzeigte Önade, denn er hatte 
‚geglaubt, dag er gewiß in taufend Stücke füllen 
werde Er befühlfe auch mit den Händen die 
Wände der Grube, um zu fehn, ob es nicht mög» 
Lid) fei, ohne fremde Hülfe heraus zu fteigen, aber 
er fand fie ganz’ glatt und ohne Erhebung, worũ⸗ 
ber ſich Sancho ſehr bettübte, vorzüglich, als er 
hoͤrte, wie ſich der Graue äufferft ſchmerzlich und 
rührend beklagte, welches auch nicht zu verwuns 
dern war, diefer es auch nicht ohne Urſach that, 
denn er war wirklidy übel zugerichtet. Ach! ſagte 
hierauf Sancho Panſa, wie viele unvermuthete 
Zufaͤlle begegnen doch auf jedem Schritte denen⸗ 
jenigen, die in diefer erbärmlichen Welt leben! 
Der hätte wohl fagen follen, daf der, den man 
geftern noch als Gtatthalter einer Inſel thronefl 
fah, der feinen Dienern und feinen Unterthanen 
Befehle gab, dag diefer heut in einem Loche be 
graben fein follte, ohne einen Menſchen zu haben, 
der ihm hilft, weder einen Diener noch Unterthanen, 
der zu feinem Beiftande herzu käͤme? Hier werden 
wir nun füc Hunger fterben müffen,, ihund mein &fel, 
‚er von dem Kalle zerichlagen, und ich aus Berdiuß: 
mwenigftens wird es mir nicht fo glücklich gehn, 
als meinem Herrn Don Quirote von la Mancha, 
als er fi hinunter in die Höle jenes bezauber- 
ten Montefinos verfügte, wo er Leute fand, die 
ihn beffer als in feinem eignen Haufe bewirtheten, 


fo 
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fo daß es recht mit ihm hieß, den Tiſch gedeckt 


und das Bert gemädht. Dort ſah er auch ſeht 


ſchoͤne Iınd angenehme Erſcheinungen, ich, glaube 
aber, daß ich hier hut Kroͤten und Schlangen 
werde zu ſehn Eriegen! Ah id Ungluͤcklicher! 
Wohin haben mich meine Natrheiten und Winbils. 
dungen gefühet! Meine Geine wird man bie: 
heraus nehmen, wenn es dem Himmel gefällt, 
daß man mich entdedt, weiß und verſchimmelt, 
und mit ihnen zugleich die Gebeine meines redli⸗ 
chrn Grauen, woraus than 'denn bielleicht abneh⸗ | 
men Wird, wer wir find, wenigſtens diejenigen, 
die es gewußt haben, daß Sancho Panfa ſich nie 
von feinen Eſel trennte, und fein &fel tie vo 
Sancho Panſa. Noch einmal kann ich fagen: 0. 
wie Unglüdfeligen !, unſer ſchlimmes Glück hat 
nicht gemolle, dag wir in unſerm Baterlände und 
bei den Unfrigen fterben follten, wo, tverin wie 
aud) Peine Rettung dus unſerm Blende gefunden 
—hätten, es doch Leute würde gegeben haben, die 
und bedauerien , und uns in der legten Stunde un« 
ſrer Wallfahrt die Augen zugedrüde hätten! O du 
mein Gefahrte und Fteund, wie ſchlecht werden 
dir deine redlichen Dienſte vergolten! Vergieb 
mic, und bitte das Gluck, fo gut dis es nur im⸗ 
met Fannft, daß es uns aus dieſem kläglichen 
Jammet etlöfe, in, welchem wir uns beide bei 
finden, benn ich verſprecht dir, dic einen Kranz 
Don Auizot⸗ tv. | & *à 


. 
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von. Rorbeern auf den Kopf zu fegen, daß du 
ansfiehft wie ein gefrönter Poet, ‘und dir immer | 
doppeltes Futter zu geben. 

Auf diefe Weife Magte Sancho Danfa, . und 
fein Efel hörte ihm gu, ohne eine einzige Gilbe 
zu antworten: fo groß war die Angſt und Bes 
drängniß, in welcher fidy der Arme befand. End: 
Ih, aachdem fie.diefe Nacht unter jämmerlidhen 
Klagen and Geufzeen zugebracht hatten, kam der 
Tag, bei. deffen Klarheie und Glanz Sancho fah, 
daß es die unmöglichſte Unmöglichkeie fei, ohne 
Beiftand aus der Grube zu fommen, er fing wies 
der an zu Hagen und zu freien, um zu fehn, 
ob ihn jemand hören würde: aber all fein Rufen 
verlor fi) in der Wüſte, denn in der ganzen Ge 
gend umher mar Niemand, der ihn hätte hören 
können, morauf er fih aud für einen Zodten 
Biel. Der Graue lag da, mit dem Maule-nady 
oben und Sancho Panfa bradıte es jo weit, daß 
er ihn auf die Deine ftellte, auf denen er ſich 
kaum erhalten fonnte, er nahm hierauf aus dem: 
Schnappſacke, der auch das nehmliche Schickſal: 
des Herunterfallens erlitten hatte, ein Gtüd Brod, 
und gab es feinem Efel, der dies nit übel auf: 
nahm, und zu welchem Gandjo fagte, als wenn er 
:@8 verftünde: alle Schmerzen laffen ſich bei Bro? 
verſchmerzen⸗ indem entdeckte er.auf der einen 
Gete des Grabens ein Loch, 'geoß genug, daß 


⸗ * 
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ein Menfih hindurch gehn konnte, wenn er ſich 
büdte und zufammen krünmte. Gando Panfa . 
lief hinzu, Erody hindurch und fah, daß ‘es inners 
halb groß und geräumig war, was er auch ſehn 
konnte, denn durch Das, was man die Dede nen« 
"nen Eönnte, Fam ein Sonnenfttahl, der ihm al⸗ 
les zeigte. Er ſah, daß es ſich zu einer andern. 
fehr geräumigen Höle erweiterte, und als er dies 
wahrgenommen hatte, ging er zurüd, wo fein 
Thier ftand, .und fing an, mit einem Gteine die 
Erde von’ der Oeffnung weg zu arbeiten, fo dag 
- er.in kurzer Zeit eine Hoͤlung machte, durch welche | 
er ‚bequem mit feinem Efel gehn konnte, was er 
auch that, und, ihn beim Halfter nehmend, anfing, 
duch) die Grube zu wandern, um zu fehn, ob fie 
nicht auf der andern Seite einen Ausgang hätte: oft 
ging ec im $inftern und oft ohne Lircht, aber nie: 
mals ohne Fuccht. Beim allmächtigen Gott! ſagte 
er zu ſich ſelbſt: das, was für mich ein theures 
Unheil iſt, wäre das glücklichſte Abentheuer für 
meinen Herrn Don Quixote. Er würde dieſe Ab; 
gründe und Schlünde für blühende Gärten und . 
dıe Paläfte des Galiang halten, in der Ermware 
tung, . aus Diefer Dunkelheit‘ und Beſchänkheit 
auf eine blühende Wirfe zu gelangen; aber ich 
Unnbentheurer , ohne Rath und guten Muth, 


u | glaube, ‚daß ſich Bei jeden Schritte unter meinen 


Füſſen plöglih noch ein tieferer Abgrund eröffnen 
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‚wird, der mich dann völlig verfhlingt. Das Uns . 
glüd kommt noch gut, fo lange es nod) einzeln 
kommt. 
Auf diefe Art und mit diefen Gedanken glaubte 
er, weiter als eine halbe Meile gegangen zu 
fein, worauf er eine dDämmernde Helligkeit ges 
wahr wurde, die ihm vom Lage herznfommen 
und durch eine Oeffnung herein zu dringen ſchien, 
woraus abzunehmen war, daß dort der Eingang 
des Weges ſei, für ihn die Straſſe des jenſeitigen 
Lebens. 
Hier laͤßt ihn Tide Hamete Benengelt und 
Behrt um, um von Don Quirote zu handeln, 
dee mit Unruhe und Vergnügen den Zweikampf 
erwartete, den er mit dem Ühtenfchänder der 
Tochter dee Donna Rodriguez halken follte, mit 
dem er’das Unrecht und die Uebelthae wieder que 
maden wollte, die jener böslichermeis begangen 
hatte. Es traf fih, daß er an einen Morgen 
ausritt, um fi in allem zu üben und auszurüs 
fien, was er in»jenem Kampfe nöthig zu haben 
glaubte, der Ihn am folgenden Tage bevorftand, 
und indem er den’Rocinante luftig herum ſchwenkte, 
Bam diefer mit den Süffen einer Höle ſo nahe, dag, 
wenn et nicht die Zügel fheftig zuruͤck geriffen 
‚hätte, er es nicht vermeiden Tonnte, hinunter 
zu flürzen. Doch hielt er fi) zurück und fiel nicht 
hinein, titt aber ziemlich nahe Binzu, und ſchau⸗ 





288 


te, ohne abzuſteigen, in die Tiefe hinunter, und 


indem er fo ſtand und hinabſah, hörfe er von 


wuten ein lautes Gefchrei, und da er aufmerffam 
binhörte, fonnte er deutlich vernehmen, daf man. 


rief: he, da oben! ift denn Fein Chriſtenmenſch 


da, der mid hört? Oder ein mitleidiger Ritter, 
der fi einen armen Günder dauern läßt, der bei 
lebendigen Leibe begraben ift? Eines unglüdfeli- 
gen unftatthaften Gtatthalters? 

Den Don Quirote war es, als wenn er die 


- Stimme Yes Gando Panfa höre, worüber er er: 


ftaunt und erfchroden war, er erhob feine Stim⸗ 


me, fo fehr er nur fonnte, und fagte: Wer ift 


da unten? Wer jammert dorten? 

Wer follte hier fein, oder wer follte bier jom: 
mern, war die Antwort, als der verfolgte Ganıho . 
Panfa, für feine Sünden und zn feinem Verder⸗ 
ben Statthalter der Inſel Barasaria, vormaliger 
Gtollmeifter des weltberühmten Ritters Don Qui⸗ 
xote von la Mancha. 

Als Don Quizote dies hörte, verdoppelte ſich 
feine Berwunderung und fein Erſchrecken nahm 
zu: ihm Bam der Gedanke, dag Sancho Panfa 
todt fein müffe, und dag feine Geele Hier Buffe 
thue, in dieſer Einbildung fagte er: ich befſchwöre 
dich bei allem, wobei ich dich als katholiſcher 


Chriſt befhwören kann, fage mir, ter du biſt, 


und ob du eine büffende Seele feift, fage mit, 


’ 
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was du 'verlangft, das ich für dich thun foH, denn | 


da es miein Gewerbe mit. fih bringt, den Noth⸗ 
leidenden diefer Welt beizuftehn und zu Hülfe gu 


„ tommen, fo wird es ih auch für mid) ſchicken, 


den Hülfsbedürfiigen der andern Wele zu Hülfe 
zu fommen und beizufpeingen, wenn fie ſich nicht 
felber helfen Eönnen. 

Alſo, war die Antwort, muß der Herr, der 
mit wir ſpricht, wohl mein gnädiger Herr Dou 
Quixote von la Mancha ſein, und dieſer Ton 


der Stimme gehöre auch gewiß keinem an⸗ 


dern an. 
x Don Quixote bin ich, verſetzte Don Quixote,; 
er, deſſen Gewerbe es iſt, beizuſtehn und zu Hülfe 


bendigen wie den Todten: aber ſage mir nur, wer 
du ſeiſt, denn noch bin ich voller Erſtaunen, denn 


u tommen in ihren Bedrändniffen ſowohl den Laer . 


wenn du mein Gtallmeifter, Sancho Panfa, und 


E geftorben bift, falls dich nur nicht die Teufel ges 


holt haben und du dich durch die Barmherzigkelt 
Gottes im Zegefeuer befindeft, fo hat unfre heilige 


: Mutter, die Römifch Katholifhe Kirche Hülfsmit—⸗ 


tel genug, dich aus der Pein zu nehmen, in der 
du dich befindeſt, und ich will fie meinerfeits das 
hin bewegen, fo viel nur mein ganzes Bermögen 
vermag: darum erkläre dich enduch und ſage mir, 
wer du biſt. 


⸗ 


So ſchwöre ich doch, war die Antwort, bei 
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der Geburt weſſen ibe nur wollt, id} ſchwoͤre euch, 
mein gnädiger Herr Don Quixote von. la Man⸗ 
cha, daß ich euer Stallmeiſter, Sancho Panſa- 
bin, und daß ich Zeit meines Lebens noch niche 
geftorben bin; fondern id habe meine Gtatthals . 
> terfchaft niedergelegt, aus beweglichen und uner- 
traͤglichen Urfadhen, zu: denen man mehr. Zeit 
braucht, fie zu fagen, in, der Nacht fiel ih in 
dieſe Grube, wo ich nun bin. und der Graue mie 
mir, der. mich nicht Lügen ſtrafen wird, dena zum 
gröſſern Wahrzeichen, ſo iſt er hier bei mir. , 
AAnd pas noch ‚mehr war, fo fhien ea wirk⸗ 
lich, als menn: der Efel verftände, was Sancho 
fagte, ‚denn in diefom Augenblide fing er,an, pP  - 
hell zu. brällen, daß die ganze Höle dapan wies | 
derklang. O du herrlihes Zeugniß, fagte Don 
Quixote, diefes Brallen kenne ih, als wenn id) 

es zur Welt geboren hätte, und auch deine Stim⸗ 

me vernehme ih, o mein Sancho: warte nur,, 
ich will nad dem Schloſſe des Herzogs gehn, 
welches hier. nahe bei iſt, und Leute herbringen, 

die di) aus dem. Abgrunde ziehn, in den dich 
deine Sünden geführt haben müſſen. " 

Geht, guädiger Here, fagte Sande, und 

kommt um Gottes Willen gleidy wieder, denn id 

kann es nice mehr aushalten, lebendig begraben 

zu fein, ich fierbe vor Sucht. 

Don Quirote veglieh ion, und begab f ich nach | | 
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dem Schloſſe, um den Herzogen die Begebenheit 
des Sancho Panſo zu erzählen, über die fie ſich 


nicht wenig vermunderten, denn ob fie gleich eins 


fahen, Daß er in einen Canal des unterirdiſchen 


"Ganges gefallen fein muſte, der vor undenklichen 


Zeiten dort gemadjt war, fo tonnten fie'dodh nicht 


begreifen, wie er die Gtatthalterf haft verlaffen 


habe, ohne daß fie Nachticht von feiner; Ans 


Fünft erhalten hätten. Endlich nahm "man 
Ctride ‚und Geile, und vermittelft vieler Men⸗ 


fhen und vieler, Arbeit ‘holte man Pen Grauen 


und Gandjo! Panfa aus jener Finſterniß an das 


4 


Licht der Sonne herhuf, Ein Gtudene fah ihn 
und ſagte; auf diefe Art follten alle ſchlechten 


"Statthalter aus ihren Gtatthalterfhaften kommen, 


wie diefer arme Sünder aus der Liefe dee Ab: 
qrundes Pömmt, todt für Hunger, blaß, una ohne 
einen Heller, wie ih mir einbilde, 

Sancho hörte dies und fagte: acht Tage oder 
zehne fi find ed, Freund Laſterzunge, daß ich hin⸗ 
ging, um Die Inſel zu regieren, die man mir 
gab, in Diefer Zeit- habe ich mid, au nicht 
einmal eine Stunde, am DBrodte fatt gegefs 


D 4 


fen: in diefer Zeit haben mi Aerzte verfolgt, . 


an haben mir die Knochen weich geſchlagen,“ 
ich habe Feine Belegenheit gehabt, mich Beftechen, 


oder mir Bee Recht abkaufen zu laſſen; und wenn 
dem fo iR wie es ift, fa verdiene ich nach meiner 
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Meinung nicht, auf dieſe Art heraus zu kommen; 


- aber der Menſch denkt's und Gore lenkt's, und 


> 


Gott weiß, was fih für einen jeden an beften 


ſchickt, und heute mir, morgen die, ‚und Peiner . 


kann ſagen, von dieſem Waſſer werde ich nicht 
trinken, denn wa man denke, es giebe Würfte, 
findet man oft nicht die Haut dazu: und Gott 
veiteht mi, und damit gut, mehr will ih nicht 
fagen, wenn ich. auch Pönnte. 

Erzürne dich nie, Gando, laß dich dus, 
was du hörft, nicht -verdrieffen, denn: eg würde 
Fein Ende nehmen: komme du nur mit einem gu 


ten Gewiflfen und mögen fie, doch reden, was fie 


immer reden wollen , denn wenn man den Der . 
laͤumdern die Zunge Binden wollte, das wäre eben 
fo viel, als ob man das freie Geld durch Thore 
gu verfihlieffen trachtete. Komme der Gtatthalter 


‚reih aus feiner Statthalterſchaft, fo fagen fie vom 


ihm, daß er ein Schelm gemwefen ift, Fommt er arm 


zurüd, fo hat er den Handel nichg verftanden und . 


ift ein Dumkopf. x | 

So werden fi ie mich gewiß, ankwortete Gans 
ho, diefes Mal eher für einen Narren, als für 
einen Schelm halten, 8X 

Unter dieſen Reden gelangten fie, von Jun⸗ 
gen und vielen andern Leuten aus dem Schloſſe 
umgeben, dahin, wo ſich auf einer Gallerie der 
Herzog und die Herzoginn ſchon befanden, um 


x 
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. ! “ to . 
den Dan Quixote und. Sancho zu eriarten, der 
. nit eher binaufgehn wollte, um den Herzog 


zw fehn,. bis er vorher. dem Grauen im Gtalle 


" Quartier. gemadt hatte, denn -ec fagte, daß er 


im Graben ‚eine ‚gar zu ſchlimme Nacht gehabt 
dann ging'er hinanf, um die, gnädige Herrſchaft, 
‘zu fehn, vor der er niederfniete und ſprachz - id), 
‚meine Önädigen,. weil es Eure Hoheit. alfo moll- 
te, ohne irgend ein Verdienft.an mir, ging bi, 
um eure: Inſel Barataria zu regieren, in die ih 
nadt kam -und noch nade bin, weder gewonnen, 
noch verlohren habe. Ob ich gut regiert habe, 


oder fehleht, darüber giebt es’ viele Zeugen, .die 


fagen. mögen,_ was ihnen gut dünkt. Ich habe ’ 
verwidelte Gaden .aufgellärt, Prozeſſe entſchie⸗ 
den, und hin immer vor Hunger geſtorben, denn 
fo wollte es der Doftor Pedro, Recio, gebürtig 
aus Tirtenfuera , der infelhafte und ftatthalterifche 
Arzt. In der Nacht überfielen uns. einde, 
“und nachdem wir ihnen ſchnell entgegen gerückt 
waren, ſo ten die von der Inſel, fie wären 
befreit - und an duch Die Zapferleit meines _ 
Armes den Gieg erfochten: Gott gebe ihnen Heil, 
wie ſie die Wahrheit ſprechen. Mit einem Wort, 
waͤhrend dieſer Zeit habe. ich die Laſt erwogen, 
fammt aden Pflihten, welche das Regieren mit 
fi führe, und ich habe es ausgerechnet, daß das - 


. meine Schultern nicht fragen fönnen, , daß das 


x 
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Sein Gewicht iſt für meinen Rüden, Fein Pfeil 
für meinen Köder: Damit alfo nicht die Statt 
halterſchaft mit mir Kopf über mädte, fo ‚habe 
ich liebet mit der Stattpalterfhaft Kopf über ma- 
Hen wollen und habe geftern früh die Infel fo ver: 
daffen, wie id) fie gefunden, mit den nehmlichen 
Gecaffen, Häufen und. Dächern, die fie hatte, 
als ich hinkam. Ich habe von feinem was ger 
Borge, auch ift mir fonft Bein Gewinnſt zugefallen: 


ich hatte wohl den Borfag, etliche nüglie Ber 


-ordnungen zu maden, aber ich habe es nicht ge ⸗ 
han, weil ich füchtete, fie würden nicht gehal: 
ten werden, und dann kommt es auf eins hin« 
aus, eb man fie maht, oder nicht made. Gh 
ging, tie gefagt, aus der nfel, ohne eine Ber 
gleitung, auffer der von meinem Graygn; id) fiel, 
in einen Graben, in diefem ging ich weigggge Bis 
ich Heute früh wit dem Lichte der Gonn 
Ausgang fah; dieſer ward m 

denn hätte mic der Himmel ı 

Heren Don Quitote geſchickt 

das Ende- der Welt un | 

mein gnädigfier Herzog und bier 
euer Statthalter Sancho Panfa wieder, der nur 
das in den zehn Tagen gewonnen hat, in welden | 
er das Megimene) führte, daß er. einfieht, er 
giebt nichts darauf, ein Gtatthalter zu fein, 
fo wenig über eine Infel, wie über die ganze Welt, 
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und hiemit kaſſe ich ener Gnaden die Faſſe und” 
made es wie im Gpiele die Kinder, wenn fie far 

gen: verwechſelt, verwechſelt die Pläghen: ich 

Taufe aus meiner Statthalterſchaft in den Dienft 

meines gnädigen Herrn Don Quipote, bei dem ich 

doch fatt merde, wenn id) auch mein Brod in’ 
Aengften effe, denn wenn ich nur fatt Bin, fo ift 

es mir gleich viel, ob es von Wurzeln oder von 

Rebhühnern herrühtt. 

Hiermit endigte Ganıho feine lange Rede, iyr 
dem Don Quixote immer fürhtete, daß er taufend 
Narrheiten darin vorbringen würde, da er (ie ihn 
aber mit fo wenigen befihließen fah, fagy er in 
feinem Herzen dem Himmel Dan, und der Her 
309 umlaeinte Sandja und fagte zu ihm, es thue 
ihm in’ Seele weh, dag er die Statthalter 


ſe aell vetlaſſen habe; er wolle es aber 
fo einrichten, daß er ihm in feinem Bebiete ein 
ander iger beſchwerlich und 
meh vie Herzogin umarmee 
ihn u verpfiegen, da man 
ihm a zugerichtet und noch 


übler veryunen yon 
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Viertes Kapitel. ' 


Don der ungehrusen und nie gefehenen Schlacht, welche vor 
fiel zwifhen Don Quirote von la Mancha und dem La—⸗ 
kayen Toflios zur Vertheidigung der Tochter det Duene 
na Donna Rodrigu 

46 

Die Herzoge bereuten es nit, daß fie ſich mie 

Sancho den Spaß gemacht hatten, ihm eine Gpatts 

„halterſchaft zu geben, noch weniger aber, als an 

. dem nehmlidyen Tage ihr Haushofneifter ankam, 
und ihnes Punkt für Punkt faft alle Worte und 

Handlumgen erzählte, welche Sancho in diefen Tas 

gen geſprochen oder gethan hatte: endlich ſchilder⸗ 

te er ihnen den Überfall der Inſel, die Furcht des 

Sancho und feinen Abzug, worüber ſie geb klei⸗ 

nes Bergnügen empfanden. Die Geſchichte Yet 

fort zu erzählen, daß der Tag des, anberauniten 

Zweikampfes herbeikam, und d r Herzog ſchon 

einmal und öfter feinen Lak filos “ubger 

Achtet hatte, wie er ſich mit D 

halten habe, um ihn zuggüber ohne: ihn 

. weder umzubringen, noch A berwiinden, befahl er, 

daß die Eifen von den Zanzen abgenommen wer: 

den follten, indem ec zu Don Quixote fagte, fein 








Chriſtenthum, worin et feinen Werth fege, erlaube 


es ihm nicht, daß diefer Hveilampf mit gegenfei- 


tiger Lebensgefahr gehalten würde, er möge ſich 


EN 


%m 
na 


. 
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' begnügen, ihnen ein offnes Feld in feinem Gebiete 


bewilligt zu haben, obgleich diefes fihon gegen das ' 


‚ Gebot des heiligen Conciliums liefe, welches der⸗ 


gleigen Ausforderungen unterfagt, und darum 
Fönne er diefen Streit nie nad feiner. gangen 


Graufamkeit vor ſich gehn Laffen. Don Quixote 
:fagte, Geine Ggcellenz möchten alles bei dieſem 


Handel ſo einrichten, wie. es ihnen am beſten ge- 
fiele, denn. ec würde in allem. gehordhen. 

. Der furditbare Tag. war gekommen, und Der: 
Herzog hatte befohlen, daß man, vor dem Plage ' 
des Schloſſes rin ‚geräumiges Geräft erbauen foll« 
te, wo fih die Kampfrichter und die Duenna's bes 
finden follten, Mutier und Tochter als Kläger, 
nachdem won allen Orten und benachbarten Dör⸗ 
fern unzäßfie viele Menſchen herbeigefommen wa⸗ 
venggg dıefe unerhörte Schlacht zu ſehn, dergleis 
. hen Eeiner. jemals gefehn hatte, noch aud) in dem: 
Lande davon‘ hat 
mals lebten, 


eden hören, von: denen, die das 
auch von denen, die geſtorben 
der den Kampfplatz und ve 







Schranken Werra war gper Meiſter der Ceremo⸗ 


nien, welcher den Plag Ainterfuchte und ganz. ‚ums. 
ging, damit Fein Betrug obwglte, nod) etwag hins 
gelegt ſei, worüber man flolpern ‚und fallen fönne: 
nad) ihm. Bamen die Duenna’s und nahmen ihre 
Sitze ein, in ihre Schleifr bis über die Augen und 
felbft bis über die Bruft verhüllt, mit den Gebers 
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. den einer gewaltigen Unruhe, indem Dod Oyirote 
in den Schranken hielt. Bald darauf, von vielen 
Trompeten begleitet, erfhien an einer Geite des 
Plages auf einem großen Roffe, das heftig ftampfe 
te, der gtoße. Lakay Toſilos, mit niedergelaffenem 
Viſier und gänzlid in tüchtige und glängende Wafı 
fenftüde eingeſchnütt. Das Pferd wor ein Frieſe, 
ein großer Alpfelfchimmel: von jedem Vorder und 
Hinter⸗Fuße hing ihm ein großer Büſchel Haare 
herunter. Der tapfre Kämpfer Fam, wohl von 
dem Herzoge, feinem Herrn, unterrichtet, wie es 
fi mie dem tapfern Don Quixote von la Man⸗ 
ba zu benehmen habe,. vielmals erinnert, daß er 
ibn ja auf. Beine’ Weiſe umbringen folle, fondern 
dahin fehn, dem erften Angriffe auszuteichen, um 
ſich nicht in Lebensgefahr zn fegen, in der er fid) 
ohne Zweifel befand, wenn er im vollen. Rennen 
auf ihn fliege. Er riet um den Plag, und als er 
gefommen war, wo die Duenngis‘ faßen, hielt er 
eine Zeile, um die zu defchauen, die ihn zum Ger 
"mabl. verlangte: der Marſchall eſca Quixote, 
der ſich ſchn auf dem Matze befand, und neben 
Zofilos mit den Duenna's ſprach, welche er fragte, 
ob fie darein willigten, daß ſich für ihr Recht Dorf 
Quirote von la Manda ſtellte. Sie fagten Je, 
und daß alles, was er ‚in dieſem Handel ehun 
würde, gut gethan, und ‚gültig und. rechtskräftig 
fein follte. .Der Herzog. und die Herzogin hatten - 
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ſich, indeſſen ſchon auf eine Gallerie verfüge, die 
auf die Schranken nieder ſah, welche mit unzäh—⸗ 
ligen Leuten umzingelt waren, die den Ausgang 
dieſes niegeſehenen Kampfes erwarteten. Die Bes 
dingung der Kämpfenden war, daß wenn Don- 
Duirote obfiegee, fein Begner fi init der Tochter 
der Donna Rodriguez verheirathen inufte, wäre er 
aber der Befiegte, fo twar fein Mitkämpfer feines 
Wortes frei, ohne iegend eine andre Genugthuung 
zu geben. Dee Nleifter der Ceremonien theilte 
ihnen Gonne und ftellte beide dahin, wo fie ſtehn 
mußten. Die Trommeln erfehallten, die Luft ward 
vom Klange der Trompeten erfüllt, unter ihren 

. Güßen zitterte die Erde: die Herzen der zuſchauen⸗ 
den Menge maren voller Erwärtung, einige fürch⸗ 
teten und andre hofften den guten bder den böfen 
Ausgang diefes Handels: 

: '* Don Buirote empfahl fid) bon ganzem Here 
zen Gott, unferm, Seren, und der Donnd Dulki« . 
ned bon Tobofo, indem er datauf wartete, da 
man das eb Achen zum Angriff geben follte; 
aber unſer Lakay Hatte ganz vetfchiedene Gedan⸗ 
Een: er dachte nut on Das, mas man jegt erzaͤh⸗ 

. Ten wird. j 

Als er nehmlich feine Seindin fo in der Nähe 
beſchaute, ſchien fie ihm das ſchönſte Weib zu fein, 
das et noch in feinem ganzen Beben gefehn Hatte, 
und der blinde Junge, den man in den hieſigen 

| Gr 
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Gegenden nur gewoͤhnlich Amoxr zu nennen pflegt, 
mollte diefe Gelegenheit, die ſich ihm. dacbot, nie 
verliehren, über eine Lakoyiſche Geele zu triums 
‚phiren und fie in die Lifte feiner Traphäen einzus 
tragen, er näherte ſich ihm alfo ganz leife, ohne 
daß ihn einer ſehn konnte, und ſtieß dem. arınen 
Lakayen einen Pfeil von zwei Ellen in die linke 
Seite, womit er ihm das Herz durch und durch 
ſpaltete: was er auch mit Sicherheit thun konnte, 
denn die Liebe iſt unſichtbar und dringt hinein, 
wo ſie nur immer will, ohne daß fie jemand we⸗ 
gen ihren Thaten zur Rede ſtellen kann. Als da⸗ 
her das Zeichen zum Angriffe gegeben war, ſtand 
unſer Lakay ſo entzückt, indem er die Schönheit 
derjenigen exwog, die ſchon die Gebieterin ſeiner 
Freiheit geworden war, daß er den Klang der 
Trompete gar nicht vernahm, den Don Quixote 
ſehr gut hörte, und ihn kaum gehört hatte, als er 
daher fprengte und im beftigften Rennen, fo ſchnell 
es nur fein Rozinante aushalten konnte, gegen 
feinen Feind ſtürzte, und als ihn ſein Stallmeiſter 
Sancho abfahren ſah, rief dieſer mic lauter Gtims 

me: Gott geleite did, du’ Blume und Ausbund 
der irrenden Ritter: Gott gebe dir den Sieg, denn 
du haſt das Recht auf deiner Seite. Und obs 
gleich Tofilos Don Quixote auf fi los kommen 
ſah, bewegte er. ſich doch nicht einen Schritt von 
ſeinem Plage; fondern er rief mit Tauter Stimme 
Don Quipote Vi, u 
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| den Marſchall herbei, und als dieſer gekommen, 
war, fragte er ihn: mein Herr, geſchieht dieſe 
Schlacht nicht deshalb, daß ich mich mit der Da⸗ 
me da vermähle, oder nicht vermähle? :, 

Go ift es, war die Antwort, 

Alſo denn, fagte der Lakay, fürchte ich mich 
meines Gewiſſens, und halte es für eine zu große 
Eünde, wenn dieſe Schlacht vor ſich ginge, dar⸗ 
‚am fage ih, daß ich mich für überwunden gebe, 
und dag ih mich augenblidlig mie der Dame 
vVerheicathen will. | 

. Der Marfhall war über die Worte des Toſi⸗ 
los in Erſtaunen, und da er mit um den Zuſam⸗ 
menhang dieſer Soche wußte, ſo wußte er nicht, 
was er ihm antworten ſolle. Don Quirote hielt 
mitten in feinem Laufe inne, da er fah, dag ihm fein 
Feind nicht entgegen Fam. Der Herzog begriff 
nicht, warum der Zweikampf nidye vor ſich ginge; 
aber der Marfhall theilte ihm bald mit, mas Zos 
filos gefagt hatte, worüber er aufs äufferfte ers 


ftaune und zornig war. Indem diefes borging, . 


begab ſich Tofilog nad) dem Gige der Donna Ros 
driguez und fayte mit lauter Stimme: id, Sennos 
ıxa, will mic) mit eurer Lochter verheirathen, und 
verlange nicht, das mit Zanken und Gtreiten zu- 
* erlangen, was id) im Frieden und ohne eehensse— 
fahr erlangen kann. 

Dieſes hoͤrte der tapfre Den Quipora, und 


- 
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fagte: da dem alſo iſt, ſo bin ich frei und meines 


Verſprechens ledig: verheitachet euch zur guten 


Stunde, und was euch Gott gegeben hat, Das 
möge euch Sankt Peter geſegnen. 

Der Herzog war jegt in den Hof bes Schloſ. 
ſes herabgeſtiegen, ging zum Toſtlos und fragte 
ihn: iſt es die Wahrheit, Rittes, daß ihr euch füt 


überwunden erkennt, und daß ihr von eurem za⸗ 


genden Gewiſſen angetrieben, entſchloſſen ſeid, euch 


mit dieſer Jungfrau zu vermaͤhlen? 


Ja, gnädiger Herr, antwortete Toſtlos. 


Er chut ſehr gut, ſagte hierauf Sancho Pan⸗ 


ſa, denn das, was du der Maus geben ſollſt, gieb 


der Kase in Rub, fo biſt ſicher vor der Sorge du. | 


. Zofilos bemühte ji, den Helm abzunehmen 
und bat, dag man ihm eilig helfen möchte, denn 


u es fehle ihm ſchon "an Befinnung und Athen, 


weil er es nicht aushälten konne, ſo lange in dem 
engen Käfige eingeſchloſſen zu fein. Gie nahmen 
ihn ſchnell ab, und nun war ſein Lakayengeſicht 


entdeckt und offen. Als dieſes die Donna Rodtls 


N 


guez und ihre Zochter fahen, fihrien fte laut und 
fagten: dies ift-Detrug, Betrug ift dies, den Coſi⸗ 
los, den Lakayen unfers gnädigen Herzogs, hat 
man uns flatt meines wahrhaftigen Brautigams 
untergeſchoben: Gerechtigkeit im Nahmen Gottes 
und des Königs wegen ſolcher Bosheit, um es nicht 


Spitzbüberei zu nennen. 


Ua 
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 Befümntert eadp nicht, meine Damen, ant« 
wortete Don Quirote, denn bier.ift jeder Bosheit 
noch Gpigbüberei, oder wenn fie da if, fo. rührt 
fie nicht vom Herzoge her,. ſondern Bon. den bos⸗ 

haften: ;Zauberetn,. die mich verfolgen, die madifch | 
darüber, daß ich den Ruhm diefes Gieges davon 
tragen ſollte, dns Gefiht eures Braͤutigams in 
Diefes. verwandelt haben, weldes, wie. ihe fägt, 
dem Lakayen des Herzogs zugehört: nehmt mei 
nen Rath an und heirathet ihn, des. Bosheit mei« 
ner Seinde zum Trotz, denn ohne Zweifel ift er 
der nehmliche, den ihr zu eurem Gemapl habt ei» 


- werben wollen. 


Als des Herzog dieſes hörte, Hätte e er beinahe 
feinen ganzen Zorn weggelacht, er fagte: die De: 
gebenheiten, welche dem Hersn Don Quixote zus 
flogen, find fq auſſerordentlich, daß ich es glauben 
muß, daß Ddiefer mein Lakay nicht derfelbe fei; 
wir wollen uns aber diefer Erfindung und Lift bes 
dienen: wir wollen, wenn es euch gefällt, die 
Hochzeit vierzehn Tage aufſchieben, und dieſe Per⸗ 
ſon, die uns irre macht, ſo lange ringeſchloſſen 
halten, in dieſer Zeit erhält er vielleicht ſeine vo⸗ 
rige Geſtalt wieder, denn der Grimm ber Zaube: 
rer gegen den Heren Den Quixote wird doch nicht 
fo lange dauern, vollends wenn fie fehen, dag ih⸗ 
nen ihre Öchelmereien und Verwandlungen wer 
nig nutzen. 











* 


. . ' , > 309g 
Ad, guädiger Herr, fogte Sanyo, diefe Schuf⸗ 


. te.heben-es nus gar zu fehr.in dat Urt, die ar 
‚den, die.meigen Herrn angehn, in ganz etwas 


— 


andres zu verwandeln. Binan;Ritter, den kp wor 


"einiger Zeit überwand, und der der von.den Spiegeln 
hieß, verkehrten :fie in die’ Geſtale des Boccalgu⸗ 


reus Gimfom Carrasco, der in unferm Dorfe ger 


‚bohren und unfer fehr guter Sreund ift, und mei⸗ 


ne gnädige Dulcinea von Lobofo haben fie in eine 
‚gemeine Bäuerin verfehre, und darum glaube ih, 
daß dieſer Lakay als Lakay eben und fterben 
wird, Die ganze Zeit feines Lebens hindurch. 
Worauf die Tochter der Rodriguez fagte: mag - 
er feyn, wer er will, der mich zur Frau begehrt, 
fo nehme id) ihn an, denn ih will lieber die recht⸗ 
mäßige Stau eines Lakayen fein, als die Mätreſſe 
und Verführte eines Ritters, obgleich der es nice 
ift, der mich verführt hat. ” 
Alle diefe Sachen fielen vor, indeffen Zofilos 
eingefperrt wurde, fo lange, bis man fähe, was 
aus feiner Verwandlung würde. Alle riefen den » 
Gieg des Don Quirote aus, und die meiften wa⸗ 
ren traurig und melankoliſch darüber, daß die fo 
fehnlicy erwarteten Kämpfer fih nicht in Gtüde 
zerciffen Hatten, fo wie fi der Pöbel betrübt, . 
wenn er gehofft hatte, einen gehenke zu fehn, der 
von der Parthei, oder von der. Gerechtigkeit Ver⸗ 
gebung erhäle. Die Menſchen gingen forf, der 
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‘ 


"Herzog, und Den’ Quirote Tehrten in das Schloß 
zart, Tofilos wurde gefangen gefetzt, Donna 
Rodriguez und ihre Tochter waren fehr Zufrieden, 


- weil fie fahen, daß dieſer Handel auf dem einen 


oder dem andern Wege zu einer Heirath ausſchla⸗ 


gen würde, und Toſilos hoffte nichts weniger⸗ 


“ "dir 


Sünftes Kapitel. 
Handelt wie Don Quirote fi vom Herzoge beurlaubte, und 
was ihm mit der verſtändigen und aufgeräumten Atd« 
fldora, der Kammerfrau, der Gerzogin begegnetr. 
Nun ſchien es dem Don Quixote Zeit den 
Müffiggang zu ® erlaffen, in welden er ſich 
in dieſem Gdloffe befand, weil er ſich einbildete, 
es fei ein großer Berluft, daß er ſich einfam und 
träge unter fo vielen Annehmlichkeiten und Feſt⸗ 
tihfeiten befand, die ihm bie Herzoge als einem 
irrenden Ritter anſtellten, und da er glaubte, 
er müſſe dem Himmel von dieſer Muße und Ein⸗ 
ſamkeit ſtrenge Rechenſchaft ablegen, ſo bat er die 
Herzoge um die Vergünſtigung, ſich beurkauben 
zu dürfen. Dieſe gaben ſie ihm auf eine ſolche 
Weiſe, als wenn es ihnen ſehr ſchmetrzlich fiele, 
ihn von ſich zu laſſen. Die Herzogin gab dem 
Sancho Panſa den Brief feiner Frau, der über 
ihn mweinte und fagte: wer hätte das gedacht, daß 
fo große Hoffnungen, als in der Bruft meiner 
Frau Therefe Panfa über die Nachricht meiner 
Statthalterſchaft erzeugt wurden, darauf hinaus 
laufen follten, daß ich jetzt wieder hinter den Aben* 
theuern meines Hertn Don Quirose von la Man: 
da herziehe? Aber ich bin doch vergnügt dar⸗ 
über, daß ich ſehe Thereſe führt ſich ſo auf, wie 
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es ſich ſchickt, daß fie der Herzogin die Eicheln 
überſendet, denn wenn fie das nicht ‚gethan hätte, 
fo würde ich mich fehr ärgern, daß fie fo undank⸗ 
bar iſt. Mein Troſt iſt nur, daß man von dieſem 
Geſchenke nicht ſagen, kann, es ſei ein unrechtmaͤſ⸗ 
figes But, denn ih hatte Die Statthalterfhaft 
noch nicht, als fie es ſchickte, und das gehöre ſich, 
daß die, die eine Wohlthat empfängen, fi dank 
bar bezeigen müffen, wenn es auch nug dutch eine 
Kleinigkeit geſchieht. Rurz, nadt fam id) in die 
. . Statthalterfhaft, und 'nadt Eomme ih wieder 
heraus und darum Bann ich mie gutem Gewiſſen, 
was nicht wenig iſt, ſagen; nackt wurde ich gebo⸗ 
ren, nackt bin ich noch. ich habe nichts verlohren, 
nichts gewonnen, 
Dieſes fagte Sancho am Tage der Abreife, 
und als Don Quixote heraustrat, nahdem er 
ſich den Abend vorher von den Herzogen beur— 
laubt hatte, zeigte er fi dh eines Morgens frühe 
gewaffnet auf dem Hofe des Schloſſes. Von den 
Gallerien ſahen ihm alle Leute aus dem Schloſſe 
zu und die Herzoge kamen ebenfalls, ihn zu ſehn. 
Sancho befand ſich auf ſeinem Grauen mit dem 
Schnappſacke, Felleiſen und ungemeiner Zufrieden⸗ 
heit, denn der Haushofmeiſter des Herzogs, der 
nehmliche mit der Dreiſchleppina, hatte ihm 
einen Beutel mit zweihundert Dukaten gegeben, 
um damit die Unkoſten der Reife zu beſtreiten, 


gu 
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mas aber Don Quixote noch nicht wußte Als 
"alle, wie 'gefagt, zugegen waren, um ihn zu fehn, 
erhob unter den übrigen Duenna’s und Kammer; 
frauen der Herzogin, die ihn betrachteten, die lu⸗ 
ſtige und verſtändige Altiſidota die Stimme, und 
fagte mit klagenden Tönen: 
Höre, ſchlocht geſinnter Ritter, 
bleibe noch ein wenig ſtehn, 
ſporne nicht die magern Seiten 
deines Viehes, das fo ſchlecht. 


Schaue, Falſcher, du entfliehft nicht 
einer wilden Schlange Weh, 
fondern einem zarten Lännıden, - . 
das noch weit vom Schafe fteht, 


Haft verfportet, Ungeheuer, 
eine Jungfrau, die fo ſchön,“ 
als Diana fie in Bergen, u 
Wälder Venus je gefehn. 
Aeneas flüchtger, grauſamer Biren. 
Du magſt mit Barrabas nur immer gehn. 





Du entführft, — o ſchlimm Entführen! 
in den harten Klauen jegt 


> 
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einer Sanften Eingeweide, 
du um Liebe dich gefleht. 


Du entführſt mir aud drei Mützen, 
Bänder von "den Deinen fihön, 
die fo glatt wie weiſſer Marmor 
und fo zart und trefflich ftehn. 


Du entführft gweitaufend Geufzer, 

die, wenn fie nur Geyer wärn, pi 
" gündeten zmeitaufend Troja’s - 
: gäb’s jweitaufend Troja's je. 


Aeneas flühfger, graufamer Biren, 
Du magft nıit Barcabas nur immer gehn. 





Hätte dein Stallmeifter Sancho 
doch ein alfo ſteinern Herz, 
unerbitelich, daß den Zauber 

_ nie verlöhre Dulcinee. 


Fur die Schuld, die du verbrochen, 
"finde Gtrafe, die gerecht: 
welche hier im Lande Freblern 
nad auf ihren Schritten geht. 


Deine ſchonſten Men theuer 


kommen theuer die zu ſtehn, 
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v.. sein Vergnügen ſchwind in Träumen, 
n Deine Kraft in Nichts vergeh. 


‚.. Aeneas flüchtgeg, ‚graufamer Biren,. 
-- Du, magft mit Barrabas nur immer gehn, 





"Henne man di einen Falſchen, 
von Gevilla zu Manchen, 
j von Gtanada bis zu Laja, 
und von London bis zue Themf'. 


Und wenn du in Karten fpieleft, — 
kriege keinen Trumpf zu fehn, 
» die entfliehe.jeber-Rönig, - ; J 
jedes As und jede Zehn. Fl 0. 


vn Wenn du dir die Nagel ſchneideſt, 
gehe in das Fleiſch die Scheer', 
läge du ‚einen Zahn ausziehen, 

‚ bleibe Dir die Wurzel ſtehn. 


„eneag ftüchtger, grauſamer Biren, 
Di magft mte Barrabas nur immer gehn. 





| Indeſſen ſich auf dieſe Weiſe die traurige Al⸗ 
"dfidora beklagte, "fchaute fie Dom Quixote- unver: 
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wandt an, und kehrte ſich dann, ohne etwas zu 
antworten, gegen Gandho: . bei. deinem- Leben, o 
Sancho, beſchwöre ich did, mir eine Wahrheit zu 
fagen : ſprich, haft du denm vielleidye die drei 
E Mügen und die Bänder mitgenommen‘, von des 
nen diefe verliebte Jungfrau ſpricht? 

Worauf Sancho antwortete: die drei Müsen 
habe id) mitgenommen, Die Bänder aber. nicht, 
oder ich will mid) ‚hängen laſſen. 

Die Herzoginn verwunderte fi ch über Die 
Leichtfertigfeie der Alkifidara , denn ob fie fie 
gleich für aufgeräumt, luſtig und leichtfertig ge⸗ 
halten hatte, fo hatte ſie doch nie geglaubt, daß 
ſie dergleichen unternehmen könne: und da ſie 
von dem Spaſſe nichts gewußt hatte, fo war ihr 
Erftaunen um fo greöffer. Der Herzog wollte den 
Scherz noch weiter treiben und fagte: nicht edel 
fheint es mir, Herr Ritter," da; nachdem ihr im. 
meinem Schloſſe die freundfgaftlithe Aufnahme 
empfangen habe, welche euch mwiderfahren ift, ihr 
fo kühn feıd, die drei Mögen, ja nody mehr, die 
Steunpfbänder meiner Rammerfrau zu entführen: 
Zeichen einer üblen Gefinnung: Züge, welche mie 
eurem Muthe nicht übereinftimmen: gebt die Baͤn⸗ 
der heraus, oder ich fodre. euch auf Leben und 
Tod, ohne Furcht, dag ſchelmiſche Zauberer mid) 
verwandeln, oder mein Geh cht entfielen, wie fie 
es meinem £alopen Tofilas gethan haben, : der 
mit euch den Kampf unternehmen wollte. 
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Das verhůte Gott, antwortete Don Quixote, daß 
ich das Schwerdt gegen eure’ durchlauchtige Per⸗ 
fon entblöße, von. Der. mir ſo viele Gnade wi⸗ 
derfahren iſt: die Müsen ſollen herausgegeben 
werden, weilSancho ſagt, daß er ſelche Habe: 
in Anfehung der Strumpfbaͤnder aber iſt es unmoͤg⸗ 
lich, denn ich habe ſie ſo wenig, wie er bekom⸗ 
men, und wenn eure Kammerfrau nur, in ihrem 
Schranke nachſucht, ſo wird ſie ſolche gewiß finden. 
Ich, Here Herzog, bin niemals kein Dieb. gewer 
ſen, denke es auch in meinem ganzen Leben nicht 
zu fein, wenä Gott nit feine Hand vpn-mir ab> 
zieht. Diefe Yungfrau ſpricht, wie ſie: ſelber fagt, 
als eine Verliebte, woran ich Feine Schuld bar 
be,;:und darum babe. ich’ auch nit um Berzeihung 
‚gu: bitten, weder fie, noch Eure Excellenz, die ih 
anflehe, wine: beffere. Meinung von mir gu hegen, 
und mit von neyem’die Erlaubniß zu geben, meine 
Keife fortzufegen. 
Bott verleihe fie euch fo glücklich, fagte die 
Herzoginn, Herr Don Quixote, dag wir immer 
glückliche Nachrichten von euren Thakhandlungen 
empfangen, und nun teift in Gottes Jiamen, denn 
indeß ihr zögert, facht ihr nur das Feuer im Bus 
fen -der Jungfrauen an, welde euch fehn, die 
meinige aber will ic) fo beftrafen, daß fie fi in 
Zukunft niemals wieder, weder mit Mlinen nod) 
‚ mit Worten vergehn fol. 
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Nur einmal muſt du mich noch anhören, 6 ta: 
pfeer Don Quixote, fagte hierauf Altiſidora daß ich 
dich nehmlich wegen der Entwendung der Strumpfe 
bander um Verzeihung bitte, denn bei Gott und 
meiner Geele, id habe fie umygebunden, md ich 
bin ſo zſelc wie jener, ber auf dem Efel ſaß 
und ihnſuchte. a dee 

‘Das fage 16; ja, , fügte Sande; ich bin —* 
der Mannn danath, einen Diebſtahl zu verheh⸗ 
len, denn werln.'ich:-das--hätte hun’ wollen, ſo 
konnte ich es: wohl: in meiner Stacthalterſchalt 
thun, daß es mir fo hätte fein müſſen. 

Don Quixote neigte das’ Haupt und machte 
den Herzogen und den Umftehenden ein Eomplis 
ment, wotauf er: den Rozinante umlenkte, und, 
indem ihm Gancho auf dem Grauen folgte, das 
Schloß verließ, und den Weg nach Garagoffa - 
einſchlug. | j u u 
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Gehstes Ruptretil 


Enthalt, wie ſich ſe viele Abenchener über Don Quã⸗ 
gote ergoffen, daß raum eins dem andern Platz maches 
roanto 


Al⸗ Don Olixote fi im freiem Felde ſah, von 
den Beſtürmungen der Altiſidora erlöft, war es 
ihm, als wenn er fi) wieder in feinem Elemente 
‚ befinde, fein Geift erwachte von neuem, die Bahn 
der Ritterſchaft ‚gu ‘verfolgen, und- indem er: ſich 
au. Sancho wandte, fagte er: die Sreiheit, GSan- 
cho, iſt eins der koſtlichſten Geſchenke, welches der 
Himmel nut immer den Menſchen verliehen hat: 
mit ihr dürfen ſich weder die Schäge verglei⸗ 
‚den, welche die Erde verfchließt, noch die, welche: 
das Meer bedeckt: für die Freiheit, wie für die 
- Ehre, Eann und foll man das Leben wagen, :und: 
5 im Gegentheil ift die Sklaverei das größte Umglüd, 
welches dem Menfchen zuftoffen kann. Ich ſage 
dieſes, Sancho, weil du wohl die Pracht: und dem 
-Usberfluß gefehn Haft, welde uns in dieſem 
Schloſſe zu Gebote flanden, das wir verlaffen has 
ben: Doch mitten unter dieſen wohlſchmeckenden 
Gerichten und abgefühlten :Betränken ſchien es 
mie doch, ich ſei vom Hunger umlagert;: weil ich. 
nichts mit derjenigen Freihrit genoß, smie!der Ich. 
es gethan hätte, wenn alles das meinige geiefen: 
wäre: denn die Verbindlichkeiten, Die. uns: erzeigte 


{ 
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Wohlthaten auflegen . ‚find, eben fo viele Seffeln, 
welche die Breipeit der Seele beſchraͤnken. Glüuͤck⸗ 
lich iſt derjenige, welchem der Himmel fein Brod' 
giebt, ohne dag et wen anders, als dem Himmel, 
Dank ſchuldig ift. 
Aber dennoch, fagte Sancho; was ihr auch far 
gen mögt, Hk es nit guf, wenn wie für die zwei⸗ 
hundert Dukaten nicht dankbat wären, die mir der 
Haushofmeijter des Herzogs in einem Beutel ges 
geben. hat,‘ und die ih. als, Stärkung und Medie 
cin auf. meinen Herzen trage, und für alle Sälle 
etwns zu haben, denn wir finden wohl nicht ime _ 
mer Shlöffer, mo man uns verpflegt, ſondern 
| gerathen auch Leiche in Schenken, mo mür geprü— 
gelt werden. 9 
Unter. diefen "und. andern Gelprachen zogen 
der itrende Ritter und fein Gtallmeıfter fort, 'als 
fie, machdem fie ohngefaͤhr eine Meile gemacht. 
hatten, auf. dem Grafe einer grünen Wiefe an 
zwölf Beute‘ auf ihren Maͤnteln effend ſahen, die 
wie Bauer gefleidet waren, Neben ihnen lag ei⸗ 
was, ‚wie. weiffe Tücher, mit denen fie einige Ga: 
en zügededt hatten: diefe lagen. umher, und 
waren aufgeſtellt und forgfältig eingewickelt. Don 
-Duipote ritt auf: die Eſſenden zu und grüßte ſie 
erſt höflich, worauf er ſie fragte, was fie mit 
den Tüchern zugedeckt hätten. Einer von ihnen 
antwottete: mein Herr, untet dieſen Tüchern har 
ben 


x. . | or 


beh wir etliche Bilder vun halb erhobner ‚Arbeit, _ 


die in einen’ Altar fommen ‚folen, der in unferm 
Dorfe aufgerichtet wird: wir trugen fie fo bedecke, 
dam fie nichts ven “ihrem Glanz verliehren, und 
auf den Sqhultern deß fe ii beſchadigt 
werden. 

Wenn es euch gefältig wäre, fo möchte ic) fie 


gerne fehn, Denn Bilder, die mit folder Sorfalt 


‚behandelt werden, mäffen © ohne Zweifel ſehr ſchen 
ſein. 
Natuͤrlich, fagte ein andret, und ich def eu 
nue fagen, mie viel fie foften, denn es ift in 
| Wahrheit keins darunter, das. nit über funfzig 


Dufaten zu ftehn formt, und damit ihe feht, daß 


es wahr ift, fo gedulder euch ein wenig, und ihe 
follt es mit euten eignen Augen fehn. Diefer ftand 
fogleih vom Effen. auf und zog die Dede vom ers 
ften Bilde weg, worauf man ſah, daß es den heilis 
gen Georg auf einem Pferde vorftellte, das mit den 
Füuͤſſen in einem Drachen verwidelt war, in defr 
fen Raden die: Lange drang, mit der Schrecklich⸗ 
keit, wie man ihn zu mahlen pflegt. Als Don 


Quirote ihn ſah, fagte er: dieſer Ritter war einer 


der vorzäglihfieh Irrenden, die nur je: unter der 
göttlichen Gahne : gedient haben: er ‚heiße Don 


Sankt Georg und war ein aufferordentliher Bes 


fhüger der Yungfrauen: Wir wollen dus ämweite 
betrachten. 
Don Quirote. W. 


N 


t 
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+ Der Mann badte .es, auf und „es: ſtellte den 
Beiligen Martin vor, ‚zu Pferde. der mit einem 
Armen. feinen. Mantel. theile, une Kaum: hatte ihn 
Don Dairote gefehn, als er fagte: dieſer Mitter 
mar. ebenfalls ainer von den chriſtlichen Yhentheus 
rern, und ich glaube, er war mehr freigebig, als 
tqpfer, wie duſhier fehn kannſt, Sancho, wo er 
feinen Meätel nmit einem Armen um, Lie Hälfte 
thatlt es nufle gewiß damals Winter fein, denn 
fonft hätte er ihm denfelben wohl ganz gegeben, 
da. er. fp fahr mitleidig war. bo 

Dos raucht nidjt , - fagte Sand, fondern 
ex ,brouchte fi} nut.ag das Sprihiweort zu halten: 
Dos Gehen und Behalten muß man.mit Berſiand | 
verwalten. Ta | 
» Des Quirote.ladte und: bat, daß man aud) 
dns andre. Tuch abnehmen möchte, unter welchem 
fi das Bildaiß des Gchugheiligen von Spanien 
geigte, mit blutigen Schwerdte, Mohren verja⸗ 
gend und über ihren Köpfen fortreitend, und ins 
dem es Don Quixote fah, fagte er: auch dieſer ifk 
eis Ritter und nus den Geſchwader Chrifti, ex 
heißt Don Banft Wiege Niohrentöpker,. einer von 
den topferften Heiligen. und Ritcken, Die nur-je 
Die Welt befaß, . und welche der Pine! jege be 
fat u 
Sie nahmen « ‚ein andres Zu) ab, uad man 
a5 den Sturz des Ganke Paulus vom.. Pferde, 


-.ı 
La .,. 





nd 323 
mit allen Umftänden, wie man immer die Ges 
"fhigte feiner Bekehrung zu mahlen pflegı. Als 
er ſich nun ſo täufchend ‘zeigte, dag man 
hätte glauben follen, man höre Chriſtum ſptechen 
und Paulum antworten, fügte Don Buirote: die⸗ 
fer war der größte Feind, den die Kirche / des 
Herrn unfers Gottes damals hatte,’ und Ihr größ—⸗ 
ter Vertheidiger, den fie jemals haben wird, ir⸗ 

gender Ritter im Leben, und Heiliger im Tode, 
ein unermuͤdlicher Arbeiter im Weinberge des 
Herrn, ein Lehrer der Völker, dem der Himmel 
zur Schule gedient hatte, und den Jeſus Chriſtus 
. felbft als Lehrer. und Nleifter unterrichtet hette. 
Weiter waren Beine Bilder, urd darum befahl 
Don Duirote, daß man fie mıeder zudeden ſolle, 
worauf er zu denen fügte, welche fie trugen: ich 
halte es für eine gute Vorbedeutung, iht Kinder, 
daß ich dus gefehn babe, mus id) gefehn habe, 
denn diefe Heiligen und Ritter trieben dajfelbe Ges 
merbe, welches id) treibe, nehmlich die Ausübung 
der Waffen, nur findet ſich der Unterfchied zwi⸗ 
ſchen ihnen und mir, daß ſie Heilige waren und 
nach dem Göttlichen rangen, ich aber ein Sün- 
der Bin, und nad) dem Menfchlichen ringe, Sie 
eroberten den Himmel durd die Gewalt ihrer 
Arme, denn der Himmel leidet Gewalt, ich weiß 
aber wicht, was ich bisher dardh die Gewalt aller 
meiner Leiden erobert habe; wenn aber nur meine 
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Dulcinea von Toboſo aus. ihrem Zuftaude erlsſt | . 


wird, um mein Glück zu erhöhen und meinen 
Berftand zu verbeffeen, fo Tann es fein, dag id 
meine Schritte alsdann auf einen beffern Weg 
lenke, als id bisher betreten habe. 
Gott erhöre dies und der Satan fei taub, 
tief Sandjo bei diefer Gelegenheit aus. 
. ‚Die Beute vertvunderten fi), ſowohl über‘ die 
Geſtalt, wie über die Reden des Don Quirote, 
ohne nur die Hälfte von dem zn begreifen, was 
er ihnen fagen wollte. Sie endigten ihre Mahl 
zeit, nahmen ihre Bilder auf, und fagten Don 
Quirote Lebewohl, indem fie ihren Weg verfolg: 
ten. Saucho war von neuem über alles, mas 
fein Here wufte fo erftaunt, als wenn er ihn no 
nie gekannt Hätte, denn er glaubte, Daß feine 
Geſchichte oder Feine Begebenheit in der Welt fei, 
die er nicht an den Fingern herfagen fönne: wahr⸗ 
lich, tief er aus, wenn das, ‚mein theurer Herr, 
was ung jegt begegnet ift, ein Abentheuer genanat 
werden kann, fo ift es eins der Lieblichften und 
koͤſtlichſten, die ung nur auf unfrer gangen Wans 
derſchaft zugeftoffen find: ohne Schläge und ohne 
Angft haben wit es beendigt, ohne die Hand an 
den Degen zu legen, nod mit dem Leibe auf Die 
Erde zu fihlagen, oder Hunger zu erleiden: ge - 
lobt fei Gott, dag es mir vergönnt war, derglei⸗ 
hen mit meinen eigenen Augen zu fehn. 
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Du ſpeichſi recht, Sandv, ſagte Den Qui- 
rote; aber du mußt wiſſen, daß nicht alle Zeiten 
gleich fi nd, oder ſich auf gleihe Weife gebehrden: 
und das, mas der Pöbel gewöhnlid; Borbedeu« 
tungen zu nennen pflegt, Die nirgend in der Ders 
“ nunft gegründet find, wird von den Berfländi« 
gen. nur für glüdlige Zufäle gehalten. Einer 
von diefen Abegläubifhen fiand am Morgen auf, 
ging aus feinem Haufe, und ‘begegnete ‘einem 
Monche von- dem Drden des heilbringenden Sankt 
Stanziffus, worauf er fo ſchnell, als wenn er eis 

nem Greifen begegnet wäre, wieder umkthrte, und 
| in fein Haas zurüd gieng. Einem andern, Men⸗ 
doza, wurde das Galz über den Tifch gefchüitter, 
wodurch fid) ihm zugleid) eine Melandholie in das 
Herz fihättete, als wenn die Natur gezwungen 
wäre, ein künftiges Unglül durch dergleichen 
Kleinigkeiten, wie die erzählten Dinge find, vor⸗ 
her zu fagen. Der verftäudige Chrift wird das 
nicht ausrechnen wollen, mas der Himmel thun 
ni. Als Scipio nad Afrika Fam, fiel er hin, 
indem es auf das Land fprang, dies hiekten feine 
Soldnten für eine ſchlimme Borbedeutung ; er aber 
foßte die Erde in feine Arme. und fagte: Au kannſt 
mic nicht entfliehen, Afrika, ‚denn ich halte did 
feft, und in meinen Armen. Darum, Sancho, 
dag ich diefen Bildern begegnet bin, iſt für. nid 
ein ſehr glüdliher Zufall geweſen. 
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Das glaube ih auch, antwortete Sancho, 
ich mödjte aber mohl das von euch wiffen, warum 
die Spanier, wenn fie in eine Schlacht gehen, dies 


fen Sankt Diego Nlohrensädter mit den: Worten ' 


anzufen: Sankt Jago und; ſchließt Epanien! Iſt 
denn Spanien etwa pffen, daß man es: zuſchlieſ⸗ 


ſen müfte?.oder was. hat.dag.fönftızu bedeuten? }. 


Du bift.fehr einfäliig, Sancho, antwortete 
Don Quipote, fiehe, diefen, groffen Ritter vom ro⸗ 
then Kreuze hat Gott Spanien zum: Schutzpatton 


und Beiſtande verliehen, vprzüglich in dem harten 


Streit, den die Spanier mit den. Möhren. gehabt 


haben, darum rufen fie ihn in allen ihren Schlach⸗ 


ten als ihren Befhäger an, und oft hat man ihn 
ſichtbarlich: wahrgenommen, wie er die feindlichen 
Heerfihagren angreift, verfolge, zerſtört und pera 
nichtet: und von diefer Wahrheit fünnte ich dir 


viele Exempel anführen, die in den mwahrhaftie. 


gen Spaniſchen Hiftoriar ‚erzähle werden, 
Sancho veränderte das Geſpraͤch und ſagte 
zu ſeinem Herrn: “ih: habe mich, guädiger Herr, 


über die Leichtfertigkeitader Altifidora, der Kam⸗ 


merfrau. der Herzoginw‘, verwundern müſſen: tuͤch⸗ 


tig muß fie Doch getroffen und vermundet von 


dem fogenannten Anıor fein, der ein blinzelnder 
Schlingel fein fol, denz menn er auch Lriefaugen 
bat; oder eigentlidh gar nicht ſehn kann, fo ſcheßt 
“er dod, wenn er. fi ein Herz, ſelbſt das kleinſte 
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zum Siefe ſetzt, diefes mit feinen Pfeilen durch und 
durch. Ich habe auch gehoͤrt, daß an der Keuſchheit 
und Ehrburkeit der Mädchen die Liebespfeile ab⸗ 
geftumpfe werden; aber es fiheint, daß fie an dies 
fer. Altifidbora eher ſchaͤrfer als ſtumpfer werden. 

Merke, Sancho, fagte Don Quixote, daß Vie 
Liebe Feine Rüdfichten Fennt, auch nienials- auf 
die Vernunft Rückſicht nimmt, ſo daß fi fie dirfelbe u 
| Beſchaffenheit hat, wie der Tod, der eben ſo gut | 
vie hohen Schloͤſſer der Könige, als’ die niedti⸗ 
gen Hütter der Schäfer beſucht, nnd. bat fie ein? 
mal: eine Geele in Befig genommen, fo ift das! 
eifte, mas fie’ thut, daß fie Furicht und Schaam 
vertreibt und "deshalb erklaͤrte Altiſidora ihre Ab⸗ | 
fihten fo fteimüthig, die in meinem Herzen eher - 
Verdruß als Mitleiden erregt haben. 

Das iſt graufam, fagte Sancho, und‘ die 
‚unerhörte Undankbarkeie Ich muß fagen, dag 
ich mid) gleich auf die allerfleinfte Liebeserklärung 
ergeben hätte. Ei, Teufel noch einmal: Was iſt 
das für ein Herz von Marmor, ein Eingereide- 
von Erz, und eine Geele von Stein! Ich kann 
mir aber nicht vorſtellen, was das Mädchen un 
euch gefehn haben follte, das fie fb verliebt hätte‘ 
machen können. Was für Schönheit, friſches Ans 
fehn, Lieblichkeit, Angefiht, was von dieſen 
Dingen hat fie dod wohl ehtzüdt? Denn meiner - 
Geele, id) bettadjte euch oft vor den Se bis 
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auf das letzte Härhen eures Kopfes, und idy fehe . 


Dinge, die, ehr erfehreden als verliebt machen 


koͤnnten, und doch habe ih fagen hören, daß die. 


Schönheit das erfte ift, was die Liebe erregte, da 
ihr un .aber gar Feine befist, fp weiß id nicht, 
worin fi) die arıng Creatur verliebt haf. 
Metke, Sancho, antwortete Don Quixote, 
daß es zwei Arten von Schönheit giebt, eine deg 
Körpers und eine andre der Geele: die der Geele 
Ieuchtef im Berftande hervor, in der Zugend, im 
edlen Bettagen, in der Freigebigkeit und in-an« 


fländigen Sitten, und alle diefe Eigenſchaften Föns 


nen fid) in einem häßlichen Manne befinden, wird 
aun Das Auge auf diefe Schönheit, und nicht auf 


die des Körpers gerichtet, ſo entſteht die Liebe ge⸗ 


wöhnlid um ſo ſchneller und heftiger. Ich ſehe 
wohl, Sancho, daß ich nicht ſchön Bin, aber ich 
weiß auch, daß ich nicht mißgeſtaltet bin: und bei 
einem edlen Kanne iſt es hinlänglich, geliebt zu 
werden, daß er kein Ungeheuer iſt, wenn er nehm⸗ 
lich die Vorzüge des Geiſtes befige, die ih ges 
nannt habe. 

‚ Miet diefen Geſprächen und Unterhaltungen gerigs 
then fie in einen Wald, der vom Wege entfernt 
lag, und plöglidy ohne daran zn denken, fand fi 
Don Quirote in Nesen von grünen Fäden verwidelt, 
"die von etlichen Bäumen nad) den jenfeitigen aus» 
fpannt waren, und ohne zu mwiffen, mag dies fein 
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ſollte, ſagte er zw Saucho: id glaube, Sancho, 
daß diefe Netze eins der feltfamfen Abentheuer 
Pmd,-die man nur erfinnen kann. Ich mill ſter⸗ 
ben, menn die Zauberer, .. weldje mid) ‚verfolgen, 
mich ‚nicht hierin verwideln und meine Reife ver 
zögern wollen, um die Gtrenge zu rächen, wit 
der ich die Altifidora behandelt habe: aber ih 

fage ihnen, dag wenn Ddiefs. Netze, wie fie aus 
| grünen Fäden gemadjt find, aud von den .härtes. 
ſten Diomanten mären ‚ oder noch ftärker als dier 
jenigen, mit denen der eiferfüchtige Gott der 
. Schmiede Benus und Mars umzog, ſo will ic 
fie, doch fo zerceiffen, als wären fie nur Meerbinfen, 
oder Befpinnft aus Baumwolle. Er wollte zugleich 
vor und fie alle zerbrechen, als fih ihm ploͤtzlich, 
zwifchen den Bäumen hervortretend, zwei überaus 
fhöne Schäferinnen zeigten; menigftens waren fie 
als Gchäferinnen gekleidet, auffer daß ihre Rö⸗ 
cke und Mäntel aus glänzenden Brofas beftans 
den: ihre Kleider waren fehr Eoftbare Nöde aus 
Goldftoff: die Haare lieffen fie über Be Shut: 
tern fliegen, die in der Goldfarbe wohl felbft mit 
den Gtrahlen der Sonne metteifern durften, de: 
ſchmückt war. das Haupt mit zwiefadgen Kränzen, 
‚ der eine von grünem Lorbeer, durch welchen fich 
ein andrer von röthlihen Amaranthen zog: ihr 
Alter fhien niche unter funfzehn zu fein, auch 
nicht höher alg achtzehn gu ſteigen. Dieſer An⸗ 
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bli® feRte Sancho in- Bermunderung und Don 
Quirote in Eiſtaunen, die Gonne felbft fand 
in ihrem Lauſe ſtill, um'fie zu ſehn, und ale. 
vier beobachteten ein wunderwürdiges Schweigen. 
Wer zuerſt ſprach, war eine von den beiden 
Schäferinnen, welde zu Don Quixote fagte: hal⸗ 
tet an, Herr Nitter, und zereißt nicht dieſe 
Netze, die nicht euch zum Schaden, ſondern 
ung zum Vergnügen bier aufgeſpannt find: 
und damit’ ihre uns’ nicht zu’ fragen brautht, 
wus ſle bedenten, vder mer wir find, fo will 
ih es- euih mit: wenigen Worten ſagen. In 
einem Dorfe, das zwei Meilen von hier liegt; 
und .in welchem viele reiche und vornehme Edel⸗ 
leute wohneii, wurde untet vielen‘ Freunden und 
. ‚Bertwandten iabgeredet, daß fit mit ihren Göhnen, 
Frauen und Töchtern hleher -Fünen, um fi! an 
diefem Orte zu ergöken, der der anmuthigfie in. 
der ganzen Geyend ift, wir wollten ein Hirtenfes 
ben und neues Arkadien bilden, indem fich die 
Mädchen als Schäferinnen und die Jünglinge als 
Hirten kleideten: wir haben- zwei Eklogen einge⸗ 
leint, die eine von dem berühmten Poeten Garci⸗ 
laſo, und die zigeite vor dem unvergleichlichen 
@ampes, in feiner eigenen portugieſi ſchen Sprache, 
die wir. bis’ jetzt noch nicht vorgeſtelt haben: ges 
fterm war der erſte Tag; an' dem mir bier gewes 
fen ſinde unter‘ jenen Zweigen· haben mir’ einige 
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Zelte aufgeſchlagen, wie es im Zelde gebräußlic 
ii, am lifer eines rauſchenden Bares, der alle 
diefe Wiefen bewäffert:: in-Ber Nacht haben wie 
in den Bäumen diefe Netze aufgefpanat, um die 
sinfältigen. Vögel zu berüden, ‚die, non unferm 
Laͤrmen erſchreckt, ſich freiwillig darin . fangee. 
Iſt es euch gefällig, uaſer Gaſt zu ſein, fo ſollt 
ihr freundlich und höflich aufgenommen werden, 
denn jetzt darſ ſich kein Berdruß und keine Trau⸗ 
rigkeit dieſem Orte naͤhern. 
Sie ſchwieg und ſagte nichts weiteres: worauf 
Don Quirote antwortete: wahrlich, ſchoͤnſte Das. 
me, mehr erſtaunt und verwundert kann nicht Ac⸗ 


täon geweſen fein, als er unvermuthet die Diana 


im Bade ſah, als ich in Verwunderung bin, eure 
Schoͤnheit zu fehn. Ich lobe den Vorſatz eurer 


Unterhaltung, und für euer gütiges Anerbieten ſage 


ich Dank, kann ich euch dienen, ſo dürft ihr mir, 
von meinem Gehorfam’ überzeugt, gebieten; ‘denn 
ih babe fein andres Gewerbe, als mid) dankbar 
und als einen Wohlthäter: des ganzen: menfhlichen | 


Geſchlechtes zu bezeigen, vorzüglich Aber fo aus⸗ 


erfefenen- Damen, ala ihr es feld: '-dDaher, ‚wenn 
diefe Netze, Die ohne Zweifel nun einen Eleinen 
Raum einnehmen; :oud“- den Umfang der gan⸗ 
zen Erbe: einnehmen Jollten, fo Würde. ih Ueber 
neye Welten zu meinem: Wege‘ ſuchen, als -fie- 
zerreiffen: und damit ihr diefer meiner Verſi⸗ 
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derung @lauben beimeffen möge, fo erfahrt, dag 
derjenige, det euch diefes verfpricht, doch der Don — 
Qujrote von la Mancha fei,. wenn diefer Nahme . 


eure Ohren erceidyt haben follte.: . 


Ad, Tiebfte Freundinn ‚ fagte hierauf die andre 
Schäferinn, welches aufferordentliche Glück! Siehſt 


du dieſen Ritter da vor uns? Du muſt wiſſen, daß 


er der tapferſte, der verliebteſte und der artigſte 


auf der ganzen Welt iſt, wenn die Geſchichte nicht 
lügt und uns hintergeht, die von ſeinen Thaten 
gedruckt iſt und die ich geleſen habe. Ich wette, 
daß der wackre Mann, der mit ihm kommt, ein 
Gando Panfa, fein Stallmeiſter ift, mit deffen 
Luſtigkeit fi) nichts vergleichen Fäßt. 


Das iſt wahr, ſagte Sancho, ich kin dieſer 


Luſtige und. dieſer Stallmeiſter, von dem ihr 
ſprecht, und diefer Ritter iſt mein Herr, der nehm« 
lihe Don Qnirote von la Manda in Büdern 
gefäjildert und befchrieben. 


Ach! ſagte die andre, wir wollen ihn bitten, 
dag er bleibe, denn unfre Eltern und Brüder 
würden ſich auſſerordentlich darüber freuen, id 
babe auch von feiner Tapferbeit und Anmuthigkeit 
das nehmlidye gehört, was. du gejagt „haft, vor⸗ 
züglich aher rühmt map, Daß er der treufte und 


beftändigfte Liebende ſei, van dem man nur weiß, - 
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und. feine Dame iſt eine Dulcinea von Tobofe,' 
welder ganz Spanien die Palme der Schoͤnheit 
zuetkennt. 

Und mit ‚Recht, ſagte Don Quixote, wenn ſie 
ihr eure unvergleichlich⸗ Schoͤnheit nicht ſtreitig 
macht: bemüht euch aber nicht, meine Damen, 
mic) zurüd zu halten, denn Die genauen Borfchrife 
teu meines Standes erlauben mir nicht, mid) au 
nur einen Augenblid auszuruhen. | 

. Indem kam. nad) dem Ort, wo die vier ſtan⸗ 
den der Bruder von der einen Schäferin, auch 
als Schäfer gebleidet, mit folder Koftbarkeit, dag 
feine Tracht mie der der Schäferinnen überein- 
ſtimmte: fie erzählten ihm, daß derjenige, der zus _ 
‚gegen, - der tapfere Don Quirote von la Man: 
ha, und der andre fein Stallmeiſter Sancho fei, 
welche er fhon Fannte, weil er feine Hiftorie ge⸗ 
defen hatte. ‘Der vornehme Hirt freute fi und 
bat ihn fo höflich), fie nad) ihren Zelten zu begleis 
ten, daf Don Quizote nachgeben mußte. indem 
Bam. das Klappern näher und manderlei DBögel 
flogen in die Wege, die, von der Farbe der Netze 
betrogen, in die Gefahr ſtürzten, der fie entfliehen 
wollten. Es fanden fi hierauf, auf. dem Orte 
mehr als dreißig, Perfonen zufammen, alle praͤch⸗ 
tig als Schäfer und Schäferinnen geffeider, und 
zugleich erfuhren fie ale, daß Don Quixote und 
fein Stallmeifter zugegen wären, worüber be ſich 
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nicht wenig freuten, weil˖ ſte fie ſchon aus der His 
forte hatten kennen leinen: Man begab ſich nach 
den Zelten, die, Tifhe waren ſchon gededr, und‘ 
Eoftbar, reich und überflüffig beſetzt: man erzeigte 
dem Don Quirofe-die Ehre, daß er der 'überften 
Mas einnehmen mußte: alle fahen auf ihn und 
‚ alle: verwunderten fi über feinen Anblid. Als 
die Mahlzeit‘ vorüber mar, erhob Don Quixote 
die Stimme und ſprach mit großer Würde: zu den 
größten Sünden, welche die Menſchen begehn Föns 
nen, gehört zwar, wie einige behaupten wollen, 
der Stolz, ich aber ſage, daß es die Undankbarkeit 
iſt, indem ich mich auf den gewöhnlichen Ausdruck 
berufe, daß die Hölle voller Undankbaren ſei. Diefe 
Sünde: babe ich, feit ich den Gebrauch meiner Ver⸗ 
nunft habe, fo viel als möglich zu fliehen gefucht, 
und wenn ich Gutthafen, die mir miderfahren, 
nicht duch andre Gutthaten vergelten fann, fo 
feße ich den Wunſch, fie zu erzeigen, an ihre Gtelle, 
und wenn diefes nicht hintreicht, madje id) fie bee 
kannt, denn wer von denen Gutthaten, die er em⸗ 
pfängt, bffentlich ſpricht, würde fie auch mit Ans 
dern vergelten, wenn er es könnte, denn meiſten⸗ 
theils ſtehn Diejenigen, welche fie empfangen, ur 
tec denjenigen, melde fie geben, und fo ift Gore 
über ale , denn er giebt allen, und die Gaben der 
Menſchen laffen ſich mit-denen Gottes keinesweges 
vergleichen, weil ein unendlier Raum zwiſchen 
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ihnen iſt, aber biefer Mangel und vieſe Dürftig, 
keit wird‘ gemwiffermaßen dur Die Dankbarkeit 
nergütet. Ich kann, fo dankbar ich auch für das 
erwiefene Gute Bin, es nicht auf die nehmliche Art 
erwiedern, da ich ·von den engen Graͤnzen meines 
Verms gens beſchtaukt werde, was ich anbieten 
kann, und was mit meine Erndte möglich macht, 
iſt, daß ich mich zwai ganzer Tage hindurch in 
der. Mitte der großen Straße nach Saragoſſa Ta» 
gern will,‘ und behaupten, daß diefe verkfeideten 
Schaͤferinnen: die ſchonſten und artigſten Jung—⸗ 
frauen auf der Wolt find, nur- allein die unver⸗ 
gleichliche Dulcinea von Zobofo ausgenommen, 
die einzige Beherrſcherin meiner Gedanken: mit 
Bergünftigung aller ſa e⸗ geſagt, welche mir zu⸗ 
horen. 

Als Sancho dies vanadın, der mit der größten 
Aufmerkſamkeit zugehört hatte, rief er mit lauter 
Stimme: ift eg möglich, daß es Beute in der Welt 
giebt, welde fich wmterfiehn, zu fagen und gu. 
ſchwören, daß diefer mein Herr ein Mair ſei? 
Gagt nur felbft, meine gnädigen Herrn Schäfer, 
giebt es wohl einen- Pfarrer auf einem Dorfe, fo 
verftändig und 'gefehrt er auch fein mag, der fo 
forejen Pönnte, wie mein Herr geſprochen hat? 
Giebt es wohl. einen irrenden Ritter, wenn er 
", aud den Ruhım-des-sapferften hat, der Das Anerr - 
bieten machen könnte, das mein Hetr gethan hat? 
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Don Quixote Pehrte fi zu Sande, und ſag⸗ 
te, das Geſicht vom Zorn entbranne: 'ift es mög⸗ 


ld, o Sancho, daß es. auf dem ganzen Erden⸗ 


runde jemand geben kann, welcher nicht ſagen 


ſollte, daß du nicht der durchtriebenſte Schlingel, 
und der einfältigfte Spitzbube wärft? Was mengft 
du dich in meine Gadyen, um auszumachen, ob 
ich verjländig, oder unklug bin? Schweig und 


antworte mir- nicht, ſondern ſattle den Rocinante, 


wenn er abgeſattelt iſt: gehn wir, mein Anerbie⸗ 
ten in's Werk zu richten, denn mit dem Rechte, 
welches auf meiner Geite ift, kannſt du alle diejes 
nigen fon für überwunden achten, die mir wi⸗ 
derfprechen follten. Zugleich ſtand er erröthend, 
und mit allen Zeichen des Zorns von feinem 


Stuhle auf, indem er alle Umſtehenden in Erftaus . 


nen verfegte, die zweifelhaft waren, ob ſie ihn für 
einen Narren, oder. für einen Klugen halten foll« 
een. Gie ſuchten ihn zu überreden, dag er diefe 


Ausforderung unterlaffen mörhte, denn fie- erkenn⸗, 


ten feinen guten Willen, aud fei es unnöthig, 
neue Beweife von der Größe feines Muthes zu 
geben, denn diejenigen feien ſchon hinreichend, die 


in der Geſchichte feiner Thaten erzähle würden ı 


aber dennoch feste Don Quirote feinen Bozfag 
duch, beftieg den Rozinante, faßte den Schild, 
und ergriff feine Lanze, fo lagerfe er fih in die 
Mitte der großem Straße, die ſich nicht weit von 
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der. grũnen Wieſe befand. Sancho folgte ihm auf 
feinem Grauen, nebſt allen Leuten der ſchäferlichen 


Heetde, die. begierig waren: zu ſehn, was aus ſei⸗ 


neue ſeltſamen und unerhörten Auerbiccen werden 
wtbe. Als Don Quixote ſich, wie geſcige, in Dee 
Mitte der Strafe gelagert. Yane, ſchickte er folgende, 
Warte in die Lüfte: v ihr, Frekide und Heifenide, - 
Kitter, Gtallmeifter, Beute zu Faß oder. zu Pferde, > 
die ihr dieſes Weges ziehe, oder Ihn noch in bei 
folgenden beiden Tagen ziehen werdet, wiffer: daß 
"Don Quizote von la Mancha, ixrender Ritter, 
hier gegennzaͤrtig iſt, um zu behaupten; "sa alle 
andre Schonheit und Arrigkoæ in der Welt, von dere 
nigen übertroffen wird, mie wealchet Die Nymphen ber 
gabe find,, die Diefe MWiefän’und Wälder bewohnen! 
mobei ich awsnehme die Beherrſeherin meiner Seele 
Dulcinea von Tobofor wer aber das Gegentheil 
behauptet, der komine bechei. denn hier erwarte 
id feiner. Te 

Zmweimal wiederholre ex dieſe Worte, und bei 
demafs wurde er. von Peinemieinzigen' Abe ret 
gehört; das Schickful abert, Belche⸗ —* 
aus dem Beſſeten in. dus Beſſere lenkte, beran- 
ſtaltete, daß ſich bald darauf anf dem Wege eine 
Anzahl ‚von Leuten z& Pferde fehen lirßen; und 
viele :von ihnen hatten Langen in den Händen, 
die alle. in abgefanderten Truppen -und iin- großer 
Eile reiften. Diejesigen,. Die Sei Don Sairot⸗ 

Don Quipote. IV. D 
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Don Quixote kehrte ſich zu Sande, und ſatg⸗ 


“ das Geſicht vom Zorn entbrannt: iſt es mög« 


lich. o Sancho, daß es. auf dem ganzen Erdem 
sunde jemand geben Tann, mwelder nice fagen 
follte, dag du nicht der durchtriebenſte Gchlingel, 
und ‚der einfältigfte Spihbube wärft? Was mengft 
du dih in meine Gaden, um auszumachen, ob 


ich verjländig, oder unklug bin? Schweig und 


antworte mir- nicht, fondern fattle den Rocinante, - 
wenn er abdgefattelt ift:. gehn wir, mein Anerbie: 
ten in's Werk zu richten, denn mit dem Rechte, 
welches auf meiner Geite ift, Eannft du alle diejes 
nigen fon. für überwunden achten, die. mir wis 
derfprechen ſollten. Zugleich. fand. er erröthend, 
und mit allen Zeichen des Jorns von feinem 
Stuhle auf, indem er alle Umftehenden in Erftaus . 
nen verfeßte, die zweifelhaft waren, ob ſie ihn für 
einen Natten, oder für einen Klugen halten ſoll⸗ 
ten. Sie ſuchten ihn zu überreden, dag er dieſe 
Ausforderung unterlaffen möchte, denn ſie erkenn⸗, 
ten feinen guten Willen, aud fei es unnöthig, 
neue Beweiſe von der Größe feines Muthes zu 
geben, denn diejenigen feien ſchon hinreichend, die 


in der Geſchichte feiner Thaten erzähle wũrden: 


aber dennoch feste Don Quizote feinen Borfag 
durch, beftieg den Rozinante, faßte den Schild, 
und ergriff feine Lanze, fo lagerte er fih in die 
Mitte der großen Straße, die ſich nicht weit von 
_der 


4 
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der. grünen: Wiefe befand. Sancho folgte‘ ihm auf 
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feinem Grauen, nebſt allen Leuten der ſchaͤferlichen 
Heetde, die. begierig waren: zu ſehn, was aus ſei⸗ 

nem ſeltſamen und unerhörten Anerbiecen werden 
wörbe. Als Don Quixote fh; wie gefägt,; in dm 
Mitte der Strafe gelagert Hate, ſchickte er Folgende, 
Waorte in die Lüfte: o ihr, Areinde und Heifende, - 
Ritter, Gtallmeifter, Beute zu Faß oder zu Pferde, 
die ihr dieſes Weges zieht, oder Hin noch in bei 
folgenden beiden Tagen ziehen werdet, wiſſer do 


Don Quizote von la Mandya, iprender- Mitter, 


hier gegenmaͤrtig if, um zu’ behaupten, dag :nile 


andre Eönheit und Arsigkortinder Welt, von derjer 


nigen ũbertebffen wird, mm wolchet Die Nyymphen ber 
gabt find, die dieſe Wieſon und Walder bewohnen: 
mobei ich aus nehme die Beherrſcherin meiner Seele, 
- Dulcinea von Zobofor wer aber das Gegentheil 
behauptet, ber komme ‚bechei, denn hier erwarte 
ich ſeiner. J—— 
Zweimal wiederholte ex dieſe Worte, und: bei 
dema lu wurde er von Feinem’einzigen Ab £ 
gehört; Bus Schickful aber, EBelche⸗ — 
aus dem Befleten in. dus “Beffere lenkte, beran⸗ 
ftaltete, . dag ſich bald darauf anf dem Wege eine 
Anzahl von Leuten 'z&. Pferde ſehen lirgen; und 
viele :oon. ihnen hatten Zangen in den: Händen, 
die alle. in abgeſonderten Gruppen und in großer 
Eile reiften. Dirjenigen, die bei Don “uipote 
Don Quipote. IV. 
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‚waren, hatten ſie kaum erblickt, als fe nnibehrten 
und ſich ziemlich weit vom Wege entfernten, denn 
fie- fahen. ‚ein, daß wenn fie da blieben,- fie. fi er . 
ner Gefahr ausfegteng. nur Don Duirote: biieb 
mit unerſchrocknen Gerzen ſtehn und Gando Pans 
| fa beſchemte ſich hinter dem; Rozinante. „Der Trupp 
dpr--Sanzgenteäger kom heebey, und einer, der vor⸗ 
0m site, iſchrie Ye Don Quirote mit lauter Stim⸗ 
. me; 30: Mort, du Teufelskerl, aus dem Vese die 
Gtiere Feiſſen dich ja m Stücke. * Be 
a: Heda, Eanaille, antwortete Don Quirote, für 
mich giebt. es: Beine: Gtiere, die mir Trog bieten, 
& und werzn es ' auıh die ftäckften. waͤren, die Dec 
Xatama an ſeinen Ufern erzeugt. Bekennt, ihr 
Spisbuben, duß das die Waoa hrheit ſei, was ich 
hier bekannt gemacht "habe; wollt ihn nidhe, fo 
mache euch zum Kampfe fertig. . nt 
- Der ‚Ohfentreiber haste Feine Zeit zu antwor⸗ 
ten, und Don Quixote eben ſo wenige, aus dem 
Wege zu gehn, wenn er auch gewollt ‚hätte, und 
fo; ſchah es, ‚daß der Trupp der ſtarken Stiere, 
dh der zahmen Ochſen, nebft der Menge von 
Ochſentreibern und: anderm Leuten, die ſie umga⸗ 
‚Den, um. fie nad) ‚giner Stade gu treiben, wo fie 
am. folgenden Lage ausſtehn follten, ihren Weg 
über. Don, Quippte und Gancho, Rozinante und 
den. Grauen nahmen, indem fie fie zur Erde wars 
fer, und über ihnen hinweg rannten. Sancho war 
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zerquetſcht, Don Quirote beträbt, der Graue zer⸗ 
ſchlagen und Rozinante nicht ganz ohne Schaden; 
endlich aber ſtanden alle auf, und Don. Quirote 
lief mit großer Eile,, bald ftolpernd und bald fale. 
Iend, der Öcsfenheerde nad, und rief mit lauter 
‚Stimme: haltet an, ihr niederträhtiges Gefindel, 


denn ein einziger Ritter erwartet euch hier, der . 


nicht die Gefinnung hegt, oder der gewöhnlichen” 
Meinung ift, daß man dem fliehenden Feinde fil« 
berne Brüden bauen, müffe. 2 
Aber die flüchtigen. Renner liegen ſich dadurch 
nicht zurück halten, auch achteten ſie ſeine Drohun⸗ 
gen nicht mehr, als die Wolfen vom vorigen Jahre. 
Don Quixote blieb endlich aus Müdigkeit zurück, 
und ſetzte ſich mehr erboſt als gerächt im Wege 
nieder, um zu warten, bis Sande, Rozinante 
und der Graue zu ihm fämen. - Gie famen, Herr 
und Diener fliegen wieder auf, und ohne umzus 
kehren, uin von dem erdichteten oder nadjgeahms 
ten Arkadien Abfchied zu nehmen, festen fie mehr 
mit Schaam als Vergnügen ihre Reiſe weiter 
fort. “| 


| Siebentes Kapitel. 
In welchem ein aufferordentlicdher Zufall erzählt wird, wel. 
cher wohl für ein Abentheuer gehalten werden kann, dee 
dem Don Quirote begegnete. - 


Far den ©taub und die Ermattung, welche Don 
Quixote und Sancho aus dem Unfalle mit: den 
Ötieren davon getragen hatte, half!ein klarer und 
friſcher Bad, den fie in einem Tühlen Gebüfde 
‚antrafen, am Rande deffelben, nachdem fie den 
Grauen und Rozinante von GStrid und Zügel frei 
gemacht hatten, fih die beiden Verfolgten, Herr 
und Diener niederließen. Gando nahm zum Vor⸗ 
rathe des Schnappſacks feine Zufluht und holte 
aus ihm etwas Eßbares heraus: er fpülte ſich den 
Mund aus, Don Quirote wuſch fi) das Geſicht, 
nad) welcher Erfriſchung er die matten Geiſter wies 
der geftärke fühlte: aus Betrübniß aß Don Qui⸗ 
zote nit, und Sancho wagte es aus laufer Höfe 
lichkeit nicht, die Speiſe früher als er, anzuruh, 
ven, weil er wartete, daß fein Herr die Lofung ge⸗ 
Ben follteg da er ober fah, daß jener in feinen 
Phuntafien vertieft, nicht daran dachte, das Brod 
um Munde zu führen, that er den feinigen auf, 
‚und fing an, ſich über alle Wohlgezogenheit hin: 
mwegfegend, das Brod und den Käfe, welchen er. 
votfand, in feinen Magen hinein zu ftopfen. Iß 
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Freund Gandjp, ſagte Don Quixrote, erhalte dein 
Leben, welches dir mehr, als mir, am Hetzen Jiegt, 
und laß mid; an meinen betrübten Gedanken und 
: an der Gawalt meiner Unglädsfälle ſterben. Ich, 


Sancho, ‚wurde geboren, um ftesbeud zu Heben, 


und du, um eſſend zu flerben: und damit du ſiehſt, 


das ic) Hierin Die Wahrhlie ſpreche, fo. sriwäge 


nur, wie ich in Hiflorien gedrudt bin, in ben Waf⸗ 
fen berühmt, in allen Thaten adlich, von Fürſten 
geehrt, von Jungfrauen angebeiet, und endlich, 
fiehe da, nachden ih Palman, Triumphe, und 
wohlverdiente. Lorbeseftänze für meine tapfern 
Thaten mit Recht erwartete, bin ich heute früh 
getreten, : befudelt und zermalmt von den Küßen 
unteiner und drediger Thiere. Diefe. Berrachtung 
ſtumpft mir die Zähne, lähmt mir die Kinnbaden 
und madt weine Hände ohnmachtig, ja nimmt 
wir durchaus die Luft, irgend etwas gu effen: fo 
daß ih mid, Hungers mill ſterben laffen, Pie grau⸗ 
famfte Tod von allen Zodesarten. 
2 Auf ap Ach, ſagte Sancho, ohne fein hafliges 
Kauen unterbrechen, wollt ihr das, Sprichwort 
nicht wahr machen: wer da fatt, den leichtſten Lad 


hat: ich will wich wenigſtens nicht ‚felber umbrin:" 


gen; lieber will ich es wie der Schuſter madıen, 
der das Leder mit den Zähnen zerrt, bis es fo 
weit langt, als ex 28 haben will: ich will nein 
Leben durch Effen zerren, daß es zu den Gnde 


{ 
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hinauslange, welches mir der Himmek feſtgefetzt 


| bat: und ihe müßt nur wiffen, gnädiger Herr, 


daß es Feine größere Thorheie giebt,‘ als wenn 


"man fo ganz in Berztweiflung fälle, wie ihr jegt 


thut: glaubt mir, eft etivas, und ſtreckt euch nach⸗ 


» ber auf dem grünen Kiffen diefer Rafen aus, um 


ein wenig zu ſchlafen, und ihr werdet fehn, daß 

wenn ihr: aufwacht, ihr tus um vieles muntrer 
h Denndes. . 

Don Quixote that es, da ihm der ‚Rath des 

“ "Sande mehr philoſophiſch als einfältig vorfanr, 

er. fagte zu ihm: wenn du, o Gando, das für 


. “ mid) thun wolkteft, mas ich die. jetzt fagen werde, 


fo würde meine Erquickung um fo getwiffer, und 
meine Betrübniß um fo geringer fein, dag du 
nehmlich, indeſſen ich ſchlafe, deinen Vorſatz aus⸗ 
fuͤhrteſt, dich ein wenig bon hier entfernteſt, und 
mit dem Zaum des Rozinante dir auf deine ent⸗ 
blößten Theile drei oder vierhundert Streiche zu: 
zählteft, auf Abfihlag der drei taufend® und mehr 
rerer, die du Die für die Entzauberun der Dulcie 


"men zutheilen folft, denn es ift überaus betrübt, 


dag dDiefe arme Dame immer noch durch deine 
Nachlaſſigkeit und Sorgloſigkeit bezaubert iſt. 
Darüber ift viel zu ſagen, ſprach Sancho: 
jetzt wollen wir beide ſchlafen, und nachher wird 
es Gott: fügen, wie er es für gue finder. Ihr 


-müßt wiſſen, daß es nichts geringes ift, mern ſich 





' 343 
ein "Menfch.:bei Falten. Ülute.peitfdyen fol, vol: 
fends wenn die Schläge. auf einen erfihöpften und 
ſchlecht gefütterten Röcper fallen: die Inädige Duke 
rinea .ınuß ſich gedulden, denn. wenn ;fie 25° dm 
wenigften. dent, will ich. mich: mit. Beiffeln ‚üben 
mid; hermachen und bis zum. Eode ift alles Lehen: 
id) meine, daß fo lange ich dies habe, ich auch 

- den Vorſatz habe, mein Verſptechen zu erfühen... . 
Don Quirxote dankte. ihm, aß ein wenig und 
‚ Sanyo. viel, worauf fid beide zum Schlafen hin 
legten, indem fie‘ ohne’ Zwang. und Aufſicht von 
Dens reichlichen Brafe, mit. welchem die. Wiefe der _ 
wachfen war, :die beiden treuen Gefährten und 
Freunde fseffen Gegen, Roginante und den rauen. 
Gie etwachten etwas fpät, fliegen wieder auf um. 
ihren Weg fort zu. fcgen, indern fie eilten, eine 
Schenke zu erreiden, die dem Anfcheine wad). use 
‚eine Meile entfernt vor ihnen lag: ich fage, daß, 
es eine Schenke war, denn Don Quixote nannte 
jie fo, gegen feine Gewohnheit, nad) der er. alle 
Schenken Eaftelle zu. nennen pflegie. Gie erreich⸗ 
ten fie hierauf: fragten den Wirth, ob er ein Zim⸗ 
mer für fe babe. -Dies murde mit Ya beantwor 
see, nebft ‚aller Bequemlichkeit und Bewirthung, 
die fie nur in Saragoſſa finden. konnten. Sie 
ſtiegen ab, und Sancho ſchaffte feine Sachen im. 
ein Zimmer, zu welchem ihm der Wirth deu Schlüfs 
fil gab. Er führte die Thiere in den“ Gtall, gab 
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ihnen ihr Futter, und fah: dann nach dem Don 
Quixote. um nach ſeinen Befehlen zu feagen, den 
er auf einer Bauk ſigend fand, indeß Sancho Him⸗ 
meh heimlich dankte, daß ſeinem Herrn dieſe Schen⸗ 
ke nicht als ein Caſteil vorgekommen wer. Die 
Srunde des Abendeſſens Fam herbei und fie bega⸗ 
bon ſich auf ihr Zimmer: Sanchs fragte den Wirth, 
was er ihnen zum Abendeſſen geben kõune. Wor⸗ 
auf der Wirth autwartete, Daß er mit allem ber 
dient fein ſolle, er märhte alfo nur fordern, was 
sr wolle, denn mit, allen Geflügels der Luft, Vo⸗ 
geln der Erde und Fiſchen der Bee fei die Schen⸗ | 
Fe verfehn. Go : viel ift nidye näthig, antwortete 
Sande, wir wollen mit ein paar gebratenen 
Kücheln zufrieden fein, denn wein Herr ift delikat 
und ißt wenig und ich bin auch fein fo. auſſeror⸗ 
dentlicher Freſſer. 

Der Wirth antmertete, daß er Feine jungen 
Küdseln Häzte, weil ſie alle von den Gtoßvögeln 
geholt ferien. Nun fo laſſe uns der Gert Birth, 
fagte Sande, eine Senne braien, ı wenn fe nur 
zart iſt. 

Heune, o du himenſche Bater! rief der Birch 
aus, fe habe ich doch meiner Seele geftern funf⸗ 
sig Kennen nad) dem Markt geihide; aber diefes 
ausgenommen, mag: mein Ders nur fordern, wozu " 


er Luſt bat. 
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Auf die Art, ſagte Sancho, wird es nicht an 
Kalb⸗ oder Ziegenfleiſch fehlen. u 

Für jegt habe idy Beins im Hanfe, antwortete 
Ber Wirth, denn es ift alles aber Fünftige ode 
babe ih es in Ueberſtuß. | 

er find gut angekommen, antwortete Gans 
de: ich wette, daß ale der Urberfluß auf Gped 
| und Eger hinaus laufen wird. 

Bei Gott, ancwortete der Wirth, der Herr 
Baft if von felfamen Einfällen: fagt mir nur, 
wenn ich weder Küchlein noch Hüner babe, wo ih 
Eyer herkriegen fell? Sein, fahrt nur fort, auf 

ande Delikateffen zu denken, und ſchlagt euch 
alle, was die Hüner angeht, aus dem Ginne. - 

Moacht zum Henker ein Ende, fagte Gandıo, 
und ſagt mir küͤrzlich, was ihr habt, daß wir mis 
den Berathſchlagungen fertig werden, 

Herr · Gaſt, fagte der Wirch, mas ih wirk⸗ 

‚Ed und wahrhaftig babe, find zwei Ochſenbeine, 
die aher Kälberfüffe ſcheinen; oder zwei Kaͤlber⸗ 
füfle. die Ochfenbeine ſcheinen: fie find nt Erbſen, 
Zwiebeln und Speck gekocht und reden einen ans 
“ aufhörlih an: if mid, iß mid). 

Die bleiben gleich. für mid, fagte Sancho, 

und keiner ſoll fie antühren, id; will fie beſſet als 

ein audrer bezahlen, denn ich hätte für meinen 


Geſchmack nichts Herrlichers finden fönnen, auf . 


ift es mir eben fü recht, wenn es Beine, als wenn 


es Süfle find, 


. 
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Keiner fol fle anrühren, fagte der Wirth, 
denn meine andern, Gäfte find fo vornehm, daß 
fie So, Effen und Trinken bei fid) haben. 
Was das Bornehme betrifft, fagte Sancho, fo 
| ift Feiner mehr als mein Herr; aber fein Stand er⸗ 
laubt ihm nicht, daß er Küche oder Keller bei fi) 
| hat: da. ftreden wir ung mitten auf einer Wieſe Bin 
und effen uns an Eichein oder Mispeln fat. 
Diefes Geſpräch führte Sancho mit dem Wir⸗ 
the, ohne daß Sancho weiter etwas antworten 
wolle, . denn ‚jener hatte fon gefragt, welches 
denn der Stand oder das Amt feines Herrn’ fei. 
Die Stunde des Abendeffens kam, Doñ Qui⸗ 
rote begab fi in fein Zimmer, ı der Wirth trug 
Das. zubersitete Gericht auf, und feste fidy eben» 
falls an den Tifch, um mit zu effen. Indem hörte, 
Don Auirote, daß einer in dem Zimmer neben 
an; mweldes nur durch eine dünne. Breitervand 
von dem feinigen gefieden war, fagte: thut ir 
. die Liebe, Don Geronimo, und laßt. ung‘, ‚bis fie 
das Eſſen bringen, noch ein Capitel in dieſemn 
zweiten Theile des Don Quirote non la Mancha 
leſen. | Ze BE 
Kaum börte Den Quitote feinen Nahmen, 
als ‘es aufſtand, und aufmerkſam hinhorte, was 
- geſprochen wurde, worauf,er pernahm, daß der 
eben genannte -Don Geronimo anttvortete: wie 
könnt ihe ein Vergnügen daran finden. Don Ju⸗ 
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an, dieſen Unfinn zu leſen, ift es wohl: möglich, 
"Daf derjenige, der den’ erfien Theil der Gedichte 
‚des Don Quirote von la Mancha gelefen. Dat, 
mie Luft disfen zweiten lefen Bonn? 
"Denn,  fagte Don Yuan, kann man ihn \ 
‘“ immer fefen, denn eg giebt Bein fo' feglechtes Bud), 
in dem man nicht etwas Butgs finden follte. 
Was mir nur am meiften mißfaͤlle, ift, daß er 
den · Dun Qunixote nicht mehr verliebt in die Dul⸗ 
einea von Toboſo ſchildett. 
Als Don Quirote. dies Hörte, erhob. er vol 
Sorn und Aerger: feine Gtimme, uud. ſagte: wer 
da behauptet, Don Quipote habe vergeſſen, ‚oder 
:Pönne vergefftn die Dulcinea von Toboſo, dem 
will ich mic gleichen Waffen bemeifen, daß er fi) 
fehr weit von bes Wahrheit entfernt, denn Die 
"unvergleihlide Dulcinca ven Toboſo kann nies 
, mals vergeffen werden, auch findet bei dem Don, 
Quixote Fein: Dergeffen flate: fein Wahlfpruch ift 
Standhaftigkeit, und feine. Beftimmung diefe freie 
willig zu bewahren, ohne nö irgend eine Gewalt 
anzuthun. 
Wer ſpricht da mit uns? fragten Be drinne 
Im dndern Zimmer DE 
Wer anders, antwortete Sande, als eben 
Don Duitote von la Mancha felbft, der aud) 
ausführen kann, was: er gefagt bat, und was er. 
nur immez fagen. wird, denn den guten Zuhler 4 . 
gereut Fein Pfand. \ 
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Kaum hatte Sande dies gefagt, als in bie Thür 
des Zimmers. zwei Ritter herein traten, ‘denn Diefe 
ſchienen fie zu fein, undeiner von ihnen fihlang Die 
Arme um den Hals des Don Quizote und fagte: Eure 
Geſtalt Eann fo wenig euren Nahmen Rügen firafen, 
als] Euer Nahme nicht Eure Geſtalt erkläͤten follte; 
‚ohne Zweifel feid ihr, gu&diger Herr, der wahrhaf” 


“tige Don Quixote von Ta Mana, der Eompas und 
Die Leuchte der irrenden Nitterfehaft,.dem zum Troß 


und VBerderben, der fidh eures Nahmens augemaaßt 


‚hat, um eure Thaten zu vernichten, wie es der 


Verfaſſer diefes Buches verfuchet hat, welches id 
euch hier übergebe. Zugleich gab er ihm ein Buch 
in die Hände, welches fein Begleiter hatte, Don 
Quixote nahm es und fing aa datin gu blättern, 
worauf er es bald nachher zurüd gab und fagte: 
in dem Wenigen, was id) gefehn habe, habe ich 
drei Dinge gefunden, über weiche der Berfnffer 

mit Recht getadele werden fang, "Das erfte find 
J einige Worte, die ich im Prologe geleſen habe: 
das zweite, daß fein Geil Arragoniſch ift, denn er 
schreibe oft ohne Artikel, und das dritte, was ihn 
am meiften ats rinen Unwiſſendru zeige, ift, daß 
er in den Huauptumftänden der Hiſtorie irrt und 
von der Wahrheit abweicht, denn hier ſagt er, 
dag die Grau meines Stallmeiſters Sancho Panſa 
Maria Gutierrez hieſſe, ſie heißt aber nicht ſo, 
ſondern Thereſe Panſa, und wer in einem ſolchen 
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Hauptumftande irft, don dem mag man aud) 
glauben, daß er in ullen abrigen Umftänden der 
Geſchichte irrt. 

Hierauf fagte Sanıho: das mag Mir ein ſau⸗ 
berer Hiſtotienſchreiber ſein, der muß viel von 
unfern Sachen gewußt haben, da er meine Grau 
Iherefe Panfa Marie Gutierrez nennt: nehmt 
doc das Buch noch einmal, gnädiger Herr, und 


ſeht, ob ich auch drin Bin, umd.ob er meinen Nahe 


men auch verflümmelt hat. 

Nach dem, wie id) euch ſprechen höre, Freund, 
fagte Don Geronimo, müßt ihr ohne Zweifel 
Sancho Panfa,- der Gtallmeifter des Herrn Don 
Auixote ſein. 

Derſelbe bin ich, antwortete Sancho, und 
ſchätze es mir für eine Ehre. . 

Aber wahrlich, fagte der Ritter, Diefer neue 
Berfaffer behandelt euch niche mit der Artigkiir,. . 
die ihr zu Verdienen fiheine: er ſchüldert euch als 


Freſſer, einfältig und durchaus nicht luſtig, fehr 


verfchiederi von "den Gandjo , der in dem er« 
fien Theile der Geſqhichte eures Denn geſchildert 


wird. 


Gott vergebe es ihm, ſogte Gandyo, er konnte 
mich in meinem Winkel laſſen, ohne ſich um mid 
zu befünmern, Denn wer's verſteht, mag wohle 
die Zirter fpiefen und Sankt Peter befindet 5 
gut in Rom. — - ". 0. . 
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Die beiden Ritter erſuchten Don Quipote, in 
' ihrem Zimmer mit ihnen zu ‚effen,. weil fie .wüß« 
ten, daß in diefer Schenke nichts zu haben wäre, 
das für feine Pecfon anftändig ſei. Don Quirote, 
der immer artig war, gab ihren Bitten nach und 
ag mit ihnen: Gander blieb, bei feinem Gerichte. 
‚ als zweiter Beherrſcher, fegte fidy oben an ‚den 
Tiſch und neben ihm der Wirth, der niche weniger 
mie Sancho in feine Füſſe und Deine verliebe 
war. Während dem Abendefjen fragte Don Yuan, 
den Don Quirote, was er für Nachrichten von 
der Dame Dulcinea von Tobofo habe, ‚ob fie ges 
heirathet habe, Kinder geboren, oder ſchwanger 
fei, oder ob fie fih noch als Yungfran befinde 
‚und ihre Keufchheit ‚als. Lohn für die Liebenden 
Gefinnungen des Herrn Don Quirote bewahre. _ 
Worauf diefer antwortete: Dulcinea ift noch 
Jungfrau, und meine Gedanken find beftändiger 
als jemals: unfte Liebe ift noch in ihrer vorigen 
Berfofjung, ihre Schönheit: in. die Geftalt. einer 
haͤßlichen Bäuerin verwandelt. Und zugleich ere 


zählte er ihnen Gtüd für.Stüd die Bezauberung . 


der Dame Dulcinea, und was ihm‘ in der Höle 
des Monteſinos begegnet fei, nebft der Veranſtal⸗ 
tung, die der weiſe Merlin. getroffen‘ babe, fie zu 
entzaubern, daß fi) nehmlich Sancho geiffeln Joll⸗ 
te. Die beiden Ritter waren ungemein vergnügf, 
von Don Quixote die feltfamen Begebenpeiten fei« 
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ner Geſchichte erzählen. zu hören, und fie waren 
gleich fehr verwundert über feine Thorheiten als über 
die zierlidhe Art, mie welcher er fie erzählte. In 
einem Augenblide hielten fie ihn für verftäudig, 
:und plößlich Fam wieder der. Narr zum Vorſchein, 
fo daß ſie nicht einig werden konnten, in welchem 
| Maaffe er verfländig, und in welchem er un: 
klug fei. 6 ⸗ 

Sancho hatte feine. Abendmahlzeit geendigt, 
er verließ den Wirth und kam taumelnd in das 
Zimmer zu ſeinem Herrn herüber, und ſagte beim 
Eintreten: ich will darauf ſterben, meine Herrn, 
daß der Verfaſſer dieſes Buchs, welches ihr habt, 

gewiß feine Luft Hut,” mit mir Brüderfchaft zu ' 
erinken: id) ‚glaube doch wohl nicht, daß, da er 
mic) Freſſer nennt, wie ihr ſagt, er mich auf eis 
nen Gäufer nennen wird. 

Wohl nennt er eud) fo, fagte Don Geronimo; 
ich weiß zwar nicht, auf melche Weife, ich erinnre 
mid nur, daß die Dinge nicht gut lauten und 
-auflerdem erfogen find, wie id) an der Phyfipgno- 
mie des braven Samho wahrnehmen Fann, der 
. hier gegenwärtig ift. \ 
Glaubtmir nur, meine Herten, fagte Sancho, daß 
der Sancho und der Don: Quixote in diefer Hiftorie 
- andre-fein müffen,. als Die, die ſich ‘in, dem Bur 
he des Cide Hamete Benengeli ‚befinden, melde 
eben wir find: mein Sersltapfer, verftländig und 


— 
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verliebt, und id) einfältig und luſtig, aber weder 


ein Freſſer noch ein Gäufer: 

Duos glaube. ich auch, fagte Don Juan, und 
wenn es moͤglich wäre, fd follte man%bden Befehl 
geben, daß Fein andrer ſich unterftünde, von den 


Sachen bes groffen Don Quixote zu handeln, als 


Eide Hamete, dert erſte Autor, fo wie Alerander 


den Befehl gab, daß ſich Fein andrer unterflünde, 


ihn zu muhlen, ale Apelles. 

Mag mich mahlen, wer will, ſagte Don Qui⸗ 
xote; aber keiner ſoll mich mißhandeln, denn ge⸗ 
meiniglich pflegt die Geduld zu ermüden, wenn 
man fie mit Befhimpfunigen belaſtet. 

Keine, - fagte Don Junn, kann dem Herrn 
Don Quirote widerfahren, melde er nicht ſollte 
rächen können, wenn er ſie nicht mie dem Schilde 
feiner Geduld auffängt, das, wie ie ich glaube, groß 


und ſturk iſt. 


Unter dieſen und andern Geſprächen verſtrich 
ein groffer Theil Der Nacht, und obgleich Don 
Yuan wünſchte, daß Don Quixote miehr in dem 


‚Bude Iefen möchte, um feine Anmerkungen das 


rüber zu hören, fo konnten fie ihn doth nieht dazu 


btingen, fondern er fagte, es frei fo guf, als ob 


er es gefefen habe, und halte es für durdyaus al: 
bern, ec molle auch nicht, Dog wenn es der Ders 
faffee vielleicht erführe, et habe es in Händen ge 
habs, er ſich mit dem. Gedanken unterhalten folle, 

, er 
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er babe es »geleſen, denn. von unzüdfigen.-und 
ſchändlichen Dingen.. müffe nam: die Gedanken 
wegwenden. Gie fragten ihn, wohin er entſchloſ⸗ 
fen fei,. feinen. Weg zu’ richten. Er anwortete, 
nah) Saragoſſa, um bei den Turnieren über den. 
Harniſch ‚gegenwärtig zu fein ,, die jähelich in dies 
fer "Stade angeftellt: würden. Don Juan fggte 
ihm, duß in dieſer neuen Hiſtorie erzaͤhlt mürde, 
wie Don Auizote, fei es nun auch, war -es.(feh, ° 
fih zu einem Rennen eingefuhden habe, ohne Er⸗ 
findungen, armfelig in feinem lotto; järgmerlich 
in den Zivreen ,. und hue.: rei an aibscnen 
Streichen. 2 I 

Dieſer Ueſach wegen/antworte Den Buiroce, 
wirt ich Peinen Fuß nad Garagoffa fegen,- und 
ſo fol die ganze, Welt die Lügen diefes neuen Ges 
ſchichtſchteibers erkennen, damit die Leute “eine 
ſehn, wie ich nicht der Don Quixote bin, von 
dem er erzählt. | 

‚Daran thut ihr wohl, fagte Don Geronimo, 
‚es giebt auch nod) andre Zurniere in Barcelona, 
two der Herr. Don ‚Quigote feine Tapferkeit zeigen 
kann 

Das denke ich auch zu thun, ſagte Don Qui⸗ 
xote, jest aber bitte ih um gütige Entſchuldigung, 
denn es iſt Zeit, zu Bett zu gehn, fest mich aber 
von nun an unter die Anzahl urer treuſten Sreunde, . 


und Diener. 
Don Quifrote. VI 3 


Fr 
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Und mich ebenfalls, ſatte Sarcho, vielleicht 
werde ich doch zu etwas taugen. — 
| Hiemit nahmen fie Abfchied von: einander und- 
Don Quirote und Sancho gingen insbe. Zimmer, 
indem Don Juan und Don Geronime. ‚über die 
Vermiſchung in Erftaunen,.gefegt maren,. in der 
fie ‚feinen Verſtand und feine Narrheie. gefehn 
hatten, ſo daß fie wirklich glauben muften, diefe 
ſeien. der wirkliche Don Quirote und Gandjo, 
nicht, aber die, welche der Atragopiſche Berfaffer 
beſchrieben hatte. 

Don Quixote ſtand früh auf, und ſchius an 
die Wand des andern Zimmers, um ven feinen 
Wirthen Abſchied zu, nehmen Gautho bezahlte 
sven Wirche reihlih, und rieth ihm, meniger den 
Vorrath feiner Schenke zu Toben, oder. fie beffer 

ju. verſorggen. .. 


: \ 
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u —* Sem Don Bnipote‘ begegnete , als er na Barcelona 


Der. Morgen :war frifeh, ur. wel Den Dub 
. zote.die. Schenke: verließ, and man fah, dag der 
ganze: Zag: fo fein würde;: ver.erfundigte ſich vor 
her , welches der närhfte Weg nad) Barcelona :fef, 
ohne Sardgoſſa zu berührentſo ſehr war er: da⸗ 
rauf bedacht, den neuen Bäſchichtſchreiber,“ Der 
wie;er gehört, ihn fo. geſchmäht hatte,. als einen 
‚Lügner erſcheinen zu laffen ı:.&s fügte fid,. daß 
ihm in. vier. bis fechg Lagen: nichts begegnen, 
welches des Niedeifchreibens: wärdig gemefen ‚ı nat 
welcher Zeit ihn Die Nahe einmal, da er ſſich 
vom Wege untfernt. hatte, unter einigen diden 
Eichen, ober au » Korfbäumen ‚überfiel, denn 
hierin iſt Cide Hamete:nidht:fo. genau, wie rim 
andern Dingen zu fein pflegt... Heik und Diener 


fliegen von ihren. Ihieren abr,: und. nadydem fie 


ſich unter den Zwejgender Bäume hingeſtrecke 
hatten/ berlleß ſich Sanchb, der an dieſem "Tage 
viel gefhmduft.hatrte,; ohne weiteres einem tuͤchtigen 
Schlafe; Dan Quixote aber, den feine Phantafien 
noch ‚mehr‘ als der Hunger wach erhielten, : Eonhite 
Bein Auge zuthun, ſondern iſchweifte und- kreutzte 
mit feinen Gedanken dur taufend verſchiedene 
Gebiete... Bald. glaubte er in det Säle: drs Mone 


3 a 
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tefinos zu fein, sıpo, pr Die rin eink Mäuerin ver⸗ 
wandelte Dulcinea „fptingen und „auf. ‚einem Efef _ 
reiten fah, bald ertönfen in feinen "Ögren die 
orte des weifen Merlın, der ihm die Bedingun« 
gen; und: dies Weiſen antdeckte, durch welche ud 
wuf wilde. Die. Eintgaubeiusig der. Dülcinea ges 


ſchehn könne. Er. war im Verzweifluug, ‚wenn ee 


Ras ‚wenige Mitleid und Erbarmen feines Gtallmeis 
ſtersSancho betrachtote, Den. ſich, fo piel. er 
wuſte, ullererſt ſũnf Streiche gegeben hatte, eine 
nur geringe und unbeträchtliche Anzahl gegen die 


‚wielen, die ihm noch übrig warene deräber flieg 
sin ſolcher Berdrug und Bern in ihm. auf, daß 


ar-zu fich: felber ſagte: wenn Alexander Magnus 
Yen Gordifhen Knoten mit den Worten’ entzwei 
hiebe glaichviel entzwei hauen. vder. aufloͤſen, und 
ne dembohngeachter. dee unmſchrünkte Here von 
ganz Aſien wurde, fo: Ban: fi) auch ein Gleiches 
jest. mik der Entzaubreung der Duleinen zutragen, 
wenn id der Sancho, auch gegen feinen Willen 
‚geiffele: denn wenn Sie Bedingung diefen Erlöfung 


Die ift, daß Sancho dreitauſend und mehr Strei⸗ 


che empfange, was Fürnmerts. mid, ob er fie fidh 
giebt, .oder fie ihm ein" andrer zutheilt, denn! das 
Weſentliche beftcht darin, daßer iſie empfan- 
ge, nlögen fie ug Derkommen, woher fie immer 


me ee Dh — 


. Mit dieſen Gadank. —* er denn Gau 


de, nachdem xx vorhed den Zaum. des. Resinguse, 


*87 


ren und. ihn fo zurecht, geynacht Hatten, Pal 
Biefer; ihm ze Geiſſel dienan Eonare, an? Firm Km | 
au..den Khürfel, aufzuldfen .n. Dep ipus vporner zugyr 


. Weis war, -und wodurch feine. Hofe omfgelgair 
tan. munter, en qt Ihm aber, Inu wahr arten 


wen „ale Bad ee ar mach. me 


und {nut huedas. ift das, wer. a bei uin.und 


- 


waht: mit ·die Anfen:lap®n.: 37 Yan ee 
rn. Ich Pinseg,; antwprtete Don ‚Auirete, : mel 
ich auennssehler verheflgen, „yıwar meiner Quagl 
Bindung verihnften will⸗ ihrmil. dich geiffalm 
Sande, und die Schuld zum⸗ Theil area un ' 
welcher An. dichrerpflichtet Haft, Daleinga vendſa 


dy Iebfl,.forgfanc-und ich ſtexbe ie Verlangen; und 


Yazuma ziehe di ‚nur ‚gutwillig, aug,. dem Iichhin 
Willens , dir in;diefer Einfamleig menigftenn zwgi 


ns Gereihe zu geben. eu Sen. nt ınim 


NJa nicht, ſagte Senho,nähalter euch vuhis. 
oder. beim lıbendigen Gott, die. Tauben Ru 7 


‚uns hören fönnen; die Gtrefthe, die ich auf. mich 


genommen hab. ſolſen freimilige fein „und: ohne 


‚Gewalt gaſchehn. und: jege habe. ich Keine Luft, 


mich zu geiffeln, genug, daß ich euch mein. Wort 


‚gebe, mich zu geiffeln: RR: 34 hauen, [apa e es 


‚mic. in den fun kommt. 94 


Ich kann ‚mid auf. Beinen Fdelmuth "nie 


verlaſſen, Sancho, fagte- Don Nuirpte, denn Pin 


‘ 


* 


Be 


Kern cgrauſam, und' ſo ſehr du Baues viſt, iſt 
Beth Fleiſch doch zärtlich“ Hichei fuhrrer: fore: und 


Hub ſich ulle Matze;thm “die Hoſem: abzaztehn⸗ 


Als Suncho derglelchey wirihrnahm, ſtand eralſ 
AB ergriff feirien’ Herrn), mit dem er fi‘ umfoßel 
Und herumſchwenkte)? Worduf er’ihir eim Deit un⸗ 
ru und. vwha matidaufgereckeent Befichee Taf 


Sie-Eide hinſchmtz: re ſteinmte ihm nun Fein’ rẽch 


tes Knie auf die Bruft‘ und. hirlt Ani mit:iven 
Behden’ die: feintgen "TO 'Feft; : daß? ei: weder 
Kißten noch. regen -Eonfite. "Don Duifoterfagte zu 
Minh’ awie: Vertarhlei, du emporftodich gegen Deis 


tien; Heren und’ echtin aſſigen Gebieteraa dad san 


cerfich ſt Di 'Dic) x gegeti den ‚der dſchernährt? 

an: Was da poh'Berrach und Crhpärung,- au 
woritere Sanchot? ich ſtehe mit bli 12. denn ich biñ 
sen: Grbitteren mE" verſprecht fir hie, dag ihre 
mich in Ruhe laſſen, und mic) micht zwingen 
Suhl, mid zu gäffeln? und‘ Rh. kaffe wudy los und 
we, wo Hiper ? wuderiadlomai ta 


en - 
b’nı Bas Ve ee Br an Er ve Be Bu », Iran ns , 


II muf, Verraͤther, allhier Heben: 30 


I du Feind deri Donma: Bände. > 7 U" 
Ian: een mn el lan nn 

"Don Quixvte Berfptih es’ ihm, und ſchwor 
ihm, bei dem Leben ſeiner Gedankern, 'auch nicht 
Nuen Faden feinen "Gemandes anzurähren,. und \ 
vaß er es ganz Feiner" Willkuühr und Laune heim 
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ſtellen wolle, ſich zu geiſſeln, wann es ihin gefite 
Te. "Gando ſtand auf und entfernte ſi $ bon dem 
- Dite! eine‘ geraume Strecke, und indem er ji 
unter eindm' andern Baume lagern wollte, fühfte 
er, wie ihm efivas! an deu Kopf file, worauf er 

mit. der Hand tappte und zwei menſchliche Beine 
mit ihren Schuhen und Straͤmpfen ergriff." E 
zitterte vor Surdt, tief zu einem andern Baum 
und ihin Bedegnete das nehmlihe: 'er forte Yaut 
nad Don’ Quirote, daß diefer ihm helfen‘ : forte 
Don Düuirote kam iund fragte ihm, was ihm bei 
wegnet ſet] daß er ſich Fo farchie, woradf Simch⸗ 
antworiete, dauß die Baumedörr voller! wenſchtũ 
chen Fuſſe und Beine hingen. Mon Quiote fühle 


darnach und kam gleich darkuf;, 'wds Ef 


⸗⸗ 


würde, weshalb er zu Suncho fagte: es iſt ieh) - 


worüber. du dich fürchten konnteſt; dern dlefe 


Fuſſe und Beine, welihe du fähtft' und nicht ſiehſt. 
gehören ohne Zweifel einigen Spibubeũ und 
Straſſenrãubẽeen, die an diefen Baumen aufgehängt 


fi nd, denn hier‘ pflegt fle Vie Obrigkeit zu hängen! | 


weni fie ergriffen werden, zü zwanzigen und’ zü 
dreiſſigein, woraus ich abnehine, dag wir und nahe 
bei Barclönd befinden müſſen. Und? fo "nerhieit 
es ſich auch im der That. " Gehen Sonnendüfguud 
. hoben fie die Augen auf und fahen die Trauben die) 
fer Bäume, welche Körper bon‘ Räubern‘ waren. 
Indem würde es Tag, und wenn die Todten 


[ 
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fie ſchon. erſchreckt hatten, ſo taten dier, vierzig 
| feberjdige Räuber nod mehr, - melde, fie „piöglich 
‚umzingelten, und. ihngg, ‚im Catalaniſcher Spras 
a, zutiefen, daß ſie ſich ruhig, yerhalten und 
warfen foüten,, big, ihr Haupunang käme. - Don 
Quigote.befand fi ih zu Fuß, fein, Pferd, unaufge⸗ 
zäumt; feine Lanze an ginen Bauın gelehnt, und 
mit, eingm Worte, ohne ‚alle Bertheidigung,. und 
deshafb.. hielt er..eg für gut, die Arme unterzu⸗ 
fehlngen und Ren Kopf hängen zu laffen, am: fig 
für zine beflere Zpit ‚und, Gelegenheit, aufgufparen. 
Fin Räuber ‚gingen. bin, um den, Grauen zy.plüne 
dern. .quf, welchem ‚fie. nichts von..ale Dam lieſſen. 
mag ‚fie. nur, im. Schnappſacke und..im, elleifeu 
fanden: es war für Saucho ein Glück, daß ſich 
in simer; Geldkahe, „Die. et, umgegürtetahatte, die 
Zulaten ‚Des Hecrzqus, fp, mie Diejenigen. befanden, 
die „gr, aus (gings Heimath mitgengmmen. hatte, 
aber demobngeachtete würden. diefe. wackern Leute 
fo nochgeforſcht Und unterſucht hahgn, bis fie. ges 
funden, was er zwiſchen ‚Haut und. Fleiſch verbor 
gen .pätte, ‚wenn nicht in diefem Augenblicke ihr 
Haupfungnn herzugekammen wäse,. dar ohngefähr 
vier nd dreiflig Jahre alt war, von.Aartem Kor⸗ 
per, mebr als mittler Gxöffe, von. ernfiem Blick 
und brauner Farbe. Er ritt auf,eigem gewalti⸗ 
gen Pferde, mie einem Panzerhemde ‚befleides und 
mit pier Piſtolen „au den Geiten bewaffnet. Er 
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 debu daß ſeiner Slallmeiſter (denn fo Hieſſen die: 
jenigen , die dies Gewerbe treiben) . den Sancho 
Nanſa plügdern: wollten; er, befahk;ibnen ., es zu 
‚unterlaffen,. morquf ‚fie. ſogleich "gehoshter: und 
fe. die Geldkatze gerettet, uade, : Gy mtwun- 
anerte. ſich, die ‚Lanze zu. ſehm, dije aw. Baurke 
lehate, den Schild auf der Erde, und ‚Dan Qui⸗ 
otp gemafinet, und, welankoliſch, inder xraurig⸗ 
‚ften und kummeryollften, Beltalt, ‚melde: nur die 
Fraugigkeit ſelbſt; zemals zeigen koͤnnte. Er ging 
au ijbw, und, ſagta: ſeid nicht. fo «traurig, lieber 
Freund, denn jhr ſeid nicht indie Hande eints grau: 
ſamen Oſiris, fondern. jn Die des Roque Guinazt 
gehallen ,. deſſen Natur mehr mitleidig als ſtrenge iſt. 
sa. ; Meine Traurigkeit rührt nicht daher, ancivor⸗ 
tete Don, Quixote/daß ich mich in. deiner · Gewalt 
‚befinde, o tapfrer Roque, deſſen Ruhm auf. der gan⸗ 
‚zen Erde feine Graͤnzen kennt, ſondern daß ih fo ſorg⸗ 
Ips.gewefen‘, daß. Peine Goldaten mich unheritten 
heben überfallen „füngenz da «8, ‚meine "Pflicht 
ihtaſcht, dem, Rdan der irrenden Risterfehaft. ges 
mäß., zu weldgem. ish nid. brferme....:ich rigen 
Aufangefen zu Iaben -und; zu ellev:äeit ‚meine ei: 
Bene. Gchildwacht, zu fein: denn da mußt miffen, 
e roſſer Roqur,. hätten fie mich zu Pferde an: 
“getroffen .. mit mpiner, Longe und meinem Schilde, 
fo, winde es ihren nöggt ‚leicht geworden · fein ; mich 
zu überwältigen, PDema ‘ih bin Don ˖Quixbte von 


nie. 
’ 


Äko 
Je! Mancha, welcher mie ſeinen Wyreen den Ecw⸗ 
eeis angefüllt hat.““ 23i 
3 "Rogue Guinatt ſahſoglekch ein, iduß die 
Axankheie des Don Quixotonmehr Nactrheit als 
Tapferkeit⸗ſei, und! ob et! diend ſaͤnen Nahnieh 
einigemahl gehoͤrt hatte, fo hate er dorh?feile 
Thaten nie für Wahrheit gehalten, auch hatte dr 
ſich nie Gberteden Fönnen; daß ‚Eine foldhe Phan⸗ 
‚tafre das Hetz eines Menſchen beherrſchen' folle, 
darum frewee er ſich auſſersdentlich; auf ihn 'ges 
troffen zu ſein, um daBiin der Nähe zu’ fehn, 
. 209 er.au:dee Gerne gehdit hatte, er ſagte aiſo 
zu ihm: tapfrer Ritter, betrübt euch niche, hüleot 
es auch für kein ſchlimmes Gkück, in: welchem 
ihr euch. jetzt befindet, denn vs iſt möglich. daß 
ich euet erzücntes Schickſal in dergleichen Unfal⸗ 
fen verſoͤhne, denn der-Himmtel: pflegt durch felts 
-fame) von Menſchen nie erforinene Mittel die Ges 
fallemen unfjurichten und die Arnien reich zu machen. 
' Dos: Quifote wollte feinen’ Dank abſtatcen, 
als fie hinker ſich ein Gerdufch“ hörten, wie don 
“einem Deupp Pferden, es War uber vur ein. eingle 
ges, auf'meldien in volle "Wath' ein Jongling 
"harbei fprengee, dem Scheine nad don zmwankig 
Jahren, u grünen Daniaft' geMeider, mit Bas 
‚Ionen -von Gold, einem 'aufgeftempten Walloriis 
ſchen Hut, eng anfchlieffenden Stiefeln, Epören, 
und einerk- vergeldeten Dolch nd' Degen, in Der 
Hand hatte er eine Kleine Büchſe und zwei Pifto« 
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Hk ar dem Garen. "ei dent GeräufigerSrehre | 
Nöque-Sen Kopf: um und: fah' diefe ſchom Geſtalt 
werde: da Pe rräßfe-gellofimen wär, ſagte: dich 
ificyen’ kam ie „ro tapfrer- Roque, dehn-bei DE 
Pade-ig;, wenn trade Dälfe, ı Bahr Devſt "in mei⸗ 
nem Meglocke, mid damit due nicht ungewißibrelbſt 
ei Wei; "dir: kennſti meqh nicht, ſowill · ich 
dir Jagen; wernich bereich Bin Claudia Geroni⸗ 
nd, Die Tochter· des· Simon Forte/ deines Vertrau 
ren VFreundes „dub. Todfeindes des: Clauquel Tor⸗ 
veRad, We auch der Deihige iſt, weil er zu einer 
Bando⸗gehbrt, Die der deinigen entgegen"ift,. vu 
Aulißt ‚Na! diefer Tortellas einen ⸗ Schn⸗ hat, wei; 
wer Dan Bincente Torelası heißt, det”"wenigftens 
nothibor zwei Stunden ſonhießß. Um Ddie Erzäßi 
Yindntheines: Unglũcks abyctaczeniwill Ab dir di 
fegnir mie wenigen Borken. fagenv” + Diefer {ab 
mich nc warb ur ich, Su gab" ihn VBehor uilb 
ſchenkte ihm meine Viebe ohne Wiſſen meines Bar 
Tor}: Hann es giebt Kein Madchen,“ werk’ fit auch 


"uch he .ehtfam wrid firenge gehiltennied, die 


nicht Gelegenheit finden follte, das ausgutiihten, 
was ſie ſich vobgeſetze hat. Kutzrer wetſprach 
ie, mein Gemahlzu fein, und ich gab ihm mein 
Mort, die Geiniye u werden, ohne da mit'men 
de ſchritten: guflten erfuhr ich, DEE diruntinge 
den deffen, mas er mie ſchuldig Kar, fidytmie ehe 
ner andern verheirathe, und Daß Diefen Morgen 
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dia Verlobeng voraſich ginge: aine Nachricht die 
mir-.dig ‚Sinnen vermircee swb. aller, Ggauld ‚ir 
Ende machte, und da mein Vater nit. zu Hauſa 
war, ‚fand äch Belrgenheit,; die Dracht anzulagem 
in ‚der, Du mich ſiehſt, werauf:id auf.diefen Pine 
de forsfgrangse denn Den · Vincente einz. Meile men 
hier ‚einholte, und ohne, mich ‚aufzuhalten, midian. 
-beflagen,..‚gder feine Entſchaldigungen anzubäcem 
ſchot. ich Sieſe Bochſe und. zum. Ub acfluß auch .Zier 
fg beiden. Diſtylen auf ihm; ab, fordaß ser, mie ich 
glaubs,. neh ‚als, zwei. Kugelm; im..Köcger haben 
. mh, ondpsb ich Thore ensffumt habe, ‚auf. weh 
hen in, feinem. Blute meige Ehre; zotrinet, ‚;:Gp 
lieg ich. ihn unter ſeingu⸗ Dieners, die es niche 
wagton,ichn gu vertheidigen,nund es eben fomer 
nig Fanngeninid- Tomte, Di gu fuchen, . Daß de 


mich ‚ng Scapfreichrbinsiherkhaffit, wo, ih. Ber 


mandte: baba,gbei. denen ich, laben kann,: zugleich 
will ish, Dieb ‚bitten, Daß, daa,meinen Vater beihäg 
zeſt, Remig,es Die Anhänge fürs Don Vinrente 
nicht megen, an. ihm. eine ſcha aͤhliche Rache: gu 
nehmen,- ee niit, 
Rogue „über / die Shönheisitendinftan?, sind. das 
Schickſal der reizenden CGdudia vermuadert, ſagte 
zu ihr: Kommen, Sennere, damit wir ſehen, ob dein 
Feind todt iſt. denn. aledann kaͤunen wir berach⸗ 
ſchlagen vs. Bi 0 sehhehn muß. .. a 


{) ı° * 





u: DIR Duizote,:der asefnerkfom zugehoͤre, was 
Eaudis geſproches und Ange geuntivortet.hatte, 
fagte:. Niemand darf fie der. Mühe ‚onzerziehm, 
dieſe Dame zu vertheidigen, weil id). es über mid) 
nehmes. gebe mit ‚mein ‚ford und mälne affen 
ana. ecivartet mith hier, denn’ ich wi gehn um 
dieſen Ritter zu fushen,; und tod£: oder: Ichendig 
feß. er· das Wort erföflen; welches er Digferredien 
Ghöäheit gegeben bg. + ran. 
an Daraun Raıf Niemand ziveifeln, ſagte Gancho, 
denn. mein Hert :has ‚zum. Berheirathen.. sine fehr - 
alackliche Hand, denn. es iſt noch aichtl lange Hex, 
nis er ouch einen andern zwang, ſich gu verheira⸗ 
ben, der auch:einer Jungfrau ſein Wort ‚nicht 
Halten wollte, und wenn es nächt geichehen wäre, 
daß ‚Die. Zauberer; ; die ihn verfulgen;: feine wahre 
Haftige ı@eftalt in.-die eines Lakuyen verwandelt 
hätten, fo würde es die jegige Gtunde :mit ſich 
hingen. dag tiefe Jungfrau Beine meht wäre. 
v7 Roque, der mehr über das Gehietſal der. ſcho⸗ 
wen laudid aachduchte, ‚als :quf die Reden: des 
Hercn und Dieners Adyt' gab, hörte nidye nach ih⸗ 
nen, und: befahl feine! Gtallmeifterg, daß fie dem 
Sancho alles wieder geben follten, was ſter von 
dem irduenygenpminenr hatten, gugleixt; befahl ec 
jihnen, ſich nyieden nad med Begend.zurdd zu ziehe, 
in welcher fig dieſe Macht zugebrache hutten,! und 
hiermit entfernie oe ı fifpumie "der Eliidia eilig, 
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‚ am den. Hertdundelen ober Tod · Don Vitkente 
/ b . . . 
aufzifaden.. Sie kamen an- die Stelle, an mel 


‘ 


⸗ 


cher Klaudia ihn eingeholt hatte und fanden hiet 
nichts, als friſch vergoßnes Bint; du fie ſich abct 
nad) allen Geiten umfahn, entdeckten fie Leute: auf 
der Höhe eines Hügels, fie glaubsen, wie e8 du 
in ‚Der Thate war; daß: fi :Dbn Vincente ‘unter 
Diefen ‚befinden müffe, den feine Dieter. cödr:odet 


‚lebendig fortführten, um ißg. entweder zu. heifein 


oder ihn zunbegdaben ſien nraditen -fidh 'eilig auf, 
um. fie. einzuäulen,; weldes:iffnen bald. gefang,:'d& 
jene nur langfam ‚foröfihritten. ; Gie: fanden den 
Don’ Bincentein den Armen feiner Dienes, Die er 
mit ſchwacher und matter Stimme bat, ihn · dorr 
ſtetben zu laſſen, denn der Schmerz ‚feine Wun⸗ 
den erlaube ihm nicht, ſich weiter tragen⸗zu laſe 
fen. Claudia und Royue ſprangen vom Pferde 
und eilten herbei,:. die‘ Diener fürdhteten die Ger 
genmware. des :Moque,: und CElandia zittecte beim 
Anhli des: Don Dintente: halb gerihrt und halb 
erbittert ging “fie zu ihm, faßte ‘ihn bei den Höm 
den und fagte: hätteft du. mic diefe nad) unſrer 
Übereinkunft. gegeben, ..fo.' häzteft dur, Binde alfe " 
seffhni el aaa tt rd ν 

Der verwundete Rider Sffarte die: ——— 
ſenen Argen, erkannte Eliaubia and fagder ich fehe 
wahl meine fchoͤns und gotauſchre Bebietrihk,udag 
24 diejdnige Viſt, sdiermilgt umgebracht hat:ı eink 








- Seräfe,; die ich nicht verhtente und die meine Ye © 

Fichten nicht venſchuldet haben, nad) denen ich dich 
niemals durch Thaten kraͤnken wolle, oder es es je 
mals gekonnt hätte. 

So iſt es nicht Wohrhzit. fagte Slaudio, dag: 
au dich heut morgen mit Leonora verloben woll⸗ 
teſt, der Tochter des chen Balvasıın?., 

Gewiß nit, antwortete Don Bincente: n mein 
fhlimmes Glüd has dis: diefe Nachricht überbrache, 
damit du mir aus Eiferfucht das. Leben raubeeft, 
und da id) es in.deinen Händen, und Armen aufr- 
‚gebe, fo. halte id mein Schickſal immer noch für | 
glücklich: und um dich don der Wahrheit zu ver⸗ 
ſichern, fo drücke mis die Hand und nimm mid zu’ | 
deinem Gatten an, wenn du eg willft, denn dus. 
iſt meine beste Sreude, dich aus dem Irrthum zu 
ziehn, als paket du bon mic eine Kränfung er⸗ 
litten. 

Caudia deũckte ihm die Hand, wobei ihe dag 
Derz fo erdrädg wurde, daß fie lohnmaächtig nuſt 
die blutende Bruſt des Don Binzente hinſank, und 
ihn ergriff eine tödliche Ecſtarrung. Rogue‘ war 

gerührt und mußte. nicht, was er thun follte. Die 
Diener liefen fort, upr: Waſſer zu fischen, 1Ddas fie 
ihnen in’s Gaſicht fprügen könnten; was fe nudy 
fanden, und fie damit benetzten. Claudia erwachte 
wieder aus ihrer Ohnmacht; aber. Den Bincente 
nicht aus feiner Erſtarrung, denn erı hatte fein dee 
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ben beſchloſſen. Als. Claudia fahe, daß ihr füger 
Gemahl wicht mehr lebte,’ zerriß fie Die Luft mie 
ihrem, Jammes, fhidte zum Himmel ihre Klagen, | 
raufte ihn Haare aus und ftreute fie in den Wind,; 
ensitellte: ihr - Antlig mit ihren eigenen Haͤnden, 
nebft. allen ‚Zeichen des‘ Schmerzes. und ‚der Bere 
zweiflung, de nur je ein’ geängfietes Herz Yarger 
ſtellt hat. O graufames, ©; liebloſes Mädden ! 
rief fie aus, mie leicht haſtedu dich bewegen lafe 
fen, einen fo -fihredlichen Gedanken auszuführen! 
D zafende Wuth der: Eiferſucht, zu welchem fürch⸗ 
texlichen Ziele führſt du, wer dir. feine Bruſt eroͤfft 
net! O mein Gemahl, welch elendes Verhaͤngniß! 
Du biſt der meinige, und darum muß dein Hoch⸗ 
zeitbett auch dein Grab fein! ’ 

So bettübte Klagen ftieß Claudia aus fo daß 
die Augen des Rogue in Thränen übergingen, der. 
fie fonft bei feiner Gelegenheit zu vergiegen pflege 
te. Die Diener’ weinten und Elautia wurde in 
jeder Minute ohnmädtig, und das ganze Feld 
ſchien nur eine. Bühne der. Thränen und ein Dre 
des. Unglũcts zu, fein. Endlich befahl Rogue nis 
nart den. Dienern des Don Bincente; feinen Leich⸗ 
nam. much: Aemı Bohnfig feines Vaters zu bringen, 
der, niit weit entlegen war, um ihm dort ein Bes 
graͤbniß zu geben, Claudia fagte dem Rogue, daß 
fie in-eib Kloſter gehn wolle, iu welchem die Abs 
üſſin ihre Tante ſei, um dort Ihe Leben gu bei 

ſchlie⸗ 
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. fehliegen, mit ‚einem anden ſchoͤnen Bräutigam 
auf die Ewigkeit verbunden. Roque lobte ihren 


guten Vorſatz, und erbot ſich, ſie zu begleiten, mo⸗ 
bin fie nur wolle, ‚au. ihren DBater gegen die 


Verwandſchaft des Don ‚Pincente und gegen die 


ganze Welt zu vertheidigen,, wenn. ihm einer A 
nahe thun wolle. Claudia aper wollte feine Ger 


ſellſchaft auf Keine Weife ‚annehmen, sondern: fie 
dankte, fo höflich fie nur Fanntg, für feine Freund⸗ 


fhaft und nahm mit Thränen Abſchied. Die Die . 


ner des Don Binsente trugen einen. Seihgam 
fort und Roque begab. ſich wieder zu feinen Leu⸗ 


ten: dieſes Ende nahm die Liebe ‚der. Claudia Ge. 


ronima. Wie fpnnte es aber anders fein, da das 
Gewebe ihrer Eläglichen Befgichte bon der up« 


überwindlichen und grimmigen Gewalt der Eifer⸗ 


ſucht aufgefpannt mar?, .... . ur 
Rogue Guinart fand feine Stallireifter auf 


der Gtelle, auf welche er. fie beordert hatte, und 


Don Auirote auf dem Koeinante, unter ihnen, der 


ihnen eine Rede hielt, wadurch er ‚fie bewggen 
wollte, dieſe Lebensweiſe, ‚die ihter Seele nicht 
weniger als ihrem Leibe gefährlich ſei, aufzugeben; 
da aber die meiſten Gaskonier maren, rohe und 
wilde Menſchen. ‚fo fand die Rede des Don. Qui⸗ 
gote Beinen, ſonderlichen Kingang bei ihnen. ls 
Roque herbeigefommen „gr, fragte er den San⸗ 


cho, „ob. ſie ihm alle jgine Gaden wide, 


Don Quizote. iv. ’ Ua 


\; 


ET N 
die ſi fie den Grauen abgenommen patten. ‚Sano 


antwortete Jaͤ, auffer daß noch deei Mutzen fehl⸗ 


een, die wohl den Werth’ von drei Städten hät⸗ 
ten. Was ſprichſt da, Kerl? fagte einer von den 
Gegentoärtigen, hler ind: fie und‘ fie haben nicht 
den Wetth bon dret Realen. 

Das iſt wahr, fägte Don Qufrote; aber mein 

Seall meiſter ſchaͤtzt fie fo hoch, weil ich ſie von je⸗ 
hrandem einpfing, det fie mit theuer niucht. 

— "Rogue Guinart befahl, fie ſogleich zuruck zu 
geben, worauf er alfe: feine Beute in eine Reihe 
flellte and ihnen gebot, ihm alles an Kleidern, 
Koſtborkeit und Geld, ſammt allem, mas fie ſeit 
der fegten Theilung erbeutet harten,” darzulegen, 
er muchte fihnell die Schatzung, und was nihe 
getheilt! werden Eonnte; feßte er in Geld um. Hier⸗ 
auf theilte er mit ſolcher Gerechtigkeit und Klug: 
heit allen feinen’ Leuten Aus, daß aud) Feinet im 
Getingften dabei zu Eurz Fam, oder Schaden‘ litt. 
Nachdem dieſes geſchehn war, und alle zuftieden; _ 
Beignügt und‘ bezahle waren, fagte Rogue zu 
Don Quixote: wenn man nit diefe Pünktlichkeit 
beobachtete, fo ließe ſich nicht mit ihren’ leben. 

Worauf Stinchv fägee: mie irh geſehn Habe, 
ift die Gerechtigkeit etwus fo Butes, daß fie auch 
ſogar unter den Spigbußen nothvendig 'ift. ' 

. Diefes hörte: ein "Gtaflmeifter und kegte for 
gleich feine: Slinte an,” worauf 1:3 ohne- Zwei⸗ 


x . 
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fel dem Santcho den Kopf zerfchmettert hätte; 


‚wenn Roque Guinart ihm nicht zugeſchrieen 


daß er einhalten möchte. Sancho erſchrak, und 


nahm fi vor, Die Lippen nicht mehr aufzuchun, 


fo lange ex fich unter diefen Leuten befande. In⸗ 
dem fam einer und noch mehrere von dieſen Stall⸗ 
meiſtern, die auf den Wegen? als Schildwachen 


ausgeſtellt waren, um die Reiſenden zu beobach⸗ 


ten, und ihrem Oberhaupte Nachrichten zu geben, 


welcher ſagte: Sennor, nicht weit von hier, auf dem 


Wege nad) Barcelona, kommt ein großer Trupp 


Menſchen. 


Worauf Rogue antwortete: Haft du gefehn, 
ob fie von denen find, die ung ſuchen, oder von 
denen,. die wir fuchen ? 

‚Sie find von denen, bie ı wir ſuchen, antwor⸗ 
tete der Stallmeiſter. 

So geht alle, verſetzte Roque, und Bringt fe 


ogleich hieher, ohne baß euch einer entrinne. 


‚Sie gingen fort, und Don Quirote, Sanchb 
und Roque blieben allein gurüd, indem fle erwar⸗ 


‚teten, wen die -Stallmeifter mit ſich bringen WEL: 


den, indeffen fagte Roque zu Don & Quipote: “eine 
neue Lebensmeife muß Die unfrige dem Hertn Don 


- Quirote ſcheinen, neue Abentheuer, neue Begeben⸗ 


heiten, und alle gefährlich: ich verwundre mich 
nicht, wenn fle fo erfiheint, Denn id) muß in der 


- That geflehn, Daß es keine untuhigere Art zu le⸗ 


Yag 
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ben, keine mehr angftooYfe, als“ die. unſrige giebt. 


- 


Mi Hat, ich; weiß felbft nicht wie, die Rachſucht 


dahin getrieben, welche aud) die allerruhigſten Ge. 


mäther in Empörung bringen Eann: ich; bin von 
Natur: mitleidig ind gutuüthig; aber, wie gefagt, 
die. Sucht, eine Beleidigung, die mir- widerfuhr, . 
gu räshen, hat alle meine gutan Teigungen zu Üps 


den geivorfen, fo.daß ic) in diefem Zuſtande ver 


harre, meine Einfidhten mögen mir auf noch ſo 
viel dagegen fagen: und mie ein Abgrund zum 
andern, und eine Günde zur andern führt, fo hat 
fih aud) meine Begierde der Rache fo ausgebreis 
tet, dag ich nicht mur die meinige, fondern auch 
fremde übernehme; aber ‚Gott ift gnadig, fo dag, 
wenn id mid) auch mitten im Labyrinthe meines 
Unglücks ſehe, ih doch die Hoffnung nicht verlieh. 
re, einen fihern Ausgang zu finden. 

Don Quirote:verwunderte fi, von Roque fo 
vernünftige und erbauliche. Reden zu Sören, denn 
er glaubte, daß unter dgigleichen Befhäftigungen, " 
mie Plündern, Morden und Straßentauben Feiner 
einen guten Borfag ‚behalten Fönne, er antivprtete 
ihm: Herr Rogue, der Anfang des Befferwerdens 
ift, feine Krankheit erfennen, und daß der Kranke 
die Arzneien einnimmt, welche ihm der Arzt ver: 
ordnet; ihr feid krank, kennt euere libel, und der 


- Simmel, oder richtiger zu veden, Gott, welcher un» 


fer Arze ift, wird euch die Arzneien geben, welche 





ı 


die Heilung hervorbringen, die. ober nur aach und 
nah, und nie plötzlicht und. duch ein Wunder⸗ 
 werd’zu heilen pflegen: da fich "überdies, Die. ner 
ftänkigen ‚Güuder der Geneſung; näher befinden, 
als die yumwiffenden,: und da ihr. ehen, iq .eueru 
Reden eure: Einſicht gezeigt habt, fo müßt. ihr gw 
ten Much foffen und hoffen, daß die Krankhrit 
sures Bewiffene ſich zur Genefung, menden werde: 
wollt ihr. nun einen Weg beiseten, der euch leicht 
lid zuo Erlöfung führen wird, ſo Foyımg, mit mic, 
‚und ich :will:euch lehren, ein isgender Ritter fein, 
in welchem Stande fa; viele Mühſeeligkeiten und 
Zeiden.begegnen, daß er für. eine Buße zu achten 
\ aft und ihr, wie man gine Hond umdreht, in den 
OHimmel gelangen könnt. 
. Roque lachte über den Rath des Don Duigate, 
‚wandte das Gefpräd anders und erzählte ihm Pag 
tragiſche Schickſal der Flaudig Geronima, worüber 
ſich Sancho ſehr hetrübte, weil ihdn Die Schoͤnheit, 
der freie Anſtand und Die Mine des Mãdchens 
ſeht gefallen hatte. Indem kamen Pie auggefand» 
ten Etallmeifiee zutück ung brachten zuei Ritter - 
zu Pferde und zwei Pilgrimme zu Fuß mit, ſammt 
einer Kusfche ‚mit Weibern und fee DBedjenten, 
die fie zu Fuß und zu Pferde Begleitefen, bei de 
nen. ld. auch noch zwei junge - Manlthiertreiber 
befanden, die zu den Rittern gehörten. Die Stglk 
meiften. trjehen fie in die Mite und Sieger wie 
‘ ‘x . 
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Defiegte‘ beobachteten ein "tiefes Schweigen, indem 
fie darauf warteten, : daß der große Rogue Guis 
nart fprechen follte,. der die Ritter fragte, wer fie 
‚wären, wohin fie gingen und wie viel Geld fie 
‚mie ſich führten. Einer von ihnen antwortete: 
Sennor, wir find Häuptleute Son der Spanifchen 

‚ mfanterie, unfre Kompagnien find in Neapel, 
und wie wollen uns in vier Galeeren einſchiffen, 
bie in Barcelona liegen follen, um nach Sizilien 
u. fahren: wir haben zweihundert, oder dreihun⸗ 
dert Thaler Bei uns, mit denen wir uns‘ reich und 
zufrieden dünfen, denn die gemöhnliche Armuth 
der Soldaten erlaubt ihnen Feine gröͤßern Gchäge, 
Roque that den Pilgrimmen die nehmliche 
Frage, die er den Hauptleuten vorgelegt hatte: ag 

_ erhiele die Antwort, daß fie fich- einfchiffen wolls 
ten, um nad) Rom zu gehn, und daß fie- ecwa 
beide an ſechszig Realen aufbringen Bönnten. 

Er wollte auf wiſſen, wer in der Kutſche fei, 
wohin die Reife gehe und mit wie wielem Gelde 
fie ausgerüftet fei, und einer von denen zu Pferde 
fogte: meine gnädigfte Donna Öuiomar de Quin« 
nones, Gemahlin, des Präfidenten : zu Reapel, 
nebft einer kleinen Tochter, einer Kammerfrau und - 
einer Duenna befinden fid) in der‘ Kurfhe: wir 
fedys Bediente begleiten fie und das Geld beuise 
„fechshundert Thaler. 

Alſo, fagte Roque Guinart, heben wis bier 











3 
neunhuhpders‘ Thaler und ſechetig Realeu eine 
Soldaten belaufen ſich auf ſechszigſinut nad wie 
wiel auf jeden lommt, Denn, ich Fir ‚sin, ſchlechter 
mer nn. Te rule. Le ana a 


Als Dies die Strafßennäuber Sören, ‚erhoben 


4 die. Stimme und ſchrien: 25 lehe Roque Gui⸗ 
nare vigle Jahre, allen Hunden: a. rot, dis 
feinen Untergang fuhen! - 1.7 

» Die Haupsleute: waren. betrübt, die, Zum Dei 


fidentin. befümmert und die. Pilgrimme. wicht weiß 


gnägt, als fie fahen daß he Bargögen: Paeis ger 
‘geben: wurde. Roque ließ file eine Weile. inibet 
Angſt; endlich· aber wollte ‚er. ihner Detrübsiß,, Die 
man.auf einen Büchſenſchuß weit erkennen Senn 


te, ein Ende machen, er wandte fi zu den Hupe. | 
leuten und fagte: meine Herren “Deuptlengte, fei® 


von der Güte und leiht mic ſechszig Thaler ud 
die Frau.-Prafidentin achtzig, damit ich mein Ges 
folge zufeieden ſtelle, denn jedes Amt muß. feinen 
Mann ernähren, dann Eömt-ihr fogleirs frei: mt 
‚ ungehindert eure-Reife forsfegan;: mais. einem Paſſe, 
den ich euch geben will, damit, wein. ihr auf au 
dre von meinen Leuten ſtoßt, die ich in dieſen Me⸗ 
genden verlegt, habe, fie. euch feinen, Schaden zuför 
gen, denn es iſt nicht meine Abſicht, ‚Goldaternza 
beleidigen,. nach werigex. Daumen, beſender⸗ mn 
vornehme.. st hemaa 


Unendlid maren dis. — Dantfogugen die, die . 


« 


u | 
\ 


Yihtprleute: den. Raque -füt feine Arrigkelt und 
Freigebigkeie abflettetenj. Senn idafler "hielpen fie es, 
daß er ihnen Abt eigenen Weld liog.: Die guädige 





Frau Donna Guiomar de Auinnones wollte aus - " 


der Kutſche fteigen, wm ‘dem ‚großen. Roque die 
Hörde zu kaſſen, : aber: et gab dieſes durchaus 
Bine zu, ıfondern. bat fie im: Gegeniheil um . 
Verzeihung, daß er fie Lränke, ule wozu er von 
Ben; ſchliinmen Verpflicheungen ſeine mls cuchen 
Amtes gensbthigt wecdre. 

>32 Die Frau Praſidencin befahl: einem V dienten, 
foßlelih die achtzig Thalet die auf ihten Theil ges 
‚fellen waren, wudzuzablen, und. die. Hauptleute 
Hatten die fedysfig hun abgezaͤhlt. Die Pilgeim: 
me mbllcen ihre: gunge Armuth hergeben, aber 
Rohue ſagee ihnen, ſie möchten :uhig fein; er 
Komdre' fi hierauf zu feinen Leuten und fagte: 
Bon diefen halter: bekommt jeber“üpn euch zwei, 
sad. zwanzig bleiben übrig; zehn du von follen diefe 
Petarhräine; -und ‚Die: undern "zehn dieſer wackre 
Gkallnoiſter erhalten, dumit er von dieſem Aben⸗ 
cheuenetwas · Sates ſagen konne. Er zug ein 
Schreibzeug herpot; mit welchem ·Roque immer 
vreſehn war, und gube ihnen einen geſchriebenen 
Pag: n die Anführer feiner Leute, worauf er ſich 
Fön ihnen' · beurlgubee und fie frei ziehn ließ, in» 
dem fie über feinen Edelmuth, feinen ſchönen An» 
. fand und” fein feltfämes Betragen erflaune wa⸗ 


een, denn fie hiekten Ihn ‚ches. für einen Alexander 
Magnus, als fir. einen bekannten Gteaßewräuber. 
Einer yon: den Gtallmeiftern fogte in feiner 
Gaskoniſchen und Catalauiſchen Sprachs: unfer 
Kapitain taugt beffer zu einem Pater, als zu eis 
nom Räuber: wenn fi in Zukunft freigebig 
beweiſen will, fo mag er es ven feinem Gelde 
und nicht von dem unſtigen chen. Mn. 
1 Per Blende Hatte es nicht ſo leiſe gefagt, daß 
es. Roque nicht gehört haben follte, der ſogleich 
den Degön faßte und ihm den Kopf faltete, in⸗ 
dem er fagte: fo beftrafe ich die frechen Zungen.“ 


Ale erſchracken und keiner wagte, ein Wort 


zu ſprechen; ſo groß mar der Gehorfam,, den fie 
beobachteten. Roque ging bei ‚feit und ſchrieb eis 


nen Brief an einen feiner Freunde zu. Barcelona, 
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worinn er ihm Nachticht gab, daß er den: berühm⸗ 


ten Don Quirote von la Manda, den irrenden 
Ritter, von dem fo viele Dinge erzählt würden, 


bei fi habe; und daß er ihm melde, er fei der 
verfländigfte Mann von der Welt, ung daß in: 


nerhalb vier Lagen, am Tage des heiligen Jo⸗ 
hannes des Taäͤufers, er ihn mitten auf die Rhede 


vor der Gtade liefern wolle, beiwaffnet mit allen . 
feinen Waffen, auf Rorinante, feinem Pferde, . 


und feinen Stallmeiſter Sancho auf feinem Eſel, 
er möchte feinen Freunden, den Niarros, dieſe 
Nachricht mittheilen, damit fie ſich mit ihm ergoͤtz⸗ 
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ten‘, er wunſche zwar, daß die. Cadels, feine 
Gegner, dieſes Vergnügens entbehren moͤchten, 
dies ſei aber unmöglich, denm die thörichte uud 
verftändige Ast des Don Quixote und die. Au: 
suth feinen Stallmeiſters Sancho Panſa müßten 
nothwendig der ganzen : Welt ‚ein ugeweane⸗ 
Vergnügen erregen. 
Dieſen Brief ſchickte er durch einen ſeiner 


Stallmeiſter, der die Tracht eines NRäubers mit 


der eines Bauern vertauſchte, fo nad; Baroelona 
ging, und ihn dem überlieferte, on welchen + 
gorichtet mar. 





®“- x. 


. 
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Bon a Fr 12 oe Be 
on Neuntes Kapitel. :- 
2. Barcelona Begeguete, nebft andern Cadet; Pie mehr 
"twahrhaftig als vorſtãndig ſind· \. oo 

. tr va ... * 
Deerr Tage und drei Nãchte blieb Don Quixote 
bei Roquo, und ware er dreihundert Fahre bei 
ihm geblieben, fe hätte es ihm nicht an Gelegen⸗ 


heit gefehlt, feine Lebenameife zu ‚bewundern. 
Hier waren fie am Myrgen, dort offen fie zu 


Mittage: einmal flähen fie, ohne zu wiſſen vor 
wen, ein andermal lauerten fie, ohne. gu miffen, 


auf. wen: Gie ſchliefen ſtehend, oft ihren Schlaf 


unterbrechend, indem fie den Drt-werlieffen und 


einen: andern aufſuchten. Immer wurde Epipng | 
ausgeſchickt, Schildwachen abgehört, die Lunten 


ber Musketen fertig gehalten, ob fie ‚glei nur 
wenige hatten, fondern ſich mehr mit. Piftelen ber 


halfen. Roque war des Nachts von feinen. Eruten 
entfernt, und hielt fi -an Örtern. auf, die fi 
nicht wiſſen konuten, denn die vielen‘ Befehke; 


die der. Vice-König von Barcelgaa ';gegen. fein 


Leben. hatte‘ ergehen laſſen, machten ihn unru— | 


big umd furchtſam, fo daß er keinem traufe, 


auch feine signe Beute fürchtete, daß. fie ihn um 
bringen oder der Juſtiz ausliefern möchten: „ein 
‚abhne Zweifel armfeliges und angſtyolles ‚Lehen. 


. | m, ur 21 * DA BE SER: 2. ,. 
Enthält, mas dem Don’ Quigofe bei ‚feinem Einzuge in 





— 
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Endlich gelangten auf unbetretnen Wegen, 
Fußſteigen und heimlichen Pfaden Roque, Don 
Quixote und Gando, nebſt ſechs andern Stall⸗ 
meiſtern vec; Bareelpna.an. Sie kamen auf die 


' Rhede den ‚Abend var wem: Sale Johannistage 


an, 100 Roque den Don Quirote umd Sancho um⸗ 
armte, dem er die verſprochnen zehn Thaler gab, 
die er ihmn bis dahin noch nicht gegeben- hatte, 
worauf 'er. fie! unter tauſend Hoͤſlichkeitsbezeugun⸗ 
vefließ,. die ven beiden- Geiten gethan und erwies 
dert wurden. Rogue ging zurück und Don Uuia 


gote blieb, den Tag, fo wik er war, zu: Pfeede 


erwartend, meldher auch nicht fange ausblieb, ſon⸗ 
dern bald zeigte ſich an den Fenſtern des Orients 
Bas Antlitz der glänzenden Aurora die Krauter 
und Blumen erfreuend, und zugleich: wurde auch 
das Gehör von dem Klange vieler. Clarinetten 
und Paufen erfreut, und ein Becöfe von Schellen 


und Pferdegetroppel und ein Rufen: Plag da, 


Play da! von Reitenden erfcholl, weiche aus Det 
Stade zu fommen ſchienen. Aurora maihfe der . 
Soͤnne Platz; welche mit einem: Angefihte, ;gröffer 
als ein Schild, vom niedrigen Horizonte allge 
mach in die Höhe ſchwobte. Don Quirote und 


Sancho richteten ihre. Blicke nach .allen "Geiten, 


und erblidten das Meer, weiches fir bis dahin 
noch nicht gefehn hatten: es dünkte ihnen ’aufler: 
ordentlich :gtoß und breit, noch mehr: als ‚Die Ruis 
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dera: Seen, weldje fie in la Mancha gefehn hat: 


ten. Gie fahen. die Galeeren, die im Hafen las 


‚gen, von denen mga die Bedeckung abnahm, und 


Die ſich nun zeigten, voller Wimpel und Flaggen, 


Die im- Winde wogten und das Waſſer Füßten und 
flreicheltem: von. ihnen ber ertönten Hoboen, 
Trompeten und Clarinetten, die fern und nahe 
die Luft mit Freblihen und Eriegerifhen Tönen er⸗ 
füllten: ‚fie fingen on fid zu bewegen und eine 
Art von Treffen ‚auf dem ˖ ruhigen Ggmwäffer dar⸗ 
zuſtellen, welches zu gleicher Zeit unzählige Ritter 
gleichſam nachahmten, die aus der Stadt auf, 


‚ SHönen Pferden und in prädtigen Livreen gekom⸗ 


v 


men waren. Die Goldaten auf den Galeeren 
(hoffen viele Gtüde ab, welches diejenigen erwie⸗ 
derten, welche fich Huf den Mauern und Thörnlen 


der Feſtung befanden,. und das grobe Geſchätz 


zerriß mit fürchterlichen Krachen die Luft, welches 
die Kanonen auf den Galeeren ertsiederten. Das 
Meer fröhlich , die Erde heiter, die Luft heil, aufs 
fer wenn fie vom Dampfe des Geſchuͤtzes getrübt 
wurde, und es ſchien, daß eine allgemeine Freude 
plötzlich auf alle Menſchen herniederſtroͤmte. Sam 
cho konnte nicht begreifen, wie jene groſſeẽn Dinger 
fo viele Beine hätten, womit fie ſich im Meere 
ruͤhrten. Indem fprengten mit Gefchrei, “Jubel 


und Jauchzen Diejenigen in den. Livreen, herbei, 
wo fi; Don Quirote voller Erftaunen und Er 
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wartung befand, und einer ben ihnen, der- nehm⸗ 
Aiche, an den der Bief des Rotue gerichtet gende» 
fen, fagte mit lauter Stimme zu Don Quixote: 
feid unfrer "Stadt wiffommen, o Spiegel, Leucht⸗ 
thurm, Angelftern und Compaß der ganzen irren⸗ 
den NitterfHaft, fo. weit fie ſich au immer er» 
ftceden rag: ! Noch einmal willkommen ſei ung 
der tapfre Don Quirote von fa Manda: nicht 
der falſche, nicht der erdichtete, nicht der unächte, 
den man uns Bürzlich in - falfchen Hiftorien. darge⸗ 
ſtellt hat, ſondern der währhaftige, der vechtmäfe 
fige und authentiſche, den uns Eide Hamete Bes. 
rnengeli beſchtieben hat, "die Blume der Geſchicht⸗ 
ſchreibet. 


Don Quixote ſagte kein Wort, die Ritter er⸗ 
warteten auch nicht, daß er etwas antworten ſollte, 
ſondern fie-ritten mit den übrigen, die ihnen a. 
folgt waren, hin und wieder, morduf fie an 
gen, eine Quadrille um den Don Quirote ** 

zu machen, der ſich gegen Sancho wandte und 
ſagte: dieſe haben ‚uns gut erkannt, ich wette, 
dag fie unfee, Gefhichte gelefen. haben, fo gut 
wie die,’ die der Aragoneſer kürzlich hat drucken 
laſſen. 


Der Rittetr, welcher mit Don Quitote geſpro⸗ 
chen hatte, Fan noch einmal zurdd und ſagte: es 
befiebe eu, mein gnädiger Herr Don Quizore, ,' 
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mit uns zu Poren‘, denn wir find alle eure 
Diener’ und gute Freunde des Roque Guinart. 

"Worauf Don’ Quixote antwortete: wenn Hoͤf⸗ 
lichkeiten Höflichkoiten erzeugen, ſo ift die eurige, 
“Herr Ritter, eine Tochter oder fehr habe Vers 
_ wandte der des Rogue Guinart: führt mich, wo⸗ 


S 


- hin ihr wolle, dern ich habe Eeinen andern -IBite: 
Tem, als den eurigen, vorzüglich, wenn ir Den: 


felben gu euren Dienjten anwenden wolle. 

8 Mit nicht weniger höflichen —— ant⸗ 
wortete der Ritter, worauf fie ihn ‘in die Mitte 
nahmen, und fih nad dein Schall der Gtärinet: 
ten und Paufen auf den Weg nad) der Stade bes 
gaben: im Hineinfommen fügte es der Böfe, Der 


- alles Böfe anftiftet, und die Jungen, welche noch 


böfer find, als der Böfe, die ſich vermegen durch 
.. alle herzudrängten, 'alfo, einer hob den Schwanz 
des Grauen und ein nandrer den des Nocinänte 
ayf, und fhepften ihnen zwei Büſchel Difteln hin: 
unter. . Die armen Thiere fühlten diefe neuen 
Sporen und klemmten die Schwänze ein, vet: 


mehrten aber ihr Hebel -dergeftalt, daß fie taufend 


\ B 


Sprünge verfuchten und fo ihre Herren auf die 
Erde warfen. Don Quirote nahm voller Verdruß 
und Uerger den Büfchel unter den Schwanz feines 
Kleppers hervor und Sandıg mauchte es mit fei: 
nem Grauen eben fo.. Diejenigen, welche Don 
Quixote führten, ıpollten das Unterfangen der 








® 
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Ouuptleute dem. Regie -füt feine Arrigkeit und 
Freigebigkeit abflettetenj: denn idafler 'hielfen fie es, 
daß ei ihnen Abt eigenes Beld Liof, Die gaaͤdige 





Frau Donna Guiomar de Duinnpnes wollte aus 


der ·Kutſche fleigen, wm ‘dem ‚großen. Rogue die 
Hände zu 'Füffen, aber: ec gab. dieſes durchaus 
Me zu, fundeen bat fie im: Gegentheil um 
Verzeihung, daß er .fie ktanke, dle wozu er von 
Ber; ſchlimmen Verpflichtungen ſeines molacuchen 
Amtes genbothigt werdr. . 

20 Die. Freau Praſidenvin befahl einen! Bedieneen. 
fogleih die achtzig Thalet, die auf ihten Theil ges 
‚foller waren, widzuzaßlern, und. die Haupileute 
hatten "die ſechszig:ſchyn abgezähle” Die Pligrims 
men wblleen ihre gunze Armuth "hergeben, aber 
Nöhue ſagte ihnen, fie möchten zufig fein; er 
Kamdre' fi hierauf 'zu feinen Leuten und fagte: 
von Diefen Whalert bekommt jedervon eudg' zivei, 
end. zwanzig bleiben Qbrig; zehn Ohyon follen diefe 
Prrarhätne; :und -Ble’ andern zehn' "diefer made 
&tsfimeifter- erhalten, damit er porn dieſem Aben⸗ 
eheuce etwas · Sates fagen konne. Er zug ein 
Schreibzeug "hervor; mie welchem. Roque immer 
Derfehn. war, und 'ghR- ihnen einen geſchriebenen 
Pap:An’die Anführer feiner Leute, worauf er ſich 
Son ihnen · beulaubee und fie frei ziehn ließ, ins 
dem’ fie über feinen Edelmuth, feinen ſchönen An» 
ftaıd und” fein ſeltſumes Betragen erſtaunt wa⸗ 


‚ren, denn fie hiekten Ihn ‚ebes-fire einen Alexander 
Mötnus, als für. einen bekannten. Gteoßemräuber. 
Einer von: den Gtallmeiftern fügte in feiner 
Gaskoniſchen und Catalauniſchen Sprache: unfer 
Kapitain taugt beſſer zu einem Pater, als zu ds 
om Räuber: wonn er:fi in Zukunft freigebig 
. bemweifen will, fo mag er es ven feinen. Gelde 
"und nitht von dem unſtigen chun. 
Det Elendoe hatte es nicht fo leiſe geſagt, daß 
es Roque nicht gehört haben fellte, der ſogleich 
ven Degen faßte und: ihm den Kopf ffaltere, in: 
dem er fagte: fo beftrafe ich die frechen Zungen.’ 


Alle erfhraden und feiner magte, ein. Wort . 


zu ſprechen; fo groß mar der Gehorfam ,, den fie 
beobachtetrn. Roque ging bei ſeit und ſchrieb ei- 


nen Brief an einen feiner Freunde zu. Barcelona, 


worinn er ihm Nachticht gab, daß er den berühm: 
een Don Quirote von la Mancha, den irrenden 
Ritter, von dem fo viele Dinge erzähft würden, 
bei fih habe: und daß er ihm melde, er ſei der 
verftändigfte Mann von der Welt, ung daß in: 
nerhalb vier Jagen, am Tage dee‘ heiligen “os 
hannes des Zäufers, er ihn mitten auf die Rhede 
vor der Stadt liefern wolle, bewaffnet mit allen 
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ſeinen Waffen, auf Roginante, feinem Pferde, - 


und feinen Stallmeiſter Sanyo auf feinem Eſel, 
er möchte feinen Freunden, den Nigrres, dieſe 
Nachricht miteheilen, damit fie fi mit ihm ergög: 


“378 , 
ten‘, “er twinfihe zwar, daß die. Cadels, feine 
Gegner, dieſes Bergnägens: entbehren möchten, 
dies fei aber unmöglich,. deam die thörichte uud 
verftändige Ast des Don - Duirote und die Yu: 
sıufh feines Gtallmeifters Gancho Panfa müßten 
notbivendig Der ganzen : Wels .ein ‚olgemeines 
Bergnägen erregen. J 

Dieſen Brief ſchickte er durch einen ſeiner 
Stallmeiſter, : der ‚die Tracht eines Näubers mit 
der eines Bauern vertauſchte ſo nad) Barcelona 
ging, und. ihn dem aberleſeete. an welchen er 
gorichtet war. 


N 


2020... HMReuntes Kapitel. :- 


Entbätt, tag dem Don’Quirote bei feinem Eiäzige ie 


*. Bürcelona Begeguete, nebſt andern Sadın die mehr 
j «wahrhaftig a als nondig a oa at 
Deri:Sage u und a dr Machte blieb Don Huixote 
bei Roquo, und wäre er dreihundert Jahre bei 
ihm geblieben, fe. hätte es ihm nicht an Gelegen⸗ 
heit geſehlt, feine Lebensweiſe zu bewundern. 
Hier waren fie am Mgrgen, dort aſſen fie zu 
Mittage: einmal flähen fie, ohne zu pilfen vor 
wen, ein andesmal lauerten fie, ohne. gu miffen, 


auf: wen: Gie fihliefen ſtehend, oft ihren⸗Schlaf 


unterbrechend, indem fie den Ort-werlieffen und 
einen andern aufſuchten. Immer wurde Spipng u 


ausgeſchickt, Schildwachen abgehört, die Lunten 
ber Musketen fertig gehalten, ob fie gleich nur 
wenige hatten, fondern ſich mehr mit, Piftolen ber 
halfen, Roque war des Nachts von feinen. 8 Ersten 
entfernt, und biele fi an Örtern, auf, die fie 


nicht wiffen Fonuten, :. denn die vielen: Befehle, 


die der Bice-Rönig :uon Barcelona gegen. fein 
Leben. hatte ergeben laſſen, machten ihn unru⸗ 
hig und furchtſam, fo daß er Beinen traute, 
auch feine eigne Beute fürdtete, daß ſie ihn vum 
bringen oder der Juſtiz ausliefern möchten: ein 
ohne Zweifel armſeliges und angftyollgs ‚Lehen. 


— 
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Endlich gelangten auf unbetretnen Wegen, 
Fußſteigen und heimlichen Pfaden Roque, Don 
Quixote und Sancho, nebſt ſechs andern Stall⸗ 
meiſtern ver; Borcelyna. an. Sie kamen auf die 


Rhede den Abend var Den: Saaki Johannistage 


an, wo Roque den Don Quirote umd Sancho um⸗ 
armte, dem er die verſprochnen zehn Thaler gab, 
die er ihin bis dahin noch nicht gegeben hatte, 
worauf er. fie! unter tauſend Höſſichkeitsbezeugun⸗ 
vetließdie ven beiden Gelten gethan und erivies 
dert wurden. - Rogue ging zuräöd und Don Ania 


| gote blieb, den Tag, fo wäl.er.war,, zu: Pferde 


ertvarten? ‚- welcher auch nidtJange ausblieb, ſon⸗ 
dern bald zeigte ſich an den‘ Senftern des Orients 
Bas Antlig der glänzenden Aurora, die Kräuter 
und Blumen erfteuend, und zugleich: wurde auch 
das Gehör von dem Klange vieler Klarinetten 
und Paufen erfreut, und ein Betöfe von Schellen 


und Pferdegetrappel und ein Rufen: Plag da, 


Play da! von Reitenden erſcholl, weiche aus det 
Stade zu kommen fdhienen. Aurora machte der 
Gonvie Play; welche mit einem: Angefihte, :gröffer 
als ein Schild, vom nisdrigen Horizonte .allges 


mach in die Höhe ſchwebte. Don Quirote un 


Sancho 'rigteten ihre Blicke nach allen Seiten, 
und erblickten das Meer, welches ſir bis dahin 
noch nicht geſehn hatten: es dünkte ihnen aufler- 
ordentlich groß und breit, noch mehr. als die Rui⸗ 
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dera: Seen, welde fle in la Mancha gefehn hat: 


ten. Gie fahen. die Galeeren, die im Hafen las 


gen, von denen mga die Bedelung abnahm, und 


die fi) nun zeigten, voller Wimpel und Flaggen, 


die im-Winde wogten und das Waffer Füßten und 
flreicheltem: von, ihnen her ertänten Hoboen, 
Trompeten ‚und Clarinetten, die fern und nahe 
die Luft mit leblichen und kriegeriſchen Tönen er- 
füllten: fe fingen on ſich zu bewegen und eine 
Urt von Treffen auf dem · ruhigen Gewaͤſſer dar⸗ 


Zuſtellen, welches zu gleicher Zeit unzählige Ritter 


gleihfam nachahmten, die aus der Gtadt auf, 


. fHönen Pferden und in prächtigen Livreen gekom⸗ 
men waren. Die Goldaten auf den Öaleeren 


v 


ſchoſſen viele Gtüde ab, welches diejenigen erwie— 


derten, welche fi) Yuf den Mauern und Thuͤrnlen 


der Feſtung befanden, und das grobe Geſchätz 
zerriß mit fürchterlichen Krachen die Luft, welches 
die Kanonen auf den Galeeren erwiederten. Das 
Meer froͤhlich, die Erde heiter, die Luft hell, aufs 
fer wenn fie vom Dampfe des Geſchuͤtzes gefrübt 
wurde, und es fihien, daß eine allgemeine Sreude 
plötzlich auf alle Menſchen herniederſtroͤmte. Sam 
cho Eonnte nie "begreifen, wie jene 'groffen Dinger 
fo viele Beine hätten, momit fie fi im Meere 
zübrten. Indem fprengten mit Gefchrei, Jubel 
und Jauchzen Diejenigen in den .Livreen, herbei, 
wo fi: Don Quixote voller Erftaunen und Cr: 
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wartung befand, und einer bon ihren, der nehm 
Aiche, an den der Brief des Royue gerichtet gewe— 
Ten,“ fagte mir lauter Stimme zu Don Nüipote: 
feid unfter "Stadt willfommen, o Spiegel, Leucht⸗ 
thurm, Anselſtern und Compaß der ganzen irren⸗ 
den Nittetſchaft, fo. weit fie ſich auch immer ec» 
fteeden rag. : Noch einmal willkommen fei uns 
der tapfre "Don Quipote don fa Manda: nicht 
der falſche, nicht der erdichtete, nicht der unächte, 
den man uns kürtzlich in falfchen Hi ſtorien darge⸗ 
ſtellt hat, ſondern der währhaftige, der vehtmäfe 
fige und Aufhentife, den ung Eide Hamete Be. 
rnengeli beſchtieben hat, die Blume-der Geſchicht⸗ 


föreider. 


Don Quirote ſagte kein Wort, die Ritter er⸗ 
warteten auch nicht, Daß er etwas antworten ſollte, 
ſondern fie-ritten mit Den übrigen, Die ihnen ger 
folgt waren, : hin und wieder, morduf fie an 
gen, eine Quadrille um den Don Auipote herum 

gu maden, ‚der fid gegen Sancho wandte und 
fagte: dieſe haben uns gut erkannt, id, wette, 
dog fie unſte Geſchichte geleſen. haben, fo que - 
wie die,‘ die der Atagoneſer kürzlich hat druden , 
Taffen. on 
Der Ritter, welcher mit Don Auigote geſpro⸗ 
hen hatte, Fan noch einmal zurde und fägte: es 
befiebe eu), mein 'gnädiger Here Don Quixote, 





383 
mit und gu Fommrem, denn wir find alle eure 
Diener:und gute Freunde des Roque Gumart. | 
Worauf Don Quixote antwortete: wenn Hoͤf⸗ 


lichkeiten Höffichkeiten erzeugen, fo ift die eurige, 


Herr Ritter, eine Tochter oder fehr Hahe Vers 
wandte der des Rogue Guinart: führe mich, wo⸗ 


hin ihr wellt, dern ich habe keinen undern Wil⸗ 
Ten, als den eurigen, vorzüglich, wenn iht dene 


felben zu euren Dienſten anwenden wollt. . 

Mit nicht weniger höflihen Redensarten ante 
wortete der Ritter, worauf fie ihn in die Mitte 
nahmen, und fih nad) dein Schall der Gfärinet» 
ten und Paufen auf den Weg nad) der Stadt bes 
‚gaben: im Hineinfonmen fügte es der Böſe, Dec 
alles Böfe anjtiftet, und die ungen, welche noch 


böſer find, als der Ööfe, die ſich verwegen durch 


‚. alle herzudrängten, 'alfo, einer hob den Schwanz 
des Grauen und ein andrer den des Rocinänte 
. auf, und fhepften ihnen zwei Büfchel Difteln hin: 
unter. Die armen Thiere fühlten diefe neuen 
Sporen und klemmten die Schwänze ein, vet: 
mehrten aber ihr Uebel-dergeftalt, daß fit tauſend 
Sprünge verfuchten und fo ihre Herren auf die 
Erde warfen. Don Quirote nahm voller Verdruß 
und Uerger den Büfchel unter den Schwanz feines 
Kleppers hervor und Gandıg nındhte es mit fei: 
nem Grauen eben fo. Diejenigen, welche Don 
Quixote führten, wollten das Unterfangen der 
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Gaſſenjungen beſtrafen, aber es war unmöglich, 
weil fie ſich ſchon unter den Zaufenden, die ihnen 
gefolgt waren, verlohren hatten, | Don Quixote 
und Gaudo fliegen wiedet auf, und unter fort 
währendern Jubel und Muſik kamen fie in das 
Haus des Fuhrers, das groß und vornehm war, 
weil es einem reichen Ritter zugehörte, wo wir 
fie jetzt laſſen, denn fo will es Cide Hamete 
Benengeli.. , . - 


„if 
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3e bates Kapitel. 


Welches von dem Abentheuer mit dem bejauberten Kopfe: 
handelt, nebft andern Pollen, die in der Erzählung - 
j nicht ausgelajfen werden dürfen” . 


v 
Don Antonio Moreno hieß. der Wirth des Don 
Quixote, ein reicher und ‚gebildeter Rittet, der fi 
gern auf eine anftändige Weiſe ergoͤtzte, da diefer 
den Don Quipote in’ feinem Haufe hatte, dachte 
er auch auf eine Art, wie er, ohne ihm zu far 
den, feine Narrheit benugen konne, denn das iſt 
kein Scherz, was wehe thut und kein Zeitvertreib 
ift zu rühmen, wenn er einem dritten zum Nach, 
theile gereicht. Was er zuerſt that, war, ſich den 
Don Quirote entwafjnen zu laffen, worauf er ihn. \ 
“in feiner engen, gemsledernen Kleidung, (wie wie 

ihn ſchon mehrmals beſchrieben und geſchildert ha⸗ 

ben) auf einen Balkon hi nausführte, der auf eine 

der Hauptſtraßen der Stadt ftieß, wo er bon ale 

len Leuten und den Gaffenjungen nicht anders ber’ 

ſchaut wurde, ‚als wenn er ein "Affe waͤre. Die: 

in den Lioreen machten ‚aufs, neue vor ihm ihre 
Übungen, als wenn es nur feinetmegen allein ges 
fhähe, nicht aber den Sefttag zu begehen, dag fie 

ſich fo geſchmückt hatten, und Sancho war aͤuſſerſt 
vergnügt, denn er glaubte plotzlich und ohne ſein 

| Zuthun,. eine zweite Sodpeit des Camacho, ein 

Don Quipote. iv. b 


r 
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zweites Haus wie das: des Diego de Miranda, 
und. ein zweites Schloß, wie das des Herzoge ges 
finden zu haben. , 
v An. dieſem Zage fpeifte 3 Don Antonio mit eini« 
gen feiner Sreunde, die alle dem Don Quixode als 
einem irrenden Ritter mit der größten Ehrerbie⸗ 
tung begegneten, worüber er fid) fo ftolz und aufs 
geblofen fühlte, daß er ſich vor Bergnügen nicht 
zu loffen mußte. Sancho machte fo viele Späße. 
dab alle Bedienten in Haufe, und “alle die ihm 
zuhötten, an feinem Munde gleichfam gefeffelt 
waren. Bei Tiſche fagte Don Antonio- zu Gans 
do: wir haben bier erfahren, wackrer San⸗ 
cho, wie ihr ein fo großer Freund von Brei und- 
Fleiſchklöschen feid, daß wenn euch davon etwas 
_ übrig bleibt, ihe es im Bufen für den Plsenden 
Tag aufbewahrt, 
Nein, gnädiger. Herr, dem ift nid fo, ante 
wortete Sanchd, denn id bin mehr reinlich als 
gierig, und mein gnädiger Herr Don Auirote, der 
fi) gegenwärtig befindet, weiß recht gut, daß wir 
uns oft mit einer Sandvoll Eicheln und Näſſe 
wohl acht Tage zu behelfen pflegen: es iſt wahr, 
daß wenn es mir einmahl begegnet, daß fie mic 
ſchenken die Kuh, fo lauf’ ich mit dem Stricke zu: 
ich meine, daß ich eſſe, was man mir giebt, und 
daß ich die Zeiten nehme, wie id fie finde, ber 
aber jagen will, daß ſch ein ungeziemlicher und 
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unrxeinlichet Freſſer fel, det mag mir glauben, daß 
er nicht die Wahrheit ſpricht, und ich würde dies 
noch auf eine andre Art fagen, wenn ich nicht die \ 
edle Gefelfchaft bedachte, die ich hier am Liſche 
vor mir habe. 

Wahrlich, ſagte Don Quixote, die Rörglicöteie 
und. Reinlichkeit, mit welcher Sancho ißt, verdient 
wohl auf erzene Tafeln geſchrieben und gegraben 
zu werden, damit fie den-Fünftigen Zeitdltern zutn 
ewigen Gedüchtniſſe bleibe. Wahr iſt es, daß 
wenn er Hunger hat, et etwas gierig ſcheint, dern 
er ift alsdann haſtig und kaut auf beiden Badenz 
aber dennoch seht ihm die Sauberkeit über alles, 
und in: der Beil, in weldyer er Gtatthalter wat, 


uß er mit folder Adurateffe, daß er fogar de 


ABeinbeeren, ja felbft die Keine der Grandte mit 
dem Munde von der Gabel nahm. 
Wie! rief Don Antonio aus, Statthalter iſt 
Sancho geweſen? | 
Ja, antwortete Sancho, und zwar bon. einer 
Inſel, die. Barataria hieß. Zehn Tage habe ich 
ſie regiert, daß es nur ſo fein mußte : in der Zeit 
verlohr id) meine Ruhe und lernte alle Statthate 
lerſchaften duf der Welt Veradjten: ich lief endlich 
heraus, fiel in eine Höle; wo ich mich ſchon für 
geftorben bielt, aus der äch aber doch durch ein 
Wunderwerk lebendig heraus kam. 
u | bo 
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Don Quirote erzählte Fürzlich alles, mas fid) 
während der Gtatthalterfchaft des Sancho zuge 
tragen hatte, womit et den Zuhörern ein großes 
. Bergnügen verſchaffte. Man ftand vom Tiſche 
auf und Don Antonio faßte den Don Quixote bei 
‚Der Hand und ging mit ihm in ein äbgelegenes 
Zimmer, in meldem fi feine andre Berzierung 
befand, als ein Tiſch, dem Anſcheine nad) vom 
Jaspis, der auf einem Fuße von dem nehmlichen 
Steine rubte und auf den nad) Art der Köpfe von 
Romiſchen Kaifern, eine Büfte geftelle war, die 
von Bronze zu fein fhien. Don Antonio ging 
mit Don Quigote im Zimmer auf und ab, indem 

ſie oftmals um den Tiſch gingen, endlich ſagte er 
zu ihm: jetzt, Herr Don Quixote, da ich überzeugt 
bin, daß uns Feiner ſehn oder ‚hören Bann und 
dag diefe Thür oerſchloſſen iſt, will ich eins der 
wunderbarſten Abencheuer, oder richtiger zu reden, 
eine Geltfamkeit erzählen, die man Faum wunder 
licher erfinnen Bönnte, doch unter der Bedingung, 
daß dasjenige, was id) euch fagen will, in den 
letzten Tiefen des Geheimniffes aufbewahrt werden 
muß. on 
Das ſchwöre ich euch, autwortete Don Quirote, 
ja id) will zu größerer Sicherheit einen Grabftein 
darüber wälzen, fo dag ihr wiffen müßt, Here Don 
Antonio, (denn. fein Nahme war ihm fon be 
Fannt) daß derjenige, mit dem ihr fpreiit, zwar 
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Ohren hat, zu hören, aber ‚keine Zunge, um zu 
forechen, fo daß ihr mie Gicherheit. dasjenige in 
meinem Bufen ausſchütten könnt, was ihr in dem 
eueigen habt, und ſeid dabei überzeugt, daß ihr 
es alsdann. zu den Abgsünden des Stillſchweigens 
binunter geftürze habt. - | 
Im Dertsauen auf diefes Verſprechen, antwor⸗ 
tete Don Antonio, will ich euch durch das, mas 
ihr fehn und hören werdet, in Berwunderung vers 
fegen, und mir ſelbſt eine Erleichterung meiner 
Quaal ‚verfihaffen, die dadurch entfteht, daß ich 
Niemand habe, dem ich meine:Geheimniffe mie 
theilen Tann, denn man darf nicht allen franen. 
Don Quirote war gefpannt, indem er erwar⸗ 
tete, wo diefe Einleitungen hinaus wollten. ns 
dem faßte Don Antonio feine Hand, und führte 
fie über den Kopf von Bronze, über den ganzen 
Tiſch, und über das Kußgeftell von Jaspis, auf 
telchen er ruhte und fagte hierauf: diefer Kopf, 
Herr Don: Quigote, ift ausgearbeitet von. einem 
der größten Zauberer und Hexenmeiſter, die Die 
Welt nody gehabt hat, ich glaube er war feiner 
Geburt nad) ein Pohle, und ein Schöler des bes 


— 


rühmten Skoto, von dem fo viele Wundrr etzählt 


werden, dieſer war hier in meinem Hauſe, und hat 
mir fuͤr die Belohnung von tauſend Thalern,'die ich 
ibm gab, dieſen Kopf verfertigt, der die Eigen⸗ 


ſchaft und Zugerid 'befigt, Daß er auf alles ant⸗ 
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swortet, mworäber man ihn in’s Ohr befragt. Er- 
machte feine Zirkel, mahlte Charaktere, beobachtete, 
die Gefticne, zeipnete. feine Punkte, und kurz, 
brachte ihn mit der Vollkommenheit hervor, die 
mir morgen an ihm fehn fverden, denn. alle Freie 
“tage ift er ftumm, und da ‚heute diefer. Tag ift, fo 
müffen wir nothwendig big morgen warten, In⸗ 
deffen könnt ihr darüber nachdenken, was ihr ihn 
fragen wollt, denn ich meiß aus Erfahrung, daß. 
er in allen feinen Antworten die Wahcheit fagt. 

Don QDuirote war über die Tugend und Ei— 
genfchaft des Kopfes in Verwunderung und..Eonn« 
te dem Don Antonio feinen Glauben . beimeffen ;: 
da aber nur cin fo kurzer Zwiſchenraum war, um 
die Esfahrung zu machen, fo wollte er nichts mein 
ter fagen, auffer daß er ihn dafür dankte, daß er 
ihm ein fa großes Gcheimnig anvertraut habe., 
Gie verließen das Zimmer, Don Antonio verfihloß: 
die Thür mir einem Schlüffel, worauf fie ſich in 
den Gaal begaben, in welhen ſich die übrıgen 
Ritter befanden. ndeffen haste Sancho diefen 
viele Abentheuer und Begebenheiten erzähkt,. die 
feinem Herrn zugefioßgen maren. Am Abend rit: 
ten fiemit Don Quirote aus, der nicht bemaffnet, 
war, ſandern mit einem Mantel von bräunlidem 
Tuche bekleidet, in welchem der. Froſt zu der. Zeit 
felber geſchwitzt hätte. Gie .befahlen ihren Die 
nern, den. Saucho fa au ünfechalten, daß ex. durch» 
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aus nicht aus dem Haufe Fämg. Don Quixote ritt 
nicht auf dem Rozinante, fondern' auf rinem an- 


fehnligen Maulthiere, das gut ging, und (han 


aufgefynüde war. Sie kegten ihm den Mantel 


an, und befteten ihm, ohne daß ec es gewahrt 


‚mirede, auf der Schulter ein Pergament feft, auf 


dem mit großen Buchſtaben geſchrieben ſtand: 
Dieſes it Don Quirote von la Mancha. 


Ge mie fie ihren. Ritt :anfingen, zog der Zettel 
alle Augen auf fid), die ihn anfahen und fo mie 
fie lafen: diefes ift Don Quirote von la Mancha, 
verwunderte fih Don Quixote, daß alle, die ihn 
ſahn, ihn nannten und kannten, er wendete ſich 


zu Don Antanio, der an ſeiner Geite ritt und ſag⸗ 


te zu ihm: groß iſt der Vorzug, den die irrende 
Ritterſchaft in ſich begreift, denn derjenige, der ſich 
ihr widmet, wird dadurch in allen Theilen der 
Erde befannt und berühmt: denn ſeht nur, Herr 


‚Don Antonio, daß felbft die Gaſſenjungen diefer 


Stadt mid, kennen, ohne mid - jemals seſehn zu 
haben. | . W 

© .ift es, Her Den Buipote, antwortete 
Don Antonio, deun wie das Feuer wicht verfchlafe 
fen und verborgen bleiben Eann, fo kann auch Die 
Zugend nicht unbelannt bleiben, und der Ruhr, 
der duch die Ausübung der Waffen erworben 
wird, überleuchtet und überglängt jeden andern 
Ruhm, 
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Es deaf ſich, daß indem Don Quixote unter 
Dem': Gefchrei fortritt, ein Caſtilianer, der den Jet⸗ 
‘tel auf den Schultern las, mit lauter Stimme 
ſagte; hole doch der Teufel den Don Quixote von 
Ia Manda: wie, bis hieher bift du gelommen, 
"ohne an den’ ungähligen Prügeln zu fterben, die 
dir zugetheile find? Du bift ein Rarr, und wenn 
du es nur allein wärſt, und innerhalb den Ge 
Biete deiner Narrheit bliebft, fo wäre das Übel 
noch geringer; aber dy haft die Eigenſchaft, alle 
diejenigen in Narren und Dummtöpfe zu verwans 
deln, die ſich mit dir abgeben und mit die umges 
ben, zum Beiſpiel diefe Herren, die dich begleiten. 

. Gche doch, Dummkopf, nad deinem Haufe zurüd 
“and fieh nach deinem Bermögen, nad) deiner Grau 
und deinen Kindern, und unteiloß diefe einfälti= 
gen Gtreiche, ‘die Bir das Gehirn verzehren und 
den Berftand gang abſchöpfen. 
Freund, fagte.Don Antonio, geht eures Wes 
geb, und gebe nit Rath, wa man feinen von 
edch verlangt. Des Herr Don Quigete von [a 
Maͤncha ift fehr geſcheidt, und wir, die wir ihn bes 
gleiten, find Beine Thoren: die Zugend muß ges 
ehrt werden, wo man fie auch immer finden mag, 
geht zum Henker, und menge euch nicht in Gas 
chen, die euch nichts -angehn. , 
Ihr habt bei Gott Recht, antivortete der Ca⸗ 
filtaner, denn diefem trefflihden Manne Rath ger 
ben, heißt gegen den Stachel edlen; aber ich ber 
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Yaure es demohngẽachtet fehr, dag'der gute Ber: 


Yland; den diefer Hummkbpfin ‚allen Dingen har 
den fol, fo durch Yen Kanal feiner Irtenden Rit— 
terfchaft abgelchet wird: und Der Henker, den Ihr 
rürhritet, fei mie mir und mie alfert meinen Nach⸗ 
kommen, wenn ich von heute an, ünd folfte ich 
ſelbſt mehe Jahre als Methufalem eifeßen, irgend 
jemand einen guten Kath gebe, und wenn ed mich 
ſelbſt darum bittet. \ ... 

* Damit ging Ber Mathgeber * und der Spa: 
zierriet wurde fürtgefegt; aber das Gedränge der 
ungen und der übrigen Leite, die den Zettel le⸗ 
fen wollten, war fo groß, daß ihn Don Antonio 


‚abnehmen mußte, ale wenn er ihm fonft etwab 


abnäfme, 

Die Nacht Eain, fie ritten nach Haufe, mo ſich 
eine Tanz: Geſelſſchaft von Damen befand, denn die 
Gemahlin des Den Antonio, die eben fo aufge⸗ 
täumt, als ſchön und verſtändig war, hatte einige 
Freundinnen zu ſich eingeladen, damit ſie ihrem 
Gaſte Ehre erwieſen und ſich an feinen ünerhöt 
ten Nartheiten ergögten. Es kamen verſchiedene, 
die Abendmahlzeit war praͤchtig, und um zehn Uhr 
murde der Ball eröffnet. Unser diefen Damen 


waren zwei, die zu Schekmeteien und Poſſen auf⸗ 


gelegt waren, und ob fie ſich gleich durch aus tu⸗ 
gendhaft Jebten,ſteſlten' fie ſich duch leichtfertig, 
um eine Bafl’gır ertegen;' die alle vergnügte, ohne 
jemand zu ſchaden. Diefe metteiferten mit einan» 
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‚der, den Don Quixote zum Zange aufzufordern, 
den ‚fie ‚niet nur am Leibe, fondern auch in der 
Geele zermalmten. ‚Es war merkwütdig die Ger 
ſtalt des Don Quigote zu fehn, fe hoch, auggereckt 
dürr, bleich,, mit engen Kleidern, verdrüßlich und 
nichts weniger als.leicht. Die Damen koquettir⸗ 
cen auch heirilich mit ibm, und er verfhmähte fie 
eben fp heimlich; da er ſich aber non ihren Zärk 
lichkeiten mehr bedräugt fah, rief er mit lauter 
‚Stimme: Fugite, partes odueraae: laßt mich in 
Ruhe, ungeziemende ‚Gedanken, mendet euch, mei⸗ 
ne Damen, mit euren Abſichten zu andern Gegen⸗ 
ſtaͤnden, denn diejenige, welche meine Geele ra—⸗ 
giert, die unvergleichliche Dulcinen von Toboſo, 
giebt es nicht zu. daß andre Reize, als die ihri⸗ 
gen, mich zum Sklahen machen. Und mit dieſen 
Worten ſetzte er ſich in der Mitte des Saols auf 
die Erde nieder, ‚ermüdet und zermalmet von der 
Arbeit des Springeng. Don Antonio. veranflals 
tete, daß man ihn in fein, Bett trug. und der er⸗ 
fte, der ihn anfaßte, war Sande, welcher fagte: 
zun wißt ihr's doch, mein ‚gnädiger Herr, daß ihr 
geſprungen haht; meint ihr, daß alle tapfern Leu⸗ 
te auch Länger find, und alle irrenden Ritter 
Springer? ‚Nun, wenn ihr Das, geglaubt. habe. 
fo ſeid „ihr, im Irrthum gemeſen; eg ‚giebt. mans 
hen, dex,fi ich unterfteht, einen. Riefen todt zu ſchla⸗ 
gen, yod der darum Rad) keine Capriole ſchneiden 
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Bann air’ es darauf amgelommen, einen Klatſch 
ang init deu Sohlen Zu nahen, fo hätte id) mi 
für, euch einſtellen fönnen, denn mit..deh- ‚Goplen® 
Bapn ich äletfchen ‚wie ein Angel, aber für das 
Lanzenygebe ih nit einen Dreyer. m u 
1° : Mit Diefen und andern Reden brachte Sancho 
alle. - zum Baden, . Die auf .dem Balle tbaren, er 
ſchaffta feinen ‚Hemm.-in’s Bett, und deckte ihn 
warm zu, damit er die. Erkältung von. feinem 
Tanza auaſchwitzon möchte. 

„Am andern. Tage glaubte Don Aatonio, es} 
Tiefe fi 2 gut die Probe mit dem bezauberten Kop⸗ - 
fe. :anfieden, : deshalb verfhloß er fi mit Don 
Deipote, Sanyo. und: yweisandern Freunden, nebfl 
den beiten Damen, ‘die Don Quixoto nieder . ges: 
tangt- batsen.und, Bie in:diefer Nacht · bei der Ge⸗ 
ısodlin: des Den. Antonio geblieben waren, in dem: 
Zimmer; in welchem der Kopf wor. Er erzählte: 
ihnan: das Beheimniß, . empfahl ihnen die Vers 
ſchwiegenheit · und fagse,.. daß diefes der erfte Tag: 
fei,.an. melchem er die: Kraft des bezuuberten Kops 
fee. oerſuchen wolle, aufler den beiden Zreunden: 
BE Dom Antonio: wußte Peiner weiter: um dag‘ 
Woſen mis dan Kopfe,:und wenn es diefen Freun⸗ 
den, Antonin, nicht 'üacher ‚entdecke Hätte, ſo wür 
dent nfunpermeidlih, in Daffelbe: Erftaumen vers 
fallen ‚fein, im welches die ‚übrigen verfielen: fa ge⸗ 
fchirke und künſtlichrwar de Einrichtung. 
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Der erſte, der fi dem Ohre des Kopfes, näs 
‚berte, war Don Antonio felbft, diefer fagte mie 
Ieifer Stimme, doch fo laut, daß es ale hörem 
Fonnten: fage mir, Kopf, duch die Kraft, melde 
du bzfigeft, weldje Gedanken habe id jegt? - - 
e Und der Kopf antwortete, ohne: die. Lippen zu 
bewegen,mit einer heilen und deutlidyen Stimme,’ 
fo dag alle folgendes vernehmen konnten: ich ur⸗ 
theile nit über Gedanken. on 

Als fie dies hörten, waren alle erfihreden, da 
fie wohl fahen,. daß weder :im- ganzen Finmer, 
noch 'in der Gegend des Lifches fidy wine menſch⸗ 
liche Perſon befand, melde. hätte antworten -Böne 
nen, : Wie viele find wir hier? fragte Don Une‘ 
tenıo noch einmal, und zugleich wurde, auf die 
nehmliche Weife geantwortet: du, nebft deiner ‚Ges: 
“ mahlin, zweien Freunden von dir und ihren bei⸗ 
den Sreundinnen, und ein. berühmter Ritter, tele 
her Don Quirote von.la: Mancha heiße, und-fein- 
Stallmeifter Sancho Panfa. mie Ylahmen. 

Hierüber verwunderte man fid) von neuen und‘ 
richteten fich allen vor Schtecken die Haare empor: 
Don Antonio trat vom Kopfe zurũck und fagte: dies 
ift mir ‚gehug, um einzafehn, daß id von demje⸗ 
nigen nicht betrogen bin, der dich mic verkauft hat, 
o du weiſer Kopf ’fprechender-Köpf, Tantıyortender 
Kopf und verwundernswürdiget Kopf; Jetzt trese- 
ein andter hin, und frage, was er Luft Batı -Da 


' 





‘397, 


nun die Weiber. gemöhnlid; vereilig und fürmigig 
find, fo war die erjte die hinzutrat, wine von den 
Freundinnen der Gemahlin des Don Antonio, und 
ſie fragte folgendes: ſage mir, Kopf, was muß ich 
thun, um recht ſchoͤn zu fein? Und die Antwort 
war: Gei recht tugendhaft. | 

Ich frage nicht mehr, fagte die Bragerinn. 

Ihre Gefährlinn trat. ſogleich hinzu und ſag⸗ 
te: ih moͤchte wiffen, Kopf, ob mein Mann mich 
liebt, oder nicht. 

Und die Anttvort war: fieh, mie er dir bes 
gegnet, und du wirft es daraus mwiffen. :- 

Die Berheirathete trat zurüd und fagte: 
dieſer Antwort wegen war Peine Ftage nöthig, ' 
denn aus der Begegnung Tann man allerdings 
den Willen deſſen erkennen, von dem fie herrühre. 


Jegt Fam einer von den Freunden des Don 
"Antonio und fragte: Wer bin ih? 
+ Und die Antwort war: du weißt es. | 

Das frage ih nit, antwortete der Ritter, . 
fondern du ſollſt mir fagen, ob du mich Eennft. 

Ich kenne di), war die Antwort, du biſt Don 
Perro Notiz. 

Mehr, will ich niche wiſſen, denn daraus, o 
Kopf, fann man abnehmen , daf du alles weißt. 

Er trat zurück, und der andre Sreund legte 
ihm die Frage vor: fage mir Kopf, was wünſcht 
mein ältefter Sohn? 





Ich habe ſchon geſagt, war die Antwort, dag 
ich über Wünſche nicht artheile; dembhwgeacheat 
Bann ih dir fagen , die deines Sohngs Laufen das 
tauf hinaus, dich zu begraben: 

Das;, fagte der Ritter, Bann id) mit fugen —* 

und mit Händen greifen, und ich frage nicht mehr. 
| Die Gemahlinn des Don Antonid trat hinzu ° 
| "und fagte: fie) weiß nicht, Kopf, was ich. fragen 
fol, nut das- will ich von dir wiffen, ob'ich mei⸗ 
nen lieben Mann nod viele Jahre behalten werde. 

Die Antwort war: Ja; denn feine Gefund- 
Heit und feine Mäffigkeit verſprechen ihm noch 
Diele Lebensjahre, welde viele durch Hnmäfligteit 
‚u verfürgen pflegen. 

Tun trat Don Quizote Binzu und fagte: fange 
mir, du, der du antworten Fannft, mar es 
Wahrheit oder war es ein Traum, mas id) von 
dem erzähle habe ‚ was mir in der Höle des Mon⸗ 
tefinos begegnet ift? Werden ſich ‚die Hiebe mei⸗ 
nes Stallmeiſters Sancho erfüllen? Wird die 
Entzauberung der Dulcjnea, zu Stande kommen?. 

Was die Höle bersifft, fo läßt ſich viel das 
rüber fagen, von allem ift darunter: die Streiche 
des Gaudho werden mit ‚der, Zeit vollbracht wer: 
den: die Entzauberung der Dulcinea wird r die 
gehörige Ausübung kommen. 

Mehr will ich nice wiffen,, ſagte Don Qui⸗ 
rote ‚ denn wenn ich Dulcinea nur entzangbect ſe⸗ 
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Be, rs Bin id) überzeugt, daf mic "alles übrige 
Glück zufallen wird, welches ih mir nur wünſchen 
kann. 

Dei legte Ftagende war Sancho, und er 
fragte folgendes: kriege ich vielleicht, Kopf, ein 
ander Regiment? Werde ich aus der Armfeligkeit 
eines Stallmeiſters heraus kommen? Werde 
it, meine Stau und meine Kinder wieder ſehn? 

. Worauf die Antwort war: in deinem Haufe 
wirſt du das Regiment führen, und wenn du da⸗ 
Bin zurück kommſt, wirſt du deine Srau und Kin⸗ 
der fehn, und wenn du nice mehr dienft, wirft 
du ‚aufhören, Stallmeifter zu fein. | 
| Bei Gott, trefflich, ſagte Sancho Panſa, das 

haͤtte ich ſonſt auch nicht gewußt, der Prophet 
Perogruſſo hatte nicht ſchoͤner ſprechen können. 

Vieh! ſagte Don Quirote, was win du denn 
j für Antworten haben? Iſt es denn nicht genug, 
daß die Antworten, welche dieſer Kopf ertheilt hat, 
auf die Scagen paffen? 

Es ift genug, antwortete Sande; ober ich 
wuͤnſchte, er erklärte fi deutlicher und ‚fagte mir 
etwas mehr, - | . 

Hiemit hörten die Fragen und die Äntwvorten 
auf: aber nicht die Verwunderung, i in welcher fi ſich 
alle befanden, die beiden Freunde des Don An⸗ 
tonio ausgenommen, welche den Bufammenhang 
mußten. Diefen will auch ſogleich Eide Hamete Be⸗ 
nengeli erklären, um die Welt nicht in der Ungewiß⸗ 
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heit zu laſſen, weil ſie ſonſt glauben konne, daß. 
es irgend ei eine Hexrerei, ‚oder ein auſſerotdentliches 
Geheimniß mit diejem Kopfe gewefen fei: er fagt dar 
her, dag Don Antpnio Moreno, zur Nachahmung eis 
nes andern “Kopfes, den er zu Madrid fa, der. 
„ bon einem Künjtler gearbeitet, var, diefen in feinem 
Haufe einrichtete, um ſich zu unterhalten und Uns 
wiffende in ‚Erftaunen än ſetzen; die Eintichtung 
aber war folgende. Dle Platte des Tiſches war 
von Holz, das wie Jaspis gemahlt, und lackirt 
war, der Fuͤß, der ihn trug, mar eben fo, ‚ mie, 
vier Adlersflauen, die aus ihm herausfamen, um 
für die zu tragende Laſt deſto ftärfer zu fein. Der 
Kopf, der von Erz ſchien, und wie ein KRömifcher 
Kaifer ausfah, hatte die Farbe bon Bronze, er, . 
war durchaus hohl, und eben fo die Platte des 
Tiſches, der er fo genau eingefugt mar, daß man. 
feine Spur der Verbindung, fehn konnte. Der 
Suß des Tiſches war ebenfalls hohl, und hing 
alſo mit dem Halſe und der Bruſi des Kopfes zu⸗ 
ſammen: alles aber hing mit einem andern Zim⸗ 
mer zufammen ,_ welches Unter den Gemade war, 
in mweldjem der Kopf ftand. Durd dieſe ganze 
Hoͤlung des Fuſſes, Tiſches, des Halſes und der 
des Bildes ‚ging eine gendu "paffende Köhre von _ 
Blech, die von feinem’ gefehn werden Fonnte., In 
dem unterm ‚Zimmer, welches mit dem obern zu⸗ 
fammenhing, ſtand der, welchet antworten wollz 
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“e,. legte ſeinen Mund an dieſe Röhre, fo daß 
wie ‚Duke ein: Sprachrohr, die Stimme von oben 


nach undetzund von unfen ‚nad oder in deutlichen I 
Tönenuging, wobei es zugleich nicht möglich war, 


den Briiug zu bemerken, Ein Neffe des Don 
Antonio, ei; kiuger und [haiffinniger Gelehrter 
war dep Unrtröprtende, dieſer wußte von, feinem 


Öheim.,. ner an diefem Tage mit ihm in dem 


Ziujmer heim Köpfe fein. würhde, und darum war 
es ihm leicht, die erſte Srage. ſchnell und paſ— 
ſend:zu beantworten: auf die übrigen antwottese 
er aufſs Gerathewohl ‚und, als ein Verſtandiget 
verſtändig. Cide Hamett age, daß ſich an zehn, 
bis zwölf Tagen dieſe felfgine Maſchine erhalten 
habe; da es ſich abet, in. der, Gradt ausbreigese, 
dqß Don. Antonis in- ffinem Düpfe: einen bezauber⸗ 
ten Kenf Babe. bei. auf alles, was Man, ihn fm 
ga, anſmotte, fo furchtete ef; Dafıes endlich um 
tor bie Mahter ‚des ‚heiligen, Berichten. Sorninpf 
| EP darum erklärte: ei dig. Soche hei .Geren 
In quiſitoten clelbite nm ‚fie. befahlen ihm, | dan 
Dins. zu varnichten· Und nicht forfaäuein. zw laſſea 
damit der unwiſſende Haufe keinen Anftog daran 
nähme. In dei Mainung des Dan Quirote yad 
 Gamba-Panfa blieb es aber immer rin bezauber⸗ 
tar. Und autwortender Kopf,- doch inehr: ai Dur ' 
— Des, Don Quixote üld des Sanıhar .,,; 

. Die Risteg, Ah der Sinrtx: um. Bein “r din: ı 

m Auizote. IV: Ki 
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tonio gefällig gu fein und dem Don Quixate eine: 


Schmeichelet zu: machen; damit er Veranlaſſung 
‘fände, feine Albernheiten zu zeigen, wollten nach 
fehs Zagen ein "Ringrennen :anftellen, welches 


‚ aber nicht zu Gtande Eani, aus der Urſach, die 


unten gefagt werden wird. Don Quirote bekam 
Luft, allein und zu Buß durch die Stadt zu gehn; 
denn er fücıhtete,, daß, menn er zu Pferde wäre, 
ihn die Jungen wieder verfolgen möchten, und, 


deshalb ging er! aus, mie dem Sancho, nebſt 


zweien Dieneen ,-"die- ihm Don Antonio mitgab 
Als fie duch: eine! Gfrbffe gingen‘ erhob Don 
Quixote zufällig die Augen, and fah über einer 
Thuͤr mie geoffert- Buchflaben-: geſchrieben: Hier 


iwerden Büder gedrüde, worüber er ſich fehz 


freute, weil 'er bis jetzt noch Feine Deuderti (ger 
fehn hatte; 'und gern ihre "Einrichtung wöllte ken⸗ 
ten ferne. © Gr ging mie gen, die ihnbegleits⸗ 
tet; Hinein, und fah auf'der einen Seite Bogen 
abztehnY? auf der andern Correcturen machen, "hier 
feßen „' dore: die Lettéeen reinigen und kutz, alles 
das gefchehn, maß than’ in einer groffen"Druderei 
ſehn Fann: Don Quixote ging nad) ‚einen? Kaſten 
und fragte, was dort gethan würde: man bes 
ſchrieb⸗ ihm Die Verrichtung, "er vermundente' fig 
und ging’ weiter.» Unter andern kam er: zu‘ einem 
den er fragte,“ wäs-er thue. NenettantwWorkeres 
mein Gere, dieſer Rittet, det Hier zugegen ift 
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(toBel ‘er auf eines Mann von ‚edlem Aiſtande 
und- viele: Würde wies) hat! ein: Toscaniſches 
Bud in!utfee Caſtilianiſche Sprache überfegt, und 
ich Bin jest. befhäfftige,: es zu fegen' und-es dem 
Drug: guiübergeber ' 

Welchen Citel fuͤhrr —— fs Don 
uigote: 00.0, un | 

Worauf der Autor antwottete: mein "Gem. 
dieſes Buch heige im Toskaniſches lö bagarelle. 

Und was bedeutet le bagatrejli” im Goftitiani- 
fihen ‚fragte Don Quixote. een, 

. Le bagattelle, jagte der Autor 2-ift das: wis 
-wir. im Gpaniſchen Kleinigeiten nennen, abet ob: 
gleich das Buch diefen demüthigen Zitel führe, 
Io . enthält es deqh treffliche und ‚ febe- wichtige 
Baden. : Pe |... 
Ich, fagte Don Bicrote, peiſtehe etwas vom 
Toskaniſchen, und: bitde mir etwas dataufrein, 
‚einige. Geanzer aus dem Atioſto zu ſingen.“ Aber 
fagt:'niir doch, mein gwädiger Hess, (und tich füge 
dies nicht, als ob ich eure Kenntniſſe Prũfen woll⸗ 
te, fondern aus bloſſer. Nougier) “habe Ahrin Dies 
fee Schrift wohl das Wort: Bigahia gefundenzuı 

ur urn] ‚ja, oftmufs, antwortete der Anton \ 9 | 
Undr mie ' überfegt ih eg” dm: Seitianifgen? 
fragte Don Quipota u rem ul 

Wie. foll-es: überfegt‘ werben vorſetzte der Au⸗ 
for; duffer Dar Zapf: u de ni iu 0 wer 

eca 
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Bei meinem: Beben! fagte- Don Auirota,. wie 
weit ſeid ihr im Toskaniſchen Idiem gekom⸗ 
men! Ich will eine gedffe Wette anſtellen, “dag, 
. en: es im, Toqkaniſchen .piace heißt ,. ihr im Co: 
ſtilianiſchen place ſagt, und mo piu ſteht ſagt ihr 
‚mehr, für su’ ſetzt iht. oben, und. far:giu ungen. 
Satüclidh, fagte der Autor, denn dieſes ſind 
Bis eigentlichen Bereitungen!l 4, 

‚Od wöllte ſchmoͤren, fagte Don: Quixote, daß 
eur Guaden: niiht:in, der Welt bekannt iſt, die 
es ſtets ungern thnt,..;die ‚blühenden Genien zu 
:befränzen und, Jöhlishe Arbeiten zu: belohnen. Wie | 
vpiele Talente ſind fo untergegangen! Wie man⸗ 
‚he. Genien find fo berloren! Wie blele Tugenden 
‚gering. gelhägtli Demöhngeashtet ſcheint es map, 
daß das Ueberſetzen aus eine Gprade in. dir ans 
dre, menn es nicht aus der Königinnen der Spra⸗ 
‚nen, dee Brinhifden un lateiniſchen gefchießt, 
„fick fo nerhält, als wenn man Die Flamaͤndiſchen 
Tapeten auf der ungechten Geite ſieht, denn 06 
ſich gleich Die Ziguren zeigen, fo -find..fie doch vol⸗ 
‚Ser Bären zı die jie entſtellen, und ſie zeigen ſich 
nahe, in:pes Gchönheit:und Vallkonmenheit, wie 
auf der rechten Geite, auch bemeiſt das Usberſe⸗ 
ger aus leichten Sprachen eben ſo wwenig Talent 
als Beredſamkeit, ſo wenig wie der beides zeigen 
unn, der tin ‚Papier. vom andern abſſchteibt: des. 
wegen aber will id) nicht ſagen, dag: du, Uebterſe⸗ 
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gen keine löbliche Arbeit fei, ‘denn der Menſch 
kann noch mit andern, ſchlimmern Dingen ſeine 
Zeit zubtingen und die ihm weniger Mutzen ges 
währen. Bon diefen find aber zwei berühmte Ue⸗ 
berfeger auggenommen, der eine Epriftoval de Fi⸗ 
| gueroa in feinem Paftor Sido, und der zweite Don 
Juan de Kauregui in feinem Aminta, bei denen 
man wirflid in Zweifel geräth, weldes die Ue⸗ 
berfegung, und welches das Original fei.. Aber 
fagt mir doch gütigft, laßt ihr dies Bud) auf eure 
Koften druden, oder habt ih, den Verlag ſchon 
einem Buchhändler verkauft? 
Ich Iaffe es auf meine Koften drucken, amte 
wortete der Autor, ' und denke'mit Diefer erften 
Auflage wenigftens faufend Dufaten zu getinnen, 
‚denn fie befteht aus zweitaufend Eremplaren, von 
denen jedes. einzelne für ſechs Realen verkauft: 
werden fol. Be s “ 
Ihr habt richtig gerechnet, antworiete Don Qui⸗ 


rote: es ſcheint aber, ihr kennt nicht die Schliche 


und Wege der Buchhändler, und wie genau fie 
unter ſich zufammen hängen. Ich verfpredhe euch, 
dag, wenn ihr dieſe zweitanſend Cremplare auf 
Yen Halfe habt, ihr von der Laft fo erdrüde wer⸗ 
det, daß euch bange wird, wenn das Buch vol⸗ 
Iends nichts Auffallendes und Pifantes Hat. ° 


Aber wollt ihre denn, fagte der Autor, daß 


ih es einem Buchhändler überlaffe, der mit für 


x 


⸗ 


406 


den Verlag etliche . Grofgen- lebe. und ne 
meint, daß er mic eine Gnade Damtt.erzeigt? Ich 
drucke meine Bücher nieht, um in der Welt Ruhm 
zu erwerben, denn ich bin durch ‚meine Perke 
ſchon .befannt: den Nutzen fude id), denn bhne 
den iſt mir der Ruhm keinen Dreyer werth. | 
ı Gott: verleihe euch ſolthen, antwortete Don 
Quixote, und begab fidy zu einem andern Kaften, 
mo. er fah, daß man den Bogen eines Buches kor—⸗ 
rigirte, welches den Titel führte: Licht der Gere 
len, als er dies ſab, fagte er: diefe Bücher, ob⸗ 
gleich es deren ſchon viele giebt, müffen ge: 
deuckt merden, denn der Sünder, die fie braus 
chen-, find viele, und, unzähfig viele Lichtet ſind in 
dieſen Finſterniſſen noͤthig. 

Er ging » weiter und ſah, dag man ein 
andces Bud korrigirte, worauf er. noch dem 
Li fragte, und man ihm aufwortete, es hieſſe: 
Der zweite Theil des ſcharfſinnigen Ed— 
len Don Quixote von Id Manda, verfaßt 
von einem Einwohner yon Tordeſilſas. Ih Fenne 
diefes Buch ſchon, fagte Don Quixote, und in 
Wahrheit und bei meinem Gewiſſen, id glaubte, 
es ſei fchon, verbrannt und in:Afche verwandelt, 
weil es duchaus unnüß-ift; aber es wird ſchon 
fein Martinsfeft finden, wie jeglihes Schwein: 
denn die erfonnenen, Gefchichten find ‚nur dann 
gut und ergötzlich, wenn fie ſich ‘der Wahrheit 
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nähern, oder doch den Schein bon ihr haben, und 


die wahrhaftigen find: um fo beffer, um fo wahr⸗ 
haftiger fie find. Und mit diefen Worten und 
den Zeichen eines heftigen Berdruffes verließ er 
die Druderey, auch machte Don. Antonio an 
dem nehmlichen Tage Anftalt, mie ihm die Galee⸗ 
ren zu befehn, die auf der Rhede lagen, worüber 
fi) Sancho fehr freute, weil er noch in feinem Le⸗ 
ben keine geſehn hatte. Don Antonio gab dem 
Eommandeur der Galeeren die Nachricht, daß er fie 
am Abend mit feinem Gafte, dem berühmten Don 
Quixote von la Mancha, beſehn wolle, von 
dem der Commandeur und alle Einwohner der 
Stadt ſchon Kundſchaft hatten, und was ſich dort 
mit ihnen zutrug,. wollen wir im n naͤchſten Kapitel 


. A 
erzählen: * 
8, 
, en 
“ . 
. 2 9 ... 
— -, 
4 — 
⸗ + na r 
” . oe 
u or typen ar ng 
w. " 
.. . 
- , er 243 224 
DR, Rare, 
% . 
Fur fl 
‘ u ge 
. 9 


U 1 


Eilftes Kapitel. 
Pos dem Unglüde, weldyes dem Gando Pauſa bei dem 


Beſuche anf den Galeeren begegnete, nebſt dem neuen 
Abentheuer der ſchonen Moriskinn. 


⸗ 


Don Quirote ftellte viele lieberlegungen über die 
Antwort des bezouberten Kopfes an, wovon feine 
einzige auf den wahren Zufammenhang traf, doch 
begnügte er fih mie den Verſprechen, welches 
« für zuberläffig hielt, daß Dulcinea entzaubert 
werden follte. Hierauf liefen alle feine Gedaufen 
hinaus und. er freute fi fihon, daß er bald alle 
feine ‚Wünfge ‚erfüllt fehn würde, und Gando, 
ob er es glei, pie gefagt, verabſcheute, ein 
Statthalter zu fein, hatte doch, von. neuem Luft 
zu befehlen und fi gehorhen zu fehn: folches 
igpel ftede im Befehlen, wenn es einer auch nur 
einmaf im Gpaße gethan hat. Aın Nachmittage 
begaben ſich Don Antento Moreno, fein Wirth, 
nebſt feinen beiden Freunden mit Don Quirote 
und Sancho auf die Baleeren. Der Commander, 
der ſchen die Nachricht bekommen hatte, dag ihn 
Die berühmten Leute, Don Quirote und Gando 
befuchen wollten, ließ fogleich ‚ als fie am Ufer 
waren „ die Deden herunter nehmen und die Trom⸗ 
peten blafen? alshald fr&te man ein: Boot ins. 
Waſſer, das mit reihen Zapgten und Farmefinros 
then Kiffen von Gammt bededt war, und fo wie 








Bin Quirote den Fuß Bidein feste, wurde auf 
der Hauptgaleere die groffe Kanone gelöft, die 
übrigen Galeeren fhaten das nehmlidhe, und al® 
"Don Quitote die Leiter hinauf flieg, begrüßte ihn 
dad ganze Schiffsvolk, wie es gebräuchlich ift, 
wenn eine Gtandesperfon die Galeere betritt, mit 
einem dreimaligen: Huſſa! Der General, dein 
fo wollen wir ihn nerfnen, er war ein angeſehe⸗ 
ner Valenziſcher Ritter, reichte ihm die Hand: ee 
umarmte Don Quixote und ſagte; dieſen Tag werde 
ich mit einem weiſſen Steine bezeichnen, dent er 
ift einer Bon den glücklichſten, Melde ich zu erle⸗ 
ben denke, da ich an dieiem Tage den Heren Don 
Quixote bon la Martha gefehn habe: den Ins 
begriff und die Dlüthe aller Tapferkeie det ganzen 
irtenden Ritterfthaft. , 

Don Quixote antwortete mit andetn, pe 
weniger höflihen Reden, und freute fi, Über die 
“ maaffen, fi ſo als einen groffen Hettn Behan? 
Delt zu ſehn. Beide begaben ſich nach dem Hin⸗ 
tetcheile, welches ſchön aufgeſchmuͤckt war, und 
fehten ſich dort‘ auf den Bänfen nieder: der Schiffer 
patron begab ſich auf die Rudetbänke, "und gab 
mit feiner Pfeife ein Zeichen, daß alle Ruder⸗ 
knechte die Kleider "ablegen follten , welches auch 
in einem Augenblicke geſchah. Sand, der fo 
viele halbnackte Mienſtchen ſah, wurde bange, vor⸗ 
züglch, da er die Bedeckungen in größter Eile 
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pegnehmen fah, -.denn. ge Alaubte. nichts anders, 
als duß alle Teufel dort arbeiteten; dag war aber 
alles noch Marzipan und Zuckerbrod gegen das, 
was wir jetzt erzählen werden. Sancho ſaß hinten 
‚auf der Stange neben dem rechten Steuermann, 
dieſer, der ſchon unterrichtet war, was er zu thun 
habe, faßte den Sancho und hob ihn in feinen 


Acmen auf, alle Raderknechte waren indeffen auf: 


geftaaden und in Bereitſchaft, und die auf der. « 
rechten Seite fingen an, ihn mit 'der größten 
Schnelligkeit von Bank zu Bank aus einer Hand 
in die,gndre fliegen zu laffen, fo daß. dem armen 
Sande Hören und Gehen verging und er, gewiß 
glaubte, dag ihn alle Teufel holten, fie hörten 


u quch nit eher, auf, als bis.er auch die linke 


Geite fo durchgemacht hatte, worauf fie ihn wies 
ger auf dem Hintertheile niederlegten. Der Arme 
mar ermottet, ohne Athem und in Schweiß, ohne 
ſich nur beſinnen zu Eönnen, mas ihm eigentlich . 
‚begegnet fei,, Don Quirote, welcher fah, mie 
Sancho ohne Flügel fliegen fernte, . fragte den 
General,. ob .diefes eine Ceremonie fei, die mon 
gewöhnlich mit denen vorzunehmen pflege, melde 
zuerſt die Galeeren ‚betreten, „nenn diefes der Fall 
ſei, fo. wolle, er ſich, da er nicht die Abfiht habe, . 
gin Seemann, zu werden, dieſer Übung durchaus 
nicht unterwerfen, und er ſchwöre zu Gott, daß, 
wenn ihn giner anfaffe, um ihn aud fo fliegen 
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zu· laſſeg „etz ihm Ble Gesle. in, Sfüdfe hauen mwol« 
‚Te. Und mit dieſen, Josten flard.. er auf und 
Lagte. dig. Hand ap den ‚Degen. Inden gog man 
dis Eeegel gin und ließ. mit Iautem Kragen die See⸗ 
gelitange. pon ‚oben niegerfalig, Sayipo glouber | 
der, Himmel drehe fi) aus feinen Angeln und 
ftürge ihm auf den Kopf, weshalb er Dielen 
furchtſam einzpg und ihn zwifhen die Beine 
ſteckte. Auch Don Quirote blieb nicht gonz ruhig, 
er. erfhrad ebenfalls, zug die Schultern ein und 
verlor. die Farbe im Geſichte. Dos Schiffsvolk 
erhob hierauf die Geegelftange wieder mit eben der 
Schnelligkeit und dem Gepolter, wie fie ihn nies 
dergelaffen hatten, und alles fihweigend, als 
wenn fie weder Stimme noch Athem gehabt hät 
ten, . Der Patron gab ein Zeihyen, die Anker zu 
lichten, : und indem er mit einer Karbatiche oder 
einem Kantſchu auf. die Bänke fprang, fing er 
an, auf die Rüden der Ruderknechte zu peitſchen, 
‚und nad) und nach das Meer zu gewinnen. Als 
Gando fah. daß id fo viele farbige Beine auf 
ginmaf ‚bewegten, (denn dafür hielt er die Ruder) 
fagte erzu ſich .felber: Diefes find wahrhaftig ber 
zouberte Dinge, nicht aber die, die mein Herr da—⸗ 
für hält. Was haben die armen Kerle gethan, daß 
fie fo ‚geprügele werden ? , Und wie Fann fi) dieſer 
einzige- Menſch. der da mit feiner Pfeife herum, 
Läuft, unterftehn, fe. viele Leute zu prügeln? Ja 
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wahrhaftig, Das muß hier die ßou⸗ ſein, oder 
doch wenigſtens das Fegefeuer. — 

Don Quirote, welcher die Aufmerkſamkeit 
ſah, mie welder Sancho alles betrachtete, mas 
Dorging, fagte Zu im : ‚Ad, Freund Sancho, wie 
fhnel und mit wie wenigen Umfländen könnteſt 
du jetzt, wenn‘ du wollteſt, dich bis auf den Gürd 

tel ausziehn, dich unter diefe Herren fegen, und 

„fo die Entzauberung der Dulcinea vollenden ! 
Denn unter der Angft und Noth fo vieler Leute 
würdeft du die deinige kaum bemerken: es Fönnte 
fi) aufferdem uöch fügen, daf der weiſe Merlin 
jeglichen von diefen Gtreihen, meil fie fo derbe 
fallen, für zehn. von denen rechnete, die du dir 
doch endlich geben mußt. 

Der General wollte fragen, mas! das mit 
den Streichen oder der Entzauberung der Dulcie 

-nea fei, als der Bootsmann tief, der Mons 
juich made ein Zeichen, daß ſich ein Schiff mit 
Rudern auf der weſtlichen Geite fehn läßt. 

Als der General dies hörte, fptang er auf 
die Bänke und fagte: auf, Kinder, das foll ung 
nicht entwiſchen: das⸗muß eine Eosfarifhe Bri⸗ 
gantine von Algier ſein, die jene auf dem Thurme 
geſehn haben. u | 

Es näherten fi ſogleich die drei andern 
GBaleeren dem Admiraljhiffe, um die Befehle zu 
vernehmen. Der General befahl, daß die beiden 
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andern ſich in das Meer begaben -fällters,  wr.-abör 
wolle: fi) mit den’ feiwigen hart am :Laade halten; 
denn fo Eönne ihnen dag Sahızeug..nicht entwi⸗ 
fen. Das Ediffepnf legte die Ruder ein, wor 
cauf fie mit: ſolcher Wuth zu arbeiten anfingen, 
Bof-es: ausfoh, als wena. die Galeeren davon fla⸗ 
gen. Diejenigen, die ſich in's Meer begeben hats 
ren, entdedten in der Entfernung von zwei: Mei⸗ 
len em Fahrzeug, das fie nad) dem Auigenfchein 


nuf vierzehn. oder funfgehn Ruderbaͤnke ſchaͤtzten, \ 
wie es ſich au ie der That verhielt, das Fahr⸗ 
zeug, als es die Balteren fahe, madte-fih auf 


die Flucht, in. der Abſicht und Hoffnung,. durch 
feine Leichtigkeit zu entwiſchen; aber es gerieth 
ihm übel, .denn bie :Saugstgaleere mar eins des 


leichteſten Fahrzeuge, und darum ſahen die auf - 


der DBeigantine wohl ein; dag fie nüht entfliehn 
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könnten, deshalb wallte ihr Anfähter, fie ſollten 


die Ruder fallen loſſen und firh ergeben, um nicht 
den Zorıt des Bapitains zu reizen, welcher unſte 


Galeeren femmandirte; as Ghidfgl aber, wel: 


des es.anderg Ienfte,;zichtete es fo ein, daß die 
Hauptgaleere, indem fie fo. nahegefumnmen ivar, 


daß die auf dem Fahrjenge hören kannten, wie , 


man ihnen zuriefi,s fie: :follten ſich ergeben, vod 
den zwölf -Türcken , die. fi -;äufi. der. Galeete 
befanden, zwei, . welche betrunken waten, zwi 


Musleten: abfeuerten, womit fie zwol · Soldaten 
.. [} . j 
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sbdeeten, die ſich aufıdehn. Walde befanden. Ute 
dies geſchehn war, djivar.d Sencral Päinem, fo 
viele ſich auch auf den Fahrzeuge befinden möchten, 

das Leben zu ſchenken, woratfer!es mie aller Wuth 
j angreifen ließ; es ihm aber unter den! Rıfdern ‚ori 
wiſchte. Die.Baleere kam ähm eine zieinliche Gte& 
de voraus: die auf. demenhrzeuge ſahen ich vetz 
loren: ſie ſetzten alle Öeeget:bei,; indejfen ſich Die Ga⸗ 
leere wieder wandte, und machten ſicht von 'mrıren 
mic’allen Seegeln und Rudern auf die Flucht; diefe 
Eile aber 'nuate.ihmen: eben fo wenig, als: fehr ih⸗ 
nen ihre Verwegenheit geſchadet hatte, denn auf 
eine halbe Meile holte ſie die Hauptgaleere mie 
der ein und’ nahm fie alle. lebendig gefangen: "no 
dem kamen aud) die beiden Galeecen wieder herzu, 
und alle biete begaben fi mit ihrer; Beure nach 
dem: Strande ‘mo. unzählige Menſchen ſtaͤnden 
und ſehn wollten, was ſie mit ſich brächhten. Der 
General lieg mahe am Lande: Anfer werfen und 
fah,. daß fi) am Ufer Der Dice; König der Grat 
befand. Er ließ ein Baot ausfegen ‚num ihn here 
beizuführen,. und. die. Geegelftarige heennter laſe 
fen, umden Anführer amd die übrigen. :Türdch 
aufzuhängen,. die er indem Sahrzeuge gefangen 
hatte, welches an ſechs und dceiffig waren, ufles 
fchöne Beute und die meiften Zürbifge Schügen. Der 
"General. fragte, wer der Anführer Ser Örigantine 
fei, und eisen von Ben. Örfangenen antwortete in 
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. Gafiltanifiher Sprache -Cpon dam an, nachher ec» 


fuhr, daß er ein Spaniſcher Renegat war.) dieſer 
junge Moenſch, den ihr. bier feht, gnädiger Heer, 


iſt unſer Anführge; wobei er auf einen der. ſchõn⸗ 


ſten und lieblichſtes Jimglinge zeigte, den fi die 


menſchliche Phantafe ‚nur vorftelen Tann, dem 


Anſcheine nach hafse.en. nos) Feine zwanzig Jahre 


'erseithti ...Der - General. fragte ihn: fage mir, müs 


thender Hund, mas: hat did bemogen,, meine Gols | 


daten ‚umzubringen, ‚du du Dad. fahft, es, mar 
unmöòglich, zu entrinnen?. Darf may ſich ſo ges 


gen Hauptgaleeren betragen?., Weißt, du denn 


nicht, daß Tollkühnheit keine Tapferkeit iſt? Eine 


ungewiſſe Hoffnung darf: den Menſchen wohl me 


thig, aber nicht verwegen machen. 


a 


Der. Anführer. wollte, antworten; ‚aber, der. Ge⸗ | 


neral :fonnte ihn in dieſem Augenblicke nicht, hör 
ren, weil er fortging, um den Vire-König zu em⸗ 
pfangen, der fo, eben .in,die Galeere ‚flieg, ‚mit dem 


zugleich einige feiner Bedienten und einige Leuze 


aus der Gtadt-Famen.. Ihr. habt, gute Jagd ge⸗ 
habt, Herr General, ſagte der Vice: König. 
Nicht mehr, nicht ‚weniger, antwortete der Ge 
neral, als ıfie Eure eeleng ſogleich am Maſte 
wird aufgeknüpft ſehn. \ en . 
Wie das? verfagfe. der Dice -Köpig. | 
‚Weil fie.mir, antwortete dar, Oeneral, „gegen 
alles Gefeg, allen Keiegsgebrauch und Recht zwei 
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meinst beiten Soldaten umgebrucht haben, die auf 
dieſen Gnleeren maren, und: ich habe: geſchworen, 
alle Gefangenen aufzuknüpfen,⸗Vopzů glich dieſon 
Burſchen, der der Anführet! das Btiguntinẽ iſt. 
Wobei er auf ihn jeigte, dem ſchon dir: Hände ga 


bunden und der Gtrick um den. Hal gelegt. war, 


fo daß er feinen Tod etwartererc ET GT Pen 


"Der Vice: König betrachtete ihn, und da er 


ihn ſo ſchön, edel und demüthig fand, indem in 


Viefert‘ Augenblicke feine Schoͤnheit einen: Empfeh⸗ 
iungsbtief äbdab, faßte .er den Entſchluß. ſeinan 
Tod zu dethindetn,. darum fragte ee ihir: fage 
mir, Anführer, bift du ein Tütke bonGeburt, 
öder’ein Moht, öoder Bin Renegat? | 
Worauf. der Nüng ling in der nehmlichen Ga: 
ſtiliauiſchen Gprache :antwortote: ich bin weder ein 
Lürke bon Geburt, noch ein Mohr, noch ein Re 


negät: n at — 
Aber was biſt du beẽnn? Berfeie der Bieg . 
König: nn... Be en SEE Du Sin Ze 

Ein Seile Maier ortete der Funs⸗ 


Ein riffiges. Nahen; in ‚hiefor Mieidung, 
und in diefee Page? Daärüber mag man ſich leicht 
wundern, ed aber ſchwerer glauben, i:.con no 
Schiebt noch, fagte / der · Jüngling, eine „Hiris 
tichtang aufs: dein eure Rache wird nichts dabei 
verliehten ten‘ ihr: fie acc) fa lange Yerjögern, 


‚ling. 
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Bis ih euch die geihe meines Pederis ersähte 
habe: j 

 MWelhes Herz wäre wohl fö Bart gemeferr,' 

dus firh ‘ber diefen Worten nicht ermeicht, hätte; 

wenigſtens um das anzuhören, was der ſchwermuü⸗ 

thige und klagende Jüngling erzählen wollte? 

Der General fagte, er mödjte: fprecyen, was er 

wolle; ee möge‘ aber nicht hoffen, Verzeihung 
für feine offenbare Schuld zu erlangen: Nie dies 

fer Erfaubniß fing der Jüngling auf. folgende 

Weile an: unter jener Nation, die mehr unglüds 

feclig alg -weife war, und auf welche feit kurzem 

“ ein Meer von Elend hernieder geregnet ift, wurde id) 
geboren, von Moͤhriſchen Eltern erzeugt. In dem 
Lauf meines Unglüds murde ih don zwei Ohei— 
men nad der Barbarei geführt, ohne daß es mir 
etwas half, daß ich-fagte, ich fei eine Chriftinn; 
wie id) es in der That bin, und zwar feine voh 
den verftellten und unlauteen, fondern von den 
twahrhaftigen und katholiſchen. Dieſe Wahrheitaber 
galt bei denen nichts, die das Geſchaͤft unfererunglüd, 
lichen Verbannung zu beſorgen hatten, eben ſo we⸗ 
nig wollten ſie meine Oheime glauben, ſondern ſie 

hielten es für Züge und Erfindung don mir, umnurin 
dem Lande zu bleiben, in weichem ich geboren ivat; 
und deshalb nahmen fie mid) mie fih, indem ich 

- weniger freitolllig ging, als 'mit Gewalt ge,muns 
den murde: Ich hatte eine Chriſtliche Muttet, 

Don Quixrote. IV. .D» 


418 


und einen verftändigen und chriſtlichen Vater: ich 
fog den Fatholifchen Glauben ſchon mit der Mut; 
termild ein und murde in guten Gitten auferzos 
gen: weder in der Sprache, noch in Gitten, glaubs 
ee ich mic) jemals als eine Moriffe zu zeigen. 
Nie diefen Tugenden, denn dafür halte ich fie, 
nohm meine Schönheit zu, wenn ich einige befige, 
und ob ih gleich fehr einſam und zurüdgezogen 
lebte, fo war es doch nicht fo fehr, daß ein junger 
Ritter nicht Gelegenheit gefunden. hätte, mich zu 
fehn, det Don Guspar Bregotio hieß, der ältefte 
Gohn eines Ritters, der neben unferm Wohnſitz 
den feinigen hatte. Wie er mi fah, mit mic j 
ſprach, fi in mid) verliebte und ih ihm noch 
nicht fehr. zugethan war, wäre zu weitläuftig zu 
| erzählen, befonders in einer Zeit, ir der ich fürdy 
ten muß, daß der graufame Gttid, der Mir drohe, 
fi zwifchen meine Zunge und Kehle drängt, ic 
‚will alfe nur fagen, wie mid bei unfter Berban: 
‚nung Don Gregorio begleiten wollte. Er miſchte 
fi unter ‚die Morisken, die von andern Ortern 
kamen, weil et ihre Sprache fehr gut Zu reden 
wußte, und auf dem Wege ward er der Steund 
von meinen Obheimen, init denen ic) gehn mußte, 
denn mein Eluger und vorfichtiger Bater ging, fo 
wie er den erften Befehl wegen unftes Verban⸗ 
nung gehört hatte, aus unferm Ort, um in frem- 
den Reichen einen zu fuchen, der uns nufnehment 
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Eönnte, . Un einer Seele, um welche ich allein nur 
mußte, hatte er viele Perlen und Gteine von gro» 
Gem Werthe verborgen und eingegraben, aud eine 
Summe Geldes in goldenen Dublonen. Er gebot 
mir, daß Ich diefer Schatz üuf.Feine Weile anrüh— 
ven folle, wenn wit auch vielleicht eher vertrieben 
würden, als er zurüc komme. Diefes that idh, 
und Fam, wie ſchon gefägt, mit meinen Oheimen 
und ändern. Berivandten und Bekannten io der 
Barbarei An, und det Ört, in melden wir uns 
niederliegen, war Algier, welcher für ini) die Höfe 
felber war. Der König bekam Nächticht von meir 
ner Schoͤnheit, auch fagte ihm das Gerücht von 
‚meinen Reichthümern, welches noch zum Theil 
mein Glück war. Er fieg mid vor ſich kommen 
und frägte mich, aus welchem Theile von Gpas 
nien ich ſei und wie viel Geld und Jüwelen ich 
bei mit hätte. Ich nannte ihm die Gegend und 
fagte, dag Juwelen und Geld dort eingegraben 
fägen; daß man fie aber leicht befonimen Fönnte, 
wenn id) feiber zurück teifte. Alles Diefes ſagte 
ich, damit ihn nicht nieine Sthönheit, ſondern ſei⸗ 
ne Häbſucht verblenden inöchte. Indem er noch 
mit mir ſpiach, brachte man ihm die Nachricht, 
Daß mit mir einer der edelſten und ſchönſten Jüng⸗ 
linge gekommen fei, die man ſich hur börftellen 
könne. Ich merkte gleich, Daß Bon Don Gäspar 
Gregorio die Rede fei, deffen Schönheit alles weit 
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übertrifft, was man beſchreiben kann. Irchterſchrack, 
weil ich 'an die Gefahr dachte, in der ſich Don 
Gregorio befand, denn unter .diefen Barbariſchen 
| Türken wird ein ſchöner Jüngling höher gefhägt, 
als ein Mädchen, wenn fie auch die allerfihönfte 
it. Der König befahl fogleich, man ſollte ihn- 
vorführen, daß er ihn ſehn könne, wobei er-midh . 
fragte, ob es die Wahrheie fei, was man von Dies, 
ſem jungen Menſchen erzähle dh, als wenn.es _ 
mir in diefem Augenblite vom Himmel. eigegeben- . 
würde, fogte Ja; er müffe aber zugleidy etfahren, 
daf er Fein Mann fei, fondern ein Mädchen wie 
ich, ich bat ihn daher, er möchte mir erlau« 
ben, ihn in feine natütlichen Tracht zu Eleiden, . 
danıit er fih in feiner ganzen Schoͤnheit zeigen 
und unverdunfelt vor ihm erſcheinen möge. Er 
fagte, es mödte gefhehn und daß’ wir am folgen, 
den Tage darüber fprehen wollten, wie ih nah - 
Spanien zurüdlehren Eönne, um den vergrabenen’ 
Schatz zu heben. Ich ſprach mit Don Gaspar 
und erzählte ihm die Gefahr, in der er ſich bes 
fände, wenn ınan ihn für einen Mann hielre: ich 
Eleidete ihn als Mohrin und ftellte ihn noch am 
nehmlidyjen Abend dem Könige vor, der, fo wie er 
ihn fah, in Erftaunen gerieth und befchlog, ihn® 
aufzubewahren, und mit ihn dem Großheren ein 
Geſchenk zu machen, um ihn aber der Gefahr zu’ 
entziehn, ia der er fi) unter den Weibern feines | 
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Berails befinden ‚Rönne, "und meil' er ſich felber 
nit traute, befahl er, ihn in das Haus einiger 
: vornehmen Mohrinnen zu Bringen, die ihn bes 
wachten und bedienten, wohin er auch ſogleich ab⸗ 
geführt wurde. Was wit beide empfanden (denn 
, ich kann icht längnen, daß id). ihn Liebe) ‘laß ich 
diejenigen erwägen, die gefreniht worden und ſirh 
"Tieben. Der König maͤchte alsbald Anftale, daß 
"ich in dieſer Örigantitie nach Spanien zurüd keh⸗ 
"ren, und- mid) zwei gebatne Zürfen begleiten. foll- 
ten, - wel@‘ecben diejenigen find, Die eure Gpts 
"daten getödtet haben. Au dieſer Spauiſche Ri⸗ 
negat reiſte mit mir, (indem. ſie auf den? zeigte, 
welcher zuerſt geſprochen hatte) von dem 177 ge⸗ 
wiß weiß, daß er ein' heimlidjer Chriſtiſt,! und 


daß er mehr mie dem Vorſatz gekommen'ft; - in- 


‚ Spanien zn bleiben, als nad) der Barbaren zu: 
rück zu fehren: das übrige Schiffsvolk auf der 
Brigantine find nue Möhren und Türken, 'die 


‚blos dazu "gedient haben, die Rider. zu vehlbreri. 


Dieſe beiden habſüchtigen und voerwegetibni Tũt⸗ 
ken kehrten ſich nicht an den Befehl‘, det unß mit 


gegeben war, daß ſie mich und dieſen Renegaten 


in chriſtlichen Kleidern, womit wir verſehn find; 
gleich auf der Spanifchen Küſte an das Lünd fer 
gen ſollten, föndern fie mollten erft an Pdiefem 
"ufer flreifen, um, wo möglich, eine Beute zii mär 


chen, teil ſteifürchteten, daß, wenn fie uns gleich 
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an's Land festen, ‚es vieleicht durch itgend einen. 
Zufall, der uns begegnete, entdeckt werden koͤnn⸗ 
te, daß fih eine DBrigantine in Gee. ‚befinde, 
und daß fie fo van Galeeren, wenn welhe da 
[ägen, genommen mürde. Heut entdsdten wir 
diefe Rhede, und. ohne daß wir von ‚Dielen pier 
(Buleeren etwas wuſten, wurden wir-enkdedt, und 
uns widerfuhr das, was ihr wißt: Don Öregorie 
ift,nun in Weiberfleidern unter Weibern gurücges 
Flieben, in der äufferften Befahr feines. Berdere 
beng, und ich fiehe hier mit gebunderren Händen, 

‚in der Erwartung, oder richtiger zu reden, in der 
Furcht, ein Leben zu verliehren, deſſen ich über⸗ 
drüſſig bin. Diefes, meine Hertn, iſt der Be⸗ 
ſchluß meiner traurigen, Geſchichte. die eben fo 
wahrhaftig als ungkückſelig iſt: ih bifte euch nur 
‘a0, daß ihr mid. als eine Chriſtinn ſterben laßt, 
denn, wie ſchon gefagt, ich bin durch nichts in 
der Schuld verwickelt, welcher ſich meins Notion 
theilhaftig gemacht hat. Hiemit ſchwieg fie, Die. 
Augen mit rührenden Thraͤnen angefüllt, welche 
dirle par denenjenigen, die ſich gegenwärtig befan« 
den, ebenfalls vergoffen, Der. Vice » König, mitlei- 
dig und. gerührt, ging ohne ein Wort zu ſprechen zu 
ihr: und. löfte die Bande mit feinen. Händen auf, 
wis melden die überaus fhönen der Mohrinn ge 
fefirlt waren. Während die chriſtliche Mohrinn 
ihre. betrübte Pilgerſchaft erzählte, heftete die Aus 
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gen unverwandt auf fie ein alter Pilgrimm, der 


in die Galeeıe gefommen war, als der Bice Ao⸗ 


nig einftieg, und Baum hatte die Mouske ihre 


Rede geendigt, als diefer fih zu ihren Füſſen 
. ‚ftürgte, fie umſchlang, und von 'tanfend Seufzern 
und Thränen unterbrochen ausrief: o Anna Zelig, 
meine unglüdfelige Tochter, ich bin dein Vater . 
Ricote‘, der mieder gekommen iſt, dich zu fuchen, 


meil er ohne dich nicht Ichen kann, denn du bift 
meine Geele. - 

Bei diefen Worten that Sancho die Augen 
auf und erhob den Kopf, den er niedergeſenkt 


hielt, immer noch über den Unfall feines Herumis 


ſchleuderns narhdenfend, er betcnchtete den Pils 
grimm und erfonnte ihn für den nehmlichen Ricos 
te, dem er an dem Tage begegnet war, als er 
feine Gtatthaltesfhaft verließ, er überzeugte fi) 
auch), daß jene.feine Tochter fei, die fihon in Day 
Armen des Baters lag und ihre Ihränen mit den 
feinigen vermichte: dieſer fagte zum General, und 
Bire : Könige: diefe, Genugres, ift meine Tochtar, 


in ihren Schickſale unglücklicher alg.in ihren Take 


men. Anna Selig heiße fie, - mit, dem Zünghmen 
Kicote, eben fo berühmt wegen ihrer Schönheit, . 
als wegen meineg Reichthung: ich verließ mein 

Baterlond, um in fremden Ländern eing zu fus 
den, weldes uns aufnähme und Sichecheit, ver: 
liebe, und nachdem id) es in, Deutſchlond gefun, 
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“ben haste, Eehrte ich in dieſer Tracht eines Pil⸗ 
gtimms mit andern Deutſchen zuröck, um meine 
Tochter gu ſuchen, und viele Koſtbarketten auszus 
graben, die ich perborgen hatte, Meine Tochter 
fand ich ‚nicht, den Schatz fand ich, meldyen. ich 
‚bei mir habe, und jege habe ith,:auf.die ſeltſame 
Weiſe, die ihr gefehn habt, den: Schatz gefunden, 
‚der mich weit reicher. macht, und- diefer iſt meine 
‚geliebte Tochter: konnen unfre geringe Schuld, 
ihre Thränen und .die meinigen bei eurer unbe« 
ſtechlichen Gerechtigkeit der Barmherzigkeit Thore 
eröffnen, fo laßt uns fie angedeihn, denn nie 
haben wir eudy mit einem Gedanken beleidigen 
wollen, aud haben wir niemals in die Abfichten 
‚der unfrigen mit eingeftimmt, die allerdings mit 
Recht verbannt fd. - Ze f 
Sancho fügte hierauf: ich Eenne den Nicote 
fehr 'gue und weiß, daß er darin die’ Wahrheit 
-fagt, wenn er die Anna Selig für feine Lochter 
ausgiebt, auf die übrigen -IBeitläuftigkviten aber _ 
von Gehn und Kommen, guter oder ſchlochter: Ab⸗ 
ſicht laſſe ich mich nicht ein. 
" " Zaft alle Gegenwärtigen waren über dieſe 
ſeltſame Begebenheit' erſtaunt und -der General 
fagte: eure Thränen erfauben durdaus nicht, daß 
ich meinen‘ Schwur erfüllen Eönnter- lebt, ſchöns 
. Anna Belir, die Jahre eunes' Lebens, welche euch 
“ der Himmel beftimmt hat, die Ötsafe ihrer Schuld 








Io 6 a ©) 
" folfeir die Verweguen und ToMfähtieh und davon tra⸗ 

en welche fie derbrochen haben? Er befahl hier 
“auf, die beiden’ Tärken dufjunüpfen‘ welſche fire 
Boldaten getoͤdtet hatten vaber der VBices König 
Bat ihn fehr dringend; ſie nicht aufhängen zu [äß 
fen,“ weil es mehr Thorheit als Tapferkeit: gewer 
fen fei. Det Generhf! that, warum. ihn der Dice 
König baͤt, denn‘ man übe mit kaltem Blute nür 
ſelten Rarhe-aus:- Es wurde zugleich auf Mittel 
geſonnen, wie man den Don Gregorio aus der . 
Gefahr befreyen Fönge, in welcher er zurüdgeblie« 
ben war, Ricote bot für ihn mehr als zweitaus 
fend Dufaten, welche er in Perlen und Juwelen 
bei fih hatte. Viele Anfchläge wurden gemadit; 
aber Feiner war fo ausführbar, als der, welchen 
der Spaniſche Renegat angab, welcher ſich erbot, 

auf einer kleinen Barke von fechs Ruderbänfen, mie 
chriſtlichen Ruderern befegt nach Algier. aurüchk zu 
kehren, denn er wufte, wann, wo und wie er’ an 
Land fteigen müfte: auch war ihm das Haus nicht 
unbekannt, in welchem Don Gaspar geblieben 
war. Der General und der Vire; Koͤnig harten 
Bedenken, ſich auf den Renegaten zu verlaſſen, 

und ihm die Chriſten zu vertrauen, die an die, 
‚Ruder geſtellt werden folten. Anna Selig vers 
bürgte fih für ihn und ihe Vater Ricote fagte, 

dag er die Ihriften wieder auslöfen wolle, wenn 


fü e in die Gefangenſchaft gerathen ſollten. Nach⸗ 


u ‘ 
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dem dieſes beſchloſſen war, ſtieg der Vicefönig 
wieder an's Land und Dyn Antonio Morego 
führte die Moriske und ihren. Vater mit ſich, und, 
der. Vice/Konig bat ihn, fie fo gut und freundlich 
zu bewirthen, als eg ihm nur moöglich ſei, wobei 
et alles anbot, mas in feinem Kaufe zu.ihrer Ber 
wirthung dienen Fönne. Go groß war das Wohl 
. wollen und die Freundſchaft, melde die Schänheit 
der Anna Selig feinem ‚Herzen eingeflößt hatte, 
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. Zmölftes Kapitel, 


Gryöblt das Abentheuner, welches dem Don Quirote von al» 


1" Ton‘, die er bie dabin- enlede hatte, den wife Berdruß 


exrregte. 


.x. 


Die Bemaktinn des Don Antonia Moreno, fo. 


erzähft die Geſchichte, war fehr vergnügt darüber, | 
die Anna Selir in ihrem Haufe zu fahn. Gie . 
nahm fie fehr freundlich auf, ſowohl von ihrer 
Schönheit, mie vom ihrem Anftande bezaubert, 
denn in dem einen wie dem andern war die Mo⸗ 
riske ganz auſſerodentlich, und alle aus der 
Stadt, famen, ale wenn die Gloden geläutet waͤ⸗ 


zen, um fie zu fehn. 


Don Quirote fagte zu dem Den. Antonio, daß 
der Entſchluß, den fie gefaßt hätten; um den Don 
Öregorio zu befreien, nicht gut fei,. denn ev. fei 


mehr gefährlich ala ausführbar, befler wäre es, doß 
‚ fie ihn nach der Barbarei mit feinen Waffen und fie 


nem Pferde überfegten, fo molle er ihn dee gon⸗ 
zen Mohrenfchaft zum Trotz abholen, wie. es Don 
Gapferog mit feiner Gemahlin Nielifendra gethan 


„habe. 


Bedenkt aber, gnädiger Herr, fagte Sancho, 
der dies hörte, daß der Kerr Don Banferos feine 
Bemaplin vom : feften Lande abholte und fie nad 
den feftert Lande nad Frankreich brachte; hier 
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wenn wir auch den Don Gregorio haben, miffen 
mir nicht, wie wit ihn nach Spanien bringen fol« 
‚Ien:;.deun die Gee liege. dazwifhen. , "un 
"Züs. alles giebt. eg ein. Mittel, ‘auffer für den 
Tod, antwortete Don Quirote, denn ſo haben 
‚wir die Barke am Ufer, und können uns einſchif⸗ 
fen, nwenn es au? die warte Welt verhindeen 
wollte: 

Ihr mahlt die Sache fehr ſchön und leicht, 
ſagte Sancho: aber. zum Thun vom Sprechen, 
ethut noch viel gebrechen, ich halte mich an den 
*Renegaten, denn der ſcheint mir in ehrlicher 

Mann und „dem dag Hetz euf der rechten Geelle 
ſitzt. 

Don Antonio ſagte: daß, wenn "die Gade 
7 dem Renegaten nicht gelinge, man das Mittel er⸗ 
greifen wolle, den groſſen Don ‚Quigote nad der 
.WBarbareyiüber zu fegen. ’ 
;° ‚Nach zweien Tagen fuhr der Renegat auf eis 
‘nee Teichten: Barke mit fechs Ruderbänlen ‘ab, mit 
. einer fehr braven Mannſchaft verfehn, und wieder 
nad) zweien ‘Sagen feegelten die Galeeren nach 
 rper Levante, nachdem: der General den Vicekonig 
gebeten hatte, daß er von der Güte fein möchte, 
‚ihm Nachricht zugeben, mas ſich .in Anfehung 
der Befreyung des Don Gregorio und mit der 
Anna Felix weiter zugetragen habe. 

Der Bicefönlg verſprach, diefe Bitte zu erfül- 


⸗ 
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ten.‘ Und an einem Moögen; als Don Quixote 
nad) dem Strande ausgeriffen war; 'mit allen | 
feinen’ Waffen bewaffnet ,.- weil; wie ter oftmals: » 
fagte, ie fen Schmuck feien urd fein Ausruhen' 
das Strelten, weshulb er ſich nie ohne fie befand, 

ſah er gegen fid) einen Ritter: fommen ; -aud) gang” 
in fhimmernden Waffen gekleidet, 'der auf dem’ j 
Schilde einen glänzenden Mond gemahle führse, - 
als diefer fo nahe/gefommen, daß er gehört wer: 
den konnte, ſprach er mit lauter Stimme; feine: 
Rede gegen Don Quirote gewendet: erlaudje. 
ter Riter, und- niemals 'yenug, fo mie er es 
verdient, gepriefener Don Quirote von la Man» 
Ha, ih bin der. Ritter vom filbermer 
Nonde, deſſen 'unerhörte Thaten dir vielleicht 
feinen Nahmen befannt gemacht haben: idy komme 
“mie dir zu fteeiten und. die Kraft deiner Arme zu 
sverfuchen, aus der Urſach, dich erkennen und be - 
kennen zu machen, dag meine Dame, welche es auch 
ſei, ohne Vertleichung ſchoͤner iſt als deine Dulc⸗ 
nea von Toboſo, welche Wahrheit, wenn du fie freis 
‚ willig zugeftehft, deinen Lod verhindert, und mid; 
der Mühe überhebt, dich umzubringen, willſt du 
aber kämpfen, und id überwinde di, fo verlange 
ih feine andre Genugthbuung, als daß du die 
- Waffen niederlegit:und dic) enthältft, Abentheuer 
zu fuchen, fondern dich in deine Heimath zurüd: 
begiebft auf die Zeit eines Jahrech wo du leben ſollſt, 
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an's Band ſetzten, ‚es vielleicht durch jrgend einen. 
‚Zufall, der uns begegnete, entdeckt werden Fonn« 
te, Daß. fih eine Brigantine in Geg. „befinde, 

und daß fie fo van Galeeren, wenn melde Ya 
[ägen, genommen ‚würde. Heut entdedten wir: 
dieſe Rhede, und. ohne daß wir von .diefen vier 
Galceeren etwas wuſten, wurden wir.endedt, und 
uns widerfuhr das, was ihr wißt. Don Gregorxio 
iſt nun in Weiberkleidern unter Weibern zurückge⸗ 
plieben, in der äuſſerſten Gefahr ſeines Berdere 
beas, und ich ſteht hier mit gebundenen Händen, 
‚in der Erwartung, oder richtiger zu reden, in der 
Furcht, ein Leben zu verliehren, deſſen ich über 

grüffig Bin. Diefeg,. meine Heren,. ift der Be⸗ 
ſchluß meiner traprigen, Geſchichte, die eben fo 
wahrchaftig als ungfückſelig iſt: ich bitte euch nur 
‘20, daß ihr. mich als eine Ehriftinn ‚fterben laßt, 
denn, wie ſchon gefagt, ih bin durch nihts in 
Rec Schuld :verwidelt, welder ſich meing Nation 
theilhaftig. gemacht hat.. Hiemit ſchwieg fie, die 
Augen mit rührenden Thränen angefüllt, melde, 
aigle ga denenjenigen, die ſich gegenwärtig befan« 
‚den, ebenfalls vergoffen, Der Vice : König, mitlei- 
dig und. gerührt, ging ohne, ein Wort zu fpredhen zu 
Ar: und löſte die Bamde mit feinen. Händen auf, 
wie welchen die überaus Schönen der Mohrinn ges 
feſſelt waren. Während die chriſtliche Mohrinn 
ihre, bet rübte Pilgerſchaft ‚erzählte, heftete die Aus 
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gen unverwandt auf fie ein alter Pilgrimm, der 
in die Galeeıe gefommen war, als der Vice-Kö⸗ 
nig einftieg, und faum hatte die Moriske ihre 
Rede geendigt, als diefer fih zu ihren Füſſen 


ſtürzte, fie umfchlang, und von taufend Geufzern 


— 


und Thränen unterbrochen ausrief: o Anna Felix, 
meine unglückſelige Tochter, ich bin dein Vater 
Ricote, der wieder gekommen iſt, dich zu ſuchen, 


weil er ohne dich nicht leben kann, denn du biſt 
meine Seele. | - 

Bei diefen Worten that Sanche die Augen 
auf und erhob den Kopf, den er niedergeſenkt 


. hiele, immer noch über den Unfall feines Herum⸗ 


ſchleuderns nachdenkend, er betrachtete den Pil- 
geimm und erkannte ihn für den nehmlichen Ricos 
te, dem er an dem Tage begegnet war, else 
feine Statthalterſchaft verließ, ec überzeugte ſich 
auch, daß jene feine Tochter fei, die ſchon in deu 
Armen des Baters lag und ihre Ihränen mit den 
feinigen vermichte: Piefer fagte zum General, und 
Dice : Könige: diefe, Sennores, ift meine Zochtge, 


in ihren Schickſale unglüdliger ala,.in ihren Nahe 


men. Anna Felir heiße fie, mit. dem Zunghmen 
Ricote, eben fo berühmt megen iheer Schönheit, . 
als wegen meineg Reihthung: ich verließ mein 
Baterland, um in fremden Ländern eing zu fu: 
den, welches uns aufnahme und Sichecheit, ver⸗ 
lebe, und nachdem id) es in, Deutſchland. gefun. 


[BD u 
"den haste, Kehete sich in dieſer Zracht eines Pil- - 
gtimms mit andern Deutfihen zuröd,. um .meine 
Tochter gu fuchen, und viele Koſtbarketten auszus 
graben, die ieh. perborgen hatte, ‚Meine-Tochter 
fand ich nicht, ‚den Schatz ſand ich, weldyen. ich 
‚bei mir. habe, und jege habe it‘, auf die ſeltſame 
Weiſe, die ihr gefehn habt, den- Schatz gefunden, 
‚der mich weit reicher: macht, und dieſer ift meine 
‚geliebte Tochter: können unfre geringe Schuld, 
ihre Thränen und ‚die meinigen bei eurer unbe - 
ſtechlichen Gerechtigkeit der Barmherzigkeit Thore 
eröffnen, fo Haft uns fie angedeibn, denn nie 
haben wir eudy mit einem Gedanken beleidigen 
wollen, auch haben wir niemals in die Abfichten 
‚der unſrigen mit eingeftimmt, die - allerdings mit 
Mechs verbannt ſind. en 

Sancho ſagte bieraufs ich kenne den Ricote 
ſehr gut und weiß, daß er darin die' Wahrheit 
fagt, wenn er die Anna Felix für feine Tochter 
ausgiebt, auf die übrigen-Weitläuftigkviten abet 
.von Gehn und Kommen, guter oder ſchlochter Ab⸗ 
ſicht laſſe ich mich nicht ein. 

Faſt ae Gegenwärtigen wären über dieſe 
ſeltſame Begebenheit“ erſtaunt und der General 
fagte: eure Thränen etlauben durchaus nicht, daß 
ich meinen Schwur erfüllen könnte; lebt, ſchöne 

Aunnu Felix, die Jahre eunes' Lebens, welche euch 
“ der Himmel beftimme hat, die Strafe ihrer Schuld 
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* folleir die Berwegnen und Tolffühneh und davon tra⸗ 


"geit,, welche fie derbrochen haben; "Er befahl bier 
auf, die beiden’ Färken Aufjuknüpfen welche Pine 
Soldaten getödter hatten; „aber 2er Wire: König 
bar ihn fehr dringend; fie niicht aufhaͤngen zur [äfe 
fen,“ teil es mehr Thorheit als Tapferkeit: gewe⸗ 
fen ſei. Det Genen that, worum ihn der Vice 
König bat, : denn man übt mit kaltem Blüte mür 
felten Rache'nus.“ Es wurde zugleih ‚auf Mittel 
'gefonnen, wie man den Don Gregorio aus der - 
Gefahr befregen könne, in ‚welcher er zurüdgeblie- 
ben war. Ricote bot für ihn mehr als zweitaus 


fend Dufaten, melde er in Perlen und Juwelen 


bei fih hatte. - Viele Anfchläge murden gemadht; 
aber Feiner war fo ausführbar, als der, weldyen 
der Epanifhe NRenegat angab, welcher ſich erbot, 
auf einer kleinen Barke von ſechs Ruderbänken, mie 
chriſtlichen Ruderern beſetzt nach Algier. zurück zu 
kehren, denn er wuſte, warn, wo und wie er an 


Land ſteigen müſte: auch war ihm das Haus nicht 


unbekannt, in welchem Don Gaspar geblieben 
war. Der Genetal und der Vice- König hatten 
Bedenken, ſich auf den Renegaten zu verlaſſen, 
und ihm die Chriſten zu vertrauen, die an die 


‚Ruder geftellt werden follten. Anna Selig‘ vers 


bürgte fih für ihn und ihr Vater Ricote fagte, | 
dag er die Ihriften wieder auslöfen wolle, wenn 
} 


fie in die Gefangenſchaft gerathen ſollten. Nadye 


zz ‘ 
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dem dieſes beſchloſſen war, ‚flieg der Vicekönig 

wieder: an’s Land und pn Alnfonie Moreno 

führte die Meriske und ihren. Bater mit fi, und, 
der. Bice,KRönig bat ihm, fie fo gut und freundlich 

zu bewirthen, als eg ihın nur möglich fei, wobei 

et alles anbot, mas in feinem Haufe zu. ihrer Ber 

wirthung dienen könne. Go groß par das Wohle 
. wollen und die Sreundfhaft, welche die Schönheit 

der Anna Selig feinem Herzen eingeflößit hatte, 





 Zmölftee Kapitel, 
Graöhlt das Abentheuer, weiches dem Don Quixote von at. 
1°" Ten, die er bie dahin. erlebt hatte, den min Berdruß 
" esregte. ' 
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Die Bemastim des Don Antonia Moreno, fo. 
erzähft die Gefrhichte, war fehr vergnügt darüber, 
die Anna Felig in ihrem Haufe zu in, Gie 
nahm fie ſehr freundlich auf, ſowohl von ihrer 
Schönheit, mie vom ihrem Anftande begaubers, 
denn in dem einen wie dem andern mar die los 
.zisfe ganz aufferodentlid , und alle aus der 
u Stadt Famen, ala wenn die Gloden geläutet wär 
ten, um fie zu fehn. 

Don Quirote fagte au dem Den Antenio, daß 
der Entſchluß, den fie gefaßt hätten; um den Don 
Gregorio zu befreien, nicht gut fei,. denn er. fei | 
-mehr gefährlich als ausführbar, heffer märe es, doß 
ſie ihn nach der Barbarei mie feinen Waffen und fsis 
nem Pferde überfegten, fo wolle er ihn der gon« 
zen Mohrenſchaft zum Trog abholen, wie es Don 
Gapferog wit feiner Gemahlin Melifendra gethan 
‚babe. 

Bedenkt aber, gnädiger Herr, fagte Gandıo, 
der dies hörte, daß der Kerr Don Banferos feine 
Gemahlin vom : feften Lande abholte und fie vach 
den feſten Lande nach Frankreich brachte; hier 


® 
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. WBarbaregiüber zu fegen. 


48,0. 0° 
wenn wir auch den Don Gregorio haben, wiffen 
mir nicht, wie mit ihn rad Spanien bringen fol» 


. len; denn Die Gee liegt dazwiſchen. nur) 


Für alles giebt.eg ein.Illittel, auſſer für den 
Tod, antwortete Don Quixote, denn ſo haben 
‚wir die Barke am Ufer, und können uns einſchif⸗ 
fen, nwenn es auch die game Belt verhindera 
wollte: J * 

2. Ihxw mahlt die Soche ſehr ſchon und leicht, 
sfagee: Sancho: aber. zum Thun vom Sprechen, 
„thnt noch viel gebregen, ich halte mich an den 
Renegaten, denn der fheint mir zin ehrlicher 
Mann. und „dem das Der uf der Feen Gtelie 
-figt. Ä 

Don Antonio fagte: dag, wenn die Sache 


dem Renegaten nicht gelinge, man das Mittel ers 


: greifen wolle, den groffen Don ‚Quizote nad der 


£ 


Nach zweien Tagen fuhr der Renegat auf» 


ner leichten. Barke mit ſechs Ruderbänlen ab, mit 


. einer ſehr braven Mannſchaft verfehn, und wieder 
nach zweien ‘Lagen feegelten die Galeeren nad) 


«der Levante, nachdem der General den Bicelönig 


gebeten hatte, daß er von der Güte fein möchte, 


ihm Nachricht zu geben, mas fih .in Anfehung 


der Befreyung des Don Gregorio und mit’ Der 


- Anna Felie weiter zugetragen habe. 


Der Ticefönlg verfprach, diefe Bitte zu erfül« 


⸗ 
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ten. Und an einem Morgen; als Don Quitote 
nad dem Gtrande ausgeriften 'war, 'mit allen _ 
feinen’ Iaffen bewaffnet .- weil; wieer oftmals: 
fügte, fie fein Schmuck feien und Sein Ausruhen 

das Streſten, meshulb er ſich nie ohne ſie befand, . 
fah er gegen fid) einen Ritter fommen, auch ganz” 
in fihimmernden Waffen gekleidet, der auf dem 
Schilde einen glänzenden Mond gemahle führte, - 
als diefer fo nahe/gefommen, daß er gehört‘ wer: 
den Ponnte, ſprach er mit lauter Stimme; ' feine: 
Rede” gegen Don Quixote gewendet: erlaude. 
ter Riester, und niemals - genug, fo mie er es 
verdient, gepriefener Don Quirote von la Mans’ 
Ga, ih bin der Ritter vom filberner 
Monde, deffen unerhörte Thaten dir vielleicht 
feinen Nahmen befannt gemacht haben: ich komme 
“mit die zu ſtreiten und die Kraft deiner Arme zu 

sverfuchen, aus der Urſach, dic, erkennen und ber - 
kennen zu machen, dag meine Dame, weldees auch 
ſei, ohne) Bergleihung fohöner ift als deine Dulck' 
nea vonZobofo, welche Wahrheit, wenn du fie freie 

‚ willig zugeftehft, deinen Lod verhindert, und mid 
der Mühe überhebt, dich umzubringen, willſt du ' 
aber kämpfen, und id überwinde dich , fo verlange 

ich feine andre Genugthuung, als daß du die 
Waffen niederlegit:und did enthältft, Abentheuer 
zu ſachen, fondern dich in deine Heimath zurüd; 
begiebft auf die Zeit eines Jahres wo du leben ſollſt, ü 
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ohne den Degen. in die Hand zu nehmen, im ftile 
fen Stieden und in heilſamer Ruhe; denn fo ift es 
dir zuträglich zur Vermehrung deiner Haabe und. 
der Errertung deiner Geele: wirft du mich aber 
‚überwinden, fo fälle mein’ Haupt: deiner Willkühr 
anheim, deine Beute find meine Waffen und 
mein Pferd, und zu die wird der Ruhm meiner 
Thaten hinüber gehn, Erwäge was dir heilfamer 
fei und antworte mir alsbald! Denn den heutigen 
gänzen Tag habe ich dazu beſtimmt, um dieſen 
Handel zu Ende zu, führen. 
Don Quifote war in Verwunderung und Er⸗ 
ſtaunen, ſowohl über den Stolz des Ritters vom 
Silbernen Monde, als auch über die Urſach ſei⸗ 
ner Ausforderung, er antwortete ihm mit ein: 
ſtem und tuhigen Anftande: Ritter vom filbernen 
Monde, deſſen Thaten bis jegt noch nicht zu mei⸗ 
ner Kundſchaft gelangt find, ich will euch ſchwö⸗— 
ren machen, daß ihr niemals die erlauchte Dulci- 
nes gefehn habt, denn wenn ihr fie geſehn hät: 
tet, fo weiß ih, daß ihr hiecüber Eeinen Zwiſt 
beginrieti würdet, weil eich ihr Anblick überzeuge 
hätte, dag es niemals zine Schönheit gegeben ha» 
be, nod geben könne, die ſich mit der ihrigen in 
eine Vergleichung einlaffen dürfe: darum, nicht 
fagend, daß ihr lügt, fondern nur, daß ihr von. 
dem Rechten abirrt, nehme ich unter den genann- 
ten Bedingungen die Ausforderung an; und zwar 





4 
algleich, damit der Tog nicht verſtreiche, welchen 
ihr dazu beſtimmt dhabt, und nur allein nehme 
ich von den Bedingungen die aus, daß zu mit 
der Rahm eupet Thaten übergehe, denn ich weiß 
nicht were, noch welcher Art fie find: ich bes 
gnüge mid) mit den meinigen, welche und welcher 
Are fie find. Nehmt übrigens den Theil des Fel⸗ 
"Des, welchen ihr wollt, denn ich werde das nehme 
lie tbun und mern es Gott verleiht, dem tag 
es Sankt Peter gefegnen 

Bon der Stadt hatten fie den Sitten vom Gile 
bernen Monde gefehn und dem Bice: Könige ges 
fagt, daß er mit Don Auipote von la Manıha 
im Gefptäd, begriffen ſei. Der Virer König, wel⸗ 

cher glaubte, es fei ein neues Abentheuer, welches 
vom Don Antonio Moteno, oder von eimim arts 
dern Ritter aus der Stadt angeſtellt worden, bes 
gab ſich ſogleich mit Don Antonio und mit vielen 
andern Rittern, welche ihn begleiteten, nad) dem 
Strande, mo er eintraf, als Don Duirote eben 
den Rozinante herumſchwenkte, um das nothige 
Keld gu gewinnen. Als der Bice-KRönig nun ſah, 
dag fie Anftalten machten, auf einander zu tref⸗ 
fen, ſtellte er ſich in die Mitte and fragte, mel 
ches die Urſach fei, die fie bewegen könne, fo 
plöglid) einen Kampf zu beginnen. Der Ritter 
vom Gilbernen Monde antwortete, fie beruhe auf 
dem. Borzuge der Schönheit und fagte ihm kürz⸗ 
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eben dag, was et dem Don Nnizote:gefagt bite, 
nebft- den Bedingungen, unten melden fie die Aust 
forderung angenominen hätten und "welche fie ogn 
beiden Geiten feſtgeſetzt. Der Bire» König wirt 
zum Antonio und fragte ihn leiſe, oB er wife; 
wer der Ritter vom Silbernen Monde fei,. und 
ob es. ein Spaß'ſei, den man mit Don Quixote 
anftellen woſſe. Don Antonio antwortete ihn, 
daf er weder. wiſſe, wer er ſei, noch ob dieſe Aus⸗ 
forderung Spaß oder Ernſt wäre. Dieſe Antwott 
verwirrte den Vire-Koͤnig fo, Daß er nicht mußte, 
ober. den. Zweikampi folfte vor fidh geht laffen, odet 
nidyt; da er aber gar nicht anders gfauben Eouns 
fe,. uls es fei ein Scherz, fo trat er zurũck und 
fagte: meine Herren Ritter, wenn es hier fein an« 
dres Mittel giebt, als zu bekennen oder zu fters 
ben, und der Herr Don Quigote ſchwarz ausſpielt, 
und der edle Herr von dem Gilbernen Monde 
roth, fo gefchehe es im Nahmen Bottes. nn 
. Der vom -Gilbernen Monde dankte mit zierlt: 
chen und höflichen Redensarten dem Dice « Könige 
für die. gegebene Erlaubniß, und Don Quixote 
that das nehmliche, der fid) dem Himmel und fei- 
nee Dulcınea von ganzem Herzen empfahl,‘ mie 
er beim Beginnen aller Schlachten, welche er aus— 
focht, zu thun pflegte, hierauf wandte er noch 
einmal um, um etwas mehr Feld zu gewinneu, 
weil er fah, daß fein Begnet das nehinlide thath 
und 
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und ohne daß eine Troppeie Ber ein ‚anderes 
Eriegerifches Inſtrument geblafen wurde, . fe 


beide in dem nehmlichen. Uugenblide, ihren Ders 


den den Bügel ſchieſſen, und da das Pferd’ deſſen 
Dom jilbernen Monde flachtiger waär, fo, af gb. 


auf Don Quixote, bevor dieſer zwei Drittheile 


des eges, gemacht hatte, ‚und. jivar mit ſelcher 


u heftigen Gewalt, daß, vhne ihn mit der Panze 


zu berühren, die er dem Anſcheine nach mit Vor⸗ 


ſatz äufhob, Rozinante fammt dem Don Quixote 


mit einem erſcheecklichen Folle zur Erde nigdecge⸗ 


ftürze wurden⸗ | Er machte fich fögleid; über ihn, 
ſtellte ihr die Lanze üuf das Viſi er und ſagte: 
Ahr feid übertbunden, Ritter; und aud) todt, wenn 
wenn iht. nicht die Bedingungen unſers Kämpfer 
erfüllt. 

Don Öuigote, beräubt und zermaimt, ohne 
das Bifier zu erheben, uls wenn er.aug; einem, 
Grabe herausgeſprochen haͤtte; fagte nit ſchßochet 
und kranker Stimme: Dulkinea iſt das (hu 
Weib äuf det Wett und. ih der unglücklichſte 
Ritter auf Erden; abet ei. ziemt ſich picht, dag, 
meine Schwache diefe Wohlheit verläugne: ſtoßt 
Zu mit det Banze, Ritter, und taubt Mir eben fo, 
das Reben, wie ihr mic die Ehre geräubt habt. 


Diefes füerde ich wahrlich nicht thun, ſagte der 
voin fü Ibernei Monde: es lebe, es Lebe im vollen 
Glanzi ihres Ruhms die Schoͤnheit der Danie Dulti⸗ 


Don Quitote. WW; Ee 


1 
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nea von Tobofo, denn ich beghüge imith damit, daß 
der groſſe Don Quirote ſich auf ein Jahr nach feines 
Heimath zutück begebe, ‘oder auf fo Tänge, Als es 
ihmm von.mir gebotenwird, wie wir vorher‘ Fausgemadjt 
‚häben, ‘ehe wir diefen Zweikampf unternahmen. 
Uftes dieſes hörte‘ der Vice⸗ König und ‘Don’ 
Ankonio, nebft Vielen’andern, die zügägentoären, 
ſte hörten auch, vwie Don Quirote antwortete, 
daß, weil nichts gefodert würde, das zur Herabſe⸗ 
ling der Dulcinea gereichte, er Alles übrige er⸗ 
füllen wolle, als ein gemwiffenhafter und wahrhaf: 
‘ tiger Ritter. Nachdem dieſes Geſtaͤndniß abgelegt 
war, lenkte der vom Silbernen Monde um, ver⸗ 


\ zeigte das Haupt gegen den Bice- König und riet - 
ı in einem Eurzen @älopp' nad der Stadt. Dei‘ 


Vire:König fagte dem Don Antonio, daf er ihm 
fofgen moͤchte, und auf alle Weiſe erfahren, wer 
fl ' ‘ 

Man ndhm den Don Quipote auf,’ machte 


ihm das Geſicht frei, und fand, daß er blaß und 


voller Schweiß. war. Rocinante konnte ſich von 
den ſchlimmen Fälle miıhe aus der Gtelle bewe⸗ 
gen. : Ganıho, ganz traurig, ganz förwermütbig, 
mufte nicht, was er ſagen, nidf,- Was er thun 
thun ſollte. Es war ihn, als ſei der ganze Vor⸗ 


fall in einem Traume geſchehn und als müſte es 


ein Zauber gewefen fein. Er fah feinen Heren 


J 


Aberwunden, und verpflichtet, in einem Jahre 


wert, 





feine Waffen zu nehmen. Er ſah Bus Licht von 
dem Ruhe, jeiner‘ Thaten beidumt die Hofe 
nungen feiner, neuen en .aernichtet, 
fo. wie. der Rauch der Windr zerſtoͤrt wird: & 
fürchtete, entweder Rocinante' würde :lahlı, oder 
feinem ‚Here die Glieder verrüdt bleiben: welches 
ein groffes ötde geivefeh, wenn nur die Slieder 
vertuͤckt geblieben wären. Dieſer wurde eudlich 
in. eine Gänfte geſetzt, welde det Bice-König | 
Bringen lieg, und nad) der" Stadt gekragen, wo⸗ 
bin ſich der Vice⸗ König auch begab, in der bs 
fit, zu erfahren, wer bet Rieter vom Silberngn 
Monde‘ gewefen fii, der den Don Auiroie fo. übel 
zugerichtet hacte | 


Kir 
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Ed Hi Drsarbntes Kapitel. 
Je Werken inat' find; ber ' ber Som! Mlbernet’ Monde 
35 wärend pyrx, Befcepuäg des Don. BVregotio. und an“ 
«Dem FRTBSRemBAIN. n a Be Par EB ! 


©, Antonio Moreno ‚Totgee, dem Bitter dom 
„Gilberngn 9 Monde, und es folgten ihm” zugleich, 


” 


„ja verfolgten ihn viele Gaffenjunge., bis dieſer 
fie) endli | in, gin ‚Hays der Stadt, „gurid zog · 
"Don Antonio "ging, Zůgleich mit, dem ‚Borfoge 
"hinein, ihn, kennen zu lernen: ein, Stallmeifter 
am; | ihn 34. empfangen, und ihn au entwaffage: 
c fihloß fi unten in einem Saale ein, und: mit 
ibm Don Antonio, der Feine Kube hatte, bis er 
wußte, wer er fei. Da der vom Gitbernen Monde 
fah, daß jener Ritter ihn nicht verließ, fagte er 
zu ihm: id ſehe wet Sennor, weshalb ihr 
kommt, ihr wolle nehmlich wiſſen, wer ich bin, 
und da ich keine Urſach habe, es Zu berbergen, 
fo will id) es euch fagen, indeg mid mein Dies 
ner entwaffnet, ohne in einem Punkte von der 
Wahrheit abzumeihen. Go mwißt denn, Gennor, 
daß ich der Baccalaureus Gimfon Carrasco bin., 
Ich bin mit dem Don Quirotevon la Mancha aus ei- 
nem und denfelben Orte, deffen Narrheit und Albern- 
heit uns alle, die wir ihn Fennen, zum Mitteiden 
bewegt, unter denenjenigen, die am vorzüglichſten 
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an ihn Theil nehmen, befinde ih mich, und da 
id glaube, daß feine Wiederherftelluing von feiner 
Ruhe und dahontabhängt, daß er in feiner Hei⸗ 
math und in ſeinem Haufe lebt, marhte ich einen 
Plan, ihn dorthin zurück zu bringen, und deshalb, 
es wird jegt drei Monath fein, machte ih mich 

‚als irrerider Ritter auf den Weg, unter dem Nah⸗ 
men des Ritters von den Spiegeln, in dee Abs 
fit, mit ihm zu ftreiten und ibn zu ‘überwinden, 
ohne ihn Schaden zuzufügen‘; 'da wir es zur“ ‘Bei _ 
dingung tinſers Zweilampfe madjten, Daß der Uers 
berwundene der Willlühr -des -Giegers ' überlaffen 
fein follex ih wollte nehmtich von ihm- fordern, - 

weil ich ihn ſchon für befiegt hielt, dag’ er nad“ 
feinem Dorfe - zurüdfehren und es binnen. einem 
Jahre nicht verlaffen ſollte, in welcher Zee er! 

dann geheilt werden konnte; das Schickſal fügte 
es aber anders, denn er befiegte mich und ſtürzte 

‚ mid 'vom- Pferde herunter, und ſo Fongte-1 mei⸗ 
nen Man nit durdführen: er feste feinen Weg . 
fore,. "nr ich kehrte beſiegt und vom: Falke zet⸗ 
malmt um; der ziemlich gefähkfiih war; aßdr Dee” 
ohngeachtet gab ich gs nicht auf ihn voch hrhal! 
atsfzufuchen and zu überwinden, wie es duch heute- 
gefhehm iſt. Und da er nun, fo gemiffenhäft- ift, 
die Gefege der irrenden Rittirſchaft zu beobatgeen, 
fo. wird er ohne Zweifel fein Wort halten, welches 

er mix gegeben hat. Diefes, Sennor, ift, was 
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mas ſich zugetragen hat, ohne daß ich euch noch 
etwas anderg zu fagen hätte; id bie euch. nur, 
entdedt mich nicht und fogt dem Won Quixote 
nicht, wer id. bin, Damit meine guten Anfchläge 
ihren.&rfolg habeg und ein Mann feinen Ber: 
ſtand wieder erlangte, , der einen erefflichen beſitzt, 
wæenn er nicht auf die Albernheiten der Ritterſchaft 
geräth., nn 

DD, . mein Here! fagte Don Antonio, Gott 


„vergebe euch das Unrecht, welches ihr der gan⸗ 


zen Welt dadurch hut, Daß, ihr ihren luſtig⸗ 
ſtan Narren wieder gefcheidt ‚machen ‚wollt, - Geht. 
ihr, denn nicht, Sennor, daß der Rugen, wel⸗ 
eher aug*’ der Klugheit des Don Quixote ent⸗ 
farings ,... bei weitem nicht fo groß: fein fon: ; 
ne, als das Bergmigen, welches ſeine Unſinnig⸗ 
keiten heevorbringen? . Ich denke aber, daß alle: 
Anſtrengung des Hein Baccalaureus nicht hinrei⸗ 
chend ſein mird, einen Mann wieder vernünftig 
au machen, der fa dur und dur Narr iſt, und 
menn er nicht. gegen die chriſtliche Liche wäre,..fo 
moͤchte ich ſagen, mag. Don Quixote Dad nie ger 
heile werden, denn mis feiner Heilung werliehren 
wir nie aus feine Pofen, fondern aud) Die des 
Sancho Panfa,, feines Gtallmeiftere, mäpon eine 
jede die Melandyolie, felbjt luſtig machen könnte. 
Aber dennoch will ich ſchweigen und ibm nichts 
foges, um zu ſehn, ob ‚meine Vermuthung nit 
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‚eintrifft. daß die -Mühe Leine Wirkung haben 
‚wird, die ſich der Here Cacrasco ‚gegeben hat... 


Dieſer antwortete, daß das Geſchaft nun, we⸗ 
nigſtens im beſten Gange ſei, und daß vr auf ei⸗ 
“nen geüdfichen Erfolg hoffe, und naddem Don. 
- Antonio nöd einmal verfpröden, dus zu thun, 
"was ihm am liebften wäre, nahm jener Abſchied 

+ von ihm und ließ feine Rüftung auf einem Maul 
u chiere feft Binden, er felbft-aber 'beftieg das nehm⸗ 
Hihe Pferd, auf mweldhem et den Zweikampf Ber 
fanden hatte, verlieg noch un' denfelben Tage die 
Stadt' und kehrte in fein Vaterland zuruck, ohne 
doß ihm etwas begegnete‘; welches verdiente, 

in dieſer wahrbufeen so aufgezeichnet zu 

werden. 


Don Antonio erzahite dem Vire⸗ Könige olles 

wieder, was ihm Carrasco erzäple hatte, worüber 
der Vice» König feine groffe Steude hatte, weil 
in der Zurüdgezogenheit des Don Quixote die 

. Luſt verlohren „ging, melde alle diejenigen haben 
konnten, die van feinen. Tpochricen etwas ete 


uhren. 
führen. | , 


En >77. 7) Gage Erachse Don Quixote in ſeinem Beste 
zu, ermattet, traurig, nachſinnend und übeltzugerich⸗ 
tet, indem er die ungluͤckliche Begebenheit ſeiner Be⸗ | 
fi iegung in, ſeinex Einbildung auf und ah fsieb, San⸗ 
chv tröftete ihn und fagte zu ihm unten andern Reden: 
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gnädiger Herr, hebt doch nur den Kopf in die Höhe, 
feid-' munter, ‚wenn. ihr Eönnt,* und dankt dem 
Himmel, dag ob ihr fon zur Erden. gestürze feid, 
ihr doch Eeine Nibbe gebrodyen habt, und da ihr 

Ä wißt, daß wo man giebt, man auch kriegt, und 
dag man da nicht immer Speck ßndet, wo man 
sine. Schwarte fieht, fo ſcheert euch den Henker 
um den Doktor, denn iht habt in diefer Kraukheit 
keinen nöthig, der zuch kuriren müßte Wir wol⸗ 

len nach Haufe zurück gehn und es laſſen, nad 
Abentheyern in Sändern und an Dertern zu fuchen, 

“Pie. wir nicht kennen, und wenn wir es recht bes 
trachten, fo habe ich den größten Schaden dayon, 
ob ihr gleich fa ſchlimm weggstommen feld, Ich 

hahe wohl mit der Statthalterſchaft die Luſt vers 
[oren, wieder Statthalter zu fein, aber deswegen 
habe 16 noch (mmer Luft jum Grafen, mas ich 
niemals werden Kann, wenn ihr nicht mehr König 
werdet, da ihr gon der Ausübung der Kitterfchaft. 
oblommt, uud ſo werden alle meine Seftenngen 

‚in Rauch verwandelt. ‘ 

Schweige, Sancho. denn du weißt, daß meine 
Ginfamtgie und Ruhe fih nne auf den Zeitpunkt 
eines Jahres erſtreckt, dann werde ſch ſogleich zu 
meinen ehrenvollen Uebungen zurückkehren, und 
es wird mir nit an einem Königreiche fehlen, 

"Pas id gepinnen, und an einge Graſſchaft, die ich 
dir ſchenken Fann. 
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Das höre Bott, ſagte Sande, und der Teufel 


fei taub, denn ich babe immer ſagen hören, dag 
‚eine: gute Heffnung beſſer fi —* ein‘ ſchlechtre . 
Beſitz. J 

a Indem ſie ſo ſprachen, fm 'Don Antorfio 
herein, und fagte "mit der Miene der größten Zus 
friedenheit; gute Zeitung, Herr Don Quirote, 
denn’ Don Gregotio und der Renegat, der nad 


ihm war, find atıf der Rheede; was fage ih,“ auf 


der Rhede? fie find ſchon im Palaft des Viceks⸗ 
nigs und werden ſogleich bier fein, 
- Don Quirote wurde ein wenig Hunter uud 


fagte: in Wahrheit, ich muß geſtehn, dag ic‘ 


mich freuen würde, wenn das Gegentheil erfolgt 
wäre, dann wäre ich verpflichtet geweſen, nad 
"der Barbarey überzugehn, mo ich mit der" Gewalt 
meines Armes nicht nur⸗ dem Don Gregorio, fon 


‘dern zugleich allen Chriſtlichen Sklaven in der 
. ganzen Barbarey die Freyheit gegeben hätte. 


Aber was ſpreche ich doch, id Elchder? Bin ich 
nicht uͤberwunden ? Din ih nicht zu Boden ger 
flürze?, Bin ih nicht derjenige, der baͤhtend eis 


nem Jahre Peine offen nehmen darf? Was 


verſpreche ich denn alſo? Weſſen unterfange. ich 


mich, da 'es mir eher zukommt, ‚eine‘ ‚Spindel als . 


‘ein’ Schwerdt zu ergreifen? 
So hört doch auf, ‚gnädiger Herr fagte 


Sancho: die Henne mag leben,’ hat fie duch den 


> 
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Rips eben, denn heute mir und morgen dir, und 
hri folden Dingen, wie Treffen. und, Prügeleien 


Sind, muß man es nicht fo genau nehmen, denn der, 
der heute fälle, kann morgen wieder aufftehn, 
wenn er nicht ‚um Dette-liegen bleibt: id) meine, 


“ paß .er vorfäglid in feiner. Ohnmacht bebarrg, 
‚ohne neug Kräfte für neue Streitigkeiten zu fanm- 
‚meln; und jege flieht auf, .um den Don Gregorio 

zu empfangen, Renn..die Lente machen unten ſchon 
Lärmen, id) glaube, daß er ſchon im -Haufe fein 


muß. u | 
Uod. fq war es auch wirklih, denn da Don 
Gregorio und Per Renegat von ihrer Reife und 
Zurückkunft dem Vice: Könige ſchon Nachricht ger " 
geben hatten, fo Fam Dan Gregorio, der begierig 
par, Anna Selig zu ſehn, mit den Renegaten in 


’ das Haus des Don Antonio, und obgleich Don 


Gregorio,, als fie ihn von Algier abholten, im 
Weiberkleidern gewefen war, fo bafte er fie doch 
in des Barke unit denen eines Sklaven vertauſcht, 
melche « bei fih harte; in welcher Tracht er aber 
auch ſein mochte, ſo ſah man, daß er teizend, edel 
und botnehm war, deun er war von auſſerordent⸗ 


licher Schönheit und fein Alter betrug ſiebenzehn 
„gder achtzehn Jahre, Ricote und feine Tochter 


gingen ihn entgegen, „der Vater mit Thränen 


„ad dig. TSochter mit Gittfamkeit, Gie umarmten 
ſich nigt, Ann wa groffe Liebe iſt. pflege man 
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nither groſſe Kühnheit zu’ finden... Die vereinigte 


Schoͤnheit rs Don Gregorio und der Anna Se 


Iip vermunderte. alle. insgefammt! welche ſich zuger 

gen befamden.- Das Schweigen war- das, wodurch 
fih ‚die beiden Liebenden hier befpratjen:;; "und die. 
Augen wären ihre Zungen, womit fie: ihre froͤhli⸗ 

Her imd keuſchen Empfindungen entdecten. Der 
Reuegat erzaͤhlte die Art und Weiſe, wie welcher 
erden Don Gregarjo befreit habe. Don Grego⸗ 
rie ‚erzählte die Befahren und Aengſtlichkeit, in 
Denen er ſich unter;den Weibern befunden‘, bei mel: ! 
den ar zurüd geblieben. war, nicht mit weitläuf: 

\ tigen Reden, 'fondern in fo Burzen VWorten, dag 


man: fahe, fein Berftond fei feinen Jahren vor | 


aus geiit, Endlich bezahlte Ricote auch . allen’ 


"mie groſſer Freigebigkeit, ſowohl dem-Renegaten! 


wie den übrigen, die die Ruder geführt hatten. 
Dar Renegat vereinigte und verföhnte fi; wieder 
urit Der Kirche und wurde mieder aus einen faus? 


lenden Bliede ein zeines und‘ gefunden, durd) 


Buſſe und. Neue. 
Nach zweien, Tagen ſprach der Bice⸗ König 


mit Don: Antonio über die Art und Weife, "wie 


man es einrichten Fönne, daß Anna Felix und ihr 
Baser. in Spanien blieben, da es ihnen nifhts 
unerlaubtes ſchien, dag eine fo Chriſtliche Toter 
und ein-dem Anſcheine nach fo gutdenkender Ba- : 
ter hier wohnten. Don. Antonio erbot ih, an 


= 


Hofe deswegen zu unterhandeln, an den er doch 
wegen andrer Geſchäffte nothwendig gehn mußte, 
mobei er u .peiftehn gab,:.:def:. fi" dort durch 

Freundſchaft und Geſchenke die ſchwierigſten Dinge 

möglich ‚madyen-lieffen. Nein, ſagte Ricote, der: 
bei diefem Gefpräde zugegen war, .biebei darf 
man ſich weder auf Sreundfihaft, noch auf Ge 

ſchenke vesfaffen, denn bei: dem groſſen Bernardino 

de Velasco, Grafen von Galejar, melden Geme- 
Majeftäe den- Auftrag unfeer Vertreibung gegeben 

hat, gelten. weder Bitten, ned Verſprechungen, 
noch Geſchenke, nod Klagen, ..denn fo wahres 
auch iſt daß er die Barmherzigkeit mit der Ge 
rechtigkeit herbindet, da er ſſeht, daß dei ganze 
Körper unſrer Nation angeſteckt und verderbt iſt, 
ſo will er ſich lieber des giuhenden Eiſenß, dla 
der erweichenden Salben, bedienen, und ſo hat ee 
mit Scharffinn und Eifer, und mit Suche, welche 
er erregt, auf feine ſtarken Schultern zut unver⸗ 
. meidlihen Ausführung die Laft dieſes groſſen Am⸗ 
tes überonmmen, ehne daß unfre Pfane, Liften, 

Bewerbungen und Betrügereien. feine ſtets wachen 

Argusaugen haben einfchläfern Pannen, damit kei— 
nec. von den unftigen bleibe und ſich verborgen 

halte, der als eine nenbargene. Wurzel mit: der 
Zeit neue Schößlinge treibe und giftige Früchte in . 
Spanien -verbreite, dus jegt gersinigt und von ole 
ler, Furcht befreit ift, in der unfre groffe Munge: 


’ 











es ‚verfegen mufte, Ein heroifher Entſchluß des 
groffen Dricten Philipps » und eine, ‚beifpiellofe 
‚Weisheit, . ihn von dieſem Don Bernardino de 
Velasce ausfuhren zu laffen! 

Ich will auf, alle Sälle,, wenn ich dort bin, 
‚allen mögligen Fleiß. anwenden, und der Himmel 

mag dann chun,, was ihm gefällig ift, fagte Don 

| Antonio: ‚Don Gregorjo wird mit mit.gehn, um 
‚feine iteen zu tröften, die wegen ſeiner Abweſen⸗ 
heit in Bergpeiflung fein müffen: Anna Felix wird 
ſich in meinem Hauſe, bei meiner Frau, ‚oder. in 
‘einem Kloſter aufhalten, und id) weiß, dag es der 
Hert Bice: König erlaubt, Daß det gute. Ricote 
in dem feinigen bleibt, bis ih fehe, wie meine 
Geſchaͤffte gehn, un | 

Der Biee»-König willigee in alle Vorſchläge; 
abet Don Gregorio, welcher mufte, was dorging, ' 
ſagte, daß er auf Peine Weife die Donna Anna: 
Selir verlaffen tverde, oder Fönne; da er aber 
doch die Abfiht hatte, feine Eltern wieder zu fehn, 
und Anftale zu treffen, zu ihre zucüd zu kommen, 
fo.gab er auch zu dem Plane feine Einmilligung. 
Anna Felix blieb bei der Gemahlinn des Don An« 
tonio und Ricote im Haufe des Bice- Könige. 

Der Tag Fam, an welchem Don Autonio 
abreifte und zwei Tage nachher reiften auch Don 
Quixote und Gandyp ab: denn fein Sal erlaubte 
8 ihm nichr, dag er ſich früher auf den Weg 


\ 


wi 
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machen konnte. Thraͤnen, Seufzer, Ohnmatchten 
faͤnden ſtatt, als Don Ctegotio von Anna Felix 
Abſchied nahm. Ricott bot dem Don Gregorio 
taufend Dufaten an, wenn“er fie haben wolle; er 
‚nahm 'äber nichts welter, auſſer fünf; welche er 
‚dom Don Antonio” lieh und verſprach; fie ihm In 
in Madrid wider zu geben. ' Hiemit eiften die 
‘beiden ab und bald darauf, mie ſchon gefagt, 
Don Auirote und Gancho: Don Quitote ndvaff: 

net und in Hauskleidern, Sancho zu Süß, weit 
vet Scan‘ mie den Waffen beladen war, "U 
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Erftes Kapitel 


Haudelt von dem, welches der ſehn wird, der es lieſt, oder 
der hören wird, der es ſich votlefen lüßt. 

— 
heim 2 Yungange aus Barcrlona betrachtete Don 
F rote noch ‚eınmal die Stelle, wo er gefallen. 
war, und fagte: hier war Zroja, bier hat mein 
Unylüd, aber nicht meine Feigheit mir meinen 
wohloerdienten Ruhm entriffen: bier. bewies mir 
Sortuna ihren Wankelmuih: hier perduntelten 
fi meine Thaten: hier endlich haut mein Glüd, 
um niemals wieder aufzuſtehn. 

Als Sancho dies hörte, fag’e er: für ein fas 
pfres Gemüt, gnädiger Kerr, ziemt es fid) eben _ 
fo wohl, Die Leiden mit Geduld zu ertragen, 
als ım Glüde froͤlich zu ſein: das kann ich von 
mir ſelber abnehmen, denn da ich Statthalter 
war, war ich frölich, und ‚jest, da ich Gtallmei: 
fter zu Suß bin, bin ich nicht traurig: denn ich 
habe fagen hören, daß die ſogedannte Fortung 

Don Quixote. IV. 5 f 
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ein bettunfenes, wigenfinnigen, und über das noch 
blindes Weibsbild fei, fo daß fie nicht fieht, was 
fie thue und felber, nicht weiß, wen fiey erniedrigt, 
oder wen fie erhebd 

- Du bift fehr philoſophiſch,“ Sande, ant⸗ 


wortete Don. Quixote, und ſprichſt Aufferft 


\ — 


verſtändig, ich weiß. nicht, wer: es dir ge⸗ 


lehrt hat. Ich muß dir aber ſagen, daß es keine 


Fortung in der Welt giebt, und daß alles, was 
gefhieht, das Gute ſowohl wie dag Böfe, nicht 


"von ohngefähr kommt, fondern durch eine beſon⸗ 
dre Vorſehung des Himmels, und darum pflegt 


man zu fagen, daß jeder ſeines eignen Glücks 
- Schmidt ſei. Ich war es bon dem meini,.n; 


‚aber nicht mit der nöthigen Vorſicht, und darum 


hat meine Keckheit diefen Ausgang gewonnen, 
denn id) hätte nad) der aufferordentlihen Stärke 
jenes Pferdes des Nitters vom filbernen Monde 
uctheilen folen, dag ihm die Schwachheit des 
Rorinante keinen Widerſtand leiſten könne. Ich 
unterwand: mich deffen, that, was ich konnte, 
Wurde nieder geworfen, -und ob ih gleich die 


‘Ehre verlohren habe, habe ich doch weder die Zur 


gend verlohren, noch kann ich fie verlichren, nach 
der id mein Wort erfüllen werde, Als ich irren» 
der Ritter war, zeigte ich mid; fühn und tapfer, 
mit meinen Werken und Händen befräftigte id) 
meinen Beruf, und jest, da ih ein Stallmeifter 





zu Fuß bin, will id) meine Worte befräftigen , in⸗ 
dem ihtmein gegebenes Berjpreden in Erfüllung 
ſetze. Friſch denn, Freund Sancho, auf daß wie, 
nad Haufe kommen und das Jahr unſers Novi— 
ziats überſtehn, mit deſſen Schluß wir. neue Kraft 
erwerben wollen, um zu dem mir unvergeßlichen 
Waffenhandwerke zurück zu kehren | 

“ Gnädiger Herr, antivoitete Sande, es ift 
kein groffes Beignügen, zu Fuß zu laufen, ſo 
dag es mich bewegen koͤnnte, groſie Tagereiſen zu 
machen. Wir wollen dieſe Waffen un itgend ei⸗ 
non Baum aufknüpfen, tie einen. Gehenkten, und 
wenn ich dann auf dem Buckel des Grauen . fige \ 
. und, die.Beine über.der Erde habe, fo Fönnt.ihe | 
die Tagereifen fo ſtark eintichten, als es euch nur 
immer gefällig iſt: denn wenn ihr meint, ich ſoll J 
zu Fuß, und Dabei alle Tage ſehr weit laufen, - 
fo feid ihr in einer irrigen Meinung. 

Du haft recht geſprochen, Sand, antwortete 
Don Quixote: mit wollen meine Waffen wie eine 
. Trophäe aufſtellen, und zu ihren Füſſeni, oder in 
der Nähe derſelben, dasjenige in die Bäume gra⸗ 
ben, was unter der Throphäe geſchrieben ſtand, 
welche die Waffen des Roldan bildeten: 

Keiner foll ſie berühren, 
der fi nit unterfänge 
mit Roldan Streit zu führen. 


Sie. 





» Das ilt ganz herrlich, antwortete Sancho, 
und wenn es nicht wegen der Neife wire, auf 
der wir den Rozinante noch nöthig haben, ſo konn⸗ 
ten wir den darneben knüpſen. nr, 
v.. Wedesr er, noch die Waffen, verſetzte Don 
Quixote, ſollen mie meinem Willen’ gehängt wer⸗ 
den, damit man nicht fagen könne, für gute 
Dienſte ſchlechten Lohn. a 
.. Da habt ihr fehr Recht, antwortete Sancho, 
denn nach der Meinung der weiſen Leute, ſoll 
man die Schuld des Eſels nicht am Sacke aus» 
Taffen: und da ihr felbft von diefer Gade die 
Schuld tragt, fo müßt iht euch auch ſelbſt beftra> 
fen, und euren Born nit an den ſchon zerbroche⸗ 
nen und Blutbeſprützten Waffen auslaſſen, eben 
ſo wenig an der Sanftmuth des Rorinante, noch 
an der Weichlichkeit meiner Füſſe, daß fie mehr 
laufen follten, als es billig ift. f 
Unter diefen Reden und Geſprächen gitig dies 
fer ganze. Tag hin, und nod vier andre, ohne 
daß ihnen etwas: begegnet tmäre, was ſie auf 
ihrem Wege aufgehalten hätte, am. fünften 
“ aber fanden fie am Cingange eines ‚Dorfes 
viele Leute vor der Thür eines Haufes ver⸗ 
“ fammelt, die fi dort vergnügten, weil es eine 
Sefttag war, Als Don Quixoto zu ihnen gekom⸗ 
men war, rief ihn ein Bauer laut an und ſagte: 
einer von dieſen Herrn, die dort kommen, und die 
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Partheien nicht: kennen, ſoll fagen, was wit bei 
unferm. Zwiſte zu thun haben.- : 
h will, antwoetete Don Quirote, "mit aller 
Redlichkeit den Ausſpruch chun, falls ich den Han: 
del verftebe, 

Die GSade, min lieber Herr, fagte ein Bau: 
er, iſt die, ein Einwohner hier im Orte ift fo. 
di, daß er eif Biertels: Kentner wiegt, und der 
bat einen ändern Cinwohner zum Wettlauf auf- 
gefordert, der nicht mehr als fünfe hat. Die Des 
dingung war, fie follten eine Strede von hundert 
Schritten mit gleichem Gewichte laufen, und da 
man den Ausforderer fragte „ wie das Gewicht 
gleih gemacht werden follte, fagte er, daß der 
Ausgeforderte , der nur fünf Biertels.s Eentner 
wiegt, die übrigen ſechs in Eiſen bei ſich tragen 
müßte, und dadurch Pämen dann beim Magern 
fo gut wie bei dem Fetten elf Biertelg: Centner 
heraus. 4 

‚Rein, fagte Sancho hierauf, ehe noch Don 
Duirote anttworten -Fonnte: mir kommt es zu, der 
ich noch Fürzlich Statthalter und Richter war, wie 
die ganze Welt weiß, ter diefe Sache auszuma« 
den, und diefen zweifelhaften Fall zu entſcheiden 

Anttvorte in Gottes Nahmen, Freund Gandho, 
eriwiederte Don Quixote, deun ich bin nicht in der. 
Laune, eineeiKage Krumen zu geben, fo wie mie ' 
der Berftand erfchüttert und umgedreht .ift. 
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Mit dieſer Erlaubnig ſagte Gandio zu 
den Bauern, die mit offnem Munde um\ihn her 
ftanden und feinen Urtheilsſpruch erivarteten: lies 
ben Steunde,, das, mas der Dicke fordeit ‚it um 
vernünftig, und hat auch Feinen Schein des Rechts 
für ſich, denn wenn das ſeine Richtigkeit hat, daß 
der Ausgeforderte die Waffen wählen kann, ſo 
wird er feine ſoſche wählen, die ihm verbinderlicdh 
find, ja es ihm unmöglid) machen, der Sieger zu 
. fein: Daher ift meine Meinung, daf der dicke 
. Ausforderer fid; abfihabe, ſchabe, ausfdyneide, abs 
nehme und hetunterzwacke fedys Viertels « Gentner 
von feinem Zleifhe, hier oder da an feinem Kör 
| per, wo es ihm am beften dünft, fo werden ihm 
‚dann nur nad, fünf Viertels Sentner an Gewicht 
übrig bleiben, modurd er dann mit den fünfen. 
feines Grgners gleih und übereinftimmend wird, 
und fo. Bönnen fie mit gleichen Laften laufen. 

Meiner Geele, fagte ein’ Bauer, der den re 
theilsfprudy des Sancho hörte, der Herr hat wie, 
ein Engel geſprochen, und ein Urtheil gegeben, wie 
“ ein Canonicus; aber der Dide wird fih wahrhafr 
&ig niche eine Unze don feinem Fette abfchneiden 
laffen, vielmeniger ferhs Biertels : Gentner. 

Das Befte ift, dag fie gar nicht laufen, ants 
toortete ein andrer, damit der Magere nicht von 
der Laft zerdrüdt, nnd dem Diden nicht fein 
Fleiſch abgefhnitten werde, fondern wir wollen 
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‚dir Halbe Witte in Wein verttinken und. vieſe 
Herrn mit uns in dag befte Wirthshaus nehmen, 
und auf meine Kappe, wenn es regnet. 

Ich, meine Herrn, antwortete Don Quixote, 
fage euch Dankz ich kann mich aber keinen Aus 
genblick äufßalten, denn Gedanken und traurige 
Begebenheiten ‚zwingen mi, unmhoͤftich zu fchei« 

| nen, und meinen Weg nicht langfam fortzufegen. 
Hiemit gab er den Rocinente: die Sporen und 
ritt fort, indem er fi e alle. verwundert zurüd fieß, 
da, fie fomohl feine feltfame Geftale, wie den Vers 
ftand feines Dieners, denn dafür hielten fie den 
Sande, gefehn uud bemerft hatten, und ein an _ 
drec Bauer fagte: wenn der Diener ſchon fo vere 
ſtändig iſt, wie ſehr muß es nicht erſt der Herr 
ſein? Ich wette, daß, wenn ſie zum Ötudiren 
nach Salamaria gehn ‚ fie, ehe man ſich's verfieht, 
oberfte Alcalden werden, denn alles ift Gpaß, 
es darf einer nur fludiren, und' denn Sreunde 
und Glück haben, fo bat der Menſch, ehe 
er ſichs am wenigſten verſieht, einen- Richtere 
ftab in der Hand, oder eine Bifgefemäge auf Ye 
Kopfe. 

Dieſe Nacht brachten Herr und Diener mitten 
auf dem Felde unter dem freien und offnen Hime- 
mel zu, und als fie am folgenden Tage ihre Reife. " 
‚ fortfegten, fahen fie, daß ihnen ein Mann zu 
Fuͤß entgegen Fam, mit einer Tafche um den Hals 





und. einem Spieſſe oder " (piben Stocken in der 
Hand, die gewöhnlichen Abzeichen. eines Fußbo⸗ 
then, ala dieſer dem Don. Quixote näher, gekome 
men, verdoppolte er feine Schritte und: lief- fcynell 
auf ihn. zu, umarinte feinen reihten Schenkel, 
denn höher konnte er nicht reihen ,:..und fagte zu 
Ihm mit den Zeichen. der gröjften Freude: o. mein 
gnädigſter Herr Don Quixote von la Mancha, 
welche große Freude wird in dem Herzen meines 
gnädigſten Herzogs entſtehn, wenn er. erfährt, 
daß ihr nach feinem Schloſſe zurückkehrt, denn er 
befindet ſich noch. inrmer mit der Stou. Herzoginn 
dort! 


Ich kenne aus nicht, mein Freund, antwor? - 
tete, Don Onırote, auch weiß id) nicht, wer ihr 
feid. wenn ihr es mir nicht ſagt. 


Ich, gnödiger Herr Don Quixote antwortete 
der Bothe, ‚bin Toſilos, der Sata meines gnädie 
gen Herzogs. der mit euch nicht wegen der Ver⸗ 
heitathung der Tochter der Duenna Rodrigues 
kämpfen, wollte, on 


Bei Bott! rief Don Quixote aus, iſt es möge 
lich, daß ihr derjenige ferd, weichen. die Zauberer 
meine Feinde in diefen Lakayen, verwandelt has 
hoben, um mir ‚die Chre jenes Leeſſen⸗ zu rau⸗ 
ben? 

Schweigt nur, lieber Herr, aſcele der Brief: 
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tfäger, es wars da nichts von-Bezauberung, pder 
von Verwandlung Ber Geſichter: als Lakay Toſi⸗ 
los fon id. in die Schranken, und dis Lakay 
Toſilos ging ich wieder hinaus. Ah dachte mid) 
zu verheirathen, ohne zu, kämpfen, denn mir ge⸗ 
fiel das Madchen; aber es gerieth mir ganz anders, 
‚als ich dachte; denn’ ihr wart Baum,von unferm 
Scloſſe abgereiſt, als mir, der Herzog hundert 
Prüget geben lieg, weil ih dem Befehl zumis 
“der gehandelt, den er mir gegeben, ehe ic) in das 
Treffen gitig, und das Ende ift gemefen, daß das 
Mädchen nun eine Nonne und die Donna Kodri: 
guez nad Eaftilien zurüd gekehrt ift, ich gebe 
aber jest nad Bareelona,, um eine Tafche mie 
Driefen dem Vice-Könige zu bringen, die ihm 
mein Herr überfender. Wenn ed euch gefällig ift, 
.einen Trunk zu thun, fo habe ich hier eine Kürs 
bisflaſche voll vom ſchönſten Wein, der zwar nicht 
ganz kühl iſt, dabei etliche Stückchen Kaͤſe von 
Tronchon die Den Durſt herbeilocken und 


erweden, wenn gr vielleicht Free fein 


folkte. 
Ih nehme die Eintadung an, fagte Sande, 
. der wackre Tofilos tafle nur auf, allen Zauberern 


zum Poffen und Berdruß⸗ n dir es, nur in beiden. 


Indien gieht. 
Du bleibſt doch, Sancho, ſagte Don Quiro⸗ 


te, der größte. Freſſex vom der Welt und der 


— 
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. größte Dummkopf auf Erden, weil du nicht ein⸗ 


ſiehſt, daß dieſer Bothe bezaubert und ein nachge⸗ 
machter Toſilos iſt: bleibe bei ihm und iß, ich 
aber will ſacht voran reiten und warten, bis du 
nachkömmſt. | " 


Der Lakay lachte, zog feine Kürbisflafhe ber« 
vor, padte feine Stũckchen Käfe aus und brachte 
ein kleines Brod hervor, worauf er und Sancho 
ſich auf dem grünen Raſen niederſetzten und in 
guter Eintracht und Geſelligkeit ſchmauſten, fo 
daß ſie auch bald dem ganzen Vorrathe des Beu⸗ 
tels auf den Grund kamen und ſie noch ſo guten 


Appetit behielten, daß fie ſelbſt die Brieftaſche 


ableckten, weil ſie nach Käſe roch. Toſilos ſagte 
zu Sancho: dieſer dein Herr, lieber Sancho, muß 
ſich gewiß vieler Jtarrheiten fihuldig machen. 


Wie ſchuldig machen? antwortete Sancho, er 
bieibt keinem nichts ſchuldig, er bezahlt alles, vols 
lends wenn die Geldſorte Narrheit ift: ich ſehe 
es recht gut und ſage es ihm oft genug, aber was 


Nhilfts? und jetzt iſt er ganz toll, ſeit er von den 


Ritter vom Gilbernen Monde befiegt ift. 


Toſilos bat, daß er ihm diefe Begebenheit er- 
zählen möchte; aber Gandjo antwortete, es fei 
unhöflich, feinen Herrm fo fange warfen zu laffen, 
ein andermal, wenn fie fi} wieder träfen, würde 
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er Zeit dazu haben: damit ftand er auf, nachdem 
er von dem Kleide und aus dem Barte alle Krüm⸗ 
chen gefhüttet hatte, nahm feinen Grauen, fagte 
dem Toſilos Lebewohl und holte feinen Herrn 
wieder ein, der im Schatten eineg Baumes auf 
ihn gewartet hatte. 
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£ Zweiten Kapitel? ; 

Yon dem ſentſchluſſe, weichen Don uirote faßte, ſich zu 
einem Schäfer zu machen und auf dem Feide zu le⸗ 
ben, bis das Jahr feines Vetrſprecheus vorüber ſei, 

niebſt andern Sachen, die in Wahryheit anmuthig und 
trefflich ſind. 


— 


\ 


Wann r ſchon Don Buirote vor - feinem Sturze 
von vielen Gedanken beuifruhigt tourde, fo. geſchah 
dies ſeit ſeinem Falle noch mehr. Er ſtand, wie 
geſagt, im Schatten des Baumes, und dort kamen, 
wie Fliegen zum Honig, Gedanken zu ihm und 
ängftigten ihn. Bald dachte Er auf die Entzauber Ru 

rund der Dulcinea, dann -wieder, welches Leben er 
in feiner aufgedrungenen Einfamteit führen wolle. 
Gandjo Pam zu ihm und lobte ihm die Sreigebige 
keit des Lakayen Tofilos. ft es möglıd, fagte 
Don Quirote zu ihm, dag du noch immer, o Ganz 
do, glaubft, -diefer fei ein wahrhaftiger Lakay? 
Es ſcheint deinem Gedächtniffe entfallen zu ſeyn, 
dag du die Dulcinea in eine Bäuerin verwandelt 
gefehn, und den Ritter von den Gpiegeln in den 
Bactalaureus Earrasco : alles Werke der Zaube⸗ 
rer, welche mid) verfolgen. Aber fage mir jest, 
haft du Piefen. Toſilos, wie du ihn nennft, gefragt, 
was Altifidora macht, ob ſie meine Abweſenheit 
beweint, oder ob ſie ſchon in das Meer der Ver⸗ 
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| geſſenheit die Liehes : Gedanken verſenkt ‚hat, wel: 
see fie in meiner Gegenwart peinigten? , 
Meine Gedanken, antwortete Sancho, waren 
E "von folchee Art, daB fie mich an dergleichen Kine 
dereien gar nicht denken ließen. Aber, lieber Goet! 
ſeid ihr denn jetzt wohl, gnädiger Herr, in einer 5 
Lage,“ daß ihr eurh um fremde, vollends um Lies | 
- Des: Gedanken. befümmeen könnt? . 
u... Berne,, Sancho, fagte Don- Quixote, daß ein 
großer Unterſchied unter den Werken ſtatt finder, 
welche aus Liebe geſchehen, und welche aus Dank⸗ 
barkeit herrühren. Es mag wohl fein, daß ein 
Ritter unverliebf ift;,.aber er darf, wenn wir ges 
nau ſprechen mollen, ‚niemals ohne . Dankbarkeit 
fein. Mid) liebte,, wie es fchien, Altifidora, ? fie 
ſthenkte mir, ıwie du. weißt, drei. Müsen, fie wein⸗ 
‚te, bei meiner Abreife, fie verwänfdte mich, fie 
ſchmähte mic, fie Elagte ihrer Schaamhaftigkeit 
zum Trotze öffentlich: : alles Zeichen, daß fie mid 
anbetete: denn der Zorn des Liebenden pflegt ſich 
in Berwünfchungen zu enden, Ich durfte. ihe kri⸗ 
ne Hoffnungen machen, ihr Beine Schätze anbigten, 
denn die erften gehören . alle der Dulcinea, und 
die Gchäge der irrenden Ritter find mie Die, der 
‚Kobolde, anfcheigend und falſch, ich: Fann ihr alfo, 
‚mie nidts andern, ale mit meinem Andenken ver« 
gelten, ohne allen Nachtheil meiner Gedanken für 
Dulcinea, welche du durch deine Nachlaͤſſigkeit 


> 
. 
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ſchwer krankſt, indem du es aufſchiebſt, dein 
Fleiſch zu geiſſeln und zu züdtigen, das ich bon 
den Wölfen möchte freffen fehn, weil du es lieber 
für die Würmer aufbewahren, als damit jene une 
glückliche Dame erlöfen willſt, 

G.ädiger Herr, antivortate Sand, wenn ich 
die Wahrheit geftehn fol, fo kann ich gar nidht da⸗ 
ran glauben, daß die Streiche auf meinem Hintern 
mit ‚der Entzauberung eines Bezauberten‘ zuſam⸗ 
menhängen können, denn, es iſt als wenn man 
ſagen wollee:. thut dir der Kopf weh, fo ſchmiere 
dir das Knie! ih will wenigſtens wohl darauf 
ſchwören, daß in allen Geſchichten, die ihr nur je: 
mals gelefen habt, und die von der itrenden Kits 
terfchaft handeln, ihr niertals irgend eine Entzaus 
berung durch dergleichen Streiche angetroffen habt; 
es mag aber fein oder nicht fein, fo will ich fie mic 
doch ‘geben, wenn ich Luft habe, und ſich eine ge⸗ 
legene Zeit dazu findet. 

Das gebe Gott, antwortete Don Quixote, und 
der Himmel gebe dir feinen Beiſtand, damit du 
bedenkſt, daß es deine Pflicht iſt, meine Gebieterin 
zu erlöfen, die auch Die deinige iſt, weil du mir 
angehörſt. 

Unter dieſen Geſprächen haeten fe e ihren · Weg 
fortgeſetzt und kamen wieder an die nehmliche 
Stelle, mo fie waren don den Skieren umgerannt 
worden. Don Quixote etkannte fie und ſagte zu 

“ i 


» 
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Sancho? dieſes iſt die Wieſe, wo wir jene ger | 
fhmüdten Schäferinnen und gepußten Schäfer 
. antrafen, die hier das Schäfer Arkadien erneuern 
und nachahmen wollten, ein Gedanke, der eben fo 
neu als trefflich ift und zu deffen Nachahmung, 
"wenn. es dir gut dünkt, id, o Sancho, wuͤnſchte, 
daß wit uns in Schäfer verwandelten, twenigftens 
für die Zeit, die ich in der Einſamkeit zubringen 
muß. Ich will einige Schaafe kaufen und alle - 
‚ Übrigen Dinge, welche zum Schaäferleben nothwen⸗ 
Dig find, ich will mich den Schäfer Quixotiz nen⸗ 
nen, und dich den Schäfer Pancino, wir ziehn 
dann über Berge, durch Wälder und Wieſen, hier 
ſingend, dort klagend, von den flüffigen Eriftallen- 
der Quellen trinkend, vder aus den Elaren Bädjen, 
oder den fließenden Strömen. Mit der freigebig- 
ften Hand gewähren uns ihre füßefte Frucht die 
Eichen, Wohnung die Stämme des härteften Kork» 
. baums, Schatten die Weiden, Düfte die Rofen, 
Teppiche mit taufend Farben geſtickt die geräumi: 
gen Wiefen, Kühlung die heitre und: reine Luft, 
Licht der Mond und die Sterne, trog der Dunkel: 
heit dee Nacht, Ergoͤtzen der Geſang, Vergnügung 
die Klage, Apollo Berfe, die Liebe Erfindung, mo: 
durch Mir ung unvergeßlich und berühmt machen 
können, nicht nur in den gegenwättigen, ſondern 
auch in den zukünftigen Zeitaltern. 

Meiner Seel, ſagte Sancho, ſolche Lebensart 


dx 4. 


lt . x . f 
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ift herelih, und ich habe. fhon, lange, darauf ‚ges 
lau rt, und gewiß, der Bgrcalaureus Gımfon ‚Care 
Fasco und Meiſter Niklas der Barbier werden ‚fie 
nicht fobald gefehn haben, als jie, fie aud) mitmas 
den, und ſich ebenfalls wie mit, in. Schäfer vers 
‚ wandeln werden, und gebe nur Gott, daß nice 
auch dem Pfarrer die Luſt anfonmt, uns in’s Ge⸗ 
‚bege zu gehn, denn er iſt ein luſtiger Mann, des 
ſich gerne einen Spaß macht. 
DU haft. jehr gut geſprochen, fagte Don Qui⸗ 
xote, und der Baccalaureus Sunſon Carasco kann 
ſich, wenn er in den Schooß der Schäferwelt einz 
peht. wie ‚er es gewiß thun wird, Schäfer. Simſo⸗ 
nino nennen, oder aud, Schaͤfer Carrascon: des 
Barbier Nicolas kann FR Nicoloſo nennen, wie 
fid) der alte Boscan Nemoroſo nannte: was wir 
dem Pfarrer für einen Namen geben wollen, weiß 
ich nicht, wenn er nicht von feinem Stande abge⸗ 
leitet würde, und er ſich Schäfer Pfarriand nennte. 
Was die Schäferinnen, unfre Geliebten betrifft, fo 
haben mir hier unter Nahmen, wie unter Birnen, 
die Auswahl, und da der meiner Gebieterin ſowohl 
faͤr eine Schäferin, als für eine Prinzeſſin paßt, 
fo habe ich Eeine Mühe, für . fie einen andern 
zu ſuchen, der ſich bejfer für fie ſchickte: du San⸗ 
cho, kannſt die deinige nennen, mie du willſt. 
Ich denke ihr, antwortete Sancho, keinen an⸗ 


. dern Nahmen zu. geben, als Truefgelona, dem 
' 3 ’ der 


der pat ſich que'füc ihre Dicke und erinnere auch 


“an ihren rechten Nahmen Thereſe, wodurch man 


N . 


au) ſehn ‚fang, wenn ich fie in meinen Verſen 
beſinge, daß meine Gedanken keuſch fi nd, weil ich 
kein Battelbrod vor. fremden Thüren ſuche, Für 


den Pfarrer ſchickt es ſich nicht, daß er. eine. Echä⸗ 


ferin ‚hat, ‚weil er ein gutes Exempel geben muß 
wenn aber der Baccalaureus eine haben will, ſo 
mag der's auf ſeine Verantwortung thun. 

Bei Gott, ſagte Don Quixote, welches Leben wol⸗ 


len wir nieht führen, mein liebſter Sancho! Welche 


Schallmeyen ſollen in unfee Dhrentögen, welche Flo⸗ 
ten, welche Tambourins, Triangeln und G igen! Was 


geht uns ab, wenn unter dieſen verſchiedenen Inſtrue 


menten auch noch die Alboguen erklingen? ‚de 


>. u 1 


x 


Schäferinftrumente wird man hier beifammen fehn, _ 
Was find Albgopen ? fragte Eando), denn ich” 


babe fie nie nennen hören, fie. auch niemals ur 


meinem ganzen, Leben geſehn. 


Alboguen ſind, antwortete Don Quixote,, zwei 
Becken, faſt wie das Untere der meſſingenen Leuch⸗ 


ter, dieſe ſind ausgehoͤlt und werden eines gegen 


das andre geſchlagen, wodurch ſie einen· Klang 
hervorbringen, der nicht vorzüglich angenehm. oder 


harmoniſch iſt, doch aber gut zu der Einfalt der 

Flöte und des Tambourins paßt, und. dieier Nhme 

Alboguen ift Mohriſch, wie alle diejenigen, Tab, 

men, die in unfcer Koftilianifprn, Sprache mie ei: 
Don Quipote. IV. B 


BE a 
nem. Al anfangen: wie nehmlid), Almobaza, 
Almorzar, Albombra,_ Alguagil, QAlmas 
cen, Alhuzema, Alcantia und andre ähnliche, 
deren nur noch menige fein Fönnen, und nur drei 
hat unfre Sprache die Mohriſch ſind und ſich auf 
ein wendigen, nehmlich Boreegui, Zaquizami 
und Marabedi: Alheli ind Alfaqui find ſo⸗ 
wohl durch das vordre Al wie durch das ange⸗ 
haͤngte i, - wie ſich von felbft verſteht, Arabiſch. 
Dies habe ich nur im Vorbeigehn geſagt, weil es 
mic bei Gelegenheit der Alboguen ins Gedaͤchtniß 
kam: mwodurd mie aber unfern Gtand um vieles 
‚mehr zur Voukommenheit führen koͤnnen, iſt, dag 
ich einigermaßen, wie du weißt, ein Poet bin, und 
"Im auſſerſten Grade iſt es zugleich der Baccalaus 
reus Gimfon Carraſsco. Bon Pfarrer ſpreche id 
niche; aber i will teten, daß er auch feine poes 
tiſchen Launen hät, und was den Meiſter Niklas 
betrifft, fo babe ich ſeinetwegen keinen Zweifel, 
denn alle, oder die meiſten Barbiete ſind Guitar⸗ 
renſpieler und Verſemacher. Ich werde mich wegen 
der Abweſenheit beklagen: du lobſt dich als einen 
treuen Liebhaber: der Schäfer Cartascon ſingt von 
ſeinet Verſchmaͤhung und der Pfarret Pfarriand 
wovon es ihm gefällt, und ſo wird das Ding ſo 
herrlich gehn, als man es ſich mur wünſchen 
kann. 
Worauf Bande antwortete: ich bin, gnädiger 
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Herr, ein foldes Unglückskind, daß’ id immer 
fürdjte, ich etlebe den Zag nicht, an dem vi mich | 
-in diefem Gtande ſehe. O welche ſchöne glaͤtte 
Löffel wollte ih maden, wenn ich erft ein Schä⸗ 
fer wäre!‘ Was für ſchöne Dinger zum Steffen, 
was für Kränze, und Schäfer: Narketheyen wollte 
ich nicht anſtellen! wenn man mir auch nicht den 
Ruhm eines Berfländigen ‚geben wollte, To follten 
fie doch fagen müffen, daß ich nicht ganz ünger 
ſchickt bin. Sanchica, meine Tochter, fol uns dann 
da Effen hinaus bringen. Aber nein! fie fieht gut 
aus, Und es giebt mehr boshafte als einfäktıge- 
Shäfer, und ich mörhte nicht, daß fie nad) Wolle 
ginge, und geſchoren nad) Haufe kaͤme: und die 
Liebeshändel und unerldubten Begierden pflegen 
eben fümohl auf dem Lande, wie in den Städten . 
Eingang zu finden, eben jo gut in den Hütten dee 
Edhäfer, als in den Palläften der Könige, und 
wer nicht in Verſuchung gefühtt wird, kann ‚aud | 
nicht fündigen, und was id) nicht weiß, macht 
mich nicht heiß, und beffer iſt Neid, als Mitleid. 
Genug der Spridwörter, Sancho, fagte Don 
Auigote, denn jegliches von denen, die du geſagt 
haft, giebt deine Gedanken zu erkennen: auch has 
be idy die ſchon oftmals den Rath gegeben, daß ) 
du ‚mit Sprichwoͤttern nicht fo feeigebig fein ſollſt, 
und daß du dich bedenken mögeſt, wenn du ſie an⸗ 
führſt, aber ich glaube, daß ich in der Wäſten 
- _ & g 2 
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predige: der Regen hölt endlich einen Stein aus, 
aber wer einen Mohren weiß waſchen will, thut 
thöricht. an 


Es ſcheint mir, ankwortete Sancho, daß auf 
euch das paßt: der Topf ſagte zum Keſſel: fort 
du, Schwarznafe. Ihr tadelt mich darum, daß ich 
Sprichwoͤrter ſage, und in eben dem Augenblide 
gehn fie euch ab. 


| Bedenke, Gando, antwortete Don Quixote, 
ich führe die Sprihmwörter mit Abfiht an, und fie 
paſſen, wenn id) fie fage, ‚wie der Ring auf dem 
Singer; aber du zieht fi fie bei den Haaren herbei, 
fo daß du fie vielmehr ſchleppſt, als ſie dir folgen: 
und wenn ich mich recht erinnere, habe ich dir 
ſchon ſoönſt einmahl gefagt, daß die Sprichwoöͤrter 
kurze Gentenzen 'find, aus der Erfahrung und Ber 
obachtung unſrer alten Weiſen geſchöpft, das Sprich⸗ 
wort aber, welches nicht paſſend iſt, iſt viel eher 
eine Narcheit, als eine Gentenz. Wir wollen dies 
aber Laffen, und da die Nacht Ihon kommt, uns 
ein wenig vom großen Wege entfernen, wo wie 
die Nacht zubringen Fönnen, und Gott weiß, mas 
morgen ſeyn wird. 


Sie zogen ſich zurück, afen ſpaͤt und ſchlecht, 
ſehr gegen den Willen des Sancho, dem die 
Armſeeligkeit, die mit der irrenden Ritterſchaft in 
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Wäldern und auf Bergen perknüpft zu ſeyn 
pflegt, von neuem deutlich wurde, und wieder 
gedachte er des Wohllebens in den Schlöſſern und 
Haͤuſern wie beim Don Diego de Miranda, auf 
der Hochzeit des reichen Camacho und beim Don 
Antonio Moreno; er uͤberlegte ober, wie es uns 
möglid) fei, daß es immer Tag, oder immer Nacht 
bleibe, und darum brachte er dieſe ſ ſchlafend zu, 
wie ſein ‚Here wachend. 


- ’ 
” & 
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⸗ x 


Drittes Kapitel, 


/ 


Don dem ſchweidiſchen Abentheuer, welches dem Don Due‘ _ 


„rote suftieh. j . 


⸗ 
Ay; 


2 Nie Nacht war ziemlich finſter, ob ſich gleich der 


Mond am Himmel befand, aber nicht wo er ge⸗ 


ſehn werden konnte, denn Frau Diana geht oft 
zu den Antipoden fpagieren, und [aßt alsdann die 


Berge ſchwarz und die Thäler voller Dunkelheit. 
Don Quixote gab der Natur na und ſchlief den 


| erften Theil der Nacht, nachher aber war es ihm 


unmöglid); fehr von Sancho unterfchieden, der nie⸗ 
mals wieder zu fidy Fam, fondern vom Abend bis 
zum Morgen in einem Gtüde ſchlief, was fein 
gutes Noturell und, feine wenigen Gorgen bewieß. 
Die des Don Quirote hielten ihn fo munter, daß 


er den Gandjo erweckte und zu ihm fagte: ich vers _ 


wundre mid, Gando, über dein unbefgngenes 
Gemüth. Ich glaube, du bis aus Marmor, oder 
aus hartem Erze gemacht, in welchen weder Bes 
megung, noch Empfindung Gtatt findet. Ich war 
de, warn du fchlafſt, ich klage, wann du ſingſt, 


ich ſterbe vor Hunger, wann du vom Freſſen träs 


ge und ohne Athem biſt. Redliche Diener müſſen 


die Sorgen ihrer Herren theilen und. ihre Empfins 


dungen mit empfinden, menigjtens zum Scheine. 


Betrachte die Heiterkeit diefer Nacht, die Einſam⸗ 


- 


. 4 
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keit, ia welchec wir ung befinden, welche uns ein⸗ 
laden, Zzwiſchen unſerm Schlafe eine Nachtwache 


‚zu Halten. Stehe doch auf. um Gottes Wilen,,. 


abfeitige dich. ein. wenig von ‚hier und gieb Dir. 
mit ‚edlem Gemüthe und dankbarer Empfindung 
dreihundert oder, vierhundert Hiebe, auf Abſchlag 
derjenigen, die du zur Entzauberung der Dulcinea 
vollbringen wuſt: mit Janften Bitten verlange id), 
dieſes von DIf u dem ich will nicht mit dir, wie 
neulich, wieder zum Fauſtgemenge fommen, in 
welchem id) das Gewicht deiner Bäufte empfunden 


habe. Haft du diefes gethan, fo wollen, wir.den, 


übrigen Theil der Nacht damit zubringen, daß, id) 
meine Entfernung befinge und.. du deine Treue, 
modurch wir denn gleich unfre Safer: Uebungen 


anfangen Eönnen, die wir in unferm Dorfe forfer . 


sen tollen. 


Önädiger Herr, antwortete Gandov, ich bin 


kein Mönd, dag ih mitten aus dem Schlafe 
aufftehn und mich geiffeln follte, noch meniger 
will es mir gut däuchten, daß man von den 
ſchrecklichen Schmerzen der Hiebe ſich gleich wieder 
zut Muſik bequemen koͤnnte. Laßt mid) ſchlafen 
und quält mid) nicht damit, daß ih mid hauen 
fol, fonft will ih einen Schwur thun, daß id 
niemals mein Kleid damit anrühre, geſchweige 
mein Fleiſch. 

O verhättete Seele! O Gtallmeifter ohne 


6 

Gefühl » chiecht angewandtes Brod und axwel 
vergoliene Liebe, "die ich dir erwieſen habe und 
nbh erweiſen wollte! Durch mid bift du Statt— 
haftet gewefen, und durch mich haft du die nãchſte 
Anwartſchaft, Graf; zu merdeu‘, oder eine ähnliche 
Würde zu bekleiden, und die €: fänung diefer 
Söffnungen wird fi nicht länger als“ diefes Jahr 
verzögern, denn. post tenebras spero Hicem. 

"Das verftehe ich nicht, verfegte Gando; 5 ich 
verſtehe nur fo viel‘, daß, fo Tange ih ſchlafe, 
fc wweder ven Sucht noch von Hoffnung was 
weiß, weder von Mahſeiigkeit noch von Pracht. 
und geprieſen ſei der, der den Schlaf erfunden 
hat, den Mantel‘; dei alfe menſchlichen Sorgen 
zudeckt, das Eſſen, das deil Hunger ſtillt, das 
Waſſer, das den Durſt vertreibt, das Feuer, das 
die Kälte erwärmt, die Kälte, die die Hitze mis 
dert, und Purz, das allgemeine Geld, Tür welches 
alle Dinge gefauft werden können, die Waage 
und das Gewicht, welches den Schäfer und den 
König, den Dummen und den Berftändigen gteidh ” 
macht. Ein einziges böfes Ding hat der Schlaf, wie 
ich mie habe fagen laffen, dag er nehmlich dem Tode 
ſo ähnlich ſieht, denn zwiſchen einem Schlafenden 
und einem Todten iſt nur ein geringer Unterſchied. 

Niemals habe ich dich, Sancho, ſagte Don 
Quixote, fo zierlich als jegt fpredden hören, wos 
raus man fehn kann, daß das Sprichwort ref 
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Bad, welches du manchmal anzuführen pfleaft: niche 
mit wem du ’geboren‘, fordern mit wem du gefihoren. 
Elſieh dat vetſetzte Sancho, ſeht dvch 'anfern 
gnädigen Herrn, nun bin ich es woöhl wieder. der 
Sprichwoͤrter von ſich giebt, fit fallen euch ja auch 
in gröſſetn' Brocken als mir aus dem Munde, 
Soc‘ muß wohl freylich unter den eurigen und 
den meinigen der linterfhhied fein, daß eure zur‘ 
rechten Zeit, und die nieinigen zur Unzeit einteef: 
fen; aber am Ende find’ es doch alles Sprichwörter. 

So mweit-waren fie, als fie ein felffames Ge: 
rãuſch und rauhes Geröfe vernahmen,“ welches ſich 
durch) afle alfe dortigen Thäler verbreitete. Don 
Auirote ftellte ſich aufteche und griff zum Degen, 
Gantho aber verfchanzte fih unter dem Grauen, 
indem er zu feinen Öeiten die zufammengehefteten- 
Waffen und den Sattel feines Eſels hinſtellte, 
‚wobei er von Furcht zitterte und Don Auirote ers 
fihreddt war. Das Getöfe nahm jeden Augenblid 
zu, und näherte fi) den beiden Furchtſamen, werigs 
ftens war es der eine, denri der Muth des andern 
iſt befannt. Die Sache war, daß mehrere Men- 
ſchen eine Heerde von mehr als ſechshundert 
Schweinen zum Berkaufe brachten, die ſie jege 
trieben, und die folchen Lärmen mit Grunzen und 
Schreien machten, daß Den Auirote und Sancho 
davon betäubt wurden, und nicht darauf fielen, 
mas es fein möchte. In einem Truppe Fam die 
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groffe und grungende Heerde herbei, und ohne füc 
die WBürde des Don Quixote, noch füt den San⸗ 


cho Reſpekt zu beweiſen, liefen fie über/die bei⸗ 


den weg, zerſtörten das Bollwerk des Gando, 
und riffen nicht nur den Don Quigote um, ſon⸗ 
dern warfen noch überdies den Rocinante über 
den Hauſen. Das Getrappel, das Gegrunze, die 
Eile dieſer unreinlichen Thiere brachte alles in 


Verwirrung, und ſchmiß den Eſelſattel, die Waf⸗ 


fen, den Grauen. den Rocinante, Don Quixote und 
Sancho auf der Erde durch einander. Sancho ſtand 
auf, ſo gut er es konnte, foderte den Degen von 
ſeinem Herrn und ſagte, daß er ein halbes Du⸗ 
tzend von dieſen Kerlen und unhoͤflichen Schwei⸗ 
nen umbringen wolle: denn er hatte es nun er— 
fannt, Daß fie dergleihen waren. Den Quigote 
ſagte zu ihm: laß fie fahren, Sreund, denn dier 
fer Schimpf ift die Strafe meiner Sünden, und 
es ijt eine gerechte Strafe des Himmels, dag ei⸗ 
nen befiegten irrenden Ritter die Hunde freffen, 
die Wespen ſtechen und Die Schweine mit Süffen 
treten. 

Go muß es auch wohl eine Strafe des Him⸗ 
mels fein, antwortete Sancho, daß die Stallmei⸗ 
fter der befiegten Ritter die Mükken ftehen‘, die 
Läufe freffen und der Hunger fie aufreibe. Wenn 


wir Stallmeifter noch Göhne der, ierenden Ritter 


f 
twären, denen wir dienen, pder nahe Anverwandte 
; 


N 


, 
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fo lieffe es fi begreifen, daß die Strafe für ihre 
Günden big. ins, vierte Glied fortdauerte. . Aber \ 
mas.haben doch dıe Panſa's mit den Quizpfeb zu 
fhaffen? | Jetzt wollen wir ung wieder, nieder le⸗ 
gen und die wenige Zeit von der Nacht noch ver: 
ſchlafen, ‚es wird Tag werden, und Gott wird 
heifen. | Z— oo. 
Schlafe du, Gando, antwortete Don Quis 
gote, Denn du wurdeſt geboren, um zu fchläfen, 
wie ih um zu wachen, in der Zeit/ welche noch 
bis zum Tage übrig ift, will ich meinen Gorgen 
ihren Lauf laſſen und fie in einegg Madrigale auge 
ftrömen, meldhes id, ohne dag du es weißt, ' 
heute Nacht in meinem Gedaͤchtniſſe aus gearbeitet 
habe. 
Ich meine, antwortete Sanche, daß die Sor⸗ 
en, die einen noch Berfe machen laſſen, nie 
I groß fein ‚nöllen : ihr mögt Berfe maden, fo 
piel ihr nur Dodk, und. ich will fihlafen, fo. viel“ _ 
im kann. Wobei er ſich auf der Erde nieder lege 
ee, ſich zufammen wickelte und fogleifh in einen 
feſten Schlaf ſank, ohne daß ihn Bärafihaften), 
noch Schulden, noch irgend ein Schmerz ‚hin« 
derlich fielen. Don Auriote an den Stamm 
einer Buche pder eines Korkbaumes gelehnt, (denn 
Cide Hamete Benengeli nennt den Baum nicht 
aAusdrücklich) fang zum Ton feiner eignen Geufzer 
folgendes: “ 


— * 
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Erwäg' ich deine Leiden— 
O Liebe, die mich heiß und quälend Brennen, 
Will ich zum Tode: rennen, 

’ Auf, ewig von der tiefen Qüaal' zu ſcheiden: 
R Pan ne N h N . 

- Kaum Fann ich di erreichen, 
O Hafen für die weite Gee der Schmerzen, 
Erſteht die Luſt im Herzen, 

Das Leben kräfftigt ſich und will nicht weichen. 


So tödrgt mich das Leben, 
Das Leben Wird vom Tode mir geliehen, 
‚ Wohn fol ich entfliehen, | | . 
Da Tod und Leben keine Rühe geben? 


Jeden dieſer Verſe begleitete er mit viefen 
Seufzern und mit vielen Thränen, weil fein Herz 
ſowohl von dem Schmerz über ſeine Beſiegung, 
als über die Abweſenheit der Dulcinea durhdruns 
gen war., Indem Pam der Tag und die Sonne‘ 
traf mit ihren Strahlen auf die Augen des San⸗ 
do, worüber er rwachte und ſich ſtreckte, feine . 
trägen Glieder ausfhüttelnd und austedend: er 
fah die Zerftörung, melde die Schweine in feinen 
Sachen angerichtet hatten, wobei er die Thiere und 
alles verfluchte. Endlich ſetzten beide wieder ihre 
angefangene Reife fort und als es gegen Abend 
war, fahen fie, daß ihnen zehn Menſchen zu 
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Pferde‘ und vier. oder fünf zu Fuß ‚entgegen ka⸗ 
‚men, Das Herz des Don Quixote ward erfchüt 
tert and das des Sancho 'erftarrte, denn die Leute. 


... Die auf fie gufamen ; führten Langen und: Gilde 


und ſahen fehr Priegerifh ‘aus. Don: -Quirote 
wandte fih zu Sancho und fagte: wenn. id; jegt, 
Sancho, meine Waffen üben dürfte und mein 
Verſprechen mir nicht die Arme gefeffelt Hielte, fo 
würde ich diefen Haufen, der ung dort entgegen ziehe, 


nur für Marzipan und Honigkuchen halten; doch 


konn es auch etwas anders fein, als wir fuͤrchten. 

‚Die zu Pferde kamen nun herbei ‚und, legten 
‘Die. Banzen ein, ftellten fı ih, ohne ein Wort zu 
fpreden, um Don Quirote und fegten fie: ibm auf 
Bruſt und Rüden, indem fie ihm mit dem Tode 
drohten. - Einer von denen zu Zuß legte den Zin; 
ger,guf den Mund, zum Zeichen, daß er ſchwen 
gen. jolle, faßte den:Rncinante beim Zügel und 
führe ihn nom Wege ab, die übrigen, Die gu 
Fuß waren, trieben Sancho und den: rasen an, 
wobei fie alle ein wunderbares Scilffihmweigeniber 
obarhteten, fie folgten dem, -der den Don Quixote 
führte, der zwei oder dreimahl fragen wollte, wor 


bin. fie ihn brächten, aber er hatte kaum Die Lips 


pen bewegt, als fie fie ihm fon wieder. mit den 


| Spigen der Lanzen verſchloſſen; dem Sancho ber 
gegnete das nehmliche, der ſich kaum zum Gprer 


Her anſchickte, als ihn einer von. Denen.zu 
| = 
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Fuß mie einem Pfriemen ſtach, und den Grauen 
ebenfalls, als wenn diefet auch ſprechen wollte. 
Die Naht brady herein, fie beſchleunigten 
ihren Weg, und bei den beiden Gefangenen nahm 
Die Furcht zu, befonders uls fie hörten, dag man 
fie von Zeit zu Zeit fo Anredete: . fort, ihr Trog⸗ 
loditen, ſchweigt Barbaren, mwärtet nur Antropo⸗ 
phagen „beklagt euch nicht ihr Scythen, thut die 
Augen nicht auf, ihr möederiſche Polyphemen, iht 
würgeriſche Löwen, nebſt audetn ahnlichen Benen⸗ 
nungen, womit ſie die Ohren der beiden Unglaͤck 
lichen, des Herrn und des Dieners inärtetten. 
Sancho ſagte zu. fid) felber: wir follen Trög⸗ 
diebe fein, Barbiere, Handboten zu Wagen, Poh⸗ 
len und Böhmen und alles durcheinander ? Dieſe 
Nahmen wollen mir gar nicht gefallen, es weht 
ein üblet Wind für uns, das Unglück fallt fo 
dicht, wie die Prügel auf den Hund, und wenn 
es nur noch bei Prügeli fein Bewenden hätte, 
aber ich fürdyte, dies, Abentheuer wird ung noch 
weit theucer zu ſtehn kommen. 
Don Quirote war ganz in Verwirrung, ohne 
mit allem ſeinem Nachſinnen herausbtingen zu 
konnen, was dieſe Schmaͤhworte, womit man le 
überhaͤufte, bedeuten ſollten, doch zog er daraus 
den Schluß, daß er nichts Gutes zu hoffen und 
viel Böfes zu fürchten habe, , Sie kamen mit der 
Nacht in einem Schloſſe'un, welches Don Qui⸗ 
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zote bald für das des Herzogs erkannte, in wel: 
chem er fid) nöd) vor kurzem Befunden „hatte. 
Heiliger Gott! fagte ei, als es ihm kenntlich 
' wurde, mas hat doch diefes zu bedeuten? Gonft - 
war in diefem Haufe lautet Höflichkeie und freunds _ 

liche Bewitthungz aber für die Ueberwiindnen 
- verkehrt fi) das Gute ins Schlimme, und: das 
Schlimme in das Aergſte. I 

Sie begaben ſich in den gtoffen Schloßhof 
und ſahen dort alles ſo eingerichtet und zubereitet, 
dog ihr Erſtaunen wuchs, und ſich ihre Suche 
verdoppelte, mie man im folgenden Kapitel fehn 
wird, 


hg 
»Viertes Kapitel. Bu 
on dem felffamften und wunderlichſten Abeutheuen, weh 
ches im gämen Verlaufe. diefen groffen . Hiftorie dem 

„ Don’ Quirote begegeguete. 

Die zu Pferde. fliegen ab und- riſſen mit denen 
zu Ruß Sancho und Don Quixote herunter, nos» 
rauf fie in der. Hof. traten „ in weldem rund ums 
her hundert Kudeln brannten, auf groffen Leuch⸗ 
tern befeſtigt, und auf den Gallerijen des: Hofes 
brannten über fünfhundert-Rampen, fo dag, ohn⸗ 
geachtet der Nacht; welche fehr finfter war, man 
den Mangel des Tages niche bemerkte. In der 
Mitte des Hofes ftand ein Grabhügel, ohngefähr 
zwei Ellen vom Boden erhaben, über welchen eim 
fehr groffer Baldagin „non. ſchwarzem Sammte 
ausgebreitet Imar, um welchen in verfcdhiedenen 
Erhöhungen greoffe Lichter von weiſſem Wachſe 
brannten ‚, auf mehr als hundert filßernen Leuch⸗ 
‘tern, auf dem Grabmahle zeigte ſich der Leiche 
nam eines fo ſchönen Mädchens, dag ihre Gchön- 
heit den Tod felber fihön machte. hr Haupt 
tuhte auf einem Kiffen von Brofat, mit einem 
Kranz umgeben, der aus mannidfaltigen und duf⸗ 
tenden Blumen geflodhten war, die Hände waren 
auf der Braſt gefaltet, und in ihnen hielt fie den 
Biveig einer weiffen und fiegerifhen Palme. Auf 
j der 
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der einen Seite des ‚Hofes. war, eine,Üühne any 
gebrachs. ma auf.zwer: Grühlen zuuak Monneg. laſ⸗ 
feu,.. Pie, nach den Kronen auf bien Hauplern, 


umd den Geeptern im den Händen, zawifeften. "als: 


wenn fie zwei · NRoͤnige fein: micchten zsenfmeen warte 


‚bafuge ; ber: auch erdichtere .- Auf, dar. Erite Dier, 


fer .: Buhne, nah. welcher einige. Stacſen füßgyten, | 
Ikerin zwei Andre Stühle bingeftelgen. auf welche 
Diejenigen, weichs die Wefangengn; hrachten⸗ E19 
Dujrote.:und Gobcho. nieRexfchten,. ea ftillfbmen, 
gend, inte heishn; Buch ‚Beisbensawlussuehn, 


‚gaben; daß fie ebanfallg ſchwejgen midcenioaber 


diebo baicten densteschn czeſchwicgen—otmlvn at 
not auch. kei Beien,;äearban. hätten meik das. 
Erftauneny mit ſoelchem fie Alles, betnachteten; ihre, 


Zaungem gefeſſelt hieit. Hierauf ſtiegenz zur Bohe | 


neikanfehndicdjet Begleitung zwei vornzhme —* 
hinauf, welche von Don Quipote fonfeid für ash, 
Herzog ind die Heizogin, feinen Wiithen, ‚srfannt 


muiden;. dieſe ſetzten fich. auf aivei ‚Bafibate; Stähle, 
neben diejtnigen, welche wie Könige, ‚ausfahen,. 
Wer mürde fi. wahl, ‚hierbei nicht vexwundert 


haben; da; überdies. auch. Don Duigote fah, u. Paßı 
de, Beihnähin, „ juelder. auf, dem Grabmahle lagz 
die. ſchoͤne Altiſidora war? Als der, Serzog: und; 
die Herzogiun zur Bühne. hinauf ſtiegen, ftanden.. 
Don Quirote ünd Sand auf; . und machten, ihr 


uen eine. fehe ehtbietlge Berbeugung, die Heczoge \ 


Don Öuig otk iv 


x 55 





482 

erwiederten es und neitgen Die Häupter ein wenig. 
Indem Tief queer: ein Diener herubet und machte fick: 
an Gandjo ;-dem te einen ſchwarzen Rod ‚von gros! 
ber Wolle überwaif, welcher ganz mit Feuerflanimen 
benahle oe ‚ser nahm · ihm auch feinen. Hut.aby: 
und feßte ihm eine fpige Papiernrbge-auf. den Kopf, 
wie ſie die · Verbtecher bei der Heiligen Inquiſition 
zu tragen pflegen, und ſagte ihm in’s Ohr, daß: 
er die Appen nicht von einander thun moͤchte, weil: 
man ihin iſonſt den: Mund: zuknebeln, oder ihm 
gat · das Beben wehmen Würde: :Ganicho Bettachterg- 
fi von- ai :bis unten hund fah ſich in lauter, 
+ Slämihen Gesrinen ; du ſie Ihnlabor nicht verfeßri 
sen, kammerte? er ſith wenig: deu, se naͤhm Die 
ſpitze Mutze ab und-fah, we ſie voller Deufel 
gemahlt war, er ſetzte fie wieder: auf'und: ſagte 
bei ſich: wenn fene mich. nut: micht verbrennen und 
zieſe micht holen. . .. tin N 
Don Quixote Betrachteiee: ip au, und:;öbr 
glei die Furcht alle ‚feine Sitine gefeffelst Helen 
fo mußte er doch über die Beftalt des Sanchs far: 
chen. : Indem lieg fi, -twie:es ſchien, unter dem 
Grabmahle hervor, ein gedampfter und Tieblider | 
Son von Flöten hören, welcher, da er von: teinze" 
menfchlichen Stimme unterbrochen mütde, ‚denn? 

Das Stillſchweigen ſelbſt beobachtete hier ein Still⸗ 
ſchweigen, fi ſchmeichelnd und wohllautend ver: - 
nebmen ließ. Plotzlich zeigte ſich neben dem Kiſſen⸗ 


D 
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dei Sänfisihenden Pelche ein! fähner Yınsling; in 
Rdimlſcher Tracht, der zum Ton einer Leyer, war⸗ 
“he de felbſt ſpielte/ mit der füffeften und teinften 
Gtihme dieſe beyden "Stänzen fang !: | J 
a anne. NE s 
23 ndeffen zu fi ſich mine Hreftdord; 
gi "BWeftorben für den harten Don Quirote, - 5 
Vndes dom Zauberhofe fern Hcoca, 

"Und Dänen gehn in Schwarz, de — u 


DE , Beche.. 
gndet ihte Duenna's die Sennora ur, 
“6 Kr vepp und Boy bekleidet für die —* n 
eg ih iht Leiden fingen‘; ihre Bragien, \ 


3m hohetn Ton als de * Poet, don Thragien; 
ee 73 Diele Wuͤrbe FR it; ſaß erfreuit 
TO mie nicht nur geliehen “für das Beben, Du 
_ Dir ift die Zunge kalt und todt gerveihet, 
” Der ſtarre Mund, berdienten Preis’ zu geben? 
Die Seele von der irdſchen Laſt befteiet,, 
"Wird auf der Fluth des Sep hinüber ſchweben, 
Auch dort dich fingen, und dem Liede lauſchend 
Bleibt Lethe ſtehn mit keiner Woge rauſchend. 


Genus! tief rief hietauf ind von *denen, 
die wie Konige ausfahen: genug; vbtilicher San⸗ 
“ger, denn es würde fein Ende nehmen, wollten 
Bit uns jegt dert Tod und die Keige der ünver. 

Zu ee 7 TE 
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gleichlichen Altiſidoga. ‚pprfiellen „die. nicht (de iſt, 
‚pie die unwiſſende Welt ‚glaubt, fondern Die, „durch 
‚Die, Bungen des Ruhans und burg, | die Straf {ebe, 
welhe, um fie. wieder zum Lichre dur zu füh⸗ 
ren, Sancho Panſa erleiden wird der hier’ gegen 
wärtig if: deshalb, RRbepmanebutg. der du 
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.. Neger. 


da dir lies befannt iſt, mas, "das. —— 
Berbängniß befeyleffen bat... um ‚diefe- Jungfrau 
wieder zu erweckeu, fage und derkuͤndige es als» 
bald, dainit das Sluck wicht verſchoben werde. 
Pe wir won ihrem angugn Eupachen, ermgsten. 
Kann ‚hatte Minos, der Richter ‚und; ‚Bes 
fährte des Rhadamppthus ,biefee geſprochen, als 
Rhabamanthus aufſtand und fagte: auf, ihr Dies 
her ‚Pi eſes Haufes, ‚hohe und ‚niedrige, groſſe und 
Keine, J kommt einer nad, "dem andern und drückt 
dem Gefihte des Sande vier, und zwanzig { Gras 
zen ein „und zwölf Zwicke und. ſechs Nadelſtiche 
. gebt ihm, in den Armen, und .in den Gejtgn-und 
in. dieſer Eeremonie befteh die Belebung Ber Aktie 
fi Dora. 
| Als Sancho Panſa dies hörte, rad er. fein 
Stiuſchweigen und ſagte: ich ſchwöre, daß ich 
mir fo viel Fragen aufdrüden,, „der im Geſicht 
handthieren laſſen will, wie ich ein Mohr; merden 
will Bei meiner. Seele, mas hat denn das Hand⸗ 
chieren in meinem Gef te mit dem Aufleben Diefeg 


Mabchens zu thun AB er. mas verlvren⸗ hat, will 
es Bei imir'wieder firhent: MDulctneoi wird bezau⸗ 
Bert, I.) fie geiffeln- Mily;r\ dag 4 fje entyauberẽ 
erde > Altiſidora⸗ ſticbt: am einer Krankheit, "die 
ihr Gott zufchickt, und ich fol: fie damit erweden, 
vdaß!ich nie vier undgtwangig Fragen anfäräden, 
und meinen Körper'von Radelſtichen duchbohten;: 
und meine Are, Vor’ Zwicken zerfleifcheh' Inffe, 
Sucht ven" einen "ändern Spaßvogel, denn‘ ich 
weiß, wär die Glocke gefflagen Date ünd wo 
Barther FRUft Hole: cr & 
Duw’foRft” flerben, rief mit lauter Stimme 
Rhadamanthus: erweiche Sich; "Tiger, ‚demüthige 
dich, ftolzer Nimtod, dulde und⸗ ſchweige, denn 
nichts Unmbgliches wird von’ dir gefordert, und 
unterfange "did niche, das Unbegreifliche diefes 
Borfolls, zu ergründen: dir: ſollſt die Fratzen bev' 
kommen,“du foRft geftuchent werden, du folift ges. 
. zwickt ſeirfzen. Auf' fage ich, ihr Diener ; erfülle 
meine Gebote; oder, - fo wahr ich eih- ehrlicher 
Mann bin, "ihr ſollt fehn was daraus entffehl. x« 
Hierauf ſah man üben den Hof her? ſechs Dur 
enna's erſcheinen, dik wie in’ einer Progeffon ein® 
hinter der andern girgen } viete davon mit Bril⸗ 
fen und alle die rechter Arme getade ansge⸗ 
ſtreckt; die Ermel dier Finger breit vom Getenke 
zuruͤck, um die Hande langer ſcheinen zu machen, 
wie / es jest gebträuhli iſt. ti Sancho hatte ſekicht 
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fo bald wahrgenommen, Aals er wie eis, Stier 
broſſte und ſchrie: ich will mir von- der. gangen 
Weit im. Geſichte handthieren laſſen: her daß 
Duenna's mi anrühren ſelſen, dag kann- ich. 
nicht zugeben. Man mag mir das Geſicht zext 
kxatzen, mie man es meinem Herrn hier im Schloſſg. 
gethan hat: man mag ir den Leib mit ſcharfgtt. 
ſchliffenen Dolchen durchbohren; man mag, mic Die, 
Arme mit glühenden Zangen. kneifen, und ich will 
| e4 mit Geduld ertragen, ynd--um dieſen Herzen, 
einen Dienft zu thun; aber daß ‚mid. Duennas 
anrühren, das werde ich micht zugeben, gu wenn 
mich gud), der Teufel holen ſollte J 
Auch Don Quixoce; bᷣrach. fein: Suuſhweiger 
und, fagte zu Sancho: . habe: Geduld, ‚mein Sohn. 
gergnüge dieſe Herra, un® ſage dem Himmel. viela. 
fachen Dank, daß ‚ex ‚deiner Perfon eine ſolche 
Kraft, mitgetheilt, Daß du durch ihre Zermarterung 
DBezauberte entzaubern und Todte erwecken kaunſt. 
Die Duenna's waren dem Gancho ſchon gahe 
getommeo, und. er fegte ſich. befänftigt und übers 
zadet im Seſſel zurecht, hielt Befige. nnd Bart 
Ber vorderſten Bin, melde. ihm eine Fratze derbe 
eindtũckte und ih dann. eing. tiefe Yerbeugung 
machte. Weniger Hoflichkeit und weniger Schmin⸗ 
Ze, Grau Duenna, ſagte Sancho, deun hei Gott, 
Ihr habt Hände, die nach Weineſſig riechen. 
BSierouf Prime: ihm alle Duenna’s das Ge⸗ 


+ 
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fie. zuſammen und viele Leute "aus dem Hanfı 

or zwickten ihn; was er. dber nidyt-aushalten konnte, 

ı rar, Das Stechen mit den Nudeln, -fondern ier 
“ hand’ wärhend vom Stuhle auf und nahm eine ' 
-sbrennende-Zadel, womit. er anf die Duenna’s umd f £ 
: alte feine Peiniger ſchlug, und laut rief: fort, ihr/ 

- Diener der. Hölle, denn ich Bin’ nie von Erz. | 
‚um diefe "ungeheuern Zermatterungen nicht zu 
x fühlen: 

Altiſidoro, die wohl müde fein muſte, fo lange 
:ausgeftreddt zu liegen;kehrte fi) Indem nad der 
Seitoe: als: Diefes Die. Umſtehenden ſahen, riefen 
-"ulle aus einem: Münde: Aftifidora lebt, es lebt 
„ Altifidera. Rhadamanthus befahl dein Gancho,“ 

feinen Zorn zu befänftigen, denn die beabſichtigte 
: Wirfung ſet nun fon errädt:: Wie Don Dis 

rn gote fahe, dag Altifidera ſich rührte, dalete er vor Ä 

anche nleder und: fagte zu ihm: jege'ifk es Bei, 
» sımein Hergens ⸗Sohn und nicht mein Gtalimeis 

ſter, daß du die einige von den Streichen giebſt, 

die da dir wegen der Entzauberung. der Dulcinca 

„geben muſt. Jetzt, ſage ich, denn jetzt aäſt die Zeig, 
in welcher deide Kraft am. wirkfarkften iſt, und. in 
"ser fie das ˖ Glck Sernorbeingen. wiedo welches ich 
vön die erwarts. 1, 

, Worauf Genie antmertete: jo, ja’, aus dem 
(Reden in diErownfe, und bier. Bann nn wohl 
zug Xechtſfagen, den Reichen meirdiigegeben: das 





Ve Br 
wäte kön s. wenn nun ned. nad Dielen Zmicken, 

Sragen: und Gtähen,. die Hiebe lammen ſollten: . nun 
‚fehle nichts weiter, mis Daß. man vinen groſſen 
Stein mimmt und,mik den u m denHals bindet, und 
mich farvollends im. einen. Bcundeh. ſchmeißt, mo⸗ 
rüber ich. mie auch nicht. ſonderlich gekümen wuͤrde, 

wenn Hui andre zu briren ĩminer der Pficcaſt· 

. pchfe ſein muß: Laßt mich gehn, oder bei Gott, 
ich ſchmeiſſe den ganzen Kram in den Dreck, wag 
doch dann. draus. merden, mas will, DE 

Altiſidone Hatte. ſech indeſſen: auf ihrem Grab» 
mahle ſchon hingeſetzt, aud gu gheich erlangen Ho⸗ 

a vo Floeen und. den Stimmen. aller-beylei- 

‚. Welche riefein:] eg  Tebe Auuſiydora. Aifivora 

* ln Daeisce 2} 

Br Die Serzoga:ftanden- ‚auf, auch) die. Könige 

Minog: nd .‚Rhndamanshus, andasalle ‚übrigen 
nebſt DonAaigote, und Gandor ur Altiſtdora gu 
empfangen „und els, fie vom Grabmahle herunger 
flieg, hetneigts fie. fi tie noch ohnmachtig ges 
gen die Herzpge und gegen: die Nohmige;- den Don 

Quixote: aber: fol, fie von, der. Geite an und. fogte 
zu ihme Gotterhergebe dis, undiehender Ritter, 
denn durch deine Hrauſamkeit bin ich in SBerran⸗ 
dern Welt geweſen, und wie afenglaube, "über 
tauſend „Jahre: umd dir, mitidigfled Gtalineifter, 

‘der auf. dem Erifkeiftrzu finden Afb;s verdaufestd) | 

das. Leben, welcheg ich: befige:i Du gaſt won bunte: 


J 
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an, Tiebfter. Gano, über ſechs von meinen Hem— 
den zu befehlen, die’ id) dir ſchenke, um dit ſechs 
andre für — Haben Taffen, melde, 
ern ‚rue re renig? h 
oſtens alle ehe Hg 73 ned 
Sancho Füßte —8 die BAHT der N 


' Müsge in der Hand, und den Knien auf der Ers 


BE DE WEL Pet ihchabyanehmen 
"ERDE shm" ſeinen Hut: Wwirder zue geben,»iguch 


x "folten'” fie” ihttuiſönenn Row geben: maipas - 
Tielk mit Flammen“: Mioder · äusgiehnhr @ahio 
‚bar'dven Herzog;s ihm ds’ Meidtunk ie IMige _ 


°sh Jaſſen, Vetin! erk Worte (be gun Angedeuken und 


ufahn m: Wahrpeichen ie Fi unerhoͤrren Begete wyeit 


mit nach" Haufe’nehmen: Die Hetgaginn· anthoor⸗ 
atetenler mogeꝰ fer gehalten," dein! er“ Wolfe woöhl, 


| daß ‚fe feine Itoſſe Ferumoſnn ſei.n Ber Herb Bes - 


-fahl; den Hofnufgzuedumen; und waß ame 9— | 
ihre Jimmer begäben| Dun Mattoländ Ghäde. 
inächten ſie abet auf. Wejenigen führen, Yie: iBhen. 
en‘ bekonnt waien. ta a u 

ERBE SET Baar To Fi 10200 GE Sue ” 
sis tie. —E Sub Aueh | Tee 
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Far Bay Fünftes, Kapitel... . og 
- men ARP das Herta Füigt and Balheri'enthätd, bier 

geu ‚der Dentlichkeit der Geſchechte wicht ‚ansgelefu 
..4 wepben durften. Nenn on . 

ER 722 PR rm nd, 

‚Sonae: schlief disfe Nacht in- einem. 1. Bedienten: 
‚Bette, mis dem Don. Quixote ‚in einem Zinyagr,, 


u :Neffen ex zwar, weun es möglich, enfübrige ger 


‚wefenwäre,, weil er mußte, daß fein Herr ihn 
vdicht würde ſchlafen laſſen, und. ex befand fi 
‚nie in der Stimmung, wiel:zw (peeihen, denn Die 
Schwmerzen feiner ‚überfiananen Martern machten 
ihm dieſe immer: gegenwaͤrtig und lieſſen ihm. die, 
Zunge nicht, frei, darum.iwärg:es ihm. geleguge 
geweſen, ‚in, einer Hütte aleim zu fhlafın, _ als 
in Diefem, üBeflbaren. „Zimmer. in ‚-Befellfehafk. 
‚Seine Zucht wor au fo gegrändg und. fein 
Argwohn fo ‚gewiß, gemefen,-. daß, fein Here kaum 
in das Bett geftiegen war, . ale..er; zu ihm fage 
te: was dünkt dir, Gandyo , von der Begeben⸗ 
- heit diefee Nahe? Groß uud gewaltig iſt die 

Kraft der verfhmähtenmliehe, wie du mit deis 
sen eignen Augen Altifidora haft todt gefehn, 
nicht von andern Pfeilen, noch einem andern 

Schwerdte, nod einem andern mörderifchen In⸗ 
ſtruinente. noch einem tödtenden Gifte, ſondern 
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bloß. durch. NE Erwägung uminer. Stzenge, und. 
durch Die: Beratung ,.. mit melcher ich fie Immer“ 
behandelt habe, hingerichtet. - 

Maosg iſie ie: GOottes Nabh ugn Metben, wann ſi fe e 
will und wie fie will, antwortete: Sauce, and 
mich au in Vube laſſen, dennich habe fie Zeit 
meines Lebous: weder verlieht, gemacht, noch ve: 
achtet.ch weiß es nicht. und Pann. es auch gas) 
nicht begreifen ,.mie das Erben: der- Altifidora, sin. 
nes mehr unflugen als verſtaͤndigen; Mädchens, 
mie ich ſchon einmahl gefagt. habe, mit -deen 
Zermarserung ; des Gande;,, Ponſan Zufammen; 
hängt, Aber jegt fehe umd erbenns ih. Deuts: | 
Ki und beflimme,  daßu.as; Zauberer und. Bezaus. 
Berungen; in „der Welt giebt, onen Gott mih. 
befteig wag, denn ich weiß mid) nicht dapon fr) . 
zu machen: aber mit. alle dam, bitte. ich euch im, 
ftändigft, laßt mich ſchlafen, und fragt mich nichts 
mehr, menn. ihr nit wollt, doß ich aus dem: 
Zeniter. heraus fpsingen fol, . 

Schlafe, Freund Sanchs, ansivoztete Don. 
Quizgte, wenn eß dir Die Nadelſtiche und die em⸗ 
pfangenen. Zwire. un? die aufgebrädten Fratzen 
erlauben. - . . 3 
Kein Sömes.. alehee Sande, iſt der Lran⸗ 
kung mis. den ragen zu vongleichen, und zwar, 
aus:keiner anderg, Urſach, ‚ala daß fie mie Dugns- 
na.4. gemant. haben, -. Die Ren. Seufel. holen mag: 


age . nn “ 


untlage mich ſchlafen, denn ‚der Sihlaf ift eine ° 
Harfe für'alles UngtatE 7. das man Are jemuls im“ 
Wachen haben kann. : : „ut ‚eu 383 


Schlaf Zefand afagte Den Dülreter und Gore 
möge dich behleannr” eh 

GSo Käftefeiri freibkidg ein, Yund: unteedeffen 
mil: Elde: Hametene der Verfaſſer diefet?gröffen 


Gefchichte uns · Slechenſchaft geben; wa die Her⸗ 


zoge bemoy ;i babVebäude des eben geſchalderten 


Betruges aufpunißränt:"er ſagt nihmlich, Daß! der: 


Baecalhureus⸗ Simſom Tarrasco es: nicht bergeſ⸗ 
fen ohntte mittel als Rittet von dan’ Gpiegeln 
vun: Don kirote :überinunden und niedergeflürze 
war; welche Defieyulghnd Niederlage” alle feine 
Diane bereitelte' und - zernichtete , weshalb er die 
Eye noch einiftal:Verfuchert wollte, indem er auf 


einen·gluͤcki chern Erolg als den’ erften rechnete, 
er'erkundigte fich Affe bei’ dem Pagen:, welcher der 


Therefe Panfa ; Ver Frau des Gatiiho‘,' deh Brief 
und das Geſchenk überbracht hatte, wo Don Qui⸗ 


rote fei, fHaffte neue · Waffen und ‚Pferd ' an und 


führte in feinem Schilde einen filbeerien Mond, 
welches alles er .auf ein Maulthier -Iud, das 
ein Bauer führte, aber nicht Thoms Eecial ſein 
voriger Stallmeifler, dautit er weder vom Don 
Quixote, noch vorm: Sande erfarne wärde- : So 
Bam er zum Ecloffe'des Herzoge,’"art ihniden 
Wey anjeigte, weiden Don Quixote genommen 


- 


„4 
‚harte | pnd ‚da er die Abfi icht habe, bei.den Thur⸗ 


nieren zu. "Saragıfla gegenmättig zu fein. Er er: 


"zählte. ibm, auch, „mas fie für, Spaß mit ihm ges 
habt, ‚dan "Plan, Die Dulcinea ' zu entzaubern, 
‚welches, auf Foften, vom „Hintern des Sancho 


geſchehn ſolle. Dann, ‚erzählte er ihm Bud den. 


Poffen ; den "San, feinem Heren gefpielt hatte, 
indem, ‚Et, ihm "eingebildet, dag Duleinea bezäus 


er und. in Kat ‚Bäuerin — für n „und wie 


Id 


.e..0. 
J 2 


der — —————— daß * er —— ſei, 


weil Duleineg, I in ‚der That begaubert wäre, no 
züber der Bıccalaureus ſeht lage ü und, ſich ders 
munderte, Kir gr den Söarffnn und die Dunims 
heit, des, © ade, einfap; fe, ‚wie. ‚sen ‚Sufferiten 
Grad, der ‚Taryheie d des, Don ‚Bnigere,, * der ete 


zog, bet Ihn, ipenn er ihn aptfeffe, x ‚möge ihn 


nur überiwinden gder nicht, daß er ibm | doch en Er⸗ 


us I3 


„.folg, M meide „möge, ‚Dies "verfpcn Bed Baccaldus 


Jun nu ’ 
reus i ah, nd ihm aber ni u €: 
veust, veile, Ihrtgmadı, fand ihn, aber nicht zu Ca. 
zagoffa,; ‚worauf, ei er, ivei ee ‚gir und, Ti Dob ; du 


teug,, Maß „oben e e chle if, er kehrte nad) ‚dein 


Söhlofg,? des Resioge: gurüd, und ‚zeigte Diefem al: 
‚es an? nebR Ben den Bedingungen, des Treffens, “und 


ty 3% 


daß, Don ‚Buizpte „don umkehte, um als ein 


3 Rogı 38 ’!p Ar use ETE >; „t 


‚braver. irrender Ritter, das Wort, zu halten; wel⸗ 


des er von. fh ‚geggbeni habe, {9 auf ein Jahr 
nach feine Doife avrüd. zu sieh: jn dieſer Zeit 
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ft es vielleicht mögtig, agte Ver Boctalaureus, 
| daß ec von. feiner ‚Tolpeit geheilt "ieide, denn 
diefes ſei die Abſiche die ihn bewogen habe ;. diefe 
Verkleidungen anzuſteilen weil es zu’ bedauern, 
daß ein Edelmann bon fo guten Einfiheeh, wie 
"Don Buipote, ſich ale ein Toller zeige. Hiemit 
beurlaubte er (id) vom Herzöge und ging In 
‚fein Dorf zurüd, wo er wartete, daͤß ihm Don 
nachkommen ſolle. "Davon nahm ber Herzog Ste 
legenpeit, diefe poſſe anzuͤſtelien: f " feht“ ergögte 
‘ei ſich an dem, m mas Don Buiol?” ind: Sancho 
| thaten, dag er alte Wie, weit ünd breie dm das 
"SH herum, "mo er nur irgend glaubte, dag 
Don Quixote "vorbei kommen ksonne, wit‘ vitlen 
feiner Bestäneen zu Fuß und zu Pferde beſetzen 
ließ, damit fie’ ihn im Guten oder‘ Böfen zum 
. Schioſſe biiagen Tollten, wenn, fie ih fänden. 
Sie fanden ihn, ‚gaben dem Heizöge Ragriät, i 
der ſchon alles "sd eingerichtet hate, 'wäs ‚gem 
ſchehn ſollte und daher glei, als er die Rachricht 
von feiner Ankunfe empfangen hatte, "die Kadeln 
und die Lampen auf dem Hofe änzündeh lieg, wo⸗ 
tauf ſich Altiſi dora in ihr Gräbmahl. teget, hebft 
. allen Aubereitungen , welche — find, "und Vie 
fo tauſchend und gut außfielen, "daß zwiſchen ih⸗ 
nen und der Wirklichkeit nut ein geringer Untet⸗ 
ſchied war: und Eide Hamete füge ‚hinzu, daß er 
det Meinung fi‘; die Gpötter wie dit Berfpottee 
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ten ‚in feierte BON, andbap bie Herzbhe nähe 
zwei Finger breit von: Bahnfıen entfernbhensefen, da 
fie es mitfolchem Eifer betrieben, mit givei Wahnſin⸗ 
nigen eine Poſſe anzuftellen, von denen der eine 
jeßt im tiefen Schlufen Tag," und der] andre’ von 
ſtinen · befimmerter Gebanken erweckt, eben aufſtehn 
wollte: denn die Inöffigen Federn erfreuten niemals, 
fb wenig beſſegt als ſſegend, den Don Quixote. 
Amfidora, it der Nemung des Don Quixote von 
Leben zum: Tode erftaiden ‚>. der -Baune ihter Sie’ 
' Bieter. ‚folgend, „mie dem ehrlichen. Kıanze, ge | 
ſchmuckt, den ſie auf dem Grabmahle trug, be: 
Heidet tin: einein · Teigtei Rocke ⸗ von Bergen? Tuf⸗ 
fent, mit:] goldnen · Blumen geſtickt de Haube 
über: Die GSchilcernflieffend fichꝰlehntutß af" 
rien Stab“ vom ſchwarzen und ſchoͤnſten“ Eben⸗ 
holgze, treit jetzt im das’ SGemdachedes u. 
zote, der darüber erfinunt imd ee 
zu ſammen · krmmte und faſt geht" in bit Heiden 
und Kiffen feines Bettes verkroch,e mit ſtirmmert 
Zunge,ohne auch nur auf irgendeLide ittigkeit 
zu denken.: Altifidora feste ſich in’ rinen Grup” 
zu feinem Haupte nieder, und nachdem Te: einen: 
tiefen Geufzer ausgeftoffen‘, "fagte' re) Wegener" 
‚md ſchwacher Stimme zu ihm: wern Vrnehne 
Damen und fittfame Jungfrauen ' "über 2173 Ehre 
hinwegſchreiten, und der Zunge die Ertiräßnig ger! 
ben, dag fie ie vr. ale Schranken drechen ünd öfr 





⸗ 


486. 


fentlich NM Grheimniſſe heldai gacher def; ‚mele: 
de ım, ‚Herzen, perfihleffen: diegenou dp Fefinden:sie, 
ſich in ‚viren bedpyerngwariget: Base h .: Desk, 


Don, Apiraipnon.e ManMannbin Mina-Hon dien 


ſen, eine Beiiegta,und Verlichtein gber-deiphnges, 

achtet sing, Yedaldige ara Bielanıes.ıia Sehen da ſ 

weil, ich, 8.9, Sehe Bin, mir, Paa.heri am. Shmeis: 

gen rad ..und ni Das Bahpnenrulnst;,) Wpi,gimeit 

Tagen. har mich, die Erpägung. dan Arameifeift 

mitrogkhgr. du mich Aehanapliihafke u rınr neue 
’ O':Yürker” du lb ‚Stakttde rmieinen Klagen? 

" 3) a eu at T- 
fieinernei- Sipter,. zur Leiche gengpchten pdeg manig⸗ 
ſtens, wurde ich pen. allenn .dufüp ‚gehalten, wehche 
mich faben: ‚und, hätte Dig» Kiebg. nicht, ſich meine, 
erbarmen?, ‚meine, Erpegung. ‚in ;Re& Morier Ren 
ſes ehtlichen „Braffmeiftere, feftgeftefit, lmnbefänke: 
ich migy. noch, in Qer andern Baltic” 3 396 ‚sısz 

„Die Piebg hatte niphl .c Saat Ganhhsmkenin; 
der, pi vesElels feſtſtellen nakennen, und ich mũcdea 
es ihr Dagk gewpaßt haben... , Aber ſagte mit. Aashıc 
Senngra,. pie, uch der. Himmel: Fine, ndern 
zärtlicherf Ficphaher, als ingiagn Herrn: beſcheeren, 
mag as; hehki hr. denn in, der andesn. Welt-gei; 
fehn? Wie, fight es denn in der. Hölle? Dean 
wer, in der Berzweiflung ſtirbt, und. noch 
wendig, Jazthin fomguen cm. 

Benni. ii, euch, dis, Ababsbeit fogen. Pr äne. 


tor 





| ie 
wortete· Altiſidota, fo muß id wohl: überhaupt 
nihht geſtorben fein, ih Bam nit: in dit 
Hölle; dena ware id) ‚da. hinein gekommen, ſp 
Hätte: einmal für allemal: nicht herausı.gelonnt; 
wenn ah 'mie:aud ner fo..viele Miühe ‚gegebeh. 
Die Wahrheit iſt, daß. ich bis an das Thor Fam, 
two wohl ein Dutzend Teufel ſtanden und Den 
Ball ſchlugen, alle in Camiſol und Beinkleidein 
und Walloniſchen Kragen, ‚die 'mit Brabantiſchen 
Spaͤtzen beſegt waren, inchft. Manſchetten von ider⸗ 
ſelben Are, die ihnen ſtutt der Ermel dienten, und 
Die ofer finger breit üben die Knöchel reißhten, 
Pamit'Bie Hände um-fo: länger (dienen, : inmwel- 
Heh ‚fin feurige: Raketen: hatten, mas .mi ber 
dm: meifben verefnderde, c war, waß ſie: ſich ſtakt 
dee Billeı er Bücher. bedienten, die: voller Wird 
und Stbaub Tienen, ein wunderbares und: fehrfamee 
.Ding zidles erftaume mich aber nody. che rfü: gene, 
äls deißꝰ ith· ſah, da doch ſonſt bei dem SEpirbern 
Vie Goinet luſtig und“ Die traurig find,? weiche 
Beiltcheen Order bei. disſem· Opiule. hier alebyrung: 
sen ; allei brurniuten und ſtihnalle verfludienn.- vr 
an. Dasift- Bein Wunder,- antwortete Ebay, 
derin die: Teufel mögen fpielen, oder nicherfpielen, 
fo konnen fie doch nientals Hergnüht fein ‚:fie‘ mo⸗ 
gen gewintten, oder nidjt -germianen: Si, mi 

Das muß wohl fo fein, antwottete Aktifdora, 
Mer warenbchettwas andere dubei, wis mich 

Don Quifote. IV. Ji. 


N 


* 


* 
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in Erſtaunen ſeht (ich aneine; mas mich Yamalt in 
Erftaunen feste) nehmlich, daß beim erſten Schlage 
gleich einem Balle nichts Abrig blieb, ax auch nicht 
wieder gebraucht merden konnte, wodurch eine 
Menge. alter und neuer Bäder. dtanf-ging,, daß 
es ein Wunder war. Eins davon, das ganz neu 
und ‚gut eingebunden. war,“ befam, eine -foldye 
Maulfchelle, daß die Eingeweide. heraushingen 
und die Blätter .hezumflogen., ‚Ein Lenfel:fagte 
zum :andern:- fich doch, was, Dies ‚fär.cein: Buß 


. iſt, , und der Teufel anttuortefe - ihm ;'. dieſes 


iſt der. Zweite Theildee Geſchichte: des 
Don. Quixote von la Monda;: nicht vom 
Cide Hamete; feinem. erften Autor. verfaßt, ſon⸗ 
dern von einem Aeragoneſer, Ber; :: mie..ch. ſagt 
aus Tordeſillas gekörtig ift. Koredamik,". ayt 
wortete der andre'Beufelh, und ſchleudert es in die 


‚Abgründe der Hoͤlle, daß es meine Augen niemals 


wieder fehn. Iſt es: fo_fhlimm?:. fragte der aus 


Dre. Go fihlimm.,: werfegte-der. eıfte, Baß-mwenn 
ich mich felber dazu: nieder ſetzte, um⸗es ſchlimmexr 
zu machen, ich es nicht könnte. Sie ſetzten ihs 
Spiel Fort und ſchlugen mie andern Buͤchern Ball, 
und ich, meil:uh den Don Quixotenennem hoͤrte, 
welchen id). liebe und verehre, fuchte ‚Die Viſion 
in meinem Gedaͤchtniſſe zu. behaften, .- 

‚Eine Bifien muß es ohne. —* ‚gewefen, 
fin., vfngte, Dum Ünigate,.. dern. es ‚gieht, Bon. am- 
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dres Ich in.der Welt, . und diefe Geſchichte wan⸗ 
dere zwar von Hand zu Hand, aber ſie bleibt in 
' Feiner, , fondern jeder ‚giebt ihr einen Gtog mie 
deln Fuſſe. Ich habe mich nicht darüber geärgert, 
zu hoͤren, wie ich mich als ein fantaſtiſcher Körper 
‚ In den Finſterniſſen des Abgrunds oder auf der 
erleuchtetes Erde herumtreibt, meil id; nicht der 
jenige bin, von dem dioeſe Geſchichte handelt. 
Wäre fie gut, aufrichtig und wahrhaft, fo würde 
fie durch viele Zeitalter leben, ift fie aber ſchlecht, 
ſo wird der Weg von. ihrer. Geburt zu ihrem . 
Grabe nicht weit fein. — re 
. Altifidora fuhr fore, ſich über Don Quirote 
zu beflagen, als Don Quizote zu/ihr fagte; viel. 
mals habe id; euch gefagt, Gannora, wie es mich 
verdrieft, dag ihr eure Gedanfen auf mich ges 
richtet habt, "denn die meinigen, dürfen‘ euch wohl 
dankbar, aber nicht Hülfreih fein, : Ich ‚wurde 
geboren, um der Dulcinea von Toboſo zu gehös 
zen, und das Verhaͤngniß, wenn es eins gjebe, 
bat mid) für fie beftimms, und mer glnuhr, dag. | 
eine iandre Schönheit. die Stelle in meiner Selle 
einnehme ‚Fönne, tweldhe fie befige, der glaupe. ets 
was Unmöglices. Hinrgichend iſt dieſe Enttaͤu⸗ 
fung, damit ihr euch in die Gränzen. euter Sittſam⸗ 
keit zurück ziehn mögt, denn Niemand Eann ſich zu 
eiwas Unmoͤhlichen verpflihten,. - . 
Als Altiſidora dies hoͤrte,ſtellte fie ſich fehr 
Kia - “ 


x 
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undolaßt mich Ihlafen ; denn ‚der. Schlaf ift eine 
Haͤlfe für alles Ungimk das. man nurjemuls it“ 


. Warhen haben kann. - '": „id .atnu 333 


Sf Schütt Afugte Den Dülretes hub Gott | 


nlöge dich Beer mm ns: 
1. ſchliefeni ſienbeide ‘eih) und: antredeffen 
nl’; Gde Hametei?e der Verfaſſet dieſet⸗ groſſen 


Geſchichte, zu Rejenfdaft geben; IWW dıe: Ber: . 


zoge bemog ‚I dab-Webäude: des eben yerdäßderten‘ 


Betruges mufgunigräit:" er fagı uchmlich, Daß! der: 
BaicalduireusChmfdnn Carrasco⸗es: nicht Börgefs 


fen chatte;s wienell als @titter voñ den Gpiegeln 
von: Doñ Quixotel· ũberiwunden und niedergeflürze 
wur; welche Beſtegulig nad Niederlauge älft"feihe 
Mane bereitelte‘ and -zeinichtete, weshalb er die 
Suche noch einital’Verfücher wollte, indem er auf 
einen .·glückt chern Ertolg als den" vrſten rechnete, 
er'erkundigte ſich Affe bei’ dem Pagen, welcher der 
Thereſe Panſfa der Frau des Sancho,! den Brief 
und das Geſchenk überbracht hatte, mo Don Qui⸗ 
rote fei ſchafftée neie- Waffen und ‚Pferd 'an und 
. führte in feinem Schlide einen ferien ‘Mond, - 
welches alles er .auf ein Maulthier Id, das 
ein Bauer führte, aber nicht Thoms Eecial; ‘fein - 
voriger Stallmeiſier, "danrit?er weder vom Don 
Dutröte‘; noch vom · Sancho erfanne würde. Go 
kam er zum Schloſſe des Serzuge,;""der Ihri’den- 
Mey anzeigte, weldeh Don Aulfete- gendinmen 
- l 





[ 


- 


trug, ‚Mag „aben. ergäh he iſt 


8 
nieren zu Saragejla: ——— zu fein. &r er⸗ 
zaͤhlte hm auch, was fie für, Spaß mit ihm ger 
habt, ‚den "Dan, die Dulcinea ' zu entzaubern, 
‚welches, auf Soften bar „Hintern des Sancho 
geſchehn ſolle. Dann erzählee er ihm uud den. 
Poffen, den Sande feinem Herrn geſpielt hatte, 
indem, ‚er, ihm "eingebitdet, daß Dulcineo bezau⸗ 
„bert und in ‚sine? ‚Bäuerin verwandelt fei , "und wie 
„die Sersginy feine, Gemasiin,. dem Eando wie⸗ 
Der 6 Maler, daß er, der Getauſchte fein. 
‚imgit Dulcineg, i in ‚der. That Begaubert wäre, . wo: 


 züber der Biccalaureus ſeht igchte und, ſich vers 


munderte, indem F den. SHarff fjinn ur und die Dumm 


1298 


heit des Sonde, einfap, fe. wie, ‚sen — 


30759 17 


d ‚der, Nar eit des ‚Don f te = 
Gra txheit ‚Hein p J Der "ge 


J zog, bat ba, pen ‚et ihn aptfeffe, , xt. mochte ibn 


nun überwinden aber nicht, daß er „Dim Dog) den €: Er: 
feig ‚ngiden möge Dies "verfping) 2 der Baccaldı dus 
reus zeifte, „htgnadh,, fond ‚Din a) be nice zu Eu: 
ragoffa,; worauf, er, er, welter gi Eh ji > "dab zus 
Fehrre, nad) ‚dein 
Scpioffg dee erzogs. gucid und zeigte iefem al: 
‚(es an, aebft den Bedingungen, des Treffens, "und 
dag Don, ‚Buizpte an umkehte, um. als ein 


“wi 3liy wuu uvrurn —— 21 > 


braver irrender. Rieter das Woft Ft zu halten. wel⸗ 
Ges pr von. ſig gegeben habe,,, fi fi, auf ein Jahr 
nach feinen, Dorfe aurück zu ‚web: ‚m dieſer Zeit 
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ft es bieleicht mögtid, ' fagte Ver Bactalaureus, 
da ec von. feiner Folpeit geheilt weide, denn 
dieſes ſei die abñcht die ihn bewogen habe; dieſe 
Verkleidungen anzuſteilen weil es zu " bedauern, 
daß ein Edelmann von fo guten Eihfigeh, wie 
Don Quixote, ſich ale ein Toller jeige. Hiemit 
beurlaubte er fi bom Herzöge und ‘ging in 
. ‚fein Dorf zurück, wo er marteie, "bag' ihm Don 
nachkommen ſolle. Davon nahm” der Herzog Bee 
legenheit dieſe poſſe anzuͤſtelien: fe Fehr ergöste 
‘er fi an dem, mas Don Äuifode ind” Gandjo 
| ‚thateh, daß er alle Wese. weit ünd breit um dis 

Schloß herum, "no er nur irgend ‚glaube, daß 
Don Quixote vorbei ‚kommen Tönhe, wit“ vielen 
“feiner Besiänten zu Fuß und zu Pfeẽde beſetzen 
‚ließ, damit fie’ ihn im Guten vder Böfen juin 
. SHtloffe bringen ſollten, wenn fie‘ ie ihn fänden. 
‚Sie fanden ihn, „gaben dem Heizöge Karict, 
der ſchon alles vaß eingerichtet bare, 'wäs ge 
ſchehn ſollte und daher gleich, als er’ vie Nachricht 
von feiner Ankunft empfangen halle, "die Kadeln 
und Die Lampen. auf dem Hofe dnzündeh fieg, tb» 
‚auf fid) Altiſidota in ihr Gräbmaßl tegee, hebft 
allen Zubereitungen , welche ctathl find, "und die 
fo täufchend und gut außfieben, daͤß zwiſchen ih⸗ 
‚nen und der Wirktichken nur ein geringer Untet⸗ 
ſchied war: und Ede Hamete füge hinzd, daß er 
det Meinung ſei; bie Gpörter wie dir Verſpotie⸗ 
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teh n feiengteige@peten; Sand ba die Herzoe nicht 
zwei Finger breit vom Wahnſten entferni Jewe ſen, da 
fie es mit ſolchem Eifer betrieben, mie giwei Wahnſin⸗ 
nigen eine Poſſe anzuftellen, von denen der eine: 
jetzt ‘im: tiefen Schlufer Tag,“ und’ der] andre’ von 
ſtinen · bekũmmerten Gebanken erweckt, eben aufftehn 
wollte: denn die muffigen Federn erfreuten niemals, 
fü wenig beſſegt als ſiegend, den Don Quixoke. 
Alxifdora, An det Nemung des Don Duifote vom 
Leben zum Tode erſtaaden, +. der Laune ihter Ger’ 


bieter feolsend, mit dem nehmlichen. Kranze, ges 


ſchmückt, den ſie auf dem Grabmahle trug, ber 
Feidee !in’ einein; Teigteh Rodk- won Werfen? Tuf⸗ 
ent, 'mit:}-goldnen: Bhunheh gefitekt, He Hadte! 
über: Die: &ikeerh füüeffend, fich“ lehnenb alıf? 
eirien Grab” vom’ ſchwarzen und ſchoͤnſten Eben⸗ 
holge, trut jetze in das Gemachedes a Quis 
gote, der darüber erfinune id "verrötert nid — 
zu ſammen ˖krummnte und faſt gahf"in dit Becken 
nid. Kiffen feines Bettes verkroth ale ſPirmmetꝰ 
Bünge; ohne auch nur auf irgend eine Virtigkeit 
zu denken. Altiſidvra ſetzte ſich in’ einen‘ Stuhl 
zu: ‚feinem Saupte nieder, and nachdem Te. einen’ 
tiefen Geufzet osgeftoffen, agte' fe mie Fee" 
und ſchwacher Stimme zu ihm: wetin “sornehinie‘ 
Damen ud. fittfane SJungfrauen "aber Pte: Ehre‘ 
hinwegſchreiten, und der Zunge die Erfwöbnig ger‘ 
be, daß ſie durth ale Schranken reihen: ünd of⸗ 


’ 
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fentlich. Die, Geheienniſſec ob gachen —* wel⸗ 
de um ‚Serge, serföleflen Siegenou fen ,Pehnden;sie, 
fih- u .eimen,. bednheragbpihen: Baaeaıı Ich: HpiK, 
Don, AygirgipsB0Hula Manni, ng Non.dige 
fen, eine Beiegta und Verlichtein ober demphnges, 
arhtet- cine. Medaldige ud Biekanıds.riafehe daß} 
weil ich 28..f9, Sehr Bin,, mic, Par. irerie am. Schmeis: 
gen Brad) „und ni Dapı Bahennnrtlast;,) Vpc awei] 
Tasen. hat mic. dis Erwägung, —R—— 
mit woslchẽt da. mich Aehamagktihelbern rar wur 
Ol Yürter” du ak Marudt einen‘ Klagen? “ 
CHELI ANGE FORTED Ba Wer'T Be Pie TE’ *. 
fieineener-, Sipter,. zur Reiche, genpchton der warig⸗ 
ſtens, wurde ich pen. allzn Dufüp gehalten, welche 
mich fabep: . und, Ki Dig Liebg. pirhk,.fih; meine, 
erbarmen?, zueine, Eripefung, in Ask Merter dien 
ſes ehrlichen Stallmeiſtars, feſtgaſtelt ſonbefaͤne 
ich mig. nn, in gar andern Waelczo 03 396 ‚703 
„Die Siebe hätte. phil. Sasit. Gankhasmkienin; 
der, mein yes, Eleis feftjtefen koönmen, ud RR 
es ihr ‚Bagf: :gemußt haben... NAhhex fagk: air, dacbbo 
Gennera,.. Pig, ey ‚der. Himmel: Fine, andern 
zärtlihern Ficbhaber als ineinen Herrn’ ‚befpeeren, 
mag pas hahrihe. denn in, Der andenn. Welt ge 
fehn? ‚Wie, ſteht es denn in der Hölle? Denn 
- wer, in. der Verzweiflung. ſurbe⸗ | nas dech noch· 
wendig, dorthin kommen BERGER BE Tr 


Wenn u euch, die, — Pr äne: 


wor 
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wortete Altiſidora, jo muß ich wohl äberhaupt 
nht "gefiorben fein, ih Bam nit. in din 
Hölle; dena wäre ich da hinein gefommen, ſo 
Hätte «id: einmal für allemal: nicht beraus::gekoimt; 
wenn a 'mir.saud noch fo..viele Mühe ‚gegebeir. 
Die Wahrheit iſt, daß ich bis an dus Thor Fam, 
10 wohl· ein Dutzend Teufel ſtanden und Sen 
Ballſchlugen, alle in Eanıifok und Beinkfeidern 
was Wellonikhen Kragen, die !mit. Brabantifdyen 
Spften beſegzt waren, ebſt Manfdyetten von dev; 
ſelben Att,.die ihnen fie der Ermel Dienten, und 
Die or Winger breit üben die Knöchel reichten, 
DatnitiBie Hande um-fo: länger ſchienen, inmwel- 
Ken - fie feurige: Raketen: bunten: was miſch vWer 
am. meifbern vecısenderde, « war. af: fie:fich fbate 
dee Billeı ers Bücher. bedienten, die voller. Wird 
und Staub Threnen, ein wunderbares und-fehrfamer 
Ding idies erſtaunte Mick aber nody: Miche.rfa: gehe, 
als Pagsi fah,- Da -äody ſonſt bei DemEisfeon 
Die Guäßinee luſtig und" Die traurig find,? weiche 
Berlichenn }“ lei Bei. disſem· Opiwte. Hier. uNebyrung- 
nalen brumiuten und ſtihnalle verfludjeen.» vs 
2: Das \ft- Bein Wunder, antwottete Ebd, 
Ferin die: Teufel mögen fpielen, oder nicerfpielen, 
fo, können fie doc, niemals vergnügt feii ‚fie‘ nıd« 
gen gewinnen, vder nicht gemianen: sstiinm 
. "Ds muß wohl fo fein, antmortete Altißdora, 
der warenbch era ander dabei, wi 
Don Quigste. IV. Ji. 


. 
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in Erftaunen ſetzt (ic) meine, mas mich damals in 
Erftaunen feste) nehmlich, daß beim erſten Schlage 
gleich einem Balle nichts Abrig blieb, mr- auch nicht 
wieder gebraucht werden konnate, wodurch eine 
Menge alter und neuer Bäder. dtanf-ging;, dag 
es ein Wunder war. Eins davon, das ganz neu 


- und gut eingebunden war, bekam⸗ eine ſolche 


Maulfchelle, daß die Eingeweide hexaushingen 
und: bie. Blättet herumflogen.: Ein Teufel ſagte 
an :andern:- fich do, was, dies, ſur ein · Buch 


fund der Teufel antwortete ihm:“. dieſes 


iſt der. Zweite Theil den Geſchichte des 
Don. Quirote von la Monda;: nmiht vom 
Cide Önmete; feinem:erften Autor: verfaßt, fo . 
dern von einem Aeragoneſer, Ber; mie, er. ſagt 
mus. Tordeſillas gekörtig iſt. Fort danmik,". age 
wortete der andre'beufel, und ſchleudert ‚es in. Die 


Abgtũnde der. Hölle, Daßıeh weine Augen niemals 
wieder Jehn. Iſt est fo ſchlinm? ‚fragte: der au 


Dres. Go fihlimm.,: werfegte der erfie, daß wenn 
ich· mich felber dazu: nieder fegte,- um⸗res ſchlimmex 
zu maden, ich es nicht koͤnnte. Sie fegren ihr 
Spiel fort und ſchlugen mit andern Büchern: Ball, 
und ich, weil uh den’ Don Quigote: nennen: hörte, 
welchen ich. liebe und vesehre, ſuchte diefe Viſion 
in meinem Gedaͤchtniſſe zu behalten. Da 
‚Bine Bifion muß es ‚ohne. Zrupifel : geweſen 
kin, vfagte, Dia Önigate,. dern. es ‚giekt Bein, am- 


oe vi 5 a Zu 
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dees Ich in der Welt, und dieſe Geſchichte wan⸗ 


dert zwar von Hand zu Hand, aber ſie bleibt in 
' Eeiner,,, fondern jeder ‚giebt ihr einen Gtog mit 
Dein Fuſſe. Ich babe mic, nicht darüber geärgert, 
zu hören, wie ih mich als ein fantaftifher Körper 
in den Finfternijfen des Abgrunds oder auf der 


. ‚erleuchteten Erde herumtreibt, meil ich nicht der; 
jenige bin, von dem Diefe Geſchichte handelt. 


Ware fie gut, aufrichtig und wahrhaft, fo würde 
fie durch viele Zeitalter leben, ift fie aber ſchlecht, 


ſo wird der Weg von. ihrer Geburt zu ihrem. 


Grabe nicht weit fein. en 

Altiſidora fuhr fort, ſich über Don Quirote 
zu beflagen, als Don Quiroie zu.ihr fagee: viels 
mals babe id) euch. gefagt, Gannora, wie es mich 
verdriegt, dag ihr eure Gedanfen auf mich ges 


. 


richtet habt, "denn die meinigen, dürfen. euch wohl 


. dankbar, aber nicht Hülfreich fein, Ich ‚wurde 


geboren, um der Dulcinea von Toboſo zu ‚gehös 
ven, und das Berhängnig, wenn es eins giebt, 


bat mic .für fie beſtimmt, und mer glauht, dag. 


eine (andre Schönheit die Stelle in meiner Ge 

einnehme ‚Fönne, welche, fie befige, der glaube, ets 
was Unmöglihes., Hinreichend ift diefe Enttaͤu⸗ 
fung, damit ihr euch in Die Gränzen. euter Gittfanıs 


keit zurück ziehn möge, denn Niemand kann fi zu. 


etwas Unmoͤglichen verpflichten, . - er 
Als Altiſidora dies, hoͤrte,ſtellte ſie ſich fehr 
Kia " 
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zotnig und aufgebracht, und ſagte zu ihm: Bei: 
Bott, Don Stockfiſch, Seele eines Mörfers, Dat 
telſchaale, eigenſinniger und grober als ein Bauer, 
den man bittet, wenn er auf feinem Sinn befteht, 
wenn ich euch unterkriege, fo will id euch die Aus 
gen ausreiffen. - Meint ihr denn vielleiche ihr Don 
Ueberwunden und Don Ausgeprügelt,. daß ich für 
euch geſtorben bin? Alles, was ihr geſtern Abend 
geſehn habt, warnur ein erdichtetes Weſen, denn ich 
bin kein ſolches Mädden, die‘ fie uni ein’ dergleis 
herr Cameel nur bie Spitze eines Nagels follte weh 
thun laffen, viel ‚weniger deswegen terben. 
Das glaube ich wohl, fagte Sando, denn wenn 
die Verliebten - fterben tollen, fo ift das nur ein 
Ding zum laden: fie Eönnen es wohl fügen, aber 
daß fie es thun werden, das mag Judas ylauben. 
Unter diefem Gefpräde’ kam' der Mürfitus, 
Gänger und Poet herein, welcher die beiden obi— 
gen Gtangen gefüngen "hatte, diefer machte den 
Don Quizofe eine tiefe Verbeugung und. fagte: 
‚mein gnädigfter Herr Ritter möge mi) unter die 
Anzahl feiner getreujten Diener zählen, denn fhon 
ſeit Tange bin ich ihm "äufferft ergeben ," ſowohl 
feines Ruhmes, als düch feiner Thaten wegen. 
Don Quixote antwortete ihm: ſagt mit, mein 
werther Herr, mer ihr ſeid, damit meine voflich⸗ 
keit euren Verdienften-emifprede. " . 
Der junge Menſch Santtöorretd, dag er der 


” Im 
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Muſiker und. Lobredner vom vorigen Abende fei. 
WBahrlih, verfegte Don Dnirote, ihr Habt -fehr 
Recht; aber was ihr fanget ‚‚ ſchien 'mir nicht 
fonderlid; paſſend. zu ſein, denn was haben Die 
Seanzan »des Garcilaſo mit. dem Tode Biefer Du: 
menu mn. urn 
2, Berwundere euch -hierüber nicht, antwortete 
den Muſcdus, denn. umter ‘den. unbärtigen Poeten 
cunſers Beitters iſt es dee Gebrauch, daß jede 
ſchreiht sage: er will und ſtiehlt von wem er. will, 
mag eb Do zu ſeines Abſicht paſſen oder nicht 
paſſen, und..jegt .giebe.us Beine Albernheit, die fie 
fingen oder fehreiben mögen, welde nicht auf Die 
‚poetifihe. Freiheit. gefihohen muͤrde. Zr | 
Den, Quixote wollte anttvorte : „aber der Her⸗ 

z30g und die Herzoginn hinderten ihn daran, welche 
‚herein traten, ihn zu beſuchen, zwiſchen welchen 
:ein meitlduftiges und anmuthiges Gefpräch vor« 
fiel, in wehhem Sanchp fo, viele Poſſen und: fo 
vpielx Bosheiten. vorbragte, dag die Herzoge son 
neuem ‚Bersbundert ‚maren, fo mohl über «feine 
Dummheit, .wie über . feinen Schasffinn: : Don 
Quixote bat fie um die gnödige Erlaubniß, noch 
‚an dem uehmlicyen Tage abzuteifen, denn über 
wundenen Nitteen, wie ihm, komme es mehr 
zu, Schweinekoben, als. Föniglidde Palläſte zu 
bewohnen. Gie- gaben ihm: gern die Eiigubniß, 
‚und, die Herzoginn fragte. ihn, ; ob Altiſidara Hei 
ihm in Gunſt ftände. 


- 
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Er antwortete: meine Bebieterinn,, Eure Ho: 
heit muß wiffen, daß das ganze Ungläck diefes 
Mädchens aus dem Mäffiggange, entfieht, welcher 
Buch eine anftändige und fortwmährende Beſchaf⸗ 
tigung verbeſſert werden kann. Sie bat 'mir eben 
geſagt, daß Spitzen in der Hölle getragen wer⸗ 
en, und dg fie dieſẽ gewwiß machen Bonn‘, fo lege 
fie fi ‚nie dus der Hand, denn wann fie damit 
befchäftige ift, die Kköppel zu regleven, fo wird 
nie ihre @inbildung’ von dem Bilde deffen, oder 
den Bildern regiert werden, welche fie liebe: und 
diefen iſt die Wahtheit, Dies - weite Hleinung, 
sunä:diefes ift mein Rath... 2 
‚Und der meinigs, ‚fügte, ande Sinzu; derm 
2.) habe: in meinem Leben Feine "Spigenatbeitetinn 
"gefehn, die vor Liebe geitpiben. wäre: - denn die 
arbeitenden Madchen find « mehr darauf bedacht, 
-ihe Tagewerk zu Ende zu bringen, als auf ihre 
‚Lilbeshändel. zu denken Ich weiß es an mir 
- fetbft, "denn fo lange ich adıe, denke ih an mieine 
"Alte, am did Iherefe Panfa nicht, die id} doch fo 
"lieb babe, wie die Augen im Kopfe. 
he babe ſehr Reihe, Sanchd, (agte die Herzo: 
ginn, und ich will dazu thun, daß meine Altiſi dora 
ſich in Zukunft damit befäftige, etwas Pug zu 
machen, worinn ſie ſehs geſchict iſt. 
Es wird nie: nöthig fein, gnädige Frau, 
‚antwortete Alrifidora, ſich dieſes Mittels zu Be 
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dienen, denn die Erwägung” der Graufamteiten, 
"mie denen mid) diefer boshafte Schurke übechäufe 
bat, werden ihn aus meinem Bedädtniffe ohne 
andre Künftelei verlöfchen, und fo will ih mid 
denn „mit - der. Erlaubniß Eurer Hoheit von hier 
weg begeben, um nicht fänger vor meinen Augen. 
zu ſehnm feine nun nie mehr traurige Geſtalt, 
fondern feine widerwärtige: und ſcheußliche Figur. 
Ich denke ehen daran ſagte der Herzog, daß 
man wohl fagt, . 
der wer Sömähungsworte ſpricht, 
iſt ſchon dem Vergeben nahe. 
Altiſidora that, als wenn ſie ſich die hra⸗ 
nen mit einem Tuche abtrocknete, worauf fie fi 5 
gegen ihre Herrſchaft verneigte und das Zimmer 


verließ. Geh nur, fagte Sancho, du .armes Mäd⸗ 


hen, geh nur, fage id, du biſt unglüdli ange⸗ 
kommen, benn du haft e8 mit einer binfenen 


. Geele und einem eichenen Herzen zu thun gehabt: 


wahrhaftig, hätteſt du es mie mir zu thun gehabt, 
fo hätte dir wohl ein andrer. Hahn gekraͤht 

Das Gefpräd war geendigt, Don Quipote klei⸗ 
dete ſich an, af mit den Herzogen und reiſte am 
Abend ab. 
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Gehstes Kapitel. 


Was dem Don Quigote nebft feinem Gtallmeifter Sancho 
begegnete, als er mas feinem Dorfe reiſte. 


Der heſiegte und vielverſuchte Don Duigote reifte 
fort, auf der einen Geite melankolifch:, - auf der 
andern überaus. vergnügt. eine Traurigkeit 

‚ rührte von feiner Befiegung Ber, und fein Bers 
gnügtfein, daß er die Kraft dek Gandjo erivog, 
die ek bei der Auferwedang der Altifidora bewie⸗ 

fen hatte, ob. er fi gleih nur mit Mühe über- 

“reden Eonnte, daß das verliebte Mädchen im 

Ernfte tode gemwefen fi. Sancho mar durchaus 


nicht vergnügt, ſondern er war verdrüßlich darüs 


ber, dag Altifldora niche ihr Wort gehalten und 
Ihm die Hemden gegeben hatte, und indem er 
fi dieſes bin und her überlegte, fagte er zu feis 
nem Herrn: wahrhaftig, gnädiger Herr, ich Bin 
der unglädlichfte Arzt, der auf der Welt gefun⸗ 
den tberden Tann, denn die - andern 'Doftors 
| bringen den Kranfen um, den fib Buriren follen. 
und merden Doc, für Ihre Arbeit bezahlt, die in 
nichts weiter beſteht, "als auf: einen ‚Zettel etliche 
Arzneyen zu: fehreiben, die fie nie maden, fon« 
dern der Apotheker, und damit ift die Gade gut, 
ich aper, dem die freude Befundheit Blutstropfen, 
Fratzen, Zwide, Nadelftihe und Geiflelhiche ko: 
ftee, bekomme nicht einen Dreyer: ih ſchwöre 


- 
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aber, daß wenn ih wieder einen-Kranfen.in.-die 
Hände Eriege, man mir die meinigen gewiß ſchmie⸗ 
ren fol, eh ich ihn durire, denn jedes Amt muß ſei⸗ 


"nen Mang ernähren; und ich Fann.nicht glauben, 


dag. mic der Himmel die Kraft varliehen ‚hat, 
welche ich befige, daß ich fie andern für nichts als 
einen. Thönen Dank mitsheilen fol. 

Du haft Redt, licher Sancho, antwortete 
- Don Quixote, und Alsfidora hat darin fehr übel 
gethan, dag fie dir Die verfprbchenen Hemden 


nitht gegeben hat, und obgleich deine Kraft gra- 


tig data iſt, daß’ fie dich Fein Studium gekoſtet 
bet, fo find doch die Martern deiner Perfpn für 
mehr als Studium, anzufehn: ich kann Dich verfis 
Harn, daß wenn du von mir eine Bezahlung für 
die. Hiebe zur Entzauberung der Dulcineq fordern 
mwollteft, ich fie ir mig dem Beften, Willen geben 
würde; id) weiß. abet nit, ob die Bezahlung 
nicht: der Wirkfambeit ‚binderlich fein „Läunte ‚ und 
‚es wäre fhlimm, wenn Pie Belohuyupg der Arznei 
in den Wag fräte. + Dewohngemhtgs wird nichts 


verlohren sin, wenn wir es perfnhen:. überlege, " 


Sancho, wazg, Zu fordern wißft, und .geilfele dich 
“fogleich,.und made dith ſelber dayın han. bezahlt, 
‘dein, Au haft mein Gold · in Berwahumg. en 

rn ne deſec, Anerbiegung hal Eancho die Au⸗ 
‚gen und Ohesn-fpunpenmeit ayf, ‚nnd ‚gab in ſei— 
mein Haren Ye. Miczwilliguſg, ſich zu geifeln, mo: 


ı 


Er 0 
rauf er zu feinem Herrn ſagte: nun'gue, gnädie 
ger Here, ſo will id euch denn darinn euren 
Willen chun, was ihr von mir verlangt, : da es 
mir Bortheil bringt: denn die Liebe, die’ ich gu” 
meiner Stau und meinen Kindern trage, made, 
daß ich eigennüßig ſcheine. Sagt mir nur, wie 
viel ihr mir für ‚jeden Hieb gehen wollt, den ich 
. mic geben ſoll. ON 
Wenn. ih dir ‚bezahlen follee, Sando, ante" 
wortetete Don Quirote, mas die Gröffe und Wich⸗ 
. tigkeit diefes Dienſtes werth ift, ſo waäͤren die 
. Schäge Benedigs “und die Minen Potofi’s bei 
weitem nicht hinreichend, dich zu bezahlen: übers 
ſchlage du, mie viel du von meinem Gelde haft, 
und beftimme felbft den Preis für jeden Schlag. 
+ Sie betragen in allem, antwortete Sand, 
dreitaufend- und dikihundere: Davon Babe ich mie 
fünf gegeben, die andern find noch übrig: bei fo 
vielen ‚mögen die fünfe auch mit unterlaufen. und 
mir tollen dreitaufend und? Yreihundert rechnen, 
jeden zu einem Quartillo, denn um meniger kann 
ich fie nicht Iaͤſſey, und wenn es auch die ganze 
Welt fo Haben wollte, das madhjtsalfo dreitaufend 
und dreihundert Quartillo's, die dreitaufend mas 
hen taufend und fünfhundert halbe. Realen, wel⸗ 
the fiebenhundert und fanfzig Realen betragen, 
und die dreihundert machen hundert und funfzig 
halbe Realen, das heißt füufhundert and fieben« 
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zig Realen, dieſe zu "den ſiebenhundert funfzig 
gerechnet, beläuft fih-die ganze Summe auf acht 
Hündert und fünf und zwanzig Realen/ Diefe will 
ich von. -dem zurück behalten, was id von euch 


habe, und fo gelange id} reich und vergnüge in meis 
niem Baufe an, zwar wohl gegeiffele, aber die Katze 
Tann Beine Fiſche fangen, — — — ihr verſteht 


mid) fihon. - 

— à. O edelſter Sande! o liebenswurdigſter 
Sancho! cf Don - Ditipote aus, 'wie ver 
pflichtet werden dis-Duleineg und I fein, fo 
daß wir dis umnfer ganzes Leben hindurch, twel⸗ 


iches uns der Himmel ſchenke, dienen müſſen. 


Wenn ſie zu ihrem vorigen Zuſtande gelangt 


(weiche⸗ ohne Zweifel geſchehn wird) ſo wird iht 


Unglück zum Glücke und meine Beſiegung zum 
hetrlichſten Triumphe werden: denke nur, Sancho, 
Ddärauf, Mann du deine Büffung Beginmen mwillft, 
"und: damit Du defto eher dazu thuſt, will ich noch 
hundert Realen zulegen. er 
Wann? verſetzte Sanch⸗, ganz gewiß dieſe 
Nacht: macht nur, daß wir auf demiFrlde unter 
offnem Himmel bleiben, fo will ich inie die Dauc 
‘offen machen. 8 hin 
Die Rat kam, welde Don Dutröte n mit der 
gröften Sehnſucht erwarter hatte, fo daß es ihm 
ſchien, die Räder am Wagen des Apollo wären 
zerbrochen, und daß der Tag länger währte als 


x 
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gewöhnlid), wie es immer den Verliebten au gehn 
pflegt, denen fi nicht. alles nach ihren Wunſchen 
bequemt, Gie begaben fid) unter einige angeneh« 
‚me Bäume, De etwas vom Wege entfernt ſtan⸗ 
den, hier nahmen ſie dem Rozinante und dem 
Grauen die Sättel ab und ſtreckten ſich auf dem 
grünen Raſen hin, wo ſie von dem Vorrathe des 
Sancho aßen, dieſer machte hierauf von dem Stri⸗ 
de und ‚der Halfter des- Srauen eine tüchtige und 
gefhmeidige Geiffel und. entfernte fi) damit zwan⸗ 
dig Schritta von ſeinem. Herrn unter einige Bu⸗ 
‚Shen. Mom Quixote, der ihn fo tapfer und muthig 
‚sah, »ſagte zu ihm: trachte mein Freund, dag du 
dich nicht: zu Stücken hauſt, laß gemädlich sinen 
Streich auf den-awdern folgen, übereile dich nicht 
in deinem Laufe, Yamit., dir micht in deg Mitte 
deſſelben der Athem ausbleibe, ich meine, daß dur 
Ra:nicht fe hitzig anfängk,..daß du Die das Leben 
arumbft, benor Die beſtimmte Anzohl erfülle if}, und 
damit du nice durdy zu viel oder zu wenig ver⸗ 
iehrſt, will. ich Die,Gtreihe, die du dir giebfk, 
"an. meinem ‚Mofenfranze abzäblen. Der Him- 
mel flehe dir nun in deinen guten Vorhaben, bei. 
Den. guten Bezahler gereut kein Pfand, ante 
Is orten Sancho, ich will ſae mir. fo. geben, daß fie, 
whneunidy umzubsingen,. air wehe thun dein das 
sin muß doch wohl das Geheimniß Diefss Wunder 
„werkedibeftehn.. 2.” iur. oo. 


—* 
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Er zog fih hiemit auf die Hälfte 'nade aus, 
ſchwang den Strick, und fing an, ſich zu ſchla⸗ 
gen, und Don Quixote fing an, die Stieiche nach⸗e 


J zuzählen. Sancho hatte ſich ohngefähr ‚fieben , 


oder acht gegeben, als ihm der ‚Spaß‘ doch ver⸗ 
vrußlich und die Bezahlung dafür zu getirige bot⸗ 
kam, er hielt daher ein wenig inne und Tagse zu 
feinem "Seren, daß er fi groöͤblich geirre habe, 
denn jeder Stteich Fönne unbefehn mit einem haf: . 
ben Real, und nicht mit einem Duartio vezahlt 
merden. Fuͤhre fort‘, Freund Sancho und foerde 
nicht müde., fagte Don Auirote, denn ich verdop⸗ 
ple den feftgefegten Preis. Ze 
Nun dent, fagte Sand, in "She Nah · 
mei, und nun fol 'e8 Hiebe regnen. ” “Aber der 
Schelm ließ es bleiben, ſie ſich auf dem Rüden 
zu geben, ' fordern” er ſchiug gegen "die Bäume, 
Wobei er von Beit zu Zeit ſolche GSeufzer aus 
ſtieß, als wenn er mit einem jeden den Geift auf 
geben würde. Don Auigote' würde “gecähet uud 
glaubte, ® Börine‘ ſich ſelbſt umbeiigeit, “tb daß 
durch Garde Undorficptigeeie das Werk nicht 
zu Stande kame daher: fagte er zu ihm: fahre 
Sands, jest in bieſtui Geſchaffte bei Säibe nie - 
fort, denn’ die Atzned Bänke mir" en tehig gat 
zu firenge, daher iſt es "gut, fie ande alfeinmlit 
einzunehmen, wutbe "doch Rom a aͤrcht in ei! 
nem Tage gebaut. Wenn ich mid Hide verzaͤhlt 
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"habe, ſo haft du dir ſchon über tauſend Streiche ge⸗ 


geben, dag iſt genug fürhietzt, denn man muß, 'mie 


„den gemeinen Leuten zu ſprechen, denn, Efel wohl 


„beladen, aber. nicht überladen. , 

Kein, nein, ga&diger. Herr, antwortete San⸗ 
cho, es ſoll nicht von mir geſagt werden: das 
Geld voraus, fa. wird nichts draus: geht nur wies 
der fort, daß ich mir nod zum wenigiten, tauſend 
Hiebe geben kann, fo haben mir, das ganze Werk 
in zwei Portionen fertig. 

DZao du in einer fo. guten Stimmung biſt, tagte 
Don, Dujrote,. fo ftehe dic der Himmel bei, denn 
ich gehe wieder fort. BR 
Sancho ging wieder fg capfer an fein Penfumn, 
daf er (hen, vielen Bäumen ‚die Rinde abgeſchla⸗ 
gen hatte: fo, groß. var die Strenge, mit der ex 
ſich geiſſelte: einmal ſchrie er laut auf, indem er 
einer Bude,, ‚einen erſchreclichen Hieb gab: hier 


fon Gimfon ſterben und alle die mit ‚ihm ſind 


J Don Quixote lief auf dieſes klaͤgliche Geſchrei 
und auf dieſen gewaltigen Geiſſelhieb hinzu, faßte 
den geflochtenen Sttick, welcher dem Sanch⸗ ‚Zur 


Farbatſche diente und fagfe: dag Schickſal wii 


nit, liebſter Sand, daß, du meineemegen, dein 
Reben sjubüffen, ſollſt, weiches noch zur, Erpältung 
deiner, ‚Grau, und deiner Kinder dienen muß. Dul⸗ 
cinen ınag auf, eine ‚andre. Stunde warten, ‚denn 


ich will mich in, die Granzen der nachſten Hoffe 
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** zurückziehn uyd. darauf harten, daß du 
Kraͤfte ſammeln moͤgeſt, damit dieſes Berk 
Jum * aller geendigt werde. 
Da ihres, gnaͤdiger Herr, fo, haben wollt, 
ontwortete Sancho, ‚fo ſei es in Gottes Nahmen, 
Dr mir aber dad den Mantel um-die Schul⸗ 
u ich ſchwitze und moͤchte ‚mid. nicht erkaͤl⸗ 
* dean..die neuen Disciplinanten find diefer 
Gefahr ausgeſetzt. | 
‚Dos Quixote:that es ‚ynd deckte, indem, er im 
Wamſe blieb, den Sqncho zu, welcher, ſchlief, Bis. 
ihn die Sonne xrppeckte, worauf fie ſogleich ihren _ 
Weg fortſetzten, und für's erſte in einem Dorf e 
Halt machten, weides Drei Meilen, pon. dort ents 
.fernt war. , Gie fliegen in einem. irthahaufe 'ab, 
als wofür: eo Don Quiroge ‚erkannte, und, nicht 
für sin Caſtell mit feinen. Burggraben, , Thürmen, J 
Follgatter und Zughrüre :; denn ſeit er ‚überwunden 
wat „.fah er alle. Dinge: verftändigee an, . wie fie 5 
ſogleich zeigen wird. ...Gie. begaben ſich ‚in einen 
Sad, unten, dem zu. Tapeten. alte bemahlte Lein⸗ 
‚wand diente, wie man. es: in den Dörfern gernöhne 
fi) finde, An einer Gtelle- mar, aufeift {fee 
der. Raub der Helena „gemahlt, wie der ‚uncedlicie 
Moſtfreund. ſie dem. Menelaus ensführtg, und auf 
‚einer. andern Die Heſchichte der Dike m Dei Apr 
‚neas ,..fie auf en. hohen Thürme, ; mie ie ‚dem 
enrfliehenden Gafte mit „ginem Salben Dettuce 
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nachwinkte; der im Meere ‚auf ei einer ‚Grigame 
oder Brigantine davon feägefte:- Zu merkinꝰ wer 
bei dieſen Beiden Geſchichtenz daR Helenu micht 
ganz, gegen "then Willen nätging, "dern Me lachte 
'peiftobten ind‘ ſchelmiſch; die ſchͤne Didoruber 
ah man Thranen bergieffen, die thiaſo groß · wie 

Nuͤſſe aus den Augen tiefen. "Us Dom Dupote 
dles fah”! fügte er: . diefe Beiden Danien. find ®&- 
rin fehr unglücklich geweſen, dB ſie nichtin der 
geschiactiten 'Zeit gebt" haben; und ich ber al⸗ 

‚tea öde; daß ich nich ifi- der ihrigen gebo⸗ 
ren bin, "dern waͤre fdy nik düf Jene Heldentdes 
‚kroffen, ſo/ iväre Erdja nicht verbrannt unde Car⸗ 
tage tt serftöre, dern 1177 dadurch, "Ba 
den pᷣaris umgebraͤcht Härke,- Wär alles "Yiedrlih» 
glüd beimieden worden. DL EEE term 

Ich will” wrrten; ſagie Saͤnccho, ii brouchon 
picht viele Toͤhhe ind’ Band yu’gehm, fü witd an leide 

"Rrug, Feine Shente; Fein Wirchöhatis Asidı Eee 
Barbierbidt Heben, Bo man nicht dae Geſchichte 
unſret Ehoaten geinahlt hätte; Uch BR Mär, 
bag fie 'von ndeétnbefſern Nahletn Nerrügem 
"mögeh, als Berbtbfes gehäyliipäre 0 cu 

” Du "part et, Saucho -fayte Don: TER, 
‘denn pt Mahler gleſcht dei? Vrbanej ein: 
Mapter® fu Mbern; ‚Spat, "wbehh "titan id feagtr, 
was er * nähe" zur Autwoolt gu was es wñtd, 
und Bing mchlte; Te Fre 


- , er 
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er darunter: Dieſes iſt ein Hahn, damit es 
keiner für einen Fuchs anföhe: Boh diefer Are 
ſcheint mir; Sancho, auch der Mahler oder Schrift: 
fteller zu fein; denn ‚beides‘ ift gleichbiel, der. die . 
Geſchichte dieſes neuen Don Quixote, welche her⸗ 


ätis gekommen iſt, an's Licht geſtellt hat, ee 
mahlte oder ſchtieb, was es hun wurde, bder 
er; ift vie. der Poet geweſen, det Kor einigen 


Jahren km’ Hofe, war iind. der Mauüleon hieß; 
der auf Ülles, was man ihn fragte, ieh, eine Arte - 


woͤrt geben wollte, und det, ale ihn einer frägte; 
mas dus ſagen ivolfe: Deüm de Deo? anmwötteter 
der hohe Dom. Wir wollen aber diefes fapten 
laſfen, füge i mir, Saͤncho, denkſt du Bir Fünfeige 
Näct toleder "eine ſolche Portion zuzuthellen, und 
wilſt du es Nieber unter eineni Dache, vde unter 


‚dem freien Himmel thuũ. 


Meiner Seel, griädiger Here; fo tofe if fe, 
mir zü geben denke, kann ich ſie mit eben fo gut 
im Haufe, ivie auf dem Felde geben: über doch 
möchte ich lieber, daß es unter Baͤumen gefchähe, 


' 


denn es ift ordentlich, als wenn fie mir beiftehn; | 


und mir mein Leiden aüf eine Wunderbare Art trai 


gen helfen. 
Es fol aber nicht gefhehii; fiebei Ei, 
anttvortete Don Quirote; ſondern damit du neue 


‚Kräfte fammeiſt; iwollen iwir warten, bis wir in 


Don Quirote. II. RE 


\ 
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unfer Dorf’ anlangen, welches fpäesftens übermorz. 
gen gefhehn wird. . 200, 

Sand antwortete, es konnte nach ſeinem 
Gefallen geſchehn; aber. er. möchte lieber beim fri« 
fhen Muthe das Werk. zw Ende bringen und. das 
Eiſen ſchmieden, ſo lange es heiß ſei, denn im 
Berzögern liege oft die Gefahr, und der Menſch 
denkts und Gott lenkt's, ein Haben ſei beſ⸗ 
ec als zwei Kriegen, und ein Gperling in der 
Hand Inıele werth, gls eine Laube auf. dem 
Dache Keine Sprichwoͤrter weiter, "Sande, ; um 
Gottes Willen, fagte Don Quizote,.es ſcheint, du 


| Eommft wieder zu dem. sicut grat: ſprich einfach, 


klar und nie verwickelt, wie ich Dir ſchon oft⸗ 
mials geſagt habe, und du wirſt ſehn- daß ein 
Wort ſo gut wie hundert iſt. | 
Ich weiß nie, was id darin für. Ungtüe 
habe, antwortete Sancho, ich kann nichts Kluges 


ohne Sprichwort ſagen, und Fein Sprichwort fa: 


gen, das mir nicht als, was Kluges vorfämez; 
aber id will mich beſſern, wenn ich kann. Ind 
fo endigte. fi für jest ihr Gefpräg. 


D 





’ re ss, Gichentes. Kapitel, er) 2* 
Wie Doͤn euote und Sango in he Dort ürdfar jet 
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Dieen. ganzen Las, inden fie fie Nacht erwara 
teten, blieben Don Quixote und Bande in dieſein 


Dorfe und Wırthahaufe,, dat einte, ur m freien 


Seide, dus Penſum feiner Dieciplis zu beendigen, 


-und der..andre, um die Vollendung derſelben zu 


ſehn, ols welches fein heczlichſter Wunſch“ war: 
Indem.fam vor das Haus ein Raiſender zu Pfexhe 
mit drei. oder vier Diedern, » motor der eihe zu 
den, des der Herr ven.allen ſchian, fagte:. hist 
fann Euer Bnnden ,, Gennos Don. Aldvarn Harfe 
„die | Giefte haltenn das Bons: feine reinlich umd 
friſch. or ur 

-As Don Quixote dies ‚hörte; "(age er zu 
Sancho: höre, Säancho, als ich in jenem Bude, 
dem zweiten Theile ‚meiner Geſchichtet bfätterte, 
war es mir, als wenn id beim Aufſchlagen den 


Nahmen des Don Alvare Zarfe gefunden hätte:, -- 


Das..ift mohl. möglid) „. antwortete Ganıhd, 


wir wollen, ihn. abſteigen loſſea und ihn nachher _ 


fragen. 
Der Ritter ſtieg ab und dem Zinimer des Don 


Quixote ‚gegenüber gab ihm‘ die Wirthinn ebags | 


‚falls einen .untern Gaal, dee ebenfalls mit. by« 

‚mahlter Leinewand ausgef müde war, gerade 

wie das Bimmer des Don Quiretf. Der nen an- 
RE E N. 
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nekommene Sitten zog leichtere Kleider un und bes 
gab fih auf die Flut des Haufes, „welde friſch 
und geräumig war, in welcher Don Quixote aud) 
auf und abging, den er fragte: wohin reiſen Tue. 
Gnaden, mein-berther Here? 
ı : Mnd Don Quirote antwortete ihm! had) ei« 
nem Dorfe niche weit von hier, 'Bon:tbo ich; gebuͤr⸗ 
tig bin. ! Und wöhhnr: keifen Cute Braden? 
Ich, ‚Sennbe; !äntwortere der Ritter, Bee 
rad Branada, wegen mein Vaterland iſt. 

“Und kin: heerliches Vaterland, ' verfehte Don 
Buigore: aber ſeid doch bon der Befälligfeic, mir 
euren Nahmen zu nennen, denn es ift mic, als 
wenn mir mehr. Daran‘ gelegen wäte, als ih eu, 
ws jegt noch fagen Fanı. 

Mein Name ift Don Aloars Surfe, nnlwor⸗ 
ten der Fremde. | 

. Worauf Don Auirete berſette: ſo müſt ihr 
wöhl ·dhne Zweifel jener Don Alourv Tarfe ſein, 
der gedtuckt im zweiten Theil der Geſchichte des 
Don Quixote von la. Mancha fteht, die kärzlich 
. gedrudt und von Bine neuem Autor an das Licht 
- der Welt geſtellt iſt. 

Ich bin der nemliche, antwöktete ber Kits 
ter, und Diefer Don Quirote, dir Hauptpers 
fon in diefer Geſchichte, war mein fehe guter 
Sreund, idy bin detjenige, det ihh dus feiier Sek 
math brachte, oder ihn wenigſtens dahin Beroog, 








« 
A 


! \ su 
E ee ſich auf ein Thurnier besaß... ‚meiden zu 
GSaragaſſa ‚angestellt wuede, und in Wahrheit, in 
. Wahrheit, ich Babe: ihm viele, Breunbinaftsdienfie 
gezeigt, auch machte ich ihn davon frei, Daß ex 
nicht oͤffentlich vom Henker. auogeſiãupt wurde, 
weil er au: wabefouweng Büste angefangen . 
hatte. 
Ge ſagt mir denn, —8 Don- Alvara 
Tarfe, ſehr ich wohl in etwas dieſem Don Qui-— 


x 


gote:ähnäih „von dem iht fprede? : \ 
Wahcrlich nit, antwortete der Feemde. micht 
im m windeſten. ren t 


. Uns hatte diefer Don: Quixote, fagte der.um«, 

. fige, nie au einen Stolfmeißer. bei fi, mit * 
Nahmen Sancho Panſa? N. 

" Fegilich mohl, antwortete Don Mvaro, aber 
obgleich ‚Kiefer. den Ruhm. eines Spoßmachera 

hatte, ;fo. habe ich, doch Feinen einzigen: Spaß 

van ihm Met W 

Das glanke ich gerne fagte Sancho hierauf, 

denn Spaß. zu. maden iſe „nicht allen gegeben, 

. und dieſer Gando, -zon dem ihr fprecht, gnädir 
"ger. Herr, ift ohne Ymeifel -ein Durchtrießener 
Schelm, ein Spitzbube und aqusgemachter Ha: 
lunke geweſen, denn der wahrhaftige Sancho 
Nanſa bin ich, der mehr Spaß macht, als er 
Ölutgfcopfenhat: glaubt ihe'g nicht, fp made nur 
elbſt ie Probe, uud gehe nur wenigſtens ein Jahr 
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hintet · mit dreie, und / ihr ⸗werdet fehni daß ich 


bei.jedem Schritte fo” vlelen und :fo hetrkichen 
Spaß: fallen laſſe ohne daß ich felbft die meiften 
mals eig, "mas ich fage, daß ich alle zu -Fachen 
mäche; die inir zuhören:" und der wahrhaftige 
Don Auirote vom fa Mahal der berühmte, der 
fapfre und verftändige, der Bernichter jeglicher 
Ungebühr, der Bormund. der Waifen und Unmüns 
digen, - dee: Ötab der” Witwen, der Würger dert 
Aungfrauen, der, der zur einziger! Gebretefin Die 
| unvergkeichliche Duleinsa von Tobefo Hat, iſt dies 
fer Mann, def bier gegenwärtig ſteht: welcher 
mein. Herr ift: jeder andre Don Quitota Abd und 
jeder andre Sancho Panfo iſt nut me Beate und 
Fair, „ 

"Bei Gott, ich glaube es, antwortete Don 
Alvore. denn iht, lieber Freund, habt In den vier 
Worten, die ihr 'gefprodjen habt, mehr: -Unsiehme 
lichkeiten geſagt, als jener andre Sandhe: Panſo, 
ſp lange ich ihn ferhals‘ ſprechen hörte, welches 
eine geroume Zeit war. "Er war mehr ein Ftef⸗— 
fer. als ein guter Redner, und mehr “ein Duimre 


Topf, ale ein Spaßmacher, und idy bin überzeugt, | 


daß die Zauberer, welche den 'guten Don. Quiroee 


verfolgen, mich ebenfalls mie dem Ahlechten, Don 
Quixote Haben verfolgen wollen. ‚Ad weiß aber 
nicht, was ich dazu fagen fol, denn’ ich fann 
ſchwören, daß ich ihn im Narrenhauſo zu⸗Toledo 


x 
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geiaffen habe, wo er: tvieder hergeſient werden ſoll, 
und jetzt iſt hier ein andrer Don Quixote übrig’ 


der aber von dem meinigen fehr verfdjieden iſt. 


Ich, fdgte Don Quirote, weiß nit, ob id u . 


der gute bin; aber das Bann id) fagen, daß id 
nicht der fhledhte bin: zum Beweife de fferr müßt 
ihr erfahren, Here Don Alvaro Tarfe, daß ich 
Zeit meines Bebens niemals in Saragoffa gewe⸗ 
fen bin, fondern vielmehr, weil id) hörte, dag 
fi) diefer ſchimätiſche Don Quirote. auf einem 
Thurnier in diefer Stadt gegenwärtig befunden Bär 


be, wollte ih fie nit beſuchen, um der ganz 


gen Welt die offenbare Lüge einfehn zu laſſen, des 


halb begab ich mich: fogleich nach. Barcelona „ dem, 
Archiv des Artigkeit, der Herberge für die Frew⸗ 


den, dem Hospital ‚für die Armen, dem Date 
Iande der Tapfern, dem Rachort der Beleidigten, 
und dem. edlen Wohnfig der treuen Freundfchaft, 
die in Anfehung ihrer Lage und⸗Schönheit die 
einzige iR. Und obsleich die Begebenheiten, „die 
" mie dort: zugeftoffen, 'mir sicht allerdings erfreu⸗ 
lich, fondem {ehr verdrüßlich find, fo vergeffe 
ich doch den Derdruß darüber, diefe Stadt geſehn 


zu haben. Mit einem Worte, Here Don Alva 
Zarfe, ih bin Don Quigote von le Mancha, der 
nehmliche, von welchem der Ruhm ſericht, nicht 


aber jener Elende, der meinen Nahmen hat uſur⸗ 
pigen: und ſich mit. meinen Gedanken verherslichen 
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wollen. Ich beſchwoͤre euch bei dem, was ihe eu⸗ 
tem Stande als Ritter ſchuldig ſeid, daß ihre wur 
gefälinft eine Erklärung in Gegenwart des Als 
calde dieſes Octes geben wollt,daß ihr mich Zeit 
eures Lebens bis auf heute niemals geſehn habe, 
und daß ih der Don Quixote nidjt bin, von dem 
jener zweite Theil handelt, noch diefer Sancho 
Panfa , mein Gtaflmeifter, derjenige ſei, welchen 
ihr gefannt habt. 

Gehe gern will ich dies thyn, antıwertete Don 
—* „denn es macht mid erſtaunen, zu gleicher 
Zeig zwei Don Quixote's und zwei Sancho's zu 
fehn, Die eben fo gleich in den Nehmen, wie un« 
Aleich in ihren Hundlungen find: und ich fage und 
| behaupte nod) einmal, daß ich nicht gefehen,, was 
ih gefehen habe‘, und doß mir das nicht »egegnet 
iſt, was mir hegegnee iſt. 

Ohne Zweifel, ſagte Sancho, müſt ihr auch 
wohl bezaubert fein, wie die Gennora Dulcinea 
von Zobufo, und; wollte der Himmel, :eure Ente 
‚zauberung mödte nur dadurch, gefgehn können, 
daß ich mir, wie für fie, drei taufend Hiebe gebe, 
denn ich wollte fie mit gleich, ohne: Vortheit zu 
nehmen, geben. 

36, verftehe nichts, von diefen Hieben, fagte 
Don Alvaro, und Sancho antwortese ihm, daß 
‚es weitläuftig fei, zu erzählen;. er woltesgs ihm, 
aber erzählen, wenn fie vielleiche dem nehmlichen 
Beg zu machen hätten. 


rn Sat nu 
-.ı: Die Gtunde, des Wittagseſſens war gekom⸗ 
man, Don. Quirate, and Don Aldara aßen. mit 
einander. Zufällig kam. der Alcalde des Orts mit 
“einem Schreiber in das Haus, von welchem Als 
calde Don Quixote ein Juſtrument verlangte, wel⸗ 
bee re tsfräftig wäre, in welchem Don Alvaro 
Tacfe, der hier gegenwärtige Ritter, ‚grelären fols 
le, daß er den Don Quirpote von [a Manda nicht 
. Kanne, melcher ebenfalls gegenwärtig fei, ynd dag 
er nieht der wäre, welcher in der gedruckten Ge⸗ 
ſchichte vorkomme, die den Titel fuͤhrt: Zweiter 
Theil des Don Quirpfe von la Mandea, 
“= verfaßt von einem Anellanrda, gebattis > 
aus Iprdefillas, .. 
| Der Alcalde ftellte dies ceijtsräftig aus: Die | 
Erklärung wurde mit allen Foemlichkeiten aufge⸗ 
. feet, dig in dergleichen Fällen gebräuchlich find, 
worüber Don Auirote und Gandıo ſich fehr freu⸗ 
ten, alg wenn ihnen eine ſolche Erklärung npths 
wendig wäre, und nirhf die. gaͤnzlicht, Vorſchieden⸗ 
heit Der. heiden Dop.Quigpte's und. beiden San— 
cho's ducch ibae Thaten und: Werte hinlänglih ' 
deutlich murde. 

Viele Hoͤflichkeiten und Freundſchoßts · Erbie. 
tungen fielen zwiſchen Don Alvaro und Don Quis 
rote vor, -in denen der groſſe Manchaner feinen 
Verſtand dermaſſen bewies, daß er.den Don Als 
vard Zaufe gäͤnzlich den Irrthum nahm, in wels 
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chem ſich diefer befand, fo daß 'er überzeugt fein mu⸗ 
fie, er ſei bezaubert gewefen, denn er ſah hands 


greiflich zwei ganz entgegengeſetten Don Qui⸗ 
rote s. 0 


Es wurde Abend, fie reiſten · von dem Dorfe 


ab, und nad einer’ halben Meile theilde fid) der 


% 


. Ueberwindung ‚ und die Dezauberung. der Dulcie 


Weg in zwei, wovon der eine nad dem Dorfe‘ 


des Don Quirote führte, der andre aber Don Als 
varo's Etraffe war. In diefem kurzen Zeitraume 
erzählte ihm Don "Quirote das Mißgeſchick feiner 


nea und das Mittel dagegen ‚ über weldes Don 
Alvaro in ein neues Erftaunen geriet), den Don 
Quirote und Gando umarmte, und hierauf feinen 
Weg, . wie Don Quirote den fernigen fortfegte, 
welcher dieſe Nacht unter einigen Bäumen zu⸗ 
brachte, damit er dem Sancho ‚Gelegenheit geben 
möchte, feine Buffe zu erfüllen, der fie auch eben 
fo wie in der vorigen Nacht erfüllte, mehr ‚auf 
Koften der Rinde an den Buchen,“ als feines :Rüs 
ckens, den er ſo ſchonte, daß er mit den Hieben 


. Keine Müde hätte forſagen können, wenn and) 


“eine auf ihm gefeffen hätte. Der betrogne Don 


Quixote verzählte ſich um Feinen einzigen Streich 
und fand, daß fie ſich mit den Ötreichen der vos 
eigen Nacht auf dreitsufend und neun und zwan⸗ 
beliefen. Die Sonne ſchien fo feüh aufgeftanden 


zu fein, um diefes Opfer. zu fehn, bei deien Glanz 


Sn 
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le: fi wieder aufmachten, um ihren Weg fort zu 
fegen; indem fie fi) beide über die Täufhung de 
Don Alvard unterhieften,: und welch ein glüdtis 
der Gedanke es fei, daß Tiesfch ıhre Erktaͤrung 
von der Iuſtij und ſo onthe iſch pack gehen 
Taffen. ' 

. &ie reiften diefen Zug und diefe Nacht fort, 
esne daf ihnen etmns begegnete, das der Er⸗ 
zählung würdig wäre, auſſer, daß in dieſer 
Banjo feine Aufgabe vollendete, worüber Don 
Quixote über Siem 
»en Tag hoffte, h 
“ermegs die ſchon ensgaubere Dulcinea ‚feine Gr, 


% . . 
‚erfreut wurde, und nur auf 






Bieterinn‘, begegnien würde, worig er ſeinen Weg 


fortſetzte und ihm kein Weib aufſtieß, welches er 


nicht genau betrachtet, um zu fehn, ob es Mici: E 


nea von Toboſo fei, da er feft überzeugt war, die 
ı Berfprechungen des -SRerkin Pönnten Feine Lü- 
‚gen fein. ' 

Mit diefen Gedanken und Wünſchen gelang» 
ten fie auf die Höhe eines Hügel‘, von welchem 
fie ihr Dorf entdediten, als es Sancho fah, kniete 


er nieder und ſagte: thu die Augen auf, erwünfds " 
tes Baterland, und ſieh, daß Sande Panfa, dein \ 


Sohn, zu dir zurück kommt, wenn auch nicht 
überqus reich, doch überaus wohl gegeiſſelt. Thu 
die Arme auf, und. empfange auch deinen Sohn 
Don Duirote, der, menn er auch von fremden 


v 


u fein, ob ihm nie uns _ 


* 


⁊ 


- 


2 
Armen befiegt zurüd! kommt, doch immer ale Gies 
- ger' feiner felbft zurück kehrt, weldyes, wie er mir 
geſagt hat, der größte Gieg ift, den man nur 
dapvon- zu tragen münſchen Fann. Ich habe Geld, 
denn min eg au tüchtige Hiebe gab, ſo habe 
ih doch wie ein Ritter gelebt. ' 
Laß dieſe Thorheiten, fagte Don Quixote, 

wir wollen geradeswegs in unter Dorf hineins 
ziehn, wo wir unfrer Einbildung freien Lauf laffen 
‚und den Pfan entwerfen wollen, nad) weichen wir 
unfer Öchäferleben auszuführen denken. u 

Hiemit riteen fie den Hügel herunter und. be« 
‚gaben. fi) nad) ihren Dorfe.  _ 
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Bon den Borbedeutängen weiche dem Don Auizote beinr 
Eingange in fein Dorf aufftieffen , nebſt anderu Bege 
asäheiten, weiche diefe große Geſchichte ſchmücken und . 
betraftigen. 
Ai⸗ fie hineinfatien, ſah, wie Cide Hamete era 
zähle, Den Quipote, dag bei dem Scheunen des 
Dorfes zwei ungen mit einander flritten, und | 
der eine zum andern fagte: gieb dit Feine Mühe, . ' 
Periquillo, du wirſt fie in deinem gänzen | Erben” 
nicht zu ſehn kriegen, 
As Don Quixrote das hörte, ſagte er zu 
Sancho: hörſt ba wohl, Fteund, was der Junge 
da fagt, du wirft fie in deinem ganzen Leben 
nicht zu fehn Eriegen?: 
Jun gut, was thut das, antwortete Sancho, 


t 


daß der Junge das gefägt hat? 


Wie? verfegte Don Quirote, fiehſt du denn 
nicht ein, daß bieſe Worte ſich uuf mic beziehn 
und alsdann bedeuten, daß je niemals Dulci⸗ 
nea fehn werde? | 

Sancho wollte antworten, aber er wurde uns 
terbrochen, denn über das Feld Kain ein Haſe Taue 
fend, von vielen Jagdhunden und Jägern vers 
folgt, zitternd fuchie er Schutz unter die Beine 
des Grauen und berkeoch ſich dort. Sancho griff 
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ihn mie der Hand und gab ihm dem Don Quixo⸗ 


te, welcher hierauf fagte: malym signum, malum 
signum: der Hafe flieht, Jagdhunde verfolgen ibn, 
‚ Dulcinea erſcheint nid. > 
Ahr feid feltfam , ſagte Sancho: denn Jefege, 

2 Diefee Haſe fei aud die Dulcinea von Toboſo, 


und diefe Hunde die ſchelmiſchen Zauberer, wel⸗ 


che fie verfolgen und die fie in. eine Bäuerinn ver⸗ 
wandelt.haben: fie flieht, id haſche fie und gebe 
fie in eure Gewalt, ihr habt fie in den Armen 
und fteeichele fie: mas ift es nun für ein ſchlim⸗ 
mes Beichen, oder melde üble Borbedeutung kann 
daraus gezogen werden? 

Die\beiden Jungen , die. ſich gezankt hatten 
kamen nun herbei, um den Haſen zu ſehn, und 
Sancho fragte’ den einen, worüber fie geſtritten 


hätten. Und der antidortete, welder gefagt hate - 


te: du wirft fie in Deinem ganzen Leben nidt zn 
‚fehn Eriegen, daß er dem andern Jungen Hem 
ſchrecken in einem kleinen Käfige meggendsmmen 
habe, die er ihm aud in feirtem ganzen Leben 
nie mieder geben wolle. Sancho nahm vier 
Quarto's aus der Tafhe und gab fie dem June 
‚gen für die Heufhreden, überreichte diefe hierauf 
dem Don Quirote und fagte: fo, gnädiger Herr, 
find nun alle diefe Borbedeutnngen zerbrochen und 
vernichtet, die mit unfern Begebenheiten, wie ich 


nehinlich glaube, ob ih gleich nur dumm bin, 


x 
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nid)e mehr zufammen hängen, als mit den Wolken 
vom porigen Japr: und wenn ic) mich, reiht er⸗ 
innre, babe id) aud) den Pfarrer in unferm Dorfe 
fagen hören, daß es ſich weder für Hriſtliche noch 
verftändige Perfonen fhide,,, auf dergleichen Kin⸗ 


dereyen was zu geben, ihr habt es midauch ſel⸗ 


ber vor einiger Zeit geſagt, als ihr mir bewieſet, 
‚daß alle die Ehriften Narren wären, die auf Bors 


bedeutungen achteten, und darum haben wir auch 


nicht nöthig, uns daran zu ſtoſſen, fondern wie 
"wollen Igerades Wegs⸗ in unſer Dorf hineinziehn. 


Die Jäger kamen und forderten ihren Haſen, 


den ihnen Don Quirote gab: fie zogen weiter und 
am Cingange des Dorfes fanden fie aff einer 
Heinen Wiefe den Pfarrer und den Baccalaureus 
Simfon Earrasco. Gando Panfa atte über den 
Grauen und den Bündel Waffen als Dede den 
wollenen Rod gebreitet, der mit Seuerflammen 
bemahlt war,“ und den fie ihm im Schloſſe deg 
Herzogs angezogen hatten, als Altifidora erweckt 
wurde. Die fpige Müge hatte er dem Grauen 
auf den Kopf gefest, wodurd er ihn fo abentheu« 


erlich verwandelt und berausgepußt hatte, daß 


man niemals einen ähnlichen Efel in der Welt 
gefehn hat. Gie wurden fogleih vom Pfarrer 
und dem Baccalaureus erkannt, die ihnen mit ofs 
fenen Armen entgegen gingen. Don Quizote ftieg 
- ab und drückte fie an feine Bruft, und die Juns 


. 


# 
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gen, welche Augen wie Luthſe habe, hätten ſchon 
aus der Ferne die ſpitze INGE} des Efels wahtgenbin⸗ 
men, und liefen herbei, ihn zu ſehn; indem einet 
zum andern faste: kommt, Jungen, ünd ſeht den 
Eſel des Sancho Panfa; det wie ein Engel auf 
gepußt ift, das Vieh des Don Quixote iſt ‚über 
noch dürrer, als es ſonſt war.) 

Bon den Jungen' Umringt und von dem Pfar⸗ 
ker ‘und dem Bacrcalaureuns begleitet, kaͤmen fie 
im Dorfe in und begaben ſith naͤch dem Hauſe 
des Don Quixote, vor der Thür deſſelben fanden 
fie die Haushälterin und feine Richte, die ſchon 
die Nachricht bon feiner Ankunft vernommen hat- 
ten. Es fehlte auch nicht, daß fie nicht ſchon 
Thereſe Panſa; die Frau des Sancho, gehört 
‚hätte, iveldg init niederhätigenden Haaren und 
halb nadt gelaufen kam, ihre Tochter Sañchira 
an der Hand, um ihren Mann Zu ſehn, nnd da 

fie ihn nicht fo herrlich fand, wie ſie glaubte, dag 
ein Statthalter ausfehn inüffe, fägte fie zu ihm: 
fo kommſt du daher, Mann, zu Fuß und imüde, 
und änftatt wie ein Btatthalter fiehft du inehr 
ungehälten aus? 

Schweig, Thereſe, äntwortete Sancho, denn 
inan findet an mandjen Orten Schwärte, ivo es 
drum Feiner Speck giebt, ivir wollen nad) Haufe 
gehn, und da folft du Wünderdinge hören. Ich 


btinge Geld mit, dus ift die Hauptſache, durch 
inei⸗ 








j 
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+ Ineinen Sleig und bhnt Jemandes voe er⸗ 
morben. 

Wenn du nur Geld mitbringt, moſter Maxi, 
fagte Theteſe, mag es auch ſo oder ſo erworben 
ſein, denn wenn du es nur erworben haſt, ſo 
kümmert mich das andre nicht. 

Sanchica venarmte ihren Vater, ünd- fragte 
ihn, ob er ihr etwas mitbringe, denn ſie habe 
anf ihn gewartet, wie auf ben Mäfwgen; wobei 
fie ihn um den Leib faßte und die Fraͤu feine . 
Hand nahm, die Tochter noch den Grauen fühg: 
te, und fie fi fo nad) Haufe beguüben, indem fie 
Don Quixote in dem feinigen Jleffen, in der Ge- 
walt ſeiner Tichte und Haushälterin, und in, der 
Geſellſchaft des Pfarrets ünd des Barcalaus 
reus. Don Quixote, ohne eine andre Seit abs 
zuwarten begab ſich ſogleich mit dem Bacca— 
laureus und dem Pfarrer in ein befondies Sims 
mer, wo er ihnen kürzlich feine Ueberipindung ers ' 
zählte, und wie er in die Berpflihtung ‚verfallen 
fei , fein Dorf während einem Jahre nie zu vers 
laffen , welches er auddbachſtäblich erfüllen wolle, 
ohne nur ein Punktchen zü verlegen, wie es 
einem itrenden Ritter zieme, der durch das Geſetz 
der irrenden Ritterſchaft zur äufferften.-Pünkelichs 
keit verpflichtet ſei, daß, ei ‘ober den Vorſatz ge; 
faßt,; ſich während diefes Jahres zu einem Schaͤ⸗ 
fer zu machen, und, in. der Einfaimkeit der & Befitde 

Don Qui rote. W, . Bi 
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zu leben, wo er feinen verliebten Gedanken ganz 
ungehindert freien Lauf laſſen Fönne, in der Aus⸗ 
übung der fihäferlihien und fugendhaften Uebuns 
gen: er bitte fie auch, wenn fie nicht ſehr beſchaͤf⸗ 

tigt wären, oder doch don wichtigern Dingen da: 

. ran verhindert würden, feine Gefährten zu wer⸗ 
den, : denn ge wolle die benöthigten Schaaße umd 
Heerden anlaufen, die fie als Schöfer brauchten: 
wobei fie wiſſen müften,. daß das Bornehmfte in 
diefer Sache ſchon geſchehn ſei, denn er hätte ihre 
Nahmen ſchon fo fKön- ausgefonnen, dag man fie 
nicht beffer wünſchen koͤnne. 
Der Pfarrer Bat ihn, daß er fie fagen mödy: 

te. Don Quirote antwortete, daß er der Schäfer 
Auirotiz Heiffen werde, der Barcalanteus der 

Schäfer Carrascon, der Pfarrer der Schäfer Pfar- 

riand, und Sancho Panfa der Schäfer Pancino. 

„Alle erftaunten über diefe neue Narrheit des Don 
Quigote ; damit er’ aber mit feiner Ritterſchaft 

‚nicht von neuem aus dem Dorfe liefe, indem fie 
hofften, daß er in dem Jahre mohl hergeftelle 

werden Pönnte, gingen fie in feine neue dee ein, 
und lobten feine Narrheit als fehr verſtaͤndig, 

wobei fie ſich zu Gefährten feiner Lebensweiſe an: 

boten: und da ich nun, ſagte Simſon Carrasco, 

wie es die ganze Welt weiß, ein ſehr berühmter 
Poet bin, fo merde ich auf jedem Schritte Scha⸗ 
fergedichte, oder zierliche Lieder verfertigen, oder 


J 


’ 
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wie ie mir am Beften getathen, womit wir uns 


in den Feldern, weiche wie :bemohnen merden, - 


unterhalten Fönnen: was aber das nötligfte ift, 
meine Herrn, iſt, daß fich jeder den Nahmen air 


ner Schäferinn ausfucht, die er in ‚feinen Berfen 


preiſen will, ‚damit wir alsdann feinen Baum, 
ivenn ee auch noch fo hart: iſt, verſchonen, in wels 
chenr wit 'Diefen- Nahmen nit fhreiben und eins 
- graben, ‚wie es bei den vecließten Schaferm. üb» 
lich und gebräuchlich 1 


Das ift gar vortrefflich, antwortete Don But | | 


rote, doͤch bin Ich weffen entübrägt, den’ Nahen 
einer etdichteten Schäferin zu ſuchen, denn, ic 
habe die unvergleichliche Dulcinea von, Tphofp, 


den Ruhm diefer Ufer, den Schmuck dieſer Mies 


fen, den Inbegriff der Schönheit, die Blüthe, der 
"Anmüch und Furz. den Gegenftand, welchen Feine 
Bobeserpebung erreicht, wenn fie mu no fo by: 
perboliſch iſt. on 


Des ijt wahr, fagte der Petret mir aber 


wollen uns geringere Schaͤferinnen ſuchen, die 


wenn ſie ſich nicht für uns paſſen, doch immet 
zum Spaſſen ſind. 1J 
Worauf Simſon Earrasto. Binzuffigee ı und 
wenn fie uns fehlen, fo nehmen wir die Nahmen 
aus den gedrudten Büdern, womit die Welt an- 
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* gefüllt ift, Phillida, Amaryllis, Diana, Flerida, 


Gaiatea, Belifarda, die, da fie auf den offentli⸗ 
gLia: 


« 


> 
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tihen Märkten feit find, wir wohl an uns kau⸗ 

fen und für unfre eignen halten dürfen.: Wenn 
meine Dame, oder richtiger zu reden, meine Scha⸗ 
ferin vielleicht Anna heißen fo befinge. ich ſie un⸗ 
.ter dem Namen Annarde, Heißt fi ie Franziska, fo 
nenne ich fi fie Ftancenia, wenn Luzio, Fucinde, denn. 
fc müffen ſi fi ch alle endigen, und wenn Bande Panfa 
in unfte Gemeinfgaft: treten wollte, ‘fe. kaun er 
feine Frau Thereſe Panſn unter dem Nahmen 
Chert ſaona beſingen. 

+ Don Quixote lachte über Die Deränderung 
der Nahmen, und der Pfarver lobte Funendlid) 
efeinen Hertlichen, und ehrenvollen Entſchluß und, 
‚ bot ſich von neuem, ihm die ganze Zeit über 
Geſellſchaft Zu. leifien, welche er nach ſeiner har⸗ 

ten Verpflichtung feyern müſſe. Hiemit nahmen 
fie Abſchied von ihm und, ‚baten und ermahn⸗ 
"sen ihn, für feine Gefundheit Gorge zu tragen, 
und ſich fo zu verpflegen , wie es ihm heilſam fei. 
Das Schickſal wollte, daß ſeine Nichte und 
die Haushaͤlterinn das Geſpraͤch ‚der drei mit an⸗ 
gehört hatten, wie daher !jene fort wären, girigen 
fie beide zu Don Quirote, und die Nichte fagte 
‚zu ihm! Was iſt denn das wieder, Here Öheim? 
Nun, da wir daten, ihr wärt in guet Haus. zu: 
rũck gekommen, um ruhig und anſtändig Zu leben, 4 
nun mollt ihr euch in neue Labyrinthe vecwi⸗ 
ckeln, u ugb gar. werden: 
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Söäferlein, ı wo kommfi du her. 
Safercen, wo go dır hin?. 
- . Fa 
Hahrbaftig, dazu ift das Rohe zu alt, un noch 
Pfeifen däraus zu ſchneiden. 
Die Haushälterin fügte hinzu: lonnt FR 
denn wohl auf dem Felde in der Hitze des Som⸗ 
mers, bei der Kälte des Winters, und bei dem 


Heulen der Wölfe aushalten? Nein wahrhaftig, . 


denn das ift ein Stand für flaffe und abgehärtete 
Nenfhen, „die dazu von der Bruft und von den 
ZBindelngaufgezegen werden: und fol ja ein Uns 


glück fein, fo ift der ircende Ritter noch Beffer, 


als der Schäfer. Bedenkt euch, gnädiger Heer, 
und nehmt ‚Meinen Rath on, denn ich gebe ihn 
nicht, da ich Btod und Wein übermäffig zu mir 
‚genommen habe, fondern ich bin ganz nüdtern, 


auch ſchon in meinem Alter über die funfzig hin⸗ 


“aus: bleibe in eurem-Haufe „ Perzaliet euer Ver⸗ 
mögen, geht oft zur Beichie * theile den Armen 
mit und ich will es auf mein Gewiſſen nehmen, 


wenn ihr Unrecht darin. thut. 
Schweigt, meine Kinder‘, antivortete "Don 


Duirote, denn. ich. weiß am heften, mag mir ob 


liegt; Bringt mich zu Bette, denn es ift mir, nis 
Bin ich nie ganz wohl, und feid überzeugt; 
"daß, ich mag irrender Ritter oder ein Schäfer in 


der Itre fein, id es nit unterlaffen, werde, ims 


% 
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mer denenjenigen beizufiehn , welche meiner bedür 
fen, wie ihr es durch die That ſehn ſollt. Und 
die guten Kinder, (denn dies waren fie wirklich) 
Houspälterinn und Nichte, brachten ihn zu Dete, 
. wo fie ihm zu effen braben und ide fo. gut ale 

woslich verpflegten. . 


Neuntes Kapitel, 


Die Den Duliote krauk warde, von dem Teflamente, wel⸗ 


er machte, und von feinem Tode. ; 


Da alle menfhlichen Dinge nicht ewig dauern, 
fondern ſich ſtets vom erſten Anfange an herun⸗ 
ter neigen, bis ſie ihr niedrigſtes Ende erreichen, 
vorzüglich das Leben des Menſchen, und da Don 
Quixote vom Himmel kein Prioilegium hatte, das 
feinige im Laufe ſeſtzuhalten, fo erreichte es auch 
fein Ende und fei® Vollendung, als vr. eg lam 
wenigſten vermirthete, denn fei es nun von der 
Melankolie, fi überwunden zu fehn, oder daß eg 
der Himmel alfo verordnete, er befam ein Sieber, 
welches ihn fechs Tage im. Bette Yielt, in wel⸗ 
hen er oft von dern Pfarrer, dem Baecglaureus 
und dem DBarbier, feinen Sreunden beſucht wurde, 
und Sancho TPanfa, fein braver Gtallweifter, 
nicht hon feinem Bette kam. Diefg, welche glaub⸗ 
E 


+ 





ten Daß er Der Berdng, beſiegt zu fein, unD feinen ' 
Wunſch, die Eclöfung „und, Entzaubexung dee 
Dulcinea noch nicht erfüllt zu fehn, ibn fe nie, 
dergeworfen ‚habe, verſuchten alles,. ihn hr 
mundern, tveswegen der Bacralaureus fagte, 
mödjte fih ein Herz faffen und aufſtehn, um vos 
Schaͤferleben anzufangen, denn sr habe fon. eine 
Ekloge verfertigt, Die. bei. weirem den Gammazar 
übetreffe, auch habe er für fein ‚eignes Geld zwei 
herrliche Hunde angebauft, Die Heerde zu bema 
chen, mit Nahmen Barcino und Butron, welche 
ihm ein Hirz, von Quintanar. verkauft Habe. Don 
Suipote aber legte darum nie ‚feine Trausigkeig 
ab. Geine "Freunde .ciefeh den Alsit, der ihm den 
Puls fühlte, mit dem er nicht. zufrieden mar und 
ihm ſagte, ex. moͤchte auf alle Fälle für die Wohl 
fahrt feiner ‚Seele forgen „denn. die feines Leiße⸗ 
ſei in Gefahr. Don Quixote Hürtg Dies, mit Ruhe; 
nicht aber,eben, fo.-die Haushülterin, feine Nichtgz 
"nad fein Stalfmeifter ...welde fo von .‚gaue 
zem Herzen zug, meinen „anfingen, als mwenn..gp 
wicklich ſchon Kodt wäre. ; Der Arzt war der, Mein 
nung,: daß Melankolie und Verdruß fein Eng 
herbei führten. Don Quizote bat,.. man möchte. 
ihn allein laffen, denn. er wolle «in wenig fhlar: 
fen., Gie.thasen es, und er fHlivf, wie man zu, 
fogen. pflege,., in einem Zuge. fehs Stunden weg, 
fo daß die Hayshälterin ung, Nichte, glaubten, er. 
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totede von dieſem Schlafe nicht wieder erwachen. 


Nach dieſer Zeit aber ermunterte er fi und fagte 


mit lauter Gtimne: gelobt ſei der allmädhtige 
Bott, der mic ſo große Wohlthat erzeigtn a 
feine Barmherzigkeit hat keine Graänzen, und die 
Sünden der Menſchen fönnen fie weder beſchrãn⸗ 
ken nvch verhindern, 

Die Nichte war auf die Worte cien Oheim⸗ 
——— und da fid ihr vernünftiger vorka⸗ 
then,” ülsex gewöhnlich, wenigſtens in dieſes 
Krankheir zu ſprechen pflegte, fragte fie ihn: was 
fägt ihr da, Sennor? Giebt ca etwas Neues? 
ias ſagt ihr da yon der Barmherzigkeit, : oder 
don ben Bänden der Menfchen?  : 
Die Yarmherzigleit meine ich, Tiebe Nichte, 
antwortete Don Quixote, melde Gott mie in dies 
fem Augenblide errofefen hat, und - welihe, wie 
geſuge, meine‘ Saͤnden nicht haben Verhindern 
Pörraen.: Mein Verſtand ſſt frei und Mar und je⸗ 
nertdicden: · Nebel los die die ormſelige und forte 
gelebte Lefung der. abfäyenfidjen MNiterbücher auf 
u! Berögrfen hätten!” "Yc, fehe fest Igeen Unſinn 
uns Ahre Berworfenhrig ein, und es Eränft mid 
nie, daß diefe- Erkklfchung fo put Hefoinmen 
ifb, daß mir Peine Reit Adrig'bleibf, ke wieder gut 
zu machen, und- andre zu Iefen, welche das Licht 
dee Seele ſind. Ich fühle; liebe Tide,’ daß ih 
ſterben werde, und id wünfihte, mein Tod wäre 
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fo, daß man einfähe, mein Leben fei nicht fo 
fihlimm geweſen, dag mie der Beinahme eines 

Shoren hinterbleibe: -ifl’g8 aber auch Yer Kal ges 
ivefen, fo. wünſchse ich doch niche, dieſe Wahrheit 
mit meinem Tode zu beſtätigen. Rufe Ko, Tier 
‚bes Kind, meine guten Freunde, den Pfarrer, den 
Baccalaureus © Gimfen Gartasco und Meiſter Ni⸗ 
btas, den Barhier, denn ich Din beichten und 
mein ‚ Feflamem machen: 

Die Nichte aber wurde dieſer Mühe überho⸗ 
ben, indem dieſe drei ſelber eintraten. Raum 
hatte ſie Don Quixote geſehn, als er ihnen ent 
gegen rief: freut euch mie mit, ihre lieben Seren, 
denn ich bin nicht mehr Don Auifote von fa 
Mancha, fondeen Monfo Quirano, mweldem fein 
Betragen den Zuncihmen des ˖ Guten erwarb. Ich 
Bin jetzt ein Feind dek Amadis bon Gollia und 
der ganzen unzaͤhlichen Schaar feinen Nachkom⸗ 
menſchafr: jege find mir' alle die vrtcerflichen 
Geſchichten von der irdelden Rirtetſchafe berhaßt! 
ich erkenne meine Thorheit und ur Sefahr,; in 


wekehe mich ihre Lefung gebracht hat, und berab: 


ſchene fie jese, -da- ine Götred "Barmherzigkeit 
Adine Birnen witder‘ geſchenkt Bat 
Als die’ drei, dies. hörten, glauhten' ſie, er fl 
—8 wiedbet von einer neutn-Thofeit Se 
fätten. - Ginfonfagtetzu ihn: '"jegr, Bett’ Don 
Mitxote, da wir hie Nachricht haben, daß die 
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Gennora Dulcinea wirklich entzaubert iſt, Komme, 
ihr auf fo, eßvas, und jest, da wir im Begriff 
ſtehn, Schäfer zu werden, - und ein Leben wie die 
Prinzen zu führen, wollt ihre eud gar zu einem. 
Einſiedler mahen? Schweigt doch um Gottes 
Willen, beſinnt euch und laßt dergleichen Gedan⸗ 
ten fahren. - 

Diejenigen. Gedanken, die aich bis jege gehabe 
habe, verfegte Don Quirote, ‚uud die wahrhaftig 
zu meinen Schaden geweſen find, Diefe muß ich 
jegt fahren laffen, und der Tod wird fie, mit dem 
Beiftande des Himmels mir unfhädlid machen. 

Ich empfinde, meine Herren, daß ich bald fterben. 
wmuſſ, darum unterlaßt diefe Scherze und bringe 
mir einen Beichtiger, vor dem ich beichten möge, 
und einen Notarius, damit ih. mein Teſtament 
made, denn in. der Lage, in welcher id) mich bes 
finde, ..muß. der Menſch keinen Scherz mit feiner 
Geele, Irgiben: „ich bitte eucdy.alfo,. daß indem der 
Herr Pfarrer meine Beichte anpört, ein ‘andren 
nach einem, Niptarius gehe. . : . , 

Kiner , fahe. den.andfın ‚ag, über. die Reden 
dea Don, Quixote verwundert, und ob fie gleich 
noch zweifelten, ſingen fie. dogs ag, ihm zu glaus 
Ben, mas fie aber auf für,ein Anzeirgen feines 
baldigen Todes hielten, „Daß. :Kh- fo plöglich 
aus einem Ihoreu in einen Verftänfigen verwang 
delt harte, ‚Denn er fügte zu zden übrigen Worten 





an 
2 
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ooch fo gut gefagte, fo.-Hriftliche und vernünftige 
hinzu, daß er ihnen dadurch gile Zweifel benahm, 
und fie ihn für verftändig erklären mußten. Der 
Pfarrer ‚lieg die übrigen hinausgehn und blieb, mit 
ihm allein „ um ihn Beichte zu hören. Der Bacr⸗ 
calaureus ' ging nad) Dem- Notarius, und kam 
bald darauf mie dieſem und mit Sancho Panfa 
zurũck, welcher Sancho (der,fhon vom Bacca⸗ 


lauteus den Zuſtand feines Herrn erfahren hatte) 


da es die Haushälterin und die Nichte weinend 
fand, auch ein Geſicht zog und Thränen. vergoß. 
Die Beichte war geendige mad der. Pfarrer kam 


heraus und fagte: er flirbe in Wahrheit, nnd in 


Wahrheit ift Alonfo Quirano ‚der Gute vernlinfe 

Sg: jotzt Fünnen mir alle hinein gehn, damit er 

fein Teftament made: . . 1 * 
Diefe Nachricht gab den heſchwängeren Au⸗ 


gen der Haushaͤlterin, ‚der Nichte und, des Ganı 


&s Panfa, feines. braunen Gtallmeifters, ginen fo. 
gewaltigen Stoß, daß die. Ihränen aus .den Aus 
gen fprangen und taufend tiefe Geufzer..aus.der 
Druft, denn in der That, wie [hen einmal ange 
merke ift, als Don Quipote Alonfo Quyirano. des 
Gute ſchlechtweg hieß, und auch als er Don: Auis 
zote von la Manda mar, mar ec immer, voR 
fanfter Gemüthsart. und von liebenswürdigen Uma« 
Sange, weshalb er .nicht nur in feines Haufe, fons 


"dern auf ven allen feinen. Bekannten geliebt wurde, 


‚ \ » 
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Der Sotarius Pam mit den übrigen herein, 
und. nachdem Don Quixote den Eingang zu ſeinem 
Teſtamente gemacht und ſeine Seele Gott empfoh⸗ 
len hatte): nebft allen chriſtlichen Einrichtungen, 
melde daͤbei nöthig find," kam er auf die Ver—⸗ 
mädtniffe und fuhe fore: item, fo ift es: mein 
Wille, dag eine Gumme Geldes, welche Sandjo 
Panfa, den ih in meiner Thocheit zu meinem 
Stallmeiftee machte, beſitzt, wegen deffen zwiſchen 
mir und ihm verfejiedene Berechnungen obwalten, 
nie von ihm wieder gefodert werden fol, noch 
er ‚darüber Rechnung abzulegen braucht, ſon⸗ 
dern, wenn etwas bleibt, nachdem er abgetragen, 
was id) ihm ſchuldig bin, das ührige, welches 
nicht viel fein kann, ih gehören ſoll und ihm 
vielen Seegen dringen mag: und da ich ihm in, 
rheiner Thorheit die Gtatthafterfihaft einer Inſel 
zu geben wünſchte, fo mödte ih ihm jegt, da ich 
bei Verftande din, ein Königreich geben, wenn 
ich’ es hätte, denn fein aufrichtiges Gemükth und 
feine. Treue Baben es verdient. Er wendete fi 
hierauf zu Sancho und ſagte zu ihm: vergieb mir, 
Freund, duß ich dir Gelegenheit gegeben habe, 
eben’ ſo thöricht zu erſcheinen, daß ich dich in den 
Irrthum geſtaͤrzt, in welchen ich ſelber ſtuͤrzte, 
daß jemals ift der Welt irrende Ritter geweſen. 

Ag! ancewortete Sancho weinend, ſterbt nur 
Mär, gmä&diger Herr, fonden nehmt weinen Rath 
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on. und lebt noch viele Jahre, denn die größte 
Tporheit, die ein Menſch in diefem Leben begehn 
Karin, ifk, daß.et mic nichts die nichts ſtirbt, ohne 
daß ihn einer'umbringt, vder eine andie Hand, als . 
die der Melankolie, fein Ende herbei führe. Seid 
doch nicht ſo laͤſſig, ſondern ſteht aus dem Bette 
auf und wir wollen ung. auf das Feld hegeben, 
als Schäfer angezogen, wie wir verabtedet hat: 
ten, vielleicht finden, wir hinter einer Hecke die 
Gennora Donna Dulcinda entzaubert, daß wir's 
nicht beffer wünſchen Fönnen. Wollt ihr aber aus 
Berdruß darüber fterben, daß ihr überwunden feid, 
fo ſchiebt nur die Schuld auf mid, und fagt, der 
Rocinante waͤre geſtürzt, weil ich ihn ſo ſchlecht 
geſattelt haͤtte: ihr werdet ja auch auſſerdem wohl 
in den Ritterbürhern gelpfen haben, daß ‚es etwas 
gewöhnlihes iſt, daß .ein Ritter_den andern alıs 
dem Gattel hebe, und. dag, wer heute. befiegt wird, 
mörgen der Gieger iſt. 2. 

So ift es, ſagte Simſon, uud der wackre 
Sancho Panſa ſieht die, Sache bon. der techten 
Seite an— ur 

"Meine Breunde; tagte D Don Quiroze, wir wol⸗ 
len dieſes unterlaſſen, denn in den Neſtern vom 
vorigen Jahr wird man im jetzigen Feine Bögel 
gewahr: id; war ein Thor, und bin jetzt vernuͤnf⸗ 
tig, ich war Don Quixote von la Mancha, und 
bim jetzt, wie fort, geſagt, Alonſo Quixano der 


* 


! 
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Gute: und ich wänfde nür, dag meirke aufrichtige 
Neue mich, in eure ehemaligb- Achtung wieder her⸗ 
ftellen möge, und fo laßt uns denn fortfahren. 
item fo vermade id dile';meine Haabe' meiner 
Nichte Antonia Quixanga, welche Bier gegenwärtig 
ift, nachdem fie jvorher die Vermächtniſſe ausge- 
zahle und richtig gemadjt hat, welde ich noch ans 
zeigen werde‘; wovon das erfte ift, daß fie den 
Lohn, den ich ihr ſchuldig bin, ſeit ſie mir gedient 
Hat, der Haushälterinn ganz auszahle ‚und 
noch zwanzig Dufaten darüber: zu einem Kleide. ü 
Zu Vollſtreckern ernenne ich den Herrn Pfarrer 
und den Herrn Bairaldureus: Gimfon Carrasco, 
welde gegenmwättig find..' Item, fo 'ift es mein 
Wille, dag wenn fi Antonia Duirana zu verhei⸗ 
tathen gedenke, fie fi) mie einein Manne verhei⸗ 
rathe, deſſentwegen man erſt vorher Nachricht ein⸗ 
ziehn ſoll, ob er auch nicht weiß, was Nitterbücher 
ſind, und im Falle er es weiß, und meine Nichte 
ihn doch heirathen will, und ihn wirklich heirathet, 
ſoll ſie meiner ganzen Erbſchaft verluſtig gehn, 
welche meine Vollſtrecker alsdann nach ihrem Wil⸗ 
. "Ten zu frommen Werken verwenden können. Irem, 
ſo bitte ich dieſe genannten Herren meine Vollſtre⸗ 
‘der, daß wenn fie zufälliger weiſe dem Autor ken⸗ 
nen feinen, welcher eine Gefihichte verfaßt haben 
. fol, die unter dem Titel heraus gefommen ift 
Zweiter Theil der Thaten des Don Qui⸗ 
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xrote von la Manda, fi ihn meinerfeit, fo ˖ 
herzlich fie nur Fönnen, um ‚Bergebung bitten fols 
Ien, dag ih, ohne es zu ‚wollen, ihin Gelegen⸗ 

u heit gegeben, ſo viele und ſo groffe Dumm: 
‚heiten: zu fihreiben, wie er gethan hat, denn 
ich Fſcheide mit dem Vorwurfe aus diefem Leben, 
die Urfach gemefen zu fein, daß er fie gefchtjer 
ben bat. 

Hiemit befhloß er fein Seflament und wurde 
phnmädjtig, fo daß er im Bette der Länge nad) 
ausgeſtreckt lag. Alle erſchracken und ſuchten ihm 
zu helfen und in den dreien Tagen, welche er 
noch Iebte , feitdem er fein Teftament gemacht harte, 
befielen ihn dieſe Ohnmadsten"-"ufig. Das ganze, 
Haus war in Verwirrun, „Ser demohngeachter 
oß die Nichte, die Haushälterin trank und Sancho 
Panſa war munter, denn etwas zu erben vertilgt 
oder mäſſigt doch im Gedächtniſſe des Erben den 
Schmerz, welcher den Gterbenden begleiten muß. 

Endlich erfhien die Teste Stunde. des Don 
Quigote, nahdem er die Sakramente empfan» 
gen und mit vielen und nachdrücklichen Reden 
die Ritterbücher verwünſcht Hatte. Der Notarius 
war zugegen und fagte, er babe nod in feinen 
einzigen Ritterbnche gelefen, daß irgend ein irren⸗ ur 
der Ritter auf feinem Bette fo ruhig und chriſtlich 
geſtorben wäre, wie Don Quixote, weicher un 
ter den Klagen und Thränen aller, die ſich zuge: 
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gen’ befanden, feinen Beift aufgab: Mas heißt, 
welcher ftarb. 
Als dies der Pfarter cab, ‚foderte. er vom No⸗ 


tarius ein Zeugniß, daß Alonfo Quixano der Gu⸗ 


te, gewöhnlich nur Don Quixbte von la Maͤncha 
genannt, aus. dieſem Leben gegangen und eines 
natüclichen Todes gejtorben fei, welches Zeugnig 
er desivegen verlangte, um zu berhindein, daß 
"nit. ırgend ein. andeei Autor als Cide Hamete 
Benengeli ihn- wieder faͤlſchlich eiwede, ind uns 
endlithe Geſchichten von feinen Ihäten ſchreibe. 
Diefes Ende, nahm di Scharfſinnige 
Edle von la Mandä, deifen Geburtsort Eide 
Ä Hamete nicht genau hat angeben wollen, damit 
alle Sleden und Dörfer in la Maäncha mie ein: 
ander ftreiten können, ihn zu dem ihrigen zu mas 


chen wie die ſieben Staͤdte Griechenlandes um den 


Hometus ſtritten. Wir übergehn hier die Klagen 
des Sancho, der Nichte und der Haushältetin des 
Don Qufgote, die neuen Epifaßhien auf jeinem 
Brabmahl, unter welchen ihm Sinſon Carrasro 
dieſes feste: | 


! 


ten Ä Allhier 








 Mihibe liegt det iapfre: Degen: Tin 
20 Ders zum auſferſtan gefühlt 0. 
0... von Dem Mijchhe, fo. gerwegen, a 1. 
eure. et 
pm der Zed mit,feinen Schlagen 
= ü erg. om sig I 
Regen of Wei⸗ ſo — eye: 
er. mie ein Popanz wild und ſrörtiſch 
: an ,; ging in Den eleiflen un... 
: daß as wohl pom ihm kann Heiffen:: ..,.. 
“ RE far Fing,und.Ichte näxtiſch 


J t.2 a ERIC? 


ind ger veiftänbige Ede: Huntete ae a 
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ob gut geſthnittin, "36 fchleihe geſpigt, meine 
Keder, do dh vide Juhte "Eben! folk, tobt 
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ber dich herabnehnien/ ihn DI zu entweihen. 
Eye ſi e bie aber nahe kamen, magſt du fie war⸗ 
nen und ihaen zurufen: ſe gut du kennſtz 
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Für mid, alleit"iBakd- Dim Quixote vrboren und 
ih, für ihn: er verſtand zu -bandelä und. ich 
zu ſchreiben, wir gehören beide einandet an, troß 
dem erdichteten iind) kordeſadleriſchen Sechreiber, der 
es ſich unterfing vder unterfangen wird; mit ei⸗ 
ner groben ſchlechtgeſchnittenen Stranſſenfeder die 
Thaten meines tapfern Ricters zu ſchreiben/ * denn 
es iſt keine Laſt für · fein Schultern und kein Ger 
genftand, für” flinen‘ Frofligeh Beift, dem du ſagen 
magſt wenn du ihn bieeſcht kerinen beruiſt, dag er 
nun im Gtabe bie rdeneund ſchön Herweſten Ge: 
beine des Don Quixote ruhen laſſe und ihm nicht 
Dpe Ende, zum: Frats nad, Alt z Caſtiljen ſchlep 
gen. möge, indem. ernibay aus dem Grabe holt, in 
mehrer wirkliche np mahrhaftig: fpiner, ganzen 
‚Hänge. nad; ausgeftrenke est, ‚9, daß es ihm, uns 
awhglich;. falle, ine, Driffe Reife yad einen neuen, 
Atcozug + anpuftelgn; . denn, um, gie. fädjerlich, zu 
machen... welde. fo ‚njele, derende, Rieger, angeftellt 
‚haben, ‚find; dig zwei. Binceihend, ‚nelde er. zum 
Vergnügen nd Aphlarfafien -gllen Menſchen ans 
ftellte, Die etwas. davon, hörten, nicht nur in diee 
fen , fondern, up, än. ‚fpesaden. Reihen, und. damit 
wirft du Pie-hsifline, Pine -ecfüfeg, daß du 
dem, einen, guten Mash, giehfk,. derx Fif übel will, 
und, id, ‚Bin epenn „apfgieden, ‚ad pprgnügt da= 
rüber, daß id) der. erfte war, der die Früchte feis 


ne. Schriften „gem fo, genoß, mit iM, es. wünfhe 
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‚denn, mein Wunſch war kein andter, als bei den 
Menſchen die erdichteten und unfinnigen Geſchich⸗ 
ten der Ritterbücher in Beradjtung zubfingen, die 
durch meinen wahrhaftigen Don Quirote ſchon 
finten, und bald ohne. allen Zweifel gänzlid) fal: - 
Ien werden. Lebe wohl, 


Ende des bierfen und letztten. 
Bandes. — 
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